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Mich hat
überrascht,
wie banal

diese Delikte
beginnen.
Bettina Zietlow,

Mitautorin der Studie

hälter als auch Freier befragt – ein
bisher bundesweit einmaliges Pro-
jekt. 27 Prozent der Täter sind Deut-
sche. RechnetmandieTäter ausBul-
garien (17 Prozent), Rumänien
(11 Prozent),Ungarn (6Prozent) dem
ehemaligen Jugowslawien und Al-
banien (6), der ehemaligen Sowjet-
union (4) und dem restlichenOstmit-
teleuropa (6Prozent)hinzu,kommen
die meisten Täter aus Osteneuropa.

Meist sind es Männer (73 Pro-
zent), die Frauen zur Prostitution
zwingen, wobei dies nach Zietlow
ein schleichender Prozess ist. Nicht
selten arbeiteten die Frauen zu-
nächst freiwillig als Prostituierte,
dann aber kehrten sich schnell die
Verhältnisse um. Aus dem freiwilli-
gen Akt werde die Zwangsprostitu-
tion – gefördert durch rohe Gewalt,
Schikanen, Geldentzug oder das
Unterschlagen von Ausweisen und
Dokumenten.

Die Zuhälter seien in denmeisten
Fällen Einzeltäter, organisiertesVer-
brechen bleibe entgegen allgemei-
nerAnsicht eher dieAusnahme, sagt
Zietlow. „Mich hat überrascht, wie
banal diese Delikte beginnen.“ Oft

reisten Paare aus einem östlichen
Land aus. Die Frauen gingen auch
angesichts fehlender anderer Pers-
pektiven in Bordellen oderWohnun-
genanschaffen.AusdemMannwer-
de ein Zuhälter. In Deutschland be-
günstige die liberale Gesetzgebung,
die erst in letzter Zeit durchdas Pros-
tituiertenschutzgesetz etwas ver-
schärft worden sei, den Menschen-
handel. „Manbraucht keinenKeller,
kein Verließ, keine falschen Pässe.“

Wegen der engen Beziehungen
zwischen Tätern und Opfern sei die
Strafverfolgung schwierig – ähnlich
wie bei Fällen häuslicher Gewalt. In
42, 9 Prozent der Fälle erstatten die
Opfer Anzeige, in 36,8 Prozent der
Fälle die Polizei. Je besser die Polizei
das Milieu kenne, desto erfolgver-
sprechender die Strafverfolgung.
Zietlowsagte,esseiprekär,dasses in
Deutschlandnur eine einzigeStaats-
anwaltschaft gebe, die sich aus-
schließlich auf Menschenhandel
zum Zwecke sexueller Ausbeutung
spezialisiert habe. Man brauche we-
sentlich mehr Fachdienstellen, wie
sie etwa die hannoversche Polizei
eingerichtet habe.

SPD stellt die
Weichen auf
Neuanfang

Berlin. Angesichts der Turbulen-
zen in der SPD stehen die Sozial-
demokraten vor einem Personal-
wechsel.FraktionschefinAndrea
Nahles dürfte den Parteivorsitz
voraussichtlich schon heute
kommissarisch von Martin
Schulz übernehmen. Am Diens-
tagnachmittag wollen Präsidium
und Vorstand der SPD über das
weitere Vorgehen beraten. Er-
wartet wird, dass Schulz seinen
sofortigen Rückzug verkünden
wird. Das war ursprünglich erst
für AnfangMärz geplant.

Nötigwirdder schnelleWech-
sel, weil die Personalquerelen
um Schulz die Mitgliederbefra-
gung über den Koalitionsvertrag
mit der Union zu überlagern dro-
hen. Schulz hatte nach dem Ab-
schluss der Verhandlungen
überraschend angekündigt, er
wolle Außenminister in einem
schwarz-roten Kabinett werden
und den Parteivorsitz abgeben.
Auf großen Druck hin hatte er
kurz darauf aber seinen Verzicht
auf denMinisterposten erklärt.

Die künftige SPD-Chefin
Andrea Nahles muss dann vor-
rangig eine Zustimmung der
mehr als 400000 Parteimitglie-
der zum Koalitionsvertrag mit
CDU undCSU sichern.

Erneuern, aber wie? Seite 2, 3
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Forscher: Deutsche Gesetze
erleichtern Menschenhandel
Neue Studie des KFN: Sexuelle Ausbeutung „meist familiär organisiert“ /

Männliche Einzeltäter kommen überwiegend aus Osteuropa

Hannover. Menschenhandel in
Deutschland ist meist weniger straff
durchorganisiert, als angenommen.
Zu diesem Ergebnis kommt eine
neue, bisher unveröffentlichte Stu-
die des Kriminologischen For-
schungsinstitutes Niedersachsen
(KFN). „Der Menschenhandel ist
meist familiär organisiert“, sagt Bet-
tina Zietlow, die mit dem Kriminolo-
gen Dirk Baier die Studie verfasst
hat. Die liberale Gesetzgebung in
Deutschland habe dazu beigetra-
gen, dass der Menschenhandel eher
zu- als abnehme, sagt Zietlow.

Zwischen 400 und 500 Fälle von
Menschenhandel zum Zweck se-
xuellerAusbeutungwerdenpro Jahr
in Deutschland aktenkundig. Die
Studie hat sich auch mit der Frage
beschäftigt, wer die Täterinnen und
Täter sind: Sie sind arm, ungebildet
und viele von ihnen kommen aus
demOsten.

Das KFN hat für seine Studie eine
umfangreiche Aktenanalyse der
zwischen 2009 und 2013 polizeilich
registrierten Fälle erstellt, sowie Zu-

Von Michael B. Berger

Fernost ganz nah
Der Altkanzler tourt durch Korea – und seine Ex-Gattin geht als Geisha zum Karneval

Hannover.EinpaarWorteKorea-
nisch kann er schon – aber beim
Besuch der Olympischen Win-
terspiele in Korea hat sich Alt-
kanzler Gerhard Schröder dann
doch lieber auf seine Verlobte
Soyeon Kim verlassen. Die wie-
derum lobt ihren künftigen Gat-
ten: „Das Wenige, was du
kannst, ist sehrperfekt, jederKo-
reaner versteht dich.“ Das frisch
verliebte Paar zeigte sich bei
mehreren Wettkämpfen, erlebte
das Biathlon-Gold von Arnd
Peiffer ebenso live mit wie auch
den historischen Auftritt der ge-
meinsamenkoreanischenEisho-
ckey-Mannschaft.

Was er in Korea sah, gefiel
Schröder. Auf Sicht wollten er
und seine künftige Ehefrau mal

in Asien, mal in Deutschland le-
ben, kündigt der Altkanzler, 73,
an.

„Eine neue Sprache
kennenzulernen hält jung“
Seine Zukünftige, 48, hält das
für hilfreich: „Ein neues Land,
eine neue Sprache kennenzu-
lernen hält jung.“ Im Lauf des
heutigen Faschingsdienstags
werden die beiden in Deutsch-
land zurückerwartet, wo das
närrischeTreibengeradeseinen
Höhepunkt erreicht hat. Und
vielleicht über Fotos von Schrö-
dersNoch-EhefrauDoris Schrö-
der-Köpf staunen, die sie selbst
auf ihrer Facebook-Seite veröf-
fentlicht hat. Entstanden sind
sie am Wochenende beim
Braunschweiger Karneval
Schoduvel,dendieLandtagsab-

geordnete mit ihrem Lebensge-
fährten Boris Pistorius besucht
hat.

Soweit nichts Besonderes,
wäre da nicht die Kostümwahl
der 54-Jährigen: Sie hat sich als
Verkleidung ausgerechnet eine
lackschwarze Geisha-Perücke
ausgesucht.Hoppla–dienächs-
te Asien-Connection? Gar eine
Anspielung auf die designierte
fünfte Gattin ihres Ex? Keines-
falls, betont Schröder-Köpf la-
chend. „Das war kein gezielter
Griff, in der Faschingsecke im
Kaufhaus gab’s auf die Schnelle
eben nichts anderes“, erklärt
sie. Alternativ hätte sie höchs-
tens als Wikingerin gehen kön-
nen – oder als bayerisches
Dirndl-Girl. Aber das sei ihr zu
unoriginell gewesen: „Schließ-
lichbin ich jaselbstausBayern.“

Von Stefanie Gollasch

Doris Schröder-Köpf kostümiert
beim Schoduvel. FOTO: FACEBOOK

Arztpraxen:
Riskante

Digitalisierung
Berlin. 13 Seiten widmet der Ko-
alitionsvertragvonUnionundSPD
dem Zukunftsthema Digitalisie-
rung. Derzeit sieht es danach aus,
dass Deutschland die Digitalisie-
rung verschläft. Beispiel: elektro-
nische Gesundheitskarte. Die soll
dabei helfen, Leben zu retten.
Doch die Finanzierung der neuen
Technik entwickelt sich zu einem
Stück aus dem Tollhaus. Jetzt
droht den Kassen im Ringen um
das digitale Vernetzen des Ge-
sundheitssystems sogar eine mil-
lionenschwere Klagewelle. Denn
nurwenneinePraxisbisEndeJuni
die neue Technik installiert hat,
bekommt sie den vollen Anschaf-
fungspreisvon3245Eurozurück.

Risiken in Millionenhöhe Seite 4
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Karneval:
Eichsfeld in
Feierlaune
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Olympische
Spiele
Dahlmeier
holt ihre
zweite
Goldmedaille
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REGION

Duderstadt: Ausschuss
stimmt für neue Umgehung
Mit dem ergänzenden Planfeststellungsverfahren
zur Ortsumgehung Duderstadt hat sich der Aus-
schuss für Wirtschaft, Verkehr, Bauen, Planen und
Energie des Kreistags Göttingen in seiner Sitzung
am Montag befasst. Die Gruppe Die Linke, Piraten
und Partei hatte dazu einen Antrag eingebracht –
der zügig abgeschmettert wurde. Seite 15

Untreue: Staatsanwaltschaft
ermittelt gegen Rechtsanwalt
Die Göttinger Staatsanwaltschaft ermittelt
gegen einen Rechtsanwalt wegen Untreue. Ihm
wird vorgeworfen, im Zuge von Insolvenzverfah-
ren Geld auf das eigene Konto umgeleitet zu ha-
ben. Jetzt hat er beim Göttinger Amtsgericht um
Entpflichtung in 241 Verfahren gebeten – aus ge-
sundheitlichen Gründen. Seite 9

WIRTSCHAFT

„Kostbares
Südniedersachsen“ wächst
Die Marke „Kostbares Südniedersachsen“ wird
immer attraktiver. Jüngst verzeichnete der regio-
nale Erzeugerverband mit „Diedrich’s Feinkost-
Scheune“ in Westerode das 100. Mitglied. Für
2018 hat sich der stark wachsende Verband drei
wesentliche Ziele gesetzt. Seite 7

PANORAMA

Loch auf der A20
jetzt doppelt so groß
Das Loch auf der Ostsee-Autobahn A 20 wächst
und wächst: Nach der Fahrbahn in Richtung
Rostock ist nun auch die Gegenfahrbahn weg-
gesackt. Das hatten Experten vorausgesagt.
Der Grund für das Desaster ist ein geschlosse-
nes Torfvorkommen unter der Autobahn. Was
genau aber im Boden geschehen ist, ist weiter
unklar. Seite 22

GÖTTINGEN

4 190330 301802

2 0 0 0 7

Ausgabe generiert für:  F R A N C I S C O   W E L T E R - S C H U L T E S               ePaper-Kundennummer: GT_PHONE0000522883



BLICK IN DIE ZEIT2 Dienstag, 13. Februar 2018

SPEAKERS’ CORNER

Genug gespaltet
Wer heute noch auf Spaltung setzt, ist von gestern.Kleinkarier-
tes Gegeneinander führt in die Irre. „Ausländer dürfen über
Regierung abstimmen“, titelt die „Bild“. Wut und Angst füt-
tern die Kassen von Facebook und Co., Hass undHetze wer-
denmit Like-Buttons zu Gruppengefühlen, die Abhängigkei-
ten schaffen, aber nicht glücklichmachen. Selbst Tech-Grö-
ßen des Silicon Valley prangern als „Initiative für menschen-
freundliche Technologie“ den groben Umgang an.

Und die Politik? Rückwärtsgewandte „Griesgrame“ nennt
Grünenchef Habeck die, die mit „Konzepten von Ausgren-
zung, von Spaltung,Missgunst undHass agieren“, und
spricht dann aber von Umverteilung. Profil schärfenmithilfe
eines Sündenbocks – wie weitblickend ist das denn? Und die
SPD? Die vergisst, dass sie in einer Regierung für ALLE da
sein soll. Zuletzt entstand der Eindruck, es ginge um vorab zu
erzielende Kriegsbeute, nicht um gemeinsameWege. Den
anderen etwas wegnehmen, Schuldige finden, jemandem
„in die Fresse“ geben ist so was von gestrig. Lösungen sehen
anders aus.

Hinwendung ist erforderlich, Authentizität. Damit zieht
manMenschen an. Politik undMedienmüssen nicht empa-
thisch tun, sondern wirklich verstehen.Wir leben gemeinsam
in diesem Land.Wir wollen einander aushalten, recht behal-
ten, die Richtung vorgeben, auchmal zurückstecken, wenn
andere sich auskennen, wir wollen abgeben und abbekom-
men, wir wollen gefragt werden und gehört. Wir wollen Teil
eines Ganzen sein, nicht eines Halben oder eines Viertels.
Wir wollen nicht zurück.

Stephanie Nannen ist Publizistin in Hamburg.

Von Stephanie Nannen

Wie man
eine Partei
renoviert
Müde und erschöpft: So wirken CDU,
SPD und CSU spätestens seit der

Bundestagswahl. Nun ist
Erneuerung die Losung der Stunde.

Die Spitzen der Parteien
versprechen neue Frische und

schieben unverbrauchte Gesichter
nach vorne. Stehen neue Personen

auch für eine neue Politik?

D
er Aufstand ist abge-
blasen. Mit ihrem
Fernsehauftritt hat die
Kanzlerin ihre Kritiker
fürs Erste besänftigt.
Angela Merkel ist ih-

nen im Interview des ZDF ent-
gegenkommen. Sie hat angekün-
digt, ihrer Partei bis zu ihrem Son-
derparteitag in zweiWochen inBer-
lin eine Listemit potenziellen CDU-
Ministern vorzulegen. Es werden
Menschen mit Erfahrung sein, so
Merkel am Sonntagabend, aber
auch solche, „die ihre politische Zu-
kunft noch vor sich haben oder mit-
tendrin sind“. Am Montagmorgen
verkündet Paul Ziemiak im selben
Sender: „Sie hat verstanden.“

Der Chef der Jungen Union war
einer der Anführer des innerpartei-
lichen Protests gegen Merkel und
die von ihr verhandelte Koalitions-
vereinbarung mit der SPD und der
CSU. Hinter verschlossenen Türen
und vor laufenden Kameras hatte
der 32-Jährige ein ums andere Mal
junge, neue Gesichter für das künf-
tige Regierungskabinett gefordert.
ZudemsolltendieNamenmöglichst
rasch bekannt gegeben werden. So
trug Ziemiak ein Gutteil zumDruck
bei, unter den Merkel zuletzt gera-
tenwar.Undso illustriertederCDU-
Bundestagsabgeordnete aus Bo-
chum, was eigentlich das große
Wort „Erneuerung“ meinen soll.
Zumindest nach Lesart vieler in der
CDU.

Erneuerung – kaum eine Forde-
rungdürfteseitderBundestagswahl
häufiger aufgestellt worden sein,
und zwar über Parteigrenzen hin-
weg. CDU, CSU, SPD, Grüne und
Linke – sie alle gelobten unter dem
Eindruckderplötzlich zersplitterten
deutschen Parteienlandschaft Er-
neuerung. Als wäre es eine magi-
scheFormel,mitderalleswiedergut
würde.Dabeigerieteinwenigaußer
Acht, was nun eigentlich erneuert
werdensoll –dasPersonaloderauch
die politischen Ziele der Parteien?

Die Ankündigung der Kanzlerin
und ihre beruhigende Wirkung auf
Merkels Kritiker legen den Schluss
nahe, dass es vor allem um Köpfe
geht. Um Inhalte ging es in der Sen-
dung vom Sonntagabend jedenfalls
nicht. Im Mittelpunkt stand die Be-
setzungvonÄmtern. Jüngere sollen
nun nach vorne, und neue. Wobei
das nicht immer deckungsgleich ist.

Ziemiak zum Beispiel fordert
eher jüngere Köpfe. Es ist kein Ge-
heimnis, dass der JU-Vorsitzende
ein Vertrauter von Finanzstaatsse-
kretär Jens Spahn ist und diesen

Von Marina Kormbaki

Es werden
Menschen
Minister, die
ihre politische
Zukunft noch
vor sich

haben oder
mittendrin

sind.
Angela Merkel,
Bundeskanzlerin

„Sie hat verstanden“:Merkel-Kritiker Paul Ziemiakgehört zuden
jungen Christdemokraten, denen die Kanzlerin mehr Gehör
schenken will. FOTO: DPA

gern in der nächsten Regierung sä-
he, auf einem Ministerposten. Mit
seinen 37 Jahren ist Spahn für einen
Politiker zwar noch jung. Wirklich
neu ist der Münsterländer aber
nicht. Bevor er Finanzstaatssekretär
wurde, war Spahn gesundheitspoli-
tischer Sprecher der Unionsfraktion
imBundestag.Dieser gehört der be-
tont konservative Spahn seit 2002
an.

Posten,nichtPositionendominie-
ren also auch die Debatte in der
CDU. In der Parteiführung ist man
darüber erleichtert.MitGrausen er-
innert sich manch einer zurück an
die Zeit nach der Bundestagswahl,
die der Union ja einen deutlich grö-
ßeren Verlust als der SPD beschert
hatte; manmuss gelegentlich daran
erinnern. CDU und CSU holten 8,6
Prozent weniger als 2013, und das
verleitete nicht zuletzt ostdeutsche
Politiker zur Forderung nach einer
„Schließung der rechten Flanke“.
Davon ist derzeit nichts zu hören.
Kein Funke leuchtet auf von der an-
sonsten in der CDU ja leicht ent-
flammbaren Debatte über Einwan-
derung und Integration.

Kritik am Kurs der Partei macht
sich eher an ihrer Wirtschaftspolitik
fest. Es ist wohl aufgestaute Enttäu-
schung über den sozialpolitischen
Mittekurs unter AngelaMerkel, der
sich jetzt ein Ventil sucht. Etwa
wennmanch ein Vertreter desWirt-
schaftsflügels vor der Sozialdemo-
kratisierung der CDU oder gar vor
dem „schleichenden Gang in den
Sozialismus“ (Joachim Pfeiffer)
warnt. Solcherlei Beschwerdenkas-
siert die Parteiführung allerdings
rasch – unter Verweis darauf, dass
dieCDUjetztnach50Jahrenwieder
denWirtschaftsminister stel-
len darf.

Andere wie der Chef
der Mittelstandsvereini-
gungderUnion,Carsten
Linnemann,sorgensich
um die soliden Finan-

zen des Bundes, sobald das Finanz-
ministerium wie von den Verhand-
lungsführern vereinbart an die SPD
geht. Und auch diese Kritik kontert
MerkelunterVerweisaufdenKoali-
tionsvertrag, in demdas Bekenntnis
zum Schuldenabbau ja fest veran-
kert sei.

Die Erinnerung an die Vereinba-
rung habe disziplinierende Wir-
kung, sagt einer aus der Parteispit-
ze. Es könne eigentlich niemand,
der die Kapitel zu Migration oder
Gesundheit gelesen habe, der Mei-
nung sein, die CDU habe ihre Posi-
tionen gegenüber den Sozialdemo-
kraten preisgegeben.

Das Misstrauen gegenüber der
Regierungsbildung durch Angela
Merkelmacht sich also nicht an den
Inhalten fest, es rührt woandersher.
Und es zeigt in die Zukunft: auf die
Zeit nachMerkel.

Wenn nun CDU-Politiker unter
Verweis auf die allseits geforderte
Erneuerung einander für höhere
Ämter ins Gespräch bringen, haben
sie nicht nur das Gelingen der
nächstenGroKo imSinn. Es geht ih-
nenumdiekünftigeAufstellungder
Partei. Und weil die CDU ihrem
Selbstverständnis nach eine staats-
tragende Partei ist – eine Regie-
rungspartei –, geht es in derDebatte
auch um die Regierungsbildungen
der Zukunft.

Nach Bekanntgabe der Koali-
tionsvereinbarung sah es so aus, als
spielte Jens Spahn, die Hoffnung
derKonservativen in der Partei, kei-
ne Rolle. Spahn tauchte nicht auf im
Personaltableau. Dort fanden sich
die Namen Helge Braun (Bundes-
kanzleramt), Peter Altmaier (Wirt-
schaft), Ursula von der Leyen (Ver-
teidigung), Annette Widmann-
Mauz (Gesundheit), Hermann Grö-
he (Bildung), Julia Klöckner (Land-
wirtschaft). Einige Vertraute kom-
men also infrage, aber auch neue
Gesichter: Braun und Widmann-
Mauzdürften jedenfallskeinerallzu
breitenÖffentlichkeit bekannt sein.
Und doch brach, angefacht von der
Enttäuschung über den Verlust des
Finanz- undauchdes Innenministe-
riums, ein Sturm der Empörung los.

Vom drohenden „Anfang vom
Ende der Volkspartei CDU“ sprach
etwaderWirtschaftspolitikerLinne-
mann–und rief sichdamit nebenbei
auch als Garant solider Haushalts-
führung in Erinnerung. Linnemann
stammt aus Nordrhein-Westfalen,
was angesichts der Konkurrenz sei-
ne Chancen schmälert: AuchGröhe
ist aus Nordrhein-Westfalen und
außerdem flexibel einsetzbar im
Dienste der Kanzlerin. Und nun ist,
wie am Montag zu hören war, Jens

Gibt sich als Garant so-
lider Finanzen: Carsten
Linnemann. Der 40-
Jährige gilt als eins der
„frischen Gesichter“ in
der Union. FOTO: IMAGO

LEITARTIKEL

Amerika fehlt
im Nahen Osten

Von Stefan Koch

Große Investitionen in die einheimische Infrastruktur
kündigteDonald Trump amMontag an.Nachdem sei-
neVorgängermehrere BillionenDollar imNahenOs-
ten versenkt hätten, werde er sich einemviel besseren,

viel schöneren Projektwidmen: demWiederaufbauAmerikas.
Das klingt schön. Teile des heimischen Publikumswerden

prompt dasGlas erheben und ihremPräsidenten zuprosten:
America first! Dochwas amEnde übrig bleibt von den voll-
mundigenVersprechungenTrumps, bleibt unklar.

Fest steht aber, dass sich das reduzierte außenpolitische En-
gagement der USA rächt.Wie sich dieAbwesenheit einerOrd-
nungsmacht auswirken kann, lässt sich besonders eindrucks-
voll imNahenOsten beobachten. Obwohl dieVereintenNa-
tionen zu einer Feuerpause in Syrien aufgerufen haben, toben
dort jetzt die schlimmstenKämpfe seit Beginn des Bürger-
kriegs. DieUnübersichtlichkeit des immer schon komplizier-
tenKonfliktswird jetzt noch gesteigert. Russen undAmerika-
ner, Iraner und Saudis, Kurden undTürken, dazu noch der „Is-
lamische Staat“ und Israel – sie alle stehen einander in Syrien
gegenüber, sie alle könnten die Lage schon imnächstenMo-
ment eskalieren lassen.

DieUSAhaben in der Region inzwischen sowenig, die Rus-
sen so viel Einflusswie noch nie.Washington tut sich schonmit
einer bloßen Bestandsaufnahme schwer. ImAußenministe-
rium sindwichtige Stellen seit Langemverwaist, Insider spre-
chen von einemKahlschlag.WennAußenminister Rex Tiller-
son in dieserWoche inAnkara über die verzwickte Lage im
Kurdengebiet verhandelt, fehlt ihmdieVorarbeit einer gut ge-
öltenDiplomatenmaschine. Es gibt keine Texte, kein Skript,
und niemand führt Regie.

Eine kluge, vorbeugendeDiplomatie hätte verhindert, dass
inNordsyrien türkischeNato-Panzer aufMilizen schießen, die
vomgrößtenNato-Partner USAunterstützt werden – es ist wie
ein Fehler in derMatrix derwestlichenWelt.

Vertrackt ist die Lage auch rund um Israel: Trump ernannte
einenHardliner zumhöchstenVertreter der USA imHeiligen
Land undwill die Botschaft nach Jerusalem verlegen. Dass
dies alles demFriedensprozess schadet, spricht sich allerdings
auch imWeißenHaus herum. In einembemerkenswerten
Interviewwirft Trump jetzt nicht nur den Palästinensern einen
mangelndenVerhandlungswillen vor, sondern zweifelt zudem
an der Ernsthaftigkeit imBemühen der Israelis, einenAus-
gleichmit denNachbarn zu finden. DerUS-Präsident geht so-
gar erstmals auf Distanz zur israelischen Siedlungspolitik.

Langsam,millimeterweise, wächst inWashington die Er-
kenntnis, dass im gesamtenNahen undMittlerenOsten etwas
ins Rutschen gerät. Schon bald könnte das heutige „America
first“-Gerede inWashington als das entlarvt werden,was es
ist: gedankenlos und gefährlich.

Die USA haben in der Region
inzwischen so wenig, die Russen so

viel Einfluss wie noch nie.
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auf das Amt des bayerischen Minis-
terpräsidenten zu verzichten. „Er
kann sich auf meine Unterstützung
voll verlassen“, schwor Seehofer
beim Parteitag vor Weihnachten. Zu
Vorschlägen seines Nachfolgers in
spe äußert er sich nicht – damit nie-
mand neue Zwietracht säen kann.

Gesetzt fürs Berliner Kabinett ist
bisher nur Seehofer. Am 5. März soll
die CSU-Spitze über die Besetzung
der beiden anderen Ressorts – Ent-
wicklung und Verkehr – befinden.
Dass die bisherigen Minister Chris-
tian Schmidt und Gerd Müller dort
vor dem Aus stehen, ist sicher. Mit
der Unterfränkin Dorothee Bär soll
eine Frau ins Kabinett wechseln, die
mit 39 Jahren bereits über ein Vier-
teljahrhundert Erfahrung in der
Politik verfügt. Sie gründete die
Junge Union in ihrem Heimatort
Ebelsbach, schaffte es mit 24 in den
Bundestag, machte Familien-, Ver-
kehrs- und Digitalpolitik, wurde
Staatssekretärin und Vize-General-
sekretärin. Wenn jemand in der
CSU den Generationswechsel sym-
bolisiert, dann sie.

Generalsekretär Scheuer hat der
Partei unter Seehofer ein moderne-
res Erscheinungsbild gegeben, erst-
mals eine Online-Strategie für
Wahlkämpfe entwickelt. Der 43-
jährige Niederbayer war zwischen
2009 und 2013 Parlamentarischer
Staatssekretär im Verkehrsressort.
Mit dem einflussreichen Landes-
gruppenchef Alexander Dobrindt
verfügt die CSU in Berlin zudem
über einen echten Strategen. Kürz-
lich rief er zur bürgerlich-konserva-
tiven Revolution auf. Ein ganz eige-
nes Verständnis von Erneuerung.

Spahn doch wieder im Gespräch als
Minister – damit der Friede mit den
Jungen und den Wirtschaftspoliti-
kern in der Partei ein bisschen län-
ger hält. Als einstiger Gesundheits-
politiker hätte Spahn Chancen auf
das Amt des Gesundheitsministers.
Manch einer sieht ihn allerdings
auch auf dem Posten des Bildungs-
ministers, wo er und die Kanzlerin
einander nicht oft in die Quere kä-
men.

Spahn selbst tut wiederum ein
Übriges, um das imaginäre Perso-
nalkarussell der CDU ins Rotieren
zu bringen. Die Partei habe „überall
gute Leute“, sagte er der österrei-
chischen Zeitung „Presse am Sonn-
tag“. Spahn nannte Ziemiak, Sach-
sens Ministerpräsidenten Michael
Kretschmer und die rheinland-pfäl-
zische CDU-Chefin Julia Klöckner.

Klöckner genießt großen Rück-
halt in der CDU-Basis und kommt
auch darüber hinaus gut an. Die
Frauenquote von 50 Prozent, die
Union und SPD für den Fall einer
Großen Koalition vereinbart haben,
steigert ebenfalls die Chancen der
CDU-Frau aus Rheinland-Pfalz.

Sachsens Ministerpräsident Mi-
chael Kretschmer gilt ebenso wie
Schleswig-Holsteins Regierungs-
chef Daniel Günther als Kandidat
für höhere Aufgaben. Allerdings
sind beide Männer erst seit Kurzem
in ihren Ämtern, sie müssen sich
noch bewähren. Eine allzu rasche
Beförderung nach Berlin streben
dem Vernehmen nach beide nicht
an. Sie könnte ihnen eines Tages
mal als Makel angelastet werden.

Neben den Ministerposten sind
auch eine ganze Reihe von Staatsse-
kretärsposten zu besetzen. Auch er-
hält die CDU jetzt das Amt der In-
tegrationsbeauftragten von der SPD
zurück. Hier könnte die CDU ihr
Profil als Partei, die auch für Men-
schen mit Migrationshintergrund
attraktiv ist, schärfen. Zwar haben
die Christdemokraten nicht viele
ihrer vorderen Plätze mit Menschen
besetzt, die Migrationshintergrund
haben.

Ein Name aber war zuletzt immer
öfter zu hören: Serap Güler, derzeit
Staatssekretärin für Integration in
Nordrhein-Westfalen, Tochter tür-
kischer Einwanderer. Güler hat
kürzlich erstmals Berliner Luft ge-
schnuppert – sie hat das Zuwande-
rungskapitel der Koalitionsverein-
barung mitverhandelt.

Vielleicht kommt alles aber auch
ganz anders. Bisher jedenfalls
konnte Angela Merkel jedes Mal,
wenn ein neues Kabinett zu bilden
war, mit einer Überraschung auf-
warten.

Die Probleme
der anderen

Warum CSU-Granden glauben, das notwendige
Maß an Erneuerung bereits geschafft zu haben

HorstSeehoferhateinfachzugegrif-
fen.AlssichdieChancebot, sicherte
er sich „sein“ Superministerium:
das Innenressort,aufgewertetdurch
die Zuständigkeit für Bauen und
Heimat. Der CSU-Chef gestaltet
künftig nicht nur die Migrations-
politik. In seinem neuen Amt gehe
es auch um „Lederhosen und
Dirndl“, „um die Kultur“ also, so
Seehofer neulich. Doch damit nicht
genug. Er hätte sich auch um die
Verteilung von Fördergeldern zu
kümmern, um bezahlbares Wohnen
und das große Versprechen, gleich-
wertige Lebensverhältnisse in ganz
Deutschland zu schaffen. Seehofer
sitzt damit an einer der wichtigsten
Schaltstellen der Großen Koalition –
wenn sie denn zustande kommt.

Wenn sich die CSU-Granden
morgen in Passau zum politischen
Aschermittwoch treffen, werden sie
sich als Sieger der Koalitionsver-
handlungen feiern – Seehofer vor-
neweg. Der Orkan, der gerade über
CDU und SPD hinwegfegt, wird bei
den Christsozialen mit Genugtuung
beobachtet. Denn es sind die Pro-
bleme der anderen.

Den Ruf nach Erneuerung, die
zähen Machtkämpfe, das Taktieren
im Hinterzimmer – all das hat die
CSU bereits hinter sich. Hoffen ihre
Strategen zumindest. Auf jeden Fall
gibt es eine neue Aufstellung, die
tragfähig erscheint. Noch im Herbst
stand Seehofer, der 68-jährige Par-
teichef, vor dem Aus. Jetzt avanciert
er zum Superminister in Berlin, dem
mit Noch-Generalsekretär Andreas
Scheuer und der bisherigen Ver-
kehrsstaatssekretärin Dorothee Bär
zwei deutlich Jüngere als Minister
ins Kabinett folgen dürften.

Ein bisschen Erneuerung, ein
bisschenKontinuität–das istdasRe-
zept der Christsozialen. Allerdings:
Was die SPD aktuell erlebt, ist an
Destruktivität durchaus vergleich-
bar mit dem, was sich nach der Bun-
destagswahl bei den Christsozialen
abgespielt hat. Die CSU hat bloß die
Kurve schnell gekriegt.

Da schaffte es Markus Söder,
Seehofer das Versprechen abzurin-
gen, im Frühjahr zu seinen Gunsten

Von Rasmus Buchsteiner

Die Frau, die den Generations-
wechsel in der CSU symbolisiert:
Dorothee Bär. FOTO: DPA
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von Martin Schulz (per Erklärung)
und dem faktischen Rückzug von
Sigmar Gabriel (per Interview-Be-
schimpfungen) ein äußerst attrakti-
ves Ministeramt zu besetzen.

Interessant wird es auch bei den
weiteren Ressorts. Der Parteilinke
Matthias Miersch könnte etwa das
Umweltressort übernehmen, die
Berliner Staatssekretärin Sawsan
Chebli könnte in die Bundespolitik
wechseln. Die Berlinerin Eva Högl
wird genannt, wenn es um die Be-
setzung des Justiz- oder Familien-
ministeriums geht.

Fraglich ist, wie die SPD mit der
Berücksichtigung des Ostens
verfährt. Seit Parteivize Manuela
Schwesig Ministerpräsidentin in
Mecklenburg-Vorpommern gewor-
den ist, stellen die Ost-Bundeslän-
der keinen SPD-Minister mehr. Im
Juni hat Parteichef Martin Schulz
zugesagt, dass in einem neuen Ka-
binett der Osten wieder berücksich-
tigt werde. Hinter dieser Aussage
wird die neue Parteichefin Andrea
Nahles kaum zurückbleiben wol-
len. Problem dabei: Die Personalde-
cke ist dünn.

Brandenburgs Ministerpräsident
Dietmar Woidke ist ein gestandener
Politiker, hat sich allerdings bisher
aus der Bundespolitik weitgehend
herausgehalten. Sachsens SPD-
Chef Martin Dulig hat tapfer gegen
den aufkommenden Rechtspopulis-
mus in Sachsen gekämpft – aller-
dings auf die Gefahr hin, dass die
SPD auf einstellige Prozentwerte in
den Umfragen zurückfällt.

Eine interessante Personalie
könnte dessen Parteikollegin Petra
Köpping sein, die Staatsministerin
für Integration in der CDU/SPD-

Landesregierung ist.
Köpping würde zwei
Merkmale gleichzei-
tig erfüllen – Frau und
Ost. Beides wird in
der SPD momentan
dringend gesucht.

Denn beides steht für
einen Neuanfang –

und darum soll es
in der SPD

ja jetzt
ge-
hen.

Jünger, weiblicher –
und dann?

Heute sollen die SPD-Gremien Andrea Nahles zur kommissarischen
Parteichefin bestimmen. Andere Personalien sind ungeklärt.

Die SPD ist eine Partei, die viel und
gerne über Gleichberechtigung re-
det. Die Einführung des Frauen-
wahlrechts vor 100 Jahren feiert die
Partei als ihre Errungenschaft, seit
einigen Jahren regelt eine Quote
zudem die Teilhabe von Frauen in
der Parteiführung. Ziemlich fort-
schrittlich, könnte man sagen. Wäre
da nur nicht der Makel, dass in 154
Jahren Parteigeschichte noch nie
eine Frau der SPD vorstand.

Am heutigen Dienstag ändert
sich dies, wenigstens kommissa-
risch. Fraktionschefin Andrea Nah-
les soll Nachfolgerin von Martin
Schulz werden und bereits während
des Mitgliederentscheids über eine
Große Koalition die Geschicke der
Partei lenken. So jedenfalls ist es der
Plan der Führungsmannschaft. Dass
Nahles neben der Fraktion auch die
Partei übernimmt, ist auch ein Er-
gebnis manchen Fehlers, den ihr
Vorgänger Martin Schulz in den
vergangenen Wochen gemacht hat.
Fast durch einen Zufall findet damit
in der SPD das statt, von dem wo-
chenlang vor allem geredet wurde:
Erneuerung.

Mit Nahles und Generalsekretär
Lars Klingbeil ist die neue Füh-
rungsmannschaft des Willy-Brandt-
Hauses tatsächlich jünger und
weiblicher als noch vor Kurzem.
Doch wie kann es weitergehen mit
der Erneuerung?

Die nächste Chance für die SPD,
ein öffentlich sichtbares Zeichen für
eine Modernisierung zu setzen,
wird das Bundeskabinett sein. Dort
gilt neben dem Hamburger Olaf
Scholz (möglicher Finanzmi-
nister und Vizekanzler) die
bisherige Familienminis-
terin Katarina Barley als
gesetzt. Barley hat zwar
eine gemischte Bilanz
als Generalsekretärin
aufzuweisen, kommt
aber in der Partei mit
ihrem Auftritt gut an.
Mancher traut ihr be-
reits das Außenmi-
nisterium zu, dort
ist nach dem offi-
ziellen Rückzug

Von Gordon Repinski

Zwei Kandidaten für
die neue Spitze der
SPD? Die Berliner
Staatssekretärin Saw-

san Chebli und der
Parteilinke Mat-
thias Miersch
aus Hannover.
FOTOS: DPA

154
Jahre hat es gedauert:
Zum ersten Mal in der
Geschichte der SPD

wird nun eine Frau der
Partei vorstehen.
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Bundeswehr ist
schlecht gerüstet
Berlin. Die Bundeswehr ist für
neue Herausforderungen nach Ein-
schätzung der Bundesregierung
nicht optimal gewappnet. „Die Ein-
satzbereitschaft der Bundeswehr
ist generell nicht zufriedenstel-
lend“, sagte ein Sprecher des Ver-
teidigungsministeriums. Bei Mate-
rial und Finanzen seien aufgrund
des veränderten sicherheitspoliti-
schen Umfelds zwar „Trendwen-
den“ eingeleitet worden. Damit
diese die gewünschte Wirkung
entfalten könnten, seien jedoch
„Nachhaltigkeit und Zeit“ nötig.

Kriegsschiffe
blockieren Gassuche
Nikosia. Die geplante Suche nach
Erdgasvorkommen vor Zypern
führt zu Spannungen zwischen der
Republik Zypern und der Türkei.
Laut Regierungskreisen in Nikosia
hindern türkische Kriegsschiffe ein
Gasbohrschiff daran, ein For-
schungsgebiet südöstlich der Ha-
fenstadt Larnaka zu erreichen. Die
Blockade dauere mittlerweile seit
Freitagabend an, hieß es am Mon-
tag. Bohrungen nach Erdgas ohne
Zustimmung der türkischen Zyprer
missachteten deren Rechte, hieß
es aus der Türkei.

USA offen für
Gespräche mit Kim
Washington. Die USA sind zu di-
rekten Gesprächen mit Nordkorea
über den Konflikt um die nordko-
reanische Raketen- und Atomrüs-
tung bereit. Nach der Einladung
des Machthabers Kim Jong Un an
Südkoreas Präsidenten Moon Jae
In zu einem Treffen in Pjöngjang
bekräftigte US-Vizepräsident Mike
Pence, dass auch die USA offen für
einen Dialog seien, wenn Pjöng-
jang reden wolle. Er stellte keine
Vorbedingungen, schloss aber eine
Abmilderung der Sanktionen für
eine Aufnahme der Gespräche aus.

Brüssel prüft
Hilfe für Oxfam
Brüssel. Nach Berichten über Sex-
partys in Haiti und im Tschad droht
nach der britischen Regierung
auch die EU, ihre Mittel für die
Hilfsorganisation Oxfam zu strei-
chen. Man erwarte, dass die An-
schuldigungen so schnell und
transparent wie möglich aufge-
arbeitet werden, sagte eine Spre-
cherin. „The Times“ hatte berichtet,
Oxfam-Mitarbeiter hätten während
eines Einsatzes in Haiti Sexorgien
mit Prostituierten veranstaltet. Die
britische Oxfam-Vizechefin trat
deswegen gestern zurück.

Digitalisierung bringt Ärzten
Risiken in Millionenhöhe

Nur wenn Praxen bis zum Juli die Technik für die Gesundheitskarte installieren,
bekommen sie alle Kosten erstattet – doch es gibt bislang nur einen Anbieter

xen beklagen – und werden vor Ge-
richt sicher recht bekommen.“

Zudem müssten 2019 alle ausge-
lieferten CGM-Konnektoren wegen
deszukleinenSpeicherswiederaus-
getauscht werden. Dadurch entste-
he ein weiterer „Kostenblock von
113 Millionen Euro, der bisher im
Gesundheitswesen nicht abgedeckt
ist“.

Die Kassenärztliche Bundesver-
einigung warnt ihre Mitglieder da-
vor, voreilig neue Technik anzu-
schaffen. Um dadurch entstehende
finanzielle Einbußen zu verhindern,
fordert sie die Krankenkassen auf,
die geltende Finanzierungsverein-
barungumeinJahrbisMitte2019zu
verlängern. Sie verweiset auf das E-
Health-Gesetz, das Ärzten Kosten-
neutralität garantiert.

Im Bundesgesundheitsministe-
rium will man davon nichts wissen.
Man habe „keine Hinweise“ auf
Probleme mit dem Konnektor, er-
klärte ein Sprecher dem RND. Nur
beim Thema Wettbewerb gibt sich
das Haus von Minister Hermann
Gröhe (CDU) kritisch: „Die übrigen
Anbietersind jetztgefordert, zeitnah
Produkte bereitzustellen, sodass in
Zukunft ein größerer Markt“ ent-
steht.

Berlin. Digitalisierung – 13 Seiten
widmet der Koalitionsvertrag von
UnionundSPDdiesemZukunftsthe-
ma. Digitalisierung biete „große
Chancen für unser Land und seine
Menschen. Chancen für Wohlstand
und sozialen Fortschritt“, heißt es.
Derzeit sieht es aber eher danach
aus, dass Deutschland die Digitali-
sierung verschläft. Beispiel: elektro-
nische Gesundheitskarte. Die soll
dabei helfen, Leben zu retten. Doch
die Finanzierungder neuenTechnik
entwickelt sich zu einem Stück aus
demTollhaus.

Jetzt droht den Kassen im jahre-
langen Ringen um das digitale Ver-
netzen des Gesundheitssystems so-
gar eine millionenschwere Klage-
welle. Denn nur wenn eine Arztpra-
xis oder Klinik bis Ende Juni die
neue Technik installiert hat, be-
kommtsiedenvollenAnschaffungs-
preis von 3245 Euro zurück.

Das Problem: Bislang gibt es mit
der CompuGroup Medical (CGM)
nur einen einzigen Anbieter für das
digitale Herzstück der Anlage, den
Konnektor. Dessen Speicher soll zu-
dem zu klein für Anwendungenwie
den elektronischen Arztbrief oder

Von Jörg Köpke

einer direkten Konfrontation zwi-
schendemIranundIsraelgeführthat.
Die syrischeRegierungvonPräsident
Baschar al-Assad wird vom Iran
unterstützt.

Der israelische Ministerpräsident
Benjamin Netanjahu warnte Syrien
und den Iran nach dem Abschuss:
„Wir haben klare rote Linien gezo-
gen.“ Man habe beiden Ländern
„schwere Schläge“ zugefügt, sagte
IsraelsRegierungschef. IneinerKabi-
nettssitzung am Sonntagabend
schlosserweitereAktionennichtaus.
„WirwerdenweitergegenjedenVer-
such vorgehen, gegen uns vorzuge-
hen. Das war und bleibt unsere Poli-
tik“, sagteNetanjahu.

Nach Ansicht von Geheimdienst-
minister Israel Katzmachte Israel mit
den Angriff unmissverständlich klar,

das es keine iranischeMilitärpräsenz
vor seinerHaustürduldenwerde.Die
Iraner bräuchten Zeit, um „zu ver-
dauen, zu verstehen und zu fragen,
wie Israel diese Stellungen zu treffen
wusste“,sagteKatz.„Dieswarenver-
steckte Stätten, und wir haben Ge-
heimdienste und die Fähigkeit, alles
zuwissen,wasdort passiert, undges-
tern haben wir das bewiesen“, fügte
er hinzu.

Es war das massivste israelische
Eingreifen in den syrischen Bürger-
krieg seit dessen Beginn 2011. Israel
hat zuletzt mehrfach vor einem zu-
nehmenden iranischen Engagement
entlangseinerGrenzemitSyrienund
demLibanongewarnt. Es befürchtet,
der IrankönntevonsyrischemGebiet
ausAngriffe startenodereinenLand-
korridor vom Iran in den Libanon

schaffen,überdenWaffenleichterzur
Hisbollah-Miliz geschafft werden
könnten.

Der russische Präsident Wladimir
Putin wollte gestern Abend in Mos-
kauPalästinenserpräsidentMahmud
Abbas treffen, um mit ihm über die
festgefahrene Situation im Nahost-
Friedensprozess zuberaten.

Seit der Ankündigung der USA,
Jerusalem als Hauptstadt Israels an-
zuerkennenunddieBotschaftvonTel
Aviv dorthin zu verlegen, hat sichder
Streit zwischen Palästinensern und
Israel wieder verschärft. Abbas will
die Führungsrolle Washingtons im
Friedensprozess nicht weiter akzep-
tieren. Bei Putinwill er daher für eine
aktivere Rolle Russlands in der Kon-
fliktlösungwerben. InIsraelstößtdies
auf scharfeKritik.

Bundesregierung fordert Kurswechsel vom Iran
Berlin sieht gefährliche Eskalation im syrischen Bürgerkrieg – Palästinenserpräsident Abbas will aktivere Rolle von Russland

Berlin/TelAviv.DieBundesregierung
hat den Iran aufgefordert, seine „ag-
gressive Haltung gegenüber Israel“
aufzugeben. Regierungssprecher
Steffen Seibert warf Teheran am
Montag vor, über die Unterstützung
von Milizen zu einer „gefährlichen
Eskalation“imsyrischenBürgerkrieg
beizutragen.

DieBundesregierungverlangtvon
der iranischenRegierung, „von einer
aggressiven Politik gegenüber dem
StaatIsraelAbstandzunehmen“.Sei-
bert bekräftigte auch, dass Israel das
Recht auf Selbstverteidigunghabe.

Er reagierte damit auf den Ab-
schuss eines israelischen Kampfjets
durch die syrische Luftwaffe amWo-
chenende, der zu Befürchtungen

Von Michael Fischer

Aufruf zur Gewalt
gegen Frauen
Manila. Aussagen von Staatschef
Rodrigo Duterte, in denen er Sol-
daten zu Gewalt gegen Frauen
aufruft, haben auf den Philippinen
für Kritik und Entsetzen gesorgt.
Soldaten sollten Rebellinen in ihre
Geschlechtsorgane schießen, sag-
te Duterte bei einer Veranstaltung
vergangeneWoche. „Ohne die
sind sie nutzlos“, so der Präsident.
Vergangenes Jahr versicherte er
Soldaten, er würde sie vor Straf-
verfolgung schützen, auch wenn
sie bei der Umsetzung des Kriegs-
rechts Frauen vergewaltigten.

Direkte Konfrontation mit dem Iran? Techniker checken ein israelisches
Kampfflugzeug. FOTO: AP

den digitalenMedikationsplan sein,
die ab 2019 funktionieren sollen.

Die großeMehrheit der Ärzte zö-
gert noch mit der Anschaffung der
Telematikinfrastruktur. Bis Ende Ja-
nuar haben nur 4000 von rund
200000 Praxen und Kliniken neue
Konnektoren und Kartenlesegeräte
installiert. EinDilemma, das dieMe-
diziner bundesweit mehr als 200
Millionen Euro kosten könnte. „Da
sich die Angebote der Zugangs-
dienstleister nicht ändern werden,
entsteht jeder Praxis ab dem dritten
Quartal 2018mindestens einVerlust
in Höhe von 1190 Euro“, heißt es in

einem Positionspapier der Kassen-
zahnärztlichenVereinigungWestfa-
len-Lippe,dasdemRedaktionsNetz-
werk Deutschland (RND) vorliegt.
Frühestens ab dem zweiten Quartal
2018 kommen zwarmit der Telekom
und Arvato Systems zwei Anbieter
dazu.Dochdann ist eswohl schonzu
spät. Es sei völlig unrealistisch anzu-
nehmen, dass es dem einzigen An-
bieter gelingen könnte, alle Praxen
bundesweit imzweitenQuartal2018
anzuschließen, „selbst wenn durch
alle Praxen bis zu diesem Zeitpunkt
eine Beauftragung stattgefunden
hat. Darüber können sich diese Pra-

Anwälte sind noch immer offline

Eigentlich sollten
Deutschlands Anwälte
und Gerichte längst
über eine Onlineplatt-
form Informationen aus-
tauschen. Doch daraus
wurde bislang nichts.
„Wir sind immer noch
offline“, sagte eine
Sprecherin der Bundes-
rechtsanwaltskammer
(BRAK) dem Redakti-

onsNetzwerk Deutsch-
land.

Der Teufel schlummert
wie so oft bei der Digi-
talisierung im Detail. Im
vergangenen Dezember
legte der Computer
Chaos Club Darmstadt
so gravierende Sicher-
heitslücken offen, dass
die Kammer das im

Herbst 2016 für 38 Mil-
lionen Euro angelegte
„besondere elektroni-
sche Anwaltspostfach“
(beA) wieder schließen
musste. Seither bemüht
sich die BRAK um Scha-
densbegrenzung. Die
Vertraulichkeit der digi-
tal übersandten Doku-
mente sei „nie gefähr-
det gewesen“. köp

Trump will
1,5 Billionen
investieren

Washington. US-Präsident Do-
nald Trump hat seinen lange an-
gekündigten Plan zur Sanierung
der Infrastruktur indenVereinig-
ten Staaten vorgelegt. Das Pro-
grammumfasst Investitionenvon
1,5 Billionen US-Dollar. Aller-
dings strebt die US-Regierung
an, davon nur 200 Milliarden
selbst beizusteuern. Die fehlen-
deSumme inHöhevon1,3Billio-
nen soll von Bundesstaaten,
Kommunen und dem Privatsek-
tor investiert werden.

Der Kongress muss die Mittel
bewilligen. Eine teure Steuerre-
form und ein vergangeneWoche
nur mit Mühe verabschiedeter
Haushalt haben die bereits be-
trächtliche Verschuldung der
USA nochmals erhöht. Deshalb
gibt es schon bei den Republika-
nern derzeit wenig Neigung,
nochmehrGeldauszugeben,das
man eigentlich nicht hat. Außer-
dem dürften im Jahr der Halb-
zeitwahlen die Demokraten im
Kongress den Republikanern
kaum die Hand für ein solches
Unterfangen reichen. Dass die
Infrastruktur in den USA saniert
werden muss, ist allgemein un-
bestritten. Straßen und Brücken,
Flughäfen unddas Schienennetz
sind vielerorts marode.

IN KÜRZE STUTTMANN 9 Prozent
arbeiten von
zu Hause aus
Berlin. Fast jeder zehnteBeschäf-
tigte in Deutschland arbeitet re-
gelmäßig im Homeoffice von zu
Hause aus. Das geht aus der Ant-
wort des Bundesarbeitsministe-
riums auf eine Anfrage der Lin-
ken-Arbeitsmarktexpertin Jutta
Krellmann hervor.

Demnach hätten 11 Prozent
der männlichen Beschäftigten
mit ihrenArbeitgebernVereinba-
rungen über Telearbeit oder Ho-
meoffice.BeidenFrauensindes7
Prozent. ImbundesweitenSchnitt
sind es 9 Prozent.Mit zunehmen-
derQualifikation steigtderAnteil
der Beschäftigten, die regelmä-
ßigvonzuHauseausarbeiten:Bei
den Hochqualifizierten sind es
laut Bundesarbeitsministerium
17 Prozent.

Im Koalitionsvertrag von
Union und SPDheißt es, die Digi-
talisierung helfe Eltern, Familie
undBeruf inEinklangzubringen:
„DieseChancefürmobilesArbei-
ten wollen wir nutzen.“ Linken-
Politikerin Krellmann sagte, um
die Vorteile von mobilem Arbei-
ten zu verwirklichen, müssten
Arbeitgeber, Beschäftigte und
Politik Verantwortung überneh-
men: „Die Beschäftigten müssen
sich selbst schützen, indem sie
gesetzliche und tarifliche
Arbeitszeitregeln einhalten, Pau-
sen machen und rechtzeitig den
Rechner zuklappen. Auch die
Arbeitgeber müssen auf die Ein-
haltung der Arbeitszeiten achten
und die Vorgaben des Arbeits-
und Gesundheitsschutzes weiter
überprüfen undkontrollieren.“rb
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zunehmend erfolgreichen Feldzugs
gegen den IS.

Die Heimatländer befürchten,
dass die Dschihadisten, sollten sie je
nach Hause zurückkehren, den Ter-
ror mitbringen. Die meisten Staa-
ten, auch die USA, sind nicht wil-
lens, Häftlinge zurückzunehmen,
solange sie nicht die nötigen Bewei-
se haben, um sie vor Gericht zu stel-
len. Doch Beweise lassen sich bei
Festnahmen auf dem Schlachtfeld
oft schwer sammeln. Unklar ist, wie
viele deutsche Islamisten unter den
Gefangenen sind. Experten schät-
zen, dass 970 Menschen aus
DeutschlandnachSyrienund inden
Irak gereist sind, um sich dort dem
IS anzuschließen. Nach Erkenntnis-
sen der Sicherheitsbehörden sind
davon 320 bereits zurückgekehrt.

Viele verfügten über Kampferfah-
rung oder zumindest eine Waffen-
und Sprengstoffausbildung.

Konkretere Zahlen gibt es aus
Frankreich: Außenminister Jean-

Yves Le Drian berichtete vor Kur-
zem, dass kurdische Kämpfer in Sy-
rien um die 100 französische Dschi-
hadisten festgenommen haben. Er
stellte zugleich klar, dass im Irak

und in Syrien aufgegriffene franzö-
sische Islamisten nicht zurück nach
Frankreich geholt werden sollen.
Die lokalen Justizbehörden sollten
über sie urteilen. „Sie sind Franzo-
sen, aber unsere Feinde“, sagte Le
Drian. Bei Kindern von Franzosen,
die sich islamistischen Gruppen an-
geschlossen haben, soll aber eine
andere Linie gelten: Paris will dafür
sorgen, dass sie mithilfe des Roten
Kreuzes nach Frankreich geholt
werden können.

Einmischen will sich Paris auch,
wenn Franzosen zum Tod verurteilt
werden. Le Drian erläuterte: „Wir
tun jedes Mal alles, wenn ein Fran-
zose in einem Land zum Tode ver-
urteilt worden ist, wo es die Todes-
strafe gibt. Sei es in den Vereinigten
Staaten, Indonesien oder im Irak.“

Erfolgreich im Kampf gegen den „Islamischen Staat“: Kurdische Soldaten der SDF während der Kämpfe um die syrische IS-Hochburg Al-Rakka. FOTO: DPA

Missstimmung zwischen Ankara und Washington

Nach Ansicht des türki-
schen Außenministers
sind die Beziehungen
zwischen Ankara und
Washington an einem
„sehr kritischen Punkt“
angelangt. „Entweder
wir verbessern die Be-
ziehungen oder diese
Beziehungen werden
vollständig zerstört. Da

gibt es keine Alternati-
ve“, erklärte Mevlüt Ca-
vusoglu in Istanbul.

Cavusoglu sagte, unter-
schiedliche Positionen
im syrischen Bürger-
krieg seien Hauptgrund
der angespannten Kon-
takte mit Washington.
Darüber wolle er bei

dem Besuch von US-
Außenminister Rex Til-
lerson in dieser Woche
in Ankara sprechen.
Die USA sind in Syrien
im Kampf gegen den IS
mit den kurdischen
Volksschutzeinheiten
YPG verbündet. Die Tür-
kei hält die YPG für eine
Terrororganisation.

NAHAUFNAHME

POLITIK HEUTE

Berlin: EU-Kommission gibt Aus-
blick auf 2018.

Kuwait: Außenministertreffen der
internationalen Anti-IS-Koalition.

Seoul: Urteil im Korruptionspro-
zess gegen Vertraute von Südko-
reas Ex-Präsidentin Park.

London: Ein Gericht entscheidet
über die Umstände des Haftbe-
fehls gegenWikileaks-Gründer Ju-
lian Assange.

Gefährlicher
Friedensaufruf
Pervin Buldan
(50), neu gewähl-
te Vorsitzende
der prokurdi-
schen Opposi-
tionspartei HDP in
der Türkei, sieht
sich nur einen Tag
nach ihrer Wahl Ermittlungen we-
gen „Terrorpropaganda“ gegen-
über. Die Staatsanwaltschaft in An-
kara ermittele gegen Buldan sowie
den Abgeordneten Sirri Süreyya
Önder im Zusammenhang mit
ihren Reden auf dem Parteikon-
gress am Vortag, wie die staatliche
Nachrichtenagentur Anadolu be-
richtete. Eine HDP-Sprecherin be-
stätigte die Ermittlungen. Buldan
und Önder hatten die Militäropera-
tion gegen die kurdische Miliz YPG
in Nordwestsyrien am Sonntag
scharf kritisiert und zu Frieden auf-
gerufen.

Flexibler Umgang
mit der Wahrheit
Halbe Zijlstra
(49), niederländi-
scher Außenmi-
nister, hat zuge-
geben, über eine
Begegnung mit
dem russischen
Präsidenten Wla-
dimir Putin gelogen zu haben. Der
rechtsliberale Politiker hatte be-
hauptet, 2006 im Ferienhaus von
Putin gewesen zu sein, als dieser
auf die Frage nach seiner Defini-
tion von Großrussland gesagt ha-
ben soll: „Das ist Russland, Weiß-
russland, die Ukraine und die balti-
schen Staaten.“ Nun räumte der
Minister ein, dass er dies nicht
selbst gehört habe. Zijlstra fliegt
heute nach Russland.

Preiswürdige
Regierungsführung
Ellen Johnson-Sir-
leaf (79), ehema-
lige Präsidentin
von Liberia, ist
mit dem Mo-Ibra-
him-Preis für gute
Regierungsfüh-
rung geehrt wor-
den. Nach dem Bürgerkrieg in dem
westafrikanischen Land habe sie
einen Prozess der Versöhnung in
die Wege geleitet, der sich darauf
konzentriert habe, eine Nation und
ihre demokratischen Institutionen
aufzubauen, sagte der Leiter des
Preiskomitees der Stiftung, Salim
Ahmed Salim, am Montag. „John-
son-Sirleaf hat die Grundlage ge-
schaffen, auf der Liberia nun auf-
bauen kann.“

Warten auf den Rücktritt: Südafrikas Präsident Zuma am Ende
Viele Südafrikaner erwarten sehn-
lichst Präsident Jacob Zumas Rück-
tritt, und die Regierungspartei ANC
wetzt bereits seit Jahresbeginn die
Messer, um ihn abzusetzen. Der
Staatschef Südafrikas ist zwar ein
hartnäckiger Überlebenskünstler,
der zehn Jahre Gefängnis, bewaff-
neten Kampf gegen das Apartheid-
Regime, zahlreiche Skandale und
ebenso viele politische Intrigen
überstanden hat. Doch am Montag
wurde kurzfristig der erweiterte
Parteivorstand einberufen: Es wur-
de erwartet, dass die ANC-Funktio-
näre Zuma zum Rücktritt auffor-

dern. Nachfolger würde sein Stell-
vertreter Cyril Ramaphosa (65), mit
dem sich die Partei bessere Chan-
cen für die Präsidentschaftswahl
2019 verspricht.

Es scheint, als habe Zuma in den
Verhandlungen über seinen Rück-
tritt noch versucht, diverse Zuge-
ständnisse auszuhandeln. Südafri-
kanische Medien berichteten unter
Berufung auf nicht namentlich ge-
nannte Quellen, dass er angesichts
der vielen Korruptionsvorwürfe
Straffreiheit wolle. Glaubwürdiger
erschienen aber Berichte, wonach
er fordert, dass der Staat alle kom-
menden Anwaltskosten für ihn
übernimmt.

Zumas Beliebtheit erreichte nach
seinem Amtsantritt 2009 früh einen
Tiefpunkt, als bekannt wurde, dass
er seinen Familiensitz in Nkandla
mit Staatsgeldern in Höhe von um-
gerechnet rund 17 Millionen Euro
hatte ausbauen lassen. Seine zweite
Amtszeit ab 2014 wurde von Vor-
würfen überschattet, er habe einer
befreundeten Unternehmerfamilie
Geschäfte zugeschustert und ihnen
Einfluss auf die Politik gewährt.

Nach der ersten demokratischen
Wahl 1994 war Zuma unter Präsi-
dent Nelson Mandela Minister ge-
worden, fünf Jahre später unter
Thabo Mbeki Vizepräsident, bis er
2005 wegen einer Korruptionsaffäre

entlassenwurde.ZurselbenZeitbe-
fand er sich auch wegen angebli-
cher Vergewaltigung einer HIV-po-
sitiven Frau vor Gericht.

2007 setzte er sich in einer
Kampfabstimmung um den ANC-
Vorsitz gegen Mbeki durch und ge-
wann 2009 die Präsidentschafts-
wahl. Als Staatschef baute er den
Kampf gegen die HIV-Epidemie
aus,docherwirdwohlalsStaatschef
der verpassten Chancen in Erinne-
rung bleiben: Die Wirtschaft stag-
niert, staatliche Firmen sind über-
schuldet, das Bildungssystem maro-
de, die Arbeitslosenquote liegt offi-
ziellbeiknapp28Prozent.Millionen
Bürger sind so arm, dass viele mei-

nen, ihr Los habe sich seit dem Ende
der Apartheid 1994 kaum verbes-
sert. Die linke Opposition geht des-
wegen mit dem Slogan der „wirt-
schaftlichen Apartheid“ hausieren:
Demnach sind wenige im Land,
meist Weiße, vermögend, wäh-
rend die Masse nichts hat. Doch
Südafrika ist auch die fortschritt-
lichste Wirtschaftsmacht Afri-
kas, mit guter Infra-
struktur und unab-
hängiger Justiz.
Darauf muss der
Pragmatiker
Ramaphosa
nun aufbau-
en.

Zur Person

Jacob Zuma (75) ist
seit 2009 südafrikani-
scher Präsident. Er
ist bekennender
Polygamist, hat

sechsmal geheiratet
und soll mehr als 20
Kinder haben, da-

runter auch uneheliche.
Der Staatschef ge-
hört zur größten
südafrikani-
schen Volks-
gruppe, den
Zulu.

Von Jürgen Bätz

Irak braucht viel Geld für den Wiederaufbau
Nach drei Jahren Krieg sind 70000 Häuser zerstört – Konferenz soll 100 Milliarden Dollar einsammeln

Kuwait-Stadt. Nach dem militäri-
schen Sieg über die Terrormiliz „Is-
lamischer Staat“ (IS) erhofft sich der
Irak beim milliardenteuren Wieder-
aufbau massive internationale Hil-
fe. Dafür werden nach einer Studie
der Weltbank in den nächsten Jah-
ren rund 88 Milliarden US-Dollar
(etwa 71 Milliarden Euro) benötigt.
In dem mehr als dreijährigen Kampf
gegen den IS seien allein rund
70000 Häuser völlig zerstört wor-
den, sagte der Präsident des iraki-
schen Wiederaufbaufonds, Mustafa
al-Hiti, am Montag in Kuwait. Dort

begann gestern eine dreitägige
internationale Konferenz zum Wie-
deraufbau des Iraks.

Bei dem Treffen sind Vertreter
internationaler Geberländer, Nicht-
regierungsorganisationen und
Unternehmen vertreten. Auch UN-
Generalsekretär António Guterres
will teilnehmen, wie die staatliche
kuwaitische Nachrichtenagentur
Kuna meldete. Mitveranstalter der
Konferenz sind die EU und die Welt-
bank.

Die Terrormiliz „Islamischer
Staat“ hatte große Teile des Iraks im

Sommer2014überrannt.Nacheiner
langwierigen Militäroperation er-
klärte Ministerpräsident Haidar al-
Abadi im Dezember vergangenen
Jahres den Sieg gegen den IS. Iraks
Regierung erhofft sich nun in Ku-
wait Zusagen der Geberländer in
Höhe von 100 Milliarden Dollar.

Eigentlich ist der Irak mit seinen
riesigen Ölvorräten ein reiches
Land.DochderniedrigeÖlpreisund
die weit verbreitete Korruption ste-
hen einem schnellen Wiederaufbau
im Weg. Im Anti-Korruptions-Index
von Transparency International

steht das Land derzeit auf Rang 166
von 176.

Im Kampf gegen die Extremisten
sind große Teile der Infrastruktur
zerstört worden. Besonders hart ge-
troffen hat es den Norden und Wes-
ten des Iraks. So wurden in der frü-
heren IS-Hochburg Mossul bei
Kämpfen und Luftangriffen ganze
Stadtviertel dem Erdboden gleich-
gemacht. Insgesamt seien fast
140000 Wohngebäude beschädigt
worden, weshalb viele Flüchtlinge
im Land auf ihre Rückkehr warte-
ten, erklärte al-Hiti.

Ganze Stadtviertel dem Erdboden
gleichgemacht: Menschen im kriegs-
zerstörten Mossul. FOTO: AP

Kurden wollen IS-Kämpfer loswerden
Hunderte ausländische Dschihadisten in Haft – USA machen Druck auf Heimatländer

Rom. Der IS ist inderFlächebesiegt,
Tausende Dschihadisten wurden
getötet oder gefangen genommen,
viele von ihnen kamen aus dem
Ausland. Die Syrischen Demokrati-
schen Kräfte (SDF), eine kurdische
Allianz, die von den USA unter-
stütztwird,habenHunderteauslän-
dische IS-Kämpfer gefasst. Die USA
dringen nun darauf, dass die Hei-
matstaaten diese Islamisten zurück-
nehmen und ihnen zu Hause den
Prozess machen. Verteidigungsmi-
nister James Mattis dürfte das The-
ma diese Woche in Europa anspre-
chen, wo er sich mit anderen Vertre-
tern der Koalition trifft, die die Ter-
rormiliz im Irak und in Syrien be-
kämpft.

Das Thema rückte in den vergan-
genen Tagen ins Licht, als bekannt
wurde, dass die SDF zwei britische
mutmaßliche Mitglieder einer be-
rüchtigten IS-Zelle gefasst haben,
die für ihre besondere Brutalität be-
kannt ist. Die Mitglieder der Zelle
wurden wegen ihres britischen Ak-
zents „Beatles“ genannt. Sie sollen
mehr als zwei Dutzend Geiseln ge-
fangen genommen, gefoltert und
enthauptet haben, darunter die
amerikanischen Journalisten
James Foley und Steven Sotloff so-
wie den amerikanischen humanitä-
ren Helfer Peter Kassig. Videos da-
von kursierten im Internet.

Aus den USA hieß es, die beiden
in das US-Gefangenenlager Guan-
tanamo auf Kuba zu stecken sei kei-
ne Option. Britische Politiker deute-
ten jedoch an, sie wollten auch
nicht,dassdiebeiden in ihrLandzu-
rückkehren.

„Wir erwarten im Allgemeinen,
dass diese Häftlinge in ihr Her-
kunftsland zurückkehren“, sagte
Kathryn Wheelbarger, eine führen-
de Beamtin im US-Verteidigungs-
ministerium. Verteidigungsminis-
ter hätten die Pflicht, anderen Mi-
nistern oder Kabinettsmitgliedern
die Wichtigkeit dieses Themas für
den Feldzug zu erklären, um sicher-
zustellen, dass es für dieses Problem
eine Antwort gebe, sagte sie.

Hauptziel sei es, dass die Kämp-
fer nicht aufs Schlachtfeld zurück-
kehren und auch nicht in andere
Städte reisen könnten, sagte
Wheelbarger.„DasKapazitätsprob-
lem ist sehr real“, betonte sie und
wies darauf hin, dass die SDF zeit-
weise bis zu 40 Extremisten pro Tag
gefangen nahmen – eine Folge des

Von Friedrich Geiger
und Sebastian Kunigkeit

IM GESPRÄCH
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DER BÖRSENTAG

Platz an der Sonne
Am Vormittag schien die Sonne.Das
ist die Art von Erklärung, mit der
man dem guten Start in die Börsen-
woche beikommen kann: „Die
Stimmung hat sich wieder aufge-
hellt“, hieß es zum Beispiel. Der
Grund? Nehmenwir einfach die
Sonne. Sonst hat sich nicht viel ge-
ändert, seit der Dax am Freitag
nachbörslich sogar kurz unter
12 000 Punkte gefallen war. Jetzt
liegt er wieder bei knapp 12 300,
und den Platz an der Sonne hatte
amMontag die vorher so schwer
gebeutelte Deutsche Bank: Um
4 Prozent stieg der Kurs, was ihn al-
lerdings nur knapp über 13 Euro
brachte. Wahrscheinlichmuss man
sich an solche Schwankungen erst
wieder gewöhnen, nachdem das
Geld der Notenbanken denMarkt
lange narkotisiert hat. Die Deut-
sche AssetManagement – die gera-

de selbst den passendenMoment
für einen Börsengang sucht – be-
scheinigt demAktienmarkt eine
Rückkehr „zurück zu alten Nor-
malzuständen“. Kursrückschläge
wie in den vergangenen Tagen sei-
en im historischen Vergleich nur
Durchschnitt. Dafür sei die geringe
Schwankung 2017 umso außerge-
wöhnlicher gewesen.

Und wieder hat Airbus ein techni-
sches Problem.Manmag
sie nicht mehr zählen, und
da ist es auch kein Trost,
dass dieses aktuelle er-
neut seinen Ursprung
beim Triebwerkslieferan-
ten Pratt & Whitney ha-
ben soll. Airbus be-
richtet von „Ereignis-
sen an einer Nabe
des Hochdruckver-

dichters“, die „genaue Untersu-
chungen“ erforderten – ausgerech-
net beim Bestseller A320neo, wo
der Konzernmit dem Bau sowieso
kaum hinterherkommt. Der Kurs
rutschte Richtung 82 Euro und be-
endete den Tag als einer wenigen
Verlierer mit minus 1,2 Prozent bei
82,50 Euro. MTU verlor sogar mehr
als 2 Prozent, denn dieMünchener
arbeiten an denGetriebefan-Trieb-
werkenmit.

Dem Puma geht ein bisschen die
Luft aus.Das gilt jedenfalls für
den Kurs, nicht für das Geschäft:
Umsatz zweistellig gewachsen,

Gewinn fast verdoppelt und dann

noch eine hohe Sonderausschüt-
tung für 2017 – wer will dame-
ckern? Aber im Kurs steckte lange
Zeit Übernahmefantasie, und die
ist vorerst geplatzt, als Großaktio-
när Kering die Verteilung seines
Pakets an die eigenen Aktionäre
ankündigte. Schlimmer noch: Aus
diesemKreis wird sicher nochman-
che Aktie auf denMarkt kommen.
So tut sich Puma schwer, die Anle-
ger bei der Stange zu halten, der
Kurs fiel gestern ummehr als 2 Pro-
zent.

Man soll auch nicht zu bescheiden
sein. Schlicht „herausragend“ fin-
det Autovermieter Sixt sein Jahres-
ergebnis. Immerhin sprang der
Vorsteuergewinn um ein Drittel auf
285 Millionen Euro. Die Stammak-
tien brachten es auf gut 9 Prozent,
die Vorzüge auf 6 Prozent.

Stefan Winter
WIRTSCHAFTSREDAKTION

INVESTMENTFONDS

DAX (DEUTSCHER AKTIENINDEX)
Name Div. Schluss Schluss Veränderung KGV 52Wochen MK

Dividende Rend. 12.02. 09.02. % Vortag 2018 Tief Vergleich Hoch Mrd. €

Adidas NA ° 2,00 1,12 178,15 176,85 + 0,74 WWW 25,1 146,45 202,10 37,27
Allianz vNA ° 7,60 4,05 187,78 185,16 + 1,41 WWWWW 11,4 157,00 206,85 82,67
BASF NA ° 3,00 3,48 86,09 84,83 + 1,49 WWWWW 14,8 78,97 98,80 79,07
Bayer NA ° 2,70 2,76 97,76 96,14 + 1,69 WWWWW 11,8 94,72 123,90 80,84
Beiersdorf 0,70 0,76 91,90 90,66 + 1,37 WWWW 25,5 83,06 102,00 23,16
BMWSt. ° 3,50 4,01 87,31 86,64 + 0,77 WWW 8,6 77,07 97,50 52,56
Commerzbank 0 0,00 12,17 11,95 + 1,82 WWWWWW 17,4 6,97 13,82 15,24
Continental 4,25 1,90 223,60 222,50 + 0,49 WW 12,8 186,55 257,40 44,72
Daimler NA ° 3,65 5,14 70,97 70,13 + 1,20 WWWW 8,3 59,01 76,48 75,93
Deutsche Bank NA ° 0,19 1,46 13,02 12,51 + 4,03 WWWWWWWWWWW 6,5 12,37 17,69 26,91
Deutsche Börse NA 2,35 2,27 103,70 102,50 + 1,17 WWWW 19,2 77,21 106,55 20,01
Deutsche Post NA ° 1,05 2,88 36,42 35,95 + 1,31 WWWW 15,2 30,52 41,36 44,75
Deutsche Telekom ° 0,60 4,54 13,23 12,96 + 2,04 WWWWWW 12,8 12,90 18,15 62,97
E.ON NA ° 0,21 2,62 8,02 7,99 + 0,33 WW 13,4 6,70 10,81 17,65
Fresenius ° 0,62 0,99 62,94 61,62 + 2,14 WWWWWW 16,6 60,15 80,07 34,89
Fresenius M. C. St. 0,96 1,13 85,28 84,18 + 1,31 WWWW 17,4 75,53 93,82 26,20
HeidelbergCement 1,60 1,93 83,02 81,36 + 2,04 WWWWWW 11,1 76,94 96,16 16,47
Henkel Vz. 1,62 1,54 105,30 104,30 + 0,96 WWW 16,7 103,70 129,90 18,76
Infineon NA 0,25 1,14 21,88 21,41 + 2,20 WWWWWW 24,3 16,56 25,50 24,86
Linde z. Umt. 0 0,00 187,25 181,50 + 3,17 WWWWWWWWW 21,8 151,10 217,90 -
Lufthansa vNA 0,50 1,90 26,38 26,28 + 0,38 WW 11,6 12,77 31,26 12,43
Merck 1,20 1,46 82,00 81,10 + 1,11 WWWW 11,9 80,92 115,20 10,60
Münch. Rück vNA ° 8,60 4,74 181,30 177,45 + 2,17 WWWWWW 11,2 166,60 199,00 28,11
ProSiebenSat.1 1,90 6,48 29,34 28,86 + 1,66 WWWWW 10,7 24,50 41,77 6,84
RWE St. 0 0,00 15,59 15,19 + 2,67 WWWWWWWW 13,0 13,04 23,32 8,98
SAP ° 1,25 1,50 83,28 82,86 + 0,51 WW 17,7 82,19 100,70 102,31
Siemens NA ° 3,70 3,41 108,58 107,02 + 1,46 WWWWW 12,8 106,40 133,50 92,29
thyssenkrupp 0,15 0,65 23,21 22,98 + 1,00 WWW 12,9 21,05 27,07 14,45
Volkswagen Vz. ° 2,06 1,24 165,86 163,20 + 1,63 WWWWW 6,8 124,75 192,46 34,20
Vonovia NA 1,12 3,06 36,64 36,40 + 0,66 WWW 18,3 31,92 42,68 17,46

A. Springer 1,90 70,40 + 1,96 47,40 72,00
Aareal Bank 2,00 38,86 + 0,54 33,35 41,93
Airbus ° 1,35 82,49 – 1,23 64,69 93,76
Alstria Off. 0,52 12,39 + 1,23 11,19 13,49
Aurubis 1,45 80,30 + 2,79 53,45 86,80
Brenntag NA 1,05 50,98 + 1,03 43,02 56,32
Ceconomy St. 0,26 11,11 + 2,11 8,85 13,40
Covestro 1,35 85,58 + 2,32 61,95 95,78
CTS Eventim 0,98 39,80 + 2,68 31,93 42,10
Dt. EuroShop 1,40 30,10 + 1,48 28,96 39,47
Dt. PfandbB 1,05 13,84 + 1,10 9,58 15,50
Dt.Wohnen 0,74 33,31 + 0,94 30,33 38,18
Dürr 2,10 100,90 – 0,35 74,83 120,55
Evonik 1,15 29,73 + 1,26 26,76 32,99
Fielmann 1,80 70,85 + 1,43 65,93 77,70
Fraport 1,50 86,98 + 0,79 57,38 97,26
Fuchs P. Vz. 0,89 43,86 + 0,73 41,00 51,91
GEA Group 0,80 37,03 + 1,15 34,06 42,88
Gerresheimer 1,05 65,80 + 2,17 59,61 78,25
Grand City 0,68 18,20 + 1,00 16,56 20,22
Hann. Rück.NA 5,00 111,40 + 0,18 94,65 116,50
Hella 0,92 54,05 + 1,69 36,96 59,10
Hochtief 2,60 133,60 + 0,91 129,20 174,00
Hugo Boss NA 2,60 73,10 + 2,93 59,33 81,34
Innogy 1,60 30,92 + 0,39 28,86 42,68

MDAX 25.211,38 + 0,72 % DEVISEN & SORTEN
Nicht €-Länder Devisen Sorten
1 Euro = Geld/Brief Ank./Verk.

Australischer Dollar 1,5559/1,5759 1,47/1,68
Dänische Kronen 7,4248/7,4648 7,10/7,86
Britisches Pfund 0,8831/0,8871 0,85/0,92
Japanische Yen 133,00/133,48 127,60/141,71
Kanadischer Dollar 1,5357/1,5477 1,47/1,63
Neuseeland-Dollar 1,6804/1,7044 1,42/1,99
Norwegische Kronen 9,7300/9,7780 9,37/10,39
Polnischer Zloty 4,1551/4,2031 3,73/4,81
Schwedische Kronen 9,8928/9,9408 9,47/10,62
Schweizer Franken 1,1485/1,1525 1,11/1,19
Südafrikanischer Rand 14,552/14,792 12,87/16,86
Tschechische Kronen 24,955/25,755 21,63/28,04
Türkische Lira 4,6469/4,6969 4,44/4,97
Ungarische Forint 309,24/314,44 259,66/389,76
US-Dollar 1,2232/1,2292 1,16/1,29

Kurse in Euro Ank./Verk.
Australien 1 Aust.-$ 0,62/0,67
Dänemark 100 dkr 13,00/13,89
Großbritannien 1 Pfund 1,10/1,16
Japan 100 Yen 0,73/0,78
Kanada 1 Kan.-$ 0,63/0,68
Neuseeland 1 NZ-$ 0,56/0,63
Norwegen 100 nkr 9,90/10,73
Polen 100 poln. Zloty 22,33/26,73
Schweden 100 skr 9,71/10,56
Schweiz 100 Sfr 84,02/90,00
Südafrika 1 Rand 0,06/0,07
Tschechien 100 Kr 3,78/4,17
Türkei 1 Lira 0,20/0,24
Ungarn 100 Forint 0,31/0,34
USA 1 US-$ 0,79/0,85

Kurse können regionalen Schwankungen unterliegen.

AGRARFUTURES
12.02. 09.02. ± in% ± absolut

Schlachtschweine (CME) 40.000 Pfund, US-cent/Pfund
Februar 73,075 73,100 -0,03 -0,03
April 70,375 68,900 +2,14 +1,48
Mai 76,050 74,775 +1,71 +1,28
Mastrinder (CME) 50.000 Pfund, US-cent/Pfund
März 147,625 146,750 +0,60 +0,88
April 149,250 148,100 +0,78 +1,15
Veredelungskartoffeln (EEX) 250 Dezitonnen, €/dt
April 5,200 5,200 ±0 ±0
Juni 6,900 7,200 -4,17 -0,30
November 0,100 0,100 ±0 ±0
Weizen (Euronext) €/t
März 160,250 159,250 +0,63 +1,00
Mai 162,750 161,500 +0,77 +1,25
September 167,750 166,750 +0,60 +1,00

DAX 12.282,77 + 1,45 % € IN $ 1,2263 – 0,08 % ROHÖLBrent 62,66 – 0,22 %GOLD $ je Unze 1.322,04 + 0,45 %
Cancom 73,65 + 7,13 WWWWWWWWWWW

Evotec 14,35 + 5,17 WWWWWWWW

S&T 20,08 + 4,86 WWWWWWWW

GFTTechnologies 11,55 + 4,43 WWWWWWW

Deutsche Bank NA 13,02 + 4,03 WWWWWWW

SMASolar Techn. 43,82 + 3,35 WWWWWW

Linde z. Umt. 187,25 + 3,17 WWWWW

Xing NA 262,50 + 3,14 WWWWW

Steinhoff Intern. 0,38 – 4,45 WWWWWWW

Südzucker 14,89 – 2,55 WWWWW

SLM Solutions Gr. 37,25 – 2,49 WWWW

MTUAero Engines 133,70 – 2,19 WWWW

Aixtron NA 10,93 – 1,27 WWW

Airbus 82,49 – 1,23 WWW

Krones 103,50 – 1,15 WWW

Siltronic NA 111,00 – 0,89 WW

GEWINNER aus Dax,MDax undTecDax (in%) VERLIERER aus Dax,MDax undTecDax (in%)

Name Letzte Schluss ± in% 52Wochen
Div. 12.02. Vortag Tief Hoch

Jungheinrich 0,44 37,86 + 0,80 28,15 42,94
K+S NA 0,30 20,75 + 0,83 18,92 24,74
Kion Group 0,80 69,58 + 1,25 54,16 81,95
Krones 1,55 103,50 – 1,15 94,69 121,25
Lanxess 0,70 66,30 + 0,36 59,89 74,78
LEG Immob. 2,76 84,50 + 0,02 73,04 98,54
Leoni NA 0,50 54,62 – 0,58 37,06 66,20
Metro St. 0,70 17,38 – 0,06 15,59 20,07
MTUAero 1,90 133,70 – 2,19 112,05 156,80
Norma Group 0,95 56,90 + 0,71 40,10 65,95
Osram Licht 1,11 67,08 + 0,87 54,80 79,58
Rheinmetall 1,45 108,30 + 2,07 69,70 116,80
RTL Group 1,00 67,80 + 1,19 59,85 76,49
Salzgitter 0,30 45,25 + 1,59 29,74 52,48
Schaeffler 0,50 12,96 + 0,50 11,31 16,78
Stada vNA 0,72 86,50 – 0,55 53,41 90,24
Steinhoff Int. 0,03 0,38 – 4,45 0,25 5,29
Ströer 1,10 59,40 + 2,41 44,84 65,65
Südzucker 0,45 14,89 – 2,55 14,60 25,39
Symrise 0,85 65,04 + 1,69 56,51 73,70
TAG Imm. 0,57 15,04 + 1,21 12,35 16,70
Talanx 1,35 35,44 + 0,91 30,66 37,38
Uniper 0,55 22,94 ± 0,00 12,80 26,64
Wacker Chemie 2,00 139,65 + 0,43 90,59 176,80
Zalando 0 45,02 + 1,95 35,43 49,90

Name Letzte Schluss ± in% 52Wochen
Div. 12.02. Vortag Tief Hoch

INTERNATIONALE WERTE

Adler Real Est. 0 12,52 + 0,16 11,78 14,46
ADO Prop. 0,45 41,26 + 0,44 32,50 46,20
Aroundtown 0,16 6,17 + 0,49 4,02 6,82
Bertrandt 2,50 101,00 + 4,28 67,50 109,60
bet-at-home 7,50 95,05 + 1,28 88,00 150,50
Bilfinger 1,00 33,90 – 2,36 32,90 41,14
Biotest Vz. 0,07 27,25 + 0,18 16,11 27,30
Bor. Dortmund 0,06 5,61 + 2,37 5,05 8,37
Capital Stage 0,20 6,64 + 2,31 5,85 7,15
CeWe Stift. 1,80 83,40 + 4,25 70,78 92,60
Delivery Hero 0 33,44 + 3,79 25,15 39,87
Deutz 0,07 7,52 + 4,44 5,51 8,27
DIC Asset 0,40 10,32 – 0,77 9,00 11,02
Dieb. Nixdorf 1,71 68,10 – 0,29 68,00 74,94
DMG Mori 1,03 46,00 + 0,55 44,00 53,74
Dt. Beteilig. 1,40 46,35 + 1,20 30,90 52,20
ElringKl. NA 0,50 16,86 + 0,96 13,48 20,34
G.Weber Int. 0,25 8,65 + 1,76 7,95 14,19
Grammer 1,30 48,62 + 2,66 40,60 61,61
Grenke NA 0,58 92,15 + 5,74 53,19 99,05
Hamborner Reit 0,45 9,34 + 0,86 8,73 10,08
Hamburg. Hafen 0,59 20,04 + 4,16 16,60 28,35
Hapag-Lloyd 0 31,78 + 1,99 24,98 39,42
Heidelb. Druck. 0 2,67 + 0,15 2,23 3,63
Hornbach H. 1,50 69,90 + 0,14 63,80 82,00

Name Letzte Schluss ± in% 52Wochen
Div. 12.02. Vortag Tief Hoch

Hypoport 0 128,40 + 2,56 85,05 163,85
Indus Hold. 1,35 60,00 + 2,74 55,61 66,00
Klöckner & Co. 0,20 9,89 + 1,13 8,95 12,80
Koenig & Bauer 0,50 65,25 + 2,11 48,99 71,14
KWS Saat 3,20 325,00 + 2,20 281,50 380,05
MLP 0,08 5,29 – 0,19 4,95 6,53
Patrizia NA 0 18,81 + 2,28 13,82 21,30
Puma 0,75 325,50 + 0,62 288,00 394,85
Rational 10,00 535,50 + 2,19 426,37 595,02
Rhön-Klinikum 0,35 29,88 + 2,89 22,91 31,98
Rocket Int. 0 22,36 + 3,42 15,17 25,08
SAF Holland 0,44 17,86 + 3,18 13,36 20,04
Scout24 0,30 35,10 + 0,57 29,97 37,60
SGL Carbon 0 11,50 + 2,22 7,85 14,68
Sixt St. 1,65 82,30 + 8,36 46,63 87,15
Stabilus 0,50 79,30 – 0,44 53,33 82,80
Takkt 0,55 22,50 + 2,27 17,50 23,10
Tele Columb. 0 9,16 + 2,46 7,65 10,30
TLG Immob. 0,80 21,76 + 0,65 17,44 23,28
Vossloh 0 38,95 + 0,65 38,50 63,73
VTG 0,75 38,65 + 2,25 29,05 50,51
Wacker 0,50 29,92 + 0,40 15,95 33,90
Washtec 2,10 65,30 + 2,03 53,36 83,70
Wüst.&Württ 0,60 23,00 + 4,07 17,85 25,05
zooplus 0 161,80 + 3,65 127,50 202,40

Name Letzte Schluss ± in% 52Wochen
Div. 12.02. Vortag Tief Hoch

Air Berlin 0 0,03 – 0,31
ALBA 3,25 78,00 ± 0,00
Amadeus Fire 3,66 82,40 + 4,17
Atoss Softw. 1,17 86,20 + 1,89
Audi 2,00 764 + 0,53
Aurelius 4,00 57,00 + 5,36
Bauer 0,10 22,00 – 0,90
Bijou Brigitte 3,00 48,10 – 0,52
Biotest St. 0,05 30,30 – 2,88
BMWVz. 3,52 75,85 + 1,74
Buwog 0 28,44 + 0,49
Cenit 1,00 21,00 + 3,96
Centrotec 0,30 14,34 + 3,46
Comdirect Bk. 0,25 11,26 + 0,72
Constantin M. 0 2,16 ± 0,00
Delticom 0,50 10,75 ± 0,00
Diebold Nix. 0,10 12,08 + 0,50
Drägerwerk St. 0,13 60,60 – 1,14
Dürkopp Adler 0,50 38,80 ± 0,00
Elmos Semic. 0,35 25,20 + 5,00
EnBW 0 27,00 ± 0,00
Energiekontor 0,80 14,20 + 2,90
Ferratum Oyj 0,12 26,25 + 1,74
Frosta 1,50 78,50 + 1,29

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN

Fuchs P. St. 0,88 40,55 + 2,27
Gelsenwasser 21,16 850 + 2,41
Gesco 0,35 31,30 + 5,21
H+R 0 14,40 + 2,13
Hawesko 1,30 49,80 + 3,32
Henkel 1,60 96,60 + 0,68
Homag 1,05 59,00 – 0,67
KSB St. 5,50 465 – 0,43
KUKA 0,50 110 + 3,76
Leifheit 1,45 27,65 + 2,41
Logwin 2,00 131 ± 0,00
MAN St. 3,07 93,10 – 0,85
MANVz. 3,07 93,20 + 0,22
Manz 0 32,25 + 0,94
Mediclin 0 5,85 + 0,86
Medion 0,69 15,80 ± 0,00
Mensch&Ma. 0,35 20,30 + 3,05
Metro Vz. 0,70 17,10 + 0,59
Mühlbauer 1,50 41,50 – 1,43
MVV Energie NA 0,90 25,50 + 0,39
Nexus 0,15 24,70 – 0,40
Nürnb. Bet. 3,00 71,00 + 1,43
OHB 0,40 39,35 + 5,64
OVB Hold. 0,75 19,70 – 1,50

Name Letzte Schluss ± in%
Div. 12.02. Vortag

PAION 0 2,42 – 2,23
paragon 0,25 75,10 + 5,63
PetroWelt 0 6,56 – 1,50
Porsche Vz. 1,01 70,24 + 3,29
PSI NA 0,22 17,95 + 0,28
QSC NA 0,03 1,45 + 2,70
RWE Vz. 0,13 14,00 + 2,19
Sedlmayr KGaA 35,00 3.400 ± 0,00
SHW 1,00 35,25 + 2,62
Sixt Vz. 1,67 56,90 + 6,75
Sto Vz. 3,31 120 + 2,04
Strabag 0 32,90 + 2,49
Stratec B. 0,77 69,80 + 1,31
Surteco 0,80 26,15 + 0,97
Süss M. Tec 0 14,66 + 6,08
Syzygy 0,39 10,65 + 0,95
technotrans NA 0,55 40,70 – 0,73
UmweltBank 0,34 10,45 – 0,48
Uzin Utz 1,30 61,50 – 4,65
Varta 0 20,24 – 0,69
Viller.&Boch Vz. 0,57 18,72 – 1,68
VWSt. 2,00 171 + 3,45
WCM 0,10 3,78 + 5,00

Name Letzte Schluss ± in%
Div. 12.02. Vortag

Name Letzte Schluss ± in%
Div. 12.02. Vortag

3M 1,36 186 + 3,73
AB Inbev ° 1,60 84,85 + 0,87
ABB NA 0,76 20,10 + 3,08
Abbott Lab 0,28 46,96 + 1,05
Adobe 0,01 155 + 2,23
Ahold Delh. ° 0,57 17,84 + 0,85
Air Liquide ° 2,36 99,60 + 2,68
Airbus ° 1,35 82,93 – 0,08
Alphabet A 0 859 + 4,76
Alphabet C 0 859 + 4,26
Altaba 0 57,83 + 2,35
Amazon 0 1.130 + 5,31
Amer.Express 0,35 75,30 + 2,07
Amgen 1,32 142 + 2,54
Anheuser-B. 1,88 84,50 + 0,60
Apple Inc. 0,63 132 + 6,55
ASMLHold. ° 1,40 152 + 4,83
AT&T 0,50 29,45 + 1,55
AXA ° 1,16 25,33 + 2,14
B.A.T. 0 50,81 + 2,15
BBVA ° 0,09 7,10 + 3,65
Bco Santander ° 0,06 5,59 + 3,25
Berksh. Hath. B 0 163 + 4,05
Biogen 0 261 + 4,96
Bk. of America 0,12 25,16 + 5,05
BNP ° 2,70 63,99 + 1,80
Boeing 1,71 280 + 6,51
BP PLC 0,10 5,43 + 2,53
BT Group 0,05 2,66 + 0,38
Canon 85,00 30,25 + 3,35
Caterpillar 0,78 124 + 5,46
Chevron 1,12 93,63 + 4,07
ChinaMobile 4,82 7,78 – 0,26
Cisco 0,29 33,35 + 5,87
Citigroup 0,32 60,99 + 1,80
Coca Cola 0,37 35,70 + 2,76
Com. Bk. Austr. 2,00 48,96 + 1,89
Comcast A 0,19 31,36 – 1,17
Diageo 0,25 27,96 + 1,90
Disney Co. 0,84 84,06 + 2,26
DowDupont 0,38 58,10 + 2,78
eBay 0 34,51 + 1,89

Enel ° 0 4,68 – 0,26
Engie ° 0,35 12,68 + 0,92
Eni ° 0 13,56 + 1,98
Exxon Mobil 0,77 62,27 + 2,08
Facebook 0 143 + 4,47
Ford 0,28 8,67 + 2,36
Gen. Electr. 0,12 12,08 + 2,37
General Motors 0,38 34,02 + 0,95
Gilead Sc. 0,57 65,55 + 4,66
GlaxoSmith. 0,23 14,73 – 0,55
Goldman S. 0,75 204 + 2,04
Halliburton 0,18 39,01 + 5,09
Heineken 0,54 81,82 – 1,02
Home Depot 0,89 151 + 4,69
Honeywell 0,75 122 + 1,99
HSBC Hold. 0 8,34 + 1,67
Iberdrola ° 0,03 6,06 + 1,37
IBM 1,50 123 + 3,72
Inditex ° 0,34 26,65 + 3,41
ING Groep ° 0,43 15,01 + 2,57
Intel 0,30 36,50 + 5,77
Intesa Sanp. ° 0,20 3,12 + 1,20
Johns.&Joh. 0,84 106 + 3,00
JP Morgan 0,56 91,50 + 2,53
LafargeHolcim 2,00 46,72 + 3,18
L’Oréal ° 3,30 176 + 2,50
Lukoil 1,49 51,19 + 4,24
LVMH ° 3,40 241 + 4,08
McDonald’s 1,01 133 + 4,03
Medtronic 0,46 64,80 + 0,62
Merck & Co. 0,48 45,24 + 2,75
Microsoft 0,42 72,34 + 5,41
Mitsubishi UFJ 9,00 5,84 + 1,21
Morgan Stanley 0,25 42,65 – 0,98
Motorola Sol. 0,52 82,40 + 1,23
Nestlé NA 2,30 67,22 + 1,57
Nike 0,20 54,15 + 4,27
Nokia ° 0,19 4,49 + 4,86
Nordea Bank AB 0,68 9,32 – 0,77
Novartis 2,80 68,70 + 2,78
Oracle 0,19 39,36 + 3,69
Orange ° 0,25 13,64 + 2,83

Name Letzte Schluss ± in%
Div. 09.02. Vortag

Pepsi 0,81 91,50 + 1,25
Pfizer 0,34 28,21 + 3,14
Philip Morris 1,07 83,37 + 1,20
Philips ° 0,80 30,21 + 2,39
Proct.&Gamb. 0,69 66,08 + 2,51
QUALCOMM Inc. 0,57 53,07 + 3,90
Rio Tinto 1,29 44,60 + 3,71
Roche 8,30 194 + 1,73
Roche Hld.GS 8,30 190 + 1,38
Roy. D. Shell A 0,47 26,03 + 3,62
Royal D.Shell B 0,47 26,56 + 3,45
Safran ° 0,83 84,68 + 1,41
Sanofi S.A. ° 2,96 64,61 + 1,43
Sappi 2,16 5,44 + 0,74
Schlumberger 0,50 54,50 + 3,97
Softbank 22,00 67,28 + 5,13
Solvay 1,38 107 – 1,51
Sony 12,50 39,38 + 6,43
Starbucks Corp. 0,30 44,86 + 1,84
Statoil ASA 0,23 17,93 + 3,94
Swiss Re NA 4,85 81,36 + 2,26
Takeda Pharm. 90,00 44,65 + 1,02
Telefónica ° 0,20 7,63 + 2,06
Total ° 0,62 45,36 + 1,20
Toyota Mot. 110,00 56,07 + 0,57
Travelers Comp. 0,72 112 + 2,22
UBS Group 0,60 15,22 + 2,46
UniCredit 0,32 17,86 + 1,28
Unilever ° 0,36 44,47 + 2,07
United Techn. 0,70 102 – 1,24
UnitedHealth 0,75 184 + 3,24
Verizon 0,59 40,71 + 2,00
Vinci ° 0,69 79,98 + 3,07
VISA Inc. 0,21 96,21 + 5,06
Vivendi ° 0,40 21,90 + 4,04
Vodafone 0,04 2,35 + 4,22
Walmart 0,51 81,21 + 0,23
Zurich Ins. Gr. 16,60 264 + 2,05

Name Letzte Schluss ± in%
Div. 09.02. Vortag

Name Letzte Schluss ± in%
Div. 09.02. Vortag

1&1 Drillisch 1,80 64,20 + 2,31 41,42 72,35
ADVAOptical 0 6,22 + 0,16 4,22 11,09
Aixtron 0 10,93 – 1,27 3,23 15,20
Bechtle 0,75 69,30 + 2,21 48,14 75,40
Cancom 0,50 73,65 + 7,13 44,50 77,70
Carl Zeiss Med. 0,42 49,76 + 0,77 37,53 55,25
CompuGroup 0,35 46,54 + 0,09 37,51 60,30
Dialog Semic. 0 22,75 + 0,84 21,46 52,35
Drägerwerk 0,19 79,40 + 2,45 69,11 107,00
Evotec 0 14,35 + 5,17 7,06 22,50
freenet NA 1,60 29,03 + 1,47 27,29 32,99
GFTTech. 0,30 11,55 + 4,43 10,83 21,30
Jenoptik 0,25 27,52 – 0,72 19,86 34,82
Medigene NA 0 16,37 + 0,12 8,53 18,19
MorphoSys 0 74,15 + 0,61 48,25 87,35

TECDAX 2.478,00 + 1,51 %
Name Letzte Schluss ± in% 52Wochen

Div. 12.02. Vortag Tief Hoch

Nemetschek 0,65 74,15 + 2,42 49,20 85,00
Nordex 0 10,02 + 2,24 7,09 20,05
Pfeiffer Vac. 3,60 154,30 + 0,52 99,00 175,40
Qiagen 0 25,80 – 0,19 25,54 31,52
RIB Software 0,16 24,90 – 0,72 11,43 28,78
S&T 0 20,08 + 4,86 8,87 22,98
Sartorius Vz. 0,46 96,65 + 1,68 67,37 101,30
Siltronic NA 0 111,00 – 0,89 52,80 145,40
SLM Sol. Gr. 0 37,25 – 2,49 29,31 49,70
SMA Solar T. 0,26 43,82 + 3,35 22,00 45,92
Software 0,60 41,17 + 0,96 34,04 49,80
Telefónica Dt. 0,25 3,98 + 2,03 3,80 4,87
Utd. Internet NA 0,80 54,52 + 2,37 37,58 59,80
Wirecard 0,16 91,52 + 2,10 42,70 111,00
Xing NA 2,97 262,50 + 3,14 178,00 297,00

Name Letzte Schluss ± in% 52Wochen
Div. 12.02. Vortag Tief Hoch

Aktien: Bei allen Notierungen handelt es sich um Kurse in Euro,
soweit nicht anders vermerkt. Dax, MDax und TecDax sind Xetra
Kurse, die übrigenAktien Frankfurter Parketthandel.
NA = Namensaktie,St. = Stammaktie,Vz. =Vorzugsaktie, ° = auch
Euro-Stoxx50, Div. = zuletzt ausgezahlte Dividende oder Vor-
schlagsdividende wenn unterstrichen (bei Nicht-Euro-Ländern in

Landeswährung und -stückelung), KGV = Kurs-Gewinn-Verhältnis,
MK=Marktkapital jeGattung,*=Vortageskurs oder letzt verfügbar,
Sorten = Dt. Bank, Zinsen = EZB, FMH (www.fmh.de), Nikkei
= © Nihon Keizai Shimbun, Inc.
Alle Angaben ohne Gewähr.
Quelle:

Berentzen Group 0,25 7,75 – 0,39 7,26 12,74
Einbeck. Brauhaus 0,08 9,70 + 1,04 9,10 10,89
EnviTec Biogas 0,60 7,30 + 2,10 7,15 9,08
GBK Beteiligungen 1,00 12,40 + 5,08 10,15 13,09
HELMA Eigenheim. 1,10 39,60 – 1,00 35,65 53,21
LPKF Laser&Electr. 0 8,75 – 0,11 7,11 10,87
Metric mobility 0 0,06 + 4,13 0,04 0,24

REGIONALE WERTE
Name Letzte Schluss ± in% 52Wochen

Div. 12.02. Vortag Tief Hoch

Neschen 0 0,03 ± 0,00 0,02 0,09
Oldenb. Landesbk. 0,35 24,60 – 0,81 18,00 26,80
PNEWind NA 0,12 2,74 + 0,37 2,34 3,22
Sartorius St. 0,45 90,00 + 3,69 68,00 92,80
TUI NA 0,65 18,15 + 0,97 12,50 19,09
Üstra 0,05 3,54 + 1,14 2,91 4,08
Viscom 0,45 31,30 + 1,29 14,17 39,50

Name Letzte Schluss ± in% 52Wochen
Div. 12.02. Vortag Tief Hoch

Kurs ± in %
Rücknahmepreise 12.2. Vortag

ALLIANZ GLOBAL INVESTORS GMBH

Adifonds A 129,69 + 0,90
Adiverba A 153,56 + 1,38
Concentra A 123,11 + 0,79
Eur Renten AE 61,04 – 0,21
Eur Renten K AE 41,15 – 0,02
Euro Rentenfonds AT 100,81 – 0,22
EuropaVision A 26,39 + 0,19
Europazins A 53,18 – 0,37
Flexi Rentenf. A 89,95 + 0,14
Fondak A 189,40 + 0,94
Fondis 75,74 + 0,96
Fondra 119,89 + 0,56
Geldmkt SP AE 47,23 ± 0,00
Gl. Intell. Cap. A 91,92 + 0,78
Global Eq.Divid A 103,83 + 1,03
Gothaer Euro-Rent 59,97 – 0,22
Industria A 100,54 + 0,49
Informationst. A 218,87 + 2,30
Interglobal A 281,39 + 0,86
InternRent A 43,21 ± 0,00
Kapital Plus A 62,64 + 0,22
Mobil-Fonds A 49,81 – 0,02
Nebw. Deutschl.A 312,10 + 0,70
Nürnb. Eurold. A 137,42 + 0,98
Plusfonds 140,07 + 0,82
Rentenfonds A 84,53 – 0,18
Rohstofffonds A 63,69 + 0,71
SGB Geldmarkt 72,33 ± 0,00
Thesaurus AT 993,36 + 0,90
Verm. Deutschl. A 190,71 + 0,94
Verm. Europa A 48,80 + 0,74
Wachstum Eurol A 114,91 + 1,14
Wachstum Europa A 115,73 + 1,11

DEKA INVESTMENTFONDS

AriDeka CF 65,50 + 0,34
BasisStr.Renten CF 106,59 – 0,03
Deka Immob Europa 45,82 + 0,02
Deka-BasisAnl A40 110,43 – 0,38
Deka-BasisAnl A60 118,57 – 0,69
Deka-Eurol.Bal. CF 56,07 + 0,11
Deka-EuropaVal.CF 46,71 + 0,43
DekaFonds CF 110,07 + 0,82
Deka-NachhAkt CF 159,86 + 1,02
DekaSpezial CF 327,72 + 0,90
Deka-Strat.Inv. CF 113,60 + 0,61
DekaTresor 87,91 + 0,01
EuropaBond TF 41,19 – 0,17
EuropaSelect CF 61,86 + 0,62
RenditDeka 23,54 + 0,09
Technologie CF 31,74 + 1,70
TeleMedien TF 69,59 + 0,61
WestInv. InterSel. 46,02 + 0,02

DEAM / DWS

Barmenia Rendite 32,41 – 0,15
Basler-Aktienf DWS 67,87 + 1,88
Basler-Intern DWS 108,63 + 0,61
Basler-Rentenf DWS 25,32 – 0,16
Deut ESG Eurp Eq L 67,04 + 1,56

Deut.Inv.I MltCrLDH 102,91 – 0,07
Deut.Inv.N.Ja G LC* 60,17 – 2,08
DtAM LowVolEurp N 244,42 + 1,33
DWSAkkumula 993,12 + 1,51
DWSAkt.Strat.D 410,90 + 2,23
DWS Cov Bond Fd LD 53,99 – 0,06
DWS D.Akt.O 444,16 + 2,36
DWS Defensiv 111,70 + 0,08
DWS Deutschland 233,73 + 2,62
DWS EUR Bds (Long) 1764,8 – 0,19
DWS EUR Bds (Med) 1936,0 – 0,09
DWS EUR Reserve 134,01 ± 0,00
DWS EurlStrRent LD 33,34 – 0,06
DWS Europ. Opp LD 331,57 + 1,62
DWS Eurorenta 55,60 – 0,20
DWS Eurovesta 121,81 + 1,37
DWS G M&MTyp O 56,90 + 0,94
DWS Glb.SM Cap 62,49 + 1,15
DWS Inter-Renta LD 14,48 + 0,07
DWS Investa 177,66 + 2,20
DWS Techn. Typ O 157,98 + 2,32
DWS Telemedia O ND 144,65 + 1,08
DWS Top Asien 166,25 + 0,81
DWS Top Dividen LD 111,78 + 1,19
DWS Top Europe 140,64 + 1,46
DWS Top Prtf Off 66,12 + 0,81
DWS TopWorld 97,80 + 1,40
DWS US Eq.Typ O 363,91 + 1,05
DWS US Growth 174,98 + 2,01
DWS Vermbf.I LD 146,66 + 1,61
DWS Vermbf.R LD 18,71 – 0,11
DWS Vors.AS(Dyn.) 119,06 + 0,85
DWS Vors.AS(Flex) 116,18 + 0,84
DWSI GE LD 195,01 + 0,73

DJE

DJE-Div&Sub I 431,97 + 0,92
DJE-Div&Sub P 391,80 + 0,92
DJE-Div&Sub XP 262,40 + 0,93
DJE-Euro Renten XP 1012,8 + 0,03
DJE-Europa I 384,92 + 1,32
DJE-InterCash I 143,68 – 0,03
DJE-InterCash PA 118,85 – 0,03
DJE-Real Estate P 0,96 ± 0,00
LuxTopic-Pacific P 29,21 + 0,76

FRANKFURTTRUST

Basis-Fonds I 139,09 – 0,02
FTAccuZins 272,00 + 0,01
FT EuropaDynamik P 295,65 + 0,35
FT Frankfurt-Effek 231,66 + 0,85
FT InterSpezial 38,77 + 0,99
FT UnternehmerWert 85,06 + 1,05

HANSAINVEST

HANSAeuropa A 48,64 – 1,16
HANSAinternat. A 18,21 – 0,02
HANSArenta 24,22 – 0,01
HANSAzins 24,50 ± 0,00

LBB INVEST

Keppler-Em.Markets 36,57 – 1,27

LINGOHR-SYSTEMATIC122,61 – 1,22
Multirent-Invest 36,66 – 0,35
WachstumGlobal-INV 34,79 + 0,35
Weltzins-INVEST P 25,04 – 0,20

METZLER INVESTMENT GMBH

RWS-Aktienfonds* 83,63 – 1,10
RWS-ERTRAG A* 14,50 – 0,55

SEB ASSETMANAGEMENT

SEB Conc. Biotech.* 90,45 + 1,50
SEB ImmoInvest 8,71 ± 0,00
SEB TrdSys®Rent.I* 55,80 – 0,02
SEB TrdSys®Rent.II* 55,81 – 0,02

UNION INVESTMENT

Priv.Fonds:Flex.* 106,34 – 0,43
Priv.Fonds:FlexPro* 136,49 – 0,60
PrivFd:Konseq.* 99,23 – 0,04
PrivFd:Konseq.pro* 116,83 – 0,43
PrivFd:Kontr.* 129,20 – 0,40
PrivFd:Kontr.pro* 146,58 – 0,69
UniEuroAktien* 67,52 – 1,17
UniEuroAspirant* 42,54 – 0,26
UniEuroKapital-net* 42,22 – 0,02
UniEuroRenta* 65,60 – 0,03
UniEuroSt.50 A* 48,17 – 1,55
UniFonds* 52,83 – 1,03
UniGar: Dtl.2019 II* 111,75 – 0,08
UniGlobal* 197,06 + 0,37
UniImmo:Dt.* 91,28 ± 0,00
UniImmo:Europa* 54,68 + 0,02
UniKapital* 109,94 – 0,02
UniKapital-net-* 40,75 ± 0,00
UniOpti4* 99,19 ± 0,00
UniOptimus-net-* 702,19 – 0,01
UniRak* 115,23 – 0,24
UniReserve: Euro A* 503,15 – 0,01

SONSTIGE

Aberd.A.M. DEGI EUROPA 1,63 ± 0,00
Alte Leip Aktien Deutschland119,89 + 0,80
Commerz hausInvest 41,33 ± 0,00
DeAM grundb. europa RC 39,64 + 0,03
Frank.Temp. Em.Mkts A d* 40,91 + 0,44
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* 26,67 + 0,11
Universal BW-Renta-Internat.*39,40 – 0,40
Universal BW-Renta-Univ.* 29,58 – 0,10

Veritas Veri M.Ass.Alloc 138,86 + 0,12
WARBURGAFAGlWerte Stab 17,39 – 0,34

Kurs ± in %
Rücknahmepreise 12.2. Vortag

Kurs ± in %
Rücknahmepreise 12.2. Vortag

* Fondspreise etc. vomVortag oder letztver-
fügbar; kursiv, wenn nicht in Euro notiert.

NE- & EDELMETALLE
Deutsche NE-Metalle in €/100 kg 12.02. 09.02.

Aluminium 173,63/173,67 174,83/174,87
Blei in Kabeln 230,99 232,75
Del-Notiz 560,53/563,07 558,53/561,07
Messing MS 63/37 562,00 561,00
Zink 279,89/279,97 280,39/280,47
Zinn 1735,04/1737,07 1728,71/1729,12

12.02. Endkundenpreise in € Ankauf Verkauf

1 oz Krügerrand 1083,50 1114,00
1/2 oz Krügerrand 540,00 577,50
1/10 oz Krügerrand 108,00 122,70
1 oz Britannia 1080,00 1117,00
1 oz Australien Nugget 1080,60 1115,00
1 oz Maple Leaf 1080,50 1116,00
20 Franken Vreneli 199,50 212,50
1 oz Maple Leaf Silber 14,11 16,65
20 MarkWilhelm II 244,00 264,60
100 Österreichische Kronen 1023,00 1086,00
1 oz Goldbarren 1073,50 1104,90
10 g Goldbarren 343,00 365,00
100 g Goldbarren 3447,00 3532,50
250 g Goldbarren 8605,00 8781,00
1 kg Goldbarren 34468,00 35051,00
1 kg Silberbarren 421,50 558,11

Quelle: Degussa Goldhandel

ZINSEN
Hypothekenzinsen (eff.) 5 Jahre 0,79-1,73 %
Hypothekenzinsen (eff.) 10 Jahre 1,09-2,27 %
Ratenkredit bis 10.000 / 3 Jahre 2,43-8,99 %
Tagesgeld unter Banken -0,52—0,36 %
Festgeld bis 5000 €, 3 Monate 0,00-0,50 %
Festgeld bis 5000 €, 1 Jahr 0,00-0,75 %
Sparbrief 4 Jahre 0,00-1,20 %
Hauptrefi. ab 16.03.16 0,00 %
Basiszinssatz (nach § 247 BGB) ab 01.01.18 -0,88 %
10jährige Bundesanleihe 0,75 %

Stand: 22.11 Uhr ME(S)Z

INTERNATIONALE LEITBÖRSEN IM TAGESVERGLEICH

BOVESPA (BR)
80898,70* (– 1,48%)

DOW JONES (US)
24601,27 (+ 1,70%)

IBEX (ES)
9771,10 (+ 1,36%)

ESTX 50 (EU)
3368,25 (+ 1,27%)

RTS (RU)
1206,22 (+ 1,72%)

NIKKEI (JP)
21382,62* (– 2,32%)

CAC 40 (FR)
5140,06 (+ 1,20%)

FTSE 100 (UK)
7177,06 (+ 1,19%)

HANG SENG (HK)
29497,22 (– 0,04%)

STRAITS TIMES (SG)
3384,98 (+ 0,23%)

SÜDAFRIKA (ZAR)
81223,25 (+ 0,82%)

S&P TSX (CA)
15235,59 (+ 1,34%) bb

b b

b
b

b

b
b

b

b

$ je Barrel

b

SDAX 11.779,40 + 1,53 %

Freitags werden an dieser Stelle Anleihen abgebildet, an allen
anderen Tagen Metalle und Agrarfutures.

Dagegen ist ein Koalitionsvertrag gar nichts. Nicht nur Nachtsitzungen, sondern
auch stundenlange Marathonreden mussten die US-Politiker in der vergange-
nen Woche über sich ergehen lassen, ehe am Montag der neue Haushaltplan im
Kongress aufgereiht werden konnte. Er sieht einen drastischen Anstieg der
Schulden vor, derweil die Zinsen ebenfalls steigen – auf die Wechselwirkung
darf man in den nächsten Monaten gespannt sein. FOTO: AP
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anlage aus einer Erbschaft in Höhe
von 900000 Euro. Zur Beurteilung
der Qualität des Private Banking
dienten 30 Kriterien. Der Testablauf
gibt eine reale Beratungssituation
wieder, bei der dem Berater eine
Vielzahl von Informationen zur per-
sönlichen und finanziellen Situation
des Kunden gegeben werden, die es
im Beratungsgespräch zu beachten
gilt. Dadurch ist es möglich gemein-
sam mit dem Kunden eine maßge-
schneiderte Lösung zu erarbeiten,
die an den individuellen Bedürfnis-
sen ausgelegt ist.

„Zum wiederholten Male wird
uns von unabhängiger Seite eine
hervorragende Beratungsqualität
bestätigt, das freut uns natürlich
sehr. Insbesondere ist es eine Aus-
zeichnung für unsere Mitarbeiter,
die täglich mit Engagement für ihre
Kunden da sind. Und auch unsere
Kundinnen und Kunden dürfen sich
freuen:DennsiekönnendieseQuali-
tät das ganze Jahr hindurch zuver-
lässig und individuell abrufen“, re-
sümierte Rainer Hald, Vorsitzender
des Vorstandes der Sparkasse Göt-
tingen.

Sparkasse Göttingen ist „Top-Adresse“
für vermögende Kunden

Finanzinstitut als beste Bank Niedersachsens im Bereich Private
Banking ausgezeichnet / Bundesweit auf Rang drei / Hald: „Hervorragende Beratungsqualität bestätigt“

Göttingen. Hohe Auszeichnung für
die Sparkasse Göttingen. Im Berli-
ner Axel-Springer-Haus wurde das
Finanz-Institut als beste Bank Nie-
dersachsens im Bereich Private
Banking ausgezeichnet. Bundes-
weit rangiert die Sparkasse Göttin-
gen auf Rang drei, was ein großarti-
ger Erfolg ist.

„Es freut mich wirklich sehr, dass
die Qualität unserer Beratung in die-
sem Maße gewürdigt wird. Schließ-
lich arbeiten wir jeden Tag daran uns
zu verbessern und die idealen Lö-
sungen für unsere Kunden zu fin-
den“, sagte Matthias Leonhardt bei
der Preisverleihung des Internatio-
nalen Instituts für Bankentests in
Berlin. Dort nahm der Leiter des Pri-
vate Banking der Sparkasse Göttin-
gen das goldene Siegel des Testsie-
gers in Niedersachsen persönlich
entgegen.

Mit einer „bemerkenswerten Ge-
samtnote von 1,13“, erklärt die Spar-
kasse Göttingen in ihrer Pressemit-
teilung, ist sie nicht nur in Göttingen
erneut die „Top-Adresse“ in der Be-

Von Mark Bambey

Mitglieder-Boom: „Kostbares
Südniedersachsen“ wächst rasant

Regionaler Erzeugerverband durchbricht die Mauer von 100 Mitgliedern / Drei Projekte im Fokus

chen Produkte nicht realisierbar,
aberunsereMarkesolldeutlichsicht-
bar sein“, so Kappey. Ebenfalls in
Arbeit sei eine Kooperation mit Gast-
ronomie-Betrieben. „Wir erarbeiten
einKonzept,wiewirwahrnehmbarer
werden. Es ist eine Partner-Struktur
mit unserem Warensystem ange-
strebt“, sagt Kappey. 20 bis 30 Gast-
ro-Betriebe in der Region hält er zum
Start für eine realistische Größe. Das
dritte Projekt sind die Südnieder-
sachsentage, an denen Interessierte
die Betriebe kennenlernen können.
„Aktuell sind wir sogar auf 105 Mit-
glieder gewachsen. Vertreten sind 62
Erzeugerbetriebe, die restlichen Mit-
gliedschaften sind Förderer. 43 Mit-
glieder haben das Glaubwürdig-
keits-Label erhalten“, sagt Kappey.

Aus Untersuchungen wisse der
Verband, dass die Markt-Reichweite
für regionale Produkte aktuell bei et-
wa 30 Prozent liege. „Diese Chance
gilt es zu nutzen. Und ich denke, es
wird sogar immer mehr Kunden ge-
ben, denen die Nachhaltigkeit und
regionales Vertrauen wichtig sind“,
sagt Kappey.

Westerode. Die Marke „Kostbares
Südniedersachsen“ wird immer at-
traktiver. Jüngstverzeichneteder re-
gionale Erzeugerverband mit „Die-
drich’s Feinkost-Scheune“ in West-
rode das 100. Mitglied. Für 2018 hat
sich der stark wachsende Verband
drei wesentliche Ziele gesetzt.

Vor knapp zwei Jahren war das
Projekt „Kostbares Südniedersach-
sen“ gestartet worden – 16 Mitglie-
der waren bei der Gründung im
März dabei. „Wir sind stolz und
glücklich über den Zuspruch, den
wirerhalten“, sagtSiegfriedKappey.
Der Vorsitzende des Verbandes, in
dem sich Erzeuger, Veredlungsbe-
triebe, Gastronomen und regionale
Dienstleister zusammengeschlossen
haben, tritt dafür ein, dass regionale
Vermarktungsstrukturen wiederbe-
lebt werden oder erhalten bleiben
und die heimischen Erzeuger und
Verarbeiter stärken.

Über die Mitgliedschaft von „Die-
drich’s Feinkost-Scheune“ freut sich
der Verband besonders, betont Kap-

Von Mark Bambey

„Kostbares Südniedersachsen“: Thomas Diedrich, Siegfried Kappey, Melanie Peinemann, Renate Diedrich und Alexander von Uslar-Gleichen (v.l.). FOTO: HARTWIG

SHK-Innung
ehrt

Regenhardt
Seulinger wird

Ehrenobermeister

pey. Der ursprünglich im Landkreis
Northeim gegründete Erzeugerver-
banddurchbrichtnichtnurdieGren-
ze von 100 Mitgliedern. Mit dem vor
den Toren von Duderstadt beheima-
teten Betrieb hat sich auch erstmals
ein Erzeuger aus dem Eichsfeld an-
geschlossen. „Wir mussten gar nicht
lange überlegen. Das Konzept über-
zeugt uns, und wir haben auch schon
ein wenig Erfahrung aufgrund unse-
rer Mitgliedschaft in der Erzeuger-
Börse Eichsfeld“, sagt Thomas Die-
drich.

Ebenfalls neu im Verband ist die
Grafenquelle GmbH aus Osterode.
Geschäftsführerin Melanie Peine-
mann hat mit ihrem regionalen Ge-
tränkehersteller in intensiver Klein-
arbeit ein Verkaufssnetz von 35
Rewe-Märkten erarbeitet. „Wir wis-
sen, dass die Discounter gut 50 Pro-
zent des Marktes besetzen. Da kom-
men wir nicht rein. Also müssen wir
mehr in die regionale Vermarktung
investieren und den Käufern das
Thema ins Bewusstsein rufen. Die
Chance dazu sehen wir im Verband,

wir freuen uns auch auf den Aus-
tausch“, sagt Peinemann.

In diesem Jahr will der Verband
drei wesentliche Ziele erreichen.
Schnellstmöglich soll ein Produkt-
Katalog erstellt werden. Denn der Er-
zeugerverband sehe sich als „kom-
petenter Dienstleister für regionale
Produkte“, so Kappey, der von „gut
vorangeschrittenen Gesprächen“
mit Edeka und Rewe berichtet. „Wir
planen Regale, in denen unsere Pro-
dukte zu finden sind. Eine separate
Insel ist aufgrund der unterschiedli-

Qualitätsausschuss prüft die Glaubwürdigkeit

Die Marke „Kostbares Süd-
niedersachsen“ dürfen nur
Betriebe führen, die sich
dem Anspruch der Regio-
nalität verpflichten. Produk-
te müssen in der Region
produziert oder angebaut
werden. „Wir haben einen
siebenköpfigen Qualitäts-
ausschuss gebildet, der in-

tensiv prüft. Wir zertifizieren
nicht, denn Zertifikate sind
inflationär und haben so
kaum noch einen Stellen-
wert“, betont Siegfried Kap-
pey.
Die Prüfung habe es in sich.
Alle Betriebe würden be-
sucht, und die Kriterien
Punkt für Punkt abgearbei-

tet. „Nicht alle geprüften Be-
triebe konnten bisher quali-
fiziert werden. Wir mussten
auch schon Absagen ertei-
len. Wir geben dann aber
gern Hilfestellung, was ver-
bessert werden muss, damit
die Qualitätskriterien erfüllt
werden. Oftmals scheitert es
nur an Zulieferern, die nicht

aus der Region kommen“,
verrät Kappey. Die ausge-
zeichneten Betriebe stehen
laut Verband für handwerkli-
che Produktion, Transparenz
und den Willen zur Zusam-
menarbeit. Entspricht ein
Betrieb den Kriterien, wird
ihm eine Glaubwürdigkeits-
urkunde ausgestellt. bam

Erfinder
der Bionade

spricht
Göttingen. Er hat das Szene-Ge-
tränk Bionade entwickelt und es
mit Durchhaltevermögen zum
Erfolg geführt. Darüber und über
ein neues Projekt spricht Brau-
meister und Gründer Peter Ko-
walsky am Dienstag, 20. Februar,
auf Einladung des Marketing
Clubs in Göttingen.

Kowalsky berichtet von sei-
nem überwältigenden Aufstieg
mit dem Szenegetränk, vom ähn-
lich unvermittelten Ausstieg sei-
ner Familie aus dem eigenen
Unternehmen und von seiner
persönlichen Neu-Orientierung.
Mit Mut und Neudenken schlägt
Kowalsky nun einen neuen Weg
ein. Der Braumeister präsentiert
sein neuartiges Getränk: Inju.

Die Präsentation mit Verkösti-
gung beginnt am Dienstag, 20.
Februar, um 19 Uhr im „pro office
Coworking Space“ , Düstere
Straße 20. Bereits ab 18.30 Uhr
gibt es ein Get together. Anmel-
dung bis 13. Februar unter mar-
ketingclub-goe.de. bam

ratung von vermögenden Kunden.
Die unabhängigen Tester beschei-
nigten der Sparkasse somit auch im
landes- und bundesweiten Wettbe-
werb eine außerordentlich hohe
Qualität und Kompetenz, heißt es
weiter.

Ziel der Untersuchung sei es, den
Kunden eine Orientierungshilfe bei

der Wahl der Bankverbindung zu
geben. Im Auftrag des Internationa-
len Instituts für Bankentests sowie
dem Lizenzpartner „Die Welt“ seien
für die Tests Profis der Bankenbran-
che unterwegs, die seit mehr als 20
Jahren die Entwicklungen in der Be-
ratung beobachten und mitgestal-
ten. Im Testfall ging es um die Geld-

Matthias Leonhardt (links), Leiter Private Banking der Sparkasse Göttingen,
freut sich über die Auszeichnung durch Detlef Effert, Geschäftsführer des
Internationalen Instituts für Bankentests. FOTO: NUERNBERGER

Göttingen. Wolfgang Regen-
hardt (Foto) erhält eine besonde-
re Ehrung: Der Seulinger wurde
von der Mitgliederversammlung
der SHK-Innung Südniedersach-
sen zum neuen Ehrenobermeis-
ter gewählt.

Der Ver-
band aus
dem Be-
reich Sa-
nität, Hei-
zung und
Klima wür-
digte damit
Regenhardts
langjähriges
ehrenamtliches Wirken. In der
Zeit von 2007 bis 2016 war Re-
genhardt Obermeister der In-
nung. Bis heute ist er einer von
drei stellvertretenden Kreis-
handwerksmeistern der Dach-
organisation Kreishandwerker-
schaft Südniedersachsen. Re-
genhardt ist noch immer ehren-
amtlich für die Innung tätig. Seit
Aufgabe des Obermeisteramtes
engagiert er sich als Vorstands-
mitglied in der Funktion eines
„Beauftragten für Öffentlich-
keitsarbeit“. bam
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Am Mittwoch,

14.2.2018
von 15.30 bis

17.30 Uhr

Prof. Dr. Lutz Ricken
von der Zahnklinik Bad Wildungen
beantwortet persönlich Ihre Fragen.

Sie haben Fragen zu Ihrer Gesundheit? In einer gemeinsamen Aktion des
Göttinger Tageblattes in Zusammenarbeit mit Göttinger Fach-Kliniken,
Fach- und Allgemeinärzten wollen wir Sie bei Fragen rund um Ihre
Gesundheit unterstützen.

Aktuelle Telefonsprechstunde zumThema

GT-Gesundheitshotline: Tel. 0800/1234328 (Dieser Anruf ist kostenlos)

4090601_001818
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KOMMENTAR

Lächerliches
Bußgeld

Das jüngste Urteil aus Berlin liest sich
wie eine Ohrfeige für Facebook.
Klipp und klar verbieten die Richter
dem sozialen Netzwerk eine ganze

Reihe von Voreinstellungen und Klauseln
und dokumentieren die Verstöße sorgfältig.

Trotzdemwird das Papier in der Europa-
Zentrale von Facebook in Dublin nur ein
müdes Lächeln hervorrufen. Es reiht sich
ein in eine ganze Reihe von Entscheidun-
gen, die Facebook zwar ein wenig schlechte
Presse bescheren, aber nicht wirklich zum
Handeln zwingen. Das ist symptomatisch
für den Umgang der Europäer mit den for-
schen Konzernen aus dem Silicon Valley –
sei es Facebook, Uber oder Google.

Das liegt einerseits an den langen Ver-
fahrenszeiten. Frühestens in ein paar Jah-
ren könnten die Sätze der Berliner rechts-
kräftig werden, zum Beispiel nach einem
BGH-Urteil. Bis dahin wird Facebook aber
vielleicht schon wieder ganz andere Funk-
tionen eingeführt haben, die wieder gegen
andere Datenschutzregeln verstoßen könn-
ten.

Das Hauptproblem sind aber die lächer-
lich geringen Geldbußen. Im neuen Urteil
geht es um 250000 Euro pro Zuwiderhand-
lung – für ein junges Unternehmen wäre das
existenzbedrohend, für Facebook sind sol-
che Strafen einfach nur lächerlich, ange-
sichts von über 30Milliarden Euro Jahres-
umsatz und mehr als 12 Milliarden Gewinn.

Immerhin: Die EU-Mitgliedsstaaten ha-
ben das Problem erkannt. Die Datenschutz-
grundverordnung, die EndeMai in Kraft
tritt, sieht Bußgeld in Höhe von bis zu 4 Pro-
zent des Jahresumsatzes vor. Das spiegelt
den wahrenWert der Daten und würde so-
gar Facebook wehtun.

Von Christian Wölbert

IN KÜRZE

Google Chrome
mit Werbefilter
Mountain View.Mit Werbefilter gegenWerbe-
blocker – so lässt sich eine neue Strategie von
Google beschreiben. Damit nicht noch mehr
Nutzer einen Adblocker herunterladen, will der
US-Konzern auf seinem Browser Chrome beson-
ders nervige Werbung sperren. Am Donnerstag
geht ein moderater Adblocker an den Start, der
etwa automatisch abspielende Videos stoppt
oder Pop-ups aussortiert. Das mag etwas unlo-
gisch klingen für ein Unternehmen, dass jährlich
Milliarden Dollar an Werbegeld einspielt. „Kurz-
fristig ziehen wir daraus keinerlei Nutzen“, er-
klärte Google-Manager Michael Todd.

Motel-One-Hotels
wollen expandieren
Düsseldorf. Die Hotelkette Motel One will sich
vergrößern. „Wir haben etwa 30 Häuser in der
Pipeline, also vertraglich gesichert“, sagte Unter-
nehmensgründer Dieter Müller dem „Handels-
blatt“. Die Hälfte der Häuser sei bereits im Bau –
und das, obwohl das Unternehmen selbst vor
einem Überangebot im Hotelsektor gewarnt hat-
te. „Die Nachfrage ist enorm stark und übertrifft
alle Erwartungen“, sagte Müller. Für den Ausbau
des Geschäfts brauche das Unternehmen kein
Geld von der Börse. Motel One gibt es seit dem
Jahr 2000. Die Kette betreibt 60 Häuser in
Deutschland und sechs anderen europäischen
Ländern.

Puma verdoppelt
den Gewinn
Herzogenaurach. Der Sportartikelhersteller Pu-
ma peilt nach dem Teilausstieg des französi-
schen Großaktionärs Kering für 2018 noch grö-
ßere Wachstumssprünge an. Dazu wolle der
Konzern Kooperationen mit Prominenten for-
cieren und in absatzstarke Produkte für Frauen
investieren, kündigte Konzernchef Björn Gul-
den an. Nach Jahren des Umbaus läuft es beim
Adidas-Konkurrenten rund: Den Gewinn hat
Puma im vergangenen Jahr auf 136 Millionen
Euro mehr als verdoppelt. Der Umsatz verbes-
serte sich um 14 Prozent und stieg erstmals in
der Firmengeschichte auf über 4 Milliarden
Euro.

desländern. Beide Umstellungen
zwangen viele Haushalte zu
Neuanschaffungen von Geräten,
was nicht überall auf Begeiste-
rung stieß. Der StandardDVB-T2
bringt nun aber auch beim Emp-
fang terrestrischer Fernsehsigna-
leperAntennebesteBildqualität,
was gerade bei Fußballspielen
für deutlich verbesserte Seher-
lebnisse sorgt. Dafür sind jedoch
moderne und am besten großfor-
matige Bildschirme nötig.

Für 2018 ist die Branche daher
zuversichtlich. Man erwarte in
Deutschland einen stabilen Um-
satz auf hohem Niveau von rund
27 Milliarden Euro, sagt Stehle.
ImvergangenenJahr lagdasPlus
demnachbei rundeinemProzent.

in der klassischen Unterhal-
tungselektronik (TV, Video, Au-
dio) als auch bei privat genutzter
IT-Technik (PC, Notebooks,
Pads) gab es deutliche Erlösrück-
gänge, in der Telekommunika-
tion (Smartphones,Festnetzgerä-
te) stagnierte der Umsatz.

ImvergangenenJahrdagegen
legte vor allem das wichtige Ge-
schäftmitFernsehgerätenwieder
zu, das pro Jahr rund4Milliarden
Euro Umsatz in Deutschland
bringt.DerAbsatz stiegum2Pro-
zent auf rund sieben Millionen
Geräte, der Umsatz sogar um
4 Prozent, weil der Trend zu bes-
ser ausgestatteten, großformati-
geren und damit teureren Schir-
men geht. Die neuen Techniken

UHDTVundOLEDseiengefragt,
und die Verkaufszahlen lägen
über den Prognosen, so Stehle.

Auch die GFK-Konsumfor-
scher rechnenmit einemerfreuli-
chen Jahr für die Branche und
einem Umsatzplus von weltweit
4 Prozent auf rund eine Billionen
Dollar. Besonders in Fernost
brummt das Geschäft. China ist
mit Nordamerika inzwischen der
wichtigste Teilmarkt und hat
Europa überflügelt.

Weltweit sindSmartphones in-
zwischen der mit Abstand wich-
tigste Umsatzbringer der Kon-
sumelektronik. Die mobilen Al-
leskönner tragen 48 Prozent zum
Umsatz bei, TV-Geräte und mo-
bile PCs je 12 Prozent.

Fußball-WM soll die Trendwende bringen
Große Erwartungen in der Elektronikbranche – Das Geschäft mit Fernsehgeräten hat bereits angezogen

Berlin.Nicht nur die Fans warten
schonungeduldigaufdenBeginn
der Fußball-Weltmeisterschaft
am14. Juni inRussland – sondern
auchdieHersteller vonUnterhal-
tungselektronik. „Die WM wird
das TV-Geschäft positiv unter-
stützen“, sagt Roland Stehle,
Sprecher der Branchenvereini-
gung GFU Consumer & Home
Electronics.

Schon imvergangenenhalben
Jahr sei das Geschäft in Deutsch-
land sehr gut gelaufen. Dafür
sorgten die Einführung des neu-
enÜbertragungsstandardsDVD-
T2 HD sowie die Analogabschal-
tung imKabel indreigroßenBun-

Von Thomas Wüpper

Airbus
und Emirates

einig
Araber bestellen

20 Riesenflugzeuge

Abu Dhabi. Das für die Zukunft
des Airbus-Riesenfliegers A380
wichtige Geschäft mit Emirates
ist perfekt. Etwas mehr als drei
Wochen nach der Unterzeich-
nungeinesVorvertragsbesiegel-
te die arabische Fluggesellschaft
jetzt eine feste Bestellung über
20 Exemplare des weltgrößten
Passagierjets. Die in Abu Dhabi
unterschriebene Vereinbarung
mitdemeuropäischenFlugzeug-
bauer sieht zudem eine Kaufop-
tion über 16 weitere A380-Ma-
schinen vor, wie die Unterneh-
men jetzt mitteilten.

Kaum neue Käufer
Damit soll das A380-Programm
bei deutlich heruntergefahrener
Produktion für ein Jahrzehnt ge-
sichert sein. Ohne den Großauf-
trag von Emirates hätte Airbus
die Herstellung des doppelstö-
ckigen Flugzeugs in absehbarer
Zeit einstellen müssen, wie der
Konzern selbst Anfang des Jah-
res eingeräumt hatte. Das ur-
sprünglich mit großen Hoffnun-
gen auf den Markt gebrachte
Flaggschiff hatte seit Jahren
kaum neue Käufer gefunden.

Airbus hofft nun, mit dem
Emirates-Geschäft im Rücken
weitere Kunden gewinnen zu
können. „Diese Vereinbarung
bestätigt unser Bekenntnis zum
A380-Programm“, sagte Emira-
tes-Chef Scheich Ahmed bin
Said Al Maktum. „Damit verlei-
hen wir der A380-Produktion
Stabilität.“ Die Golf-Airline war
schon zuvor diewichtigsteA380-
Kundin. Das Auftragsvolumen
für alle 36 Jets würde sich laut
Preisliste auf umgerechnet rund
13 Milliarden Euro belaufen. Al-
lerdings sind bei Flugzeugbe-
stellungen hohe Rabatte üblich.

Die A380 ist seit 2007 im Li-
niendienstundmitPlatz fürbiszu
853 Fluggäste der größte Passa-
gierjet der Welt. Doch die meis-
ten Gesellschaften setzen lieber
aufmittelgroßeLangstreckenjets
wie den Airbus A350 und Boe-
ings 787 „Dreamliner“. Diese
lassen sich auch auf weniger ge-
fragtenStrecken rentabel einset-
zen. Da sie mit zwei statt vier
Triebwerken auskommen, sind
sie auch günstiger zu warten.

Acht Stück im Jahr 2019
Airbus siehtdennochdasWachs-
tum des Luftverkehrs als wich-
tigstes Argument für die A380.
Vor der neuen Emirates-Order
hatte Airbus noch offene Bestel-
lungen über 95 Exemplare der
A380 in den Büchern. Die Pro-
duktion wird zurückgefahren.
Nach zwischenzeitlich bis zu
30 Jets pro Jahr sollen 2018 noch
zwölf Maschinen die Werkshal-
len verlassen. Ab 2019 sollen es
dann nur noch acht Stück sein.

mäßig aktiv war, der Chat-Partnern
den eigenen Aufenthaltsort verrät.
In den Einstellungen zur Privat-
sphäre war voreingestellt, dass das
persönliche Facebook-Profil über
Suchmaschinen leicht für Fremde
auffindbar wird.

Die Richter erklärten außerdem
acht Klauseln in den Nutzungsbe-
dingungen für unwirksam. Im
Kleingedruckten müssen sich An-
wender bisher damit einverstanden
erklären, dass der Konzern die Na-
men und das Profilbild „für kom-
merzielle, gesponserte oder ver-
wandte Inhalte“ einsetzen und
Daten in die USA weiterleiten durf-
te.

Mit solchen vorformulierten Er-
klärungen könne keine wirksame
Zustimmung zur Datennutzung er-
teilt werden, heißt es in dem
Urteil. Unzulässig ist auch eine
Klausel, mit der sich Nutzer ver-
pflichten, auf Facebook nur ihre
echten Namen und Daten zu ver-
wenden.

Der VZBV begrüßte die Ent-
scheidung. „Anbieter von Online-
dienstenmüssenNutzern auch eine
anonyme Teilnahme, etwa unter
VerwendungeinesPseudonyms,er-
möglichen“, sagte Rechtsreferent

HeikoDünkel.„DasschreibtdasTe-
lemediengesetz vor.“

Facebook ist „kostenlos“
DasLandgerichtwidersprach in sei-
nem Urteil allerdings der Einschät-
zung der Verbraucherschützer, der
Werbespruch „Facebook ist kosten-
los“ sei irreführend. Der Verband
hatte argumentiert, die Anwender
bezahlten zwar nicht in Euro, aber
mit ihren Daten. Das Gericht hielt
die Werbung für zulässig: Immate-
rielle Gegenleistungen seien nicht
als Kosten anzusehen.

Die Richter lehnten außerdem
mehrere Anträge des VZBV gegen
Bestimmungen in der Datenrichtli-
nie ab. Gegen diese Passagen, in
denen sich Facebook durchgesetzt
hat, wird der Verband Berufung
zumKammergericht einlegen.

Facebook legte ebenfalls Beru-
fung ein. Eine Sprecherin erklärte,
dass sich die Produkte und Richtli-
nien seit Beginn des Verfahrens
2015 sehr verändert hätten. Man
arbeite hart daran sicherzustellen,
dass die Richtlinien eindeutig und
einfach zu verstehen seien und dass
die Dienste vollumfänglich in Ein-
klangmit geltendenGesetzen stün-
den.

Facebook darf von Nutzern
keine Klarnamen verlangen
Landgericht Berlin weist den US-Konzern deutlich in die Schranken –

Verbraucherschützer sind zufrieden mit dem Ergebnis ihrer Klage.

Berlin. Facebook muss in Deutsch-
land mehr Rücksicht auf die Privat-
sphäre seiner Nutzer nehmen. Der
Internetkonzern darf zum Beispiel
keineVoreinstellungenverwenden,
die den Aufenthaltsort eines An-
wenders verraten oder dessen Profil
für Fremde einsehbar machen.

Außerdem darf Facebook nie-
manden zwingen, sich mit seinem
echten Namen anzumelden. Das
folgt aus einem Urteil des Landge-
richts Berlin, das gestern veröffent-
licht wurde (Az.: 16O 341/15). Es ist
noch nicht rechtskräftig.

Facebookwar vomVerbraucher-
zentrale Bundesverband (VZBV)
verklagt worden. In seinem Urteil
hat das Gericht nun alle fünf Face-
book-Voreinstellungen, die dieVer-
braucherschützer moniert hatten,
für unwirksam erklärt. Es sei nicht
gewährleistet, dass Nutzer diese
EinstellungenüberhauptzurKennt-
nis nehmen

Acht Klauseln beanstandet
DerVZBVhatte sich unter anderem
darangestört, dass inderFacebook-
App ein Ortungsdienst standard-

Von Christoph Dernbach
und Christian Wölbert

Wer liest das Kleingedruckte, wenn er sich bei Facebook anmeldet? FOTO: DPA

Die Trendwende scheint somit
geschafft zu sein. Noch 2016
schrumpfte der Umsatz der Bran-
che deutlich um rund 4 Prozent
auf 26,6 Milliarden Euro. Sowohl

Der Bildschirm wird größer, die
Technik ausgefeilter FOTO: EPD
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WIRTSCHAFT

Regelmäßig
prüfen
Auch wenn es mühsam
und langweilig ist: Nut-
zer von Onlinediensten
sollten sich immer wie-
der Zeit zum Prüfen der
Einstellungen nehmen,
raten die Verbraucher-
zentralen. Für einige
grundlegende Face-
book-Einstellungen
rund um die Privatsphä-
re haben sie Videotuto-
rials im Internet veröf-
fentlicht. Auch im Hilfe-
bereich von Facebook
selbst finden sich aus-
führliche Fragen und
Antworten zu diesem
Themenbereich.
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GÖTTINGEN Kunstgala
Leona Uhlendorff von
den Jazzaholics singt in
der Stadthalle Seite 13

STADTGESPRÄCH

Seit 30 Jahren setzt sich der Göttinger Nicara-
gua-Verein für die Belange der Menschen in La
Paz Centro ein. Heute veranstaltet der Verein
einen Abend im Holbornschen Haus zum Thema
„Nierenversagen“ in Göttingens Partnerstadt.

IN KÜRZE

Karnevalsumzug
durch die Weender Straße

Narren der Szültenbürger, der Rheintreue und aus dem
benachbarten Ballenhausen verbringen gemeinsam Rosenmontag

sioneinePremiere.Die Ideeeinesge-
meinsamenUmzuges sei entstanden,
weil dieBallenhäuser bei denGöttin-
gerVereine nachgefragt haben. „Die
Szültenbürger und wir arbeiten be-
reits seit Längerem zusammen“, be-
richtete die Vorsitzende der Göttin-
ger Rheintreue, IrinaMalinke.

Die Zusammenarbeit der Karne-
valisten aus Göttingen und Ballen-
hausen wurde am Wochenende
auch an einer andere Stelle deutlich
sichtbar. Der Wegweiser vor dem
Göttinger Neuen Rathaus, der die
Entfernungen zu Göttingens Part-
nerstädten zeigt, wurde am Rosen-
montag um ein weiteres Schild er-
gänzt: 9,6 Kilometer seien es bis
„Nippelland Karneval“, war dort zu
lesen. Eingeweihte konnten erah-
nen, dass derWeg über die B27 und
die K21 nach Ballenhausen führt.
Ob der Hinweis auch nach der Kar-
nevalszeit hängen bleibt, war am
Montag nicht zu erfahren.

Für die Karnevalisten endete mit
dem Umzug eine nach eigenen An-
gaben schöne aber auch anstren-
gende Karnevalszeit. „Insbesonde-
re unsere Prinzessin Elena I. hatte
zahlreicheTerminezuabsolvieren“,
sagte Malinke. Außer den eigenen
Karnevalsveranstaltungen waren
die Narren auch bei anderen Ver-
einen, und haben beispielsweise an
den dortigen Umzügen teilgenom-
men. „Dadurch, dass wir mit unse-
rem Karnevalsprogramm beispiels-
weise in Altenheimen aufgetreten
sind, waren es häufig mehrere Ter-
mineaneinemTag“, sagteMalinke.

Doch auch wenn mit der Beerdi-
gung des Karnevals am Dienstag
und dem Aschermittwoch die dies-
jährige Karnevals-Session vorbei
sei, beginnen doch bereits in weni-
genWochendieVorbereitungen für
dieneueSession,dieam11.Novem-
ber anfängt. „Die Gruppen werden
die kommenden Monate dafür nut-

zen, um neue Tänze und Program-
meeinzustudieren“, sagteMalinke.

Im Anschluss an den Rosenmon-
tagsumzugdurchdieWeenderStra-
ße wagten die Garden zunächst
noch einen kleinen Tanz amGänse-
liesel. Einige Besucher der Innen-
stadt blieben spontan stehen, um
das Treiben zu beobachten. „Es ist
schön, dass wenigstens einige Kar-
nevalisten in Göttingen zu sehen
sind“, sagten zwei Passantinnen.
Bereits während des Umzuges wa-
ren die Stadtbesucher stehen ge-
blieben, und freuten sich über die
„Helau“-Rufe der Narren. Im An-
schluss stimmten dieMitglieder der
dreiKarnevalsvereine ineinemGöt-
tinger Restaurant auf das Ende der
Karnevalszeit ein.

Göttingen. Rund 30 Karnevalisten
sind am Rosenmontag durch die
Göttinger Innenstadt gezogen. Zu
dem kurzen Umzug vom Carré hat-
ten sich die beidenGöttinger Verei-
ne Rheintreue und Szültenbürger
mit den Karnevalisten des Ballen-
häuser Karnevals Club getroffen.

Im Anschluss daran waren sie
unter anderem für Kurzauftritte im
ASC Kindergarten, im Goethe-Insti-
tut und den Behinderten Werkstät-
ten. Die Ballenhäuser Karnevalisten
verbrachten den Vormittag in der
FriedländerGemeindeverwaltung in
GroßSchneen.Dort verliehen sieGe-
meindebürgermeister Andreas
Friedrichs (SPD) den Ballenhäuser
„Nippel“. Der „Nippel“ ist in Ballen-
hausendas,was inanderenOrtender
Prinz ist. Zudem ist er auch eine klei-
ne Figur. Für die Narren war der Be-
such imRathaus in ihrer zehntenSes-

Von Vera Wölk

Umzug von Szültenbürgern, Rheintreue und Ballenhäuser Karnevals Club durch die Göttinger Innenstadt. FOTO: HELLER

Die Szülten-
bürger und
wir arbeiten
bereits seit
Längerem
zusammen.

Irina Malinke,
Vorsitzende der

Göttinger Rheintreue

Nach elf Jahren:
Ortsbürgermeister
Neumann hört auf

Neuwahl im Ortsrat
Elliehausen

Eisfreiheit
für

Radfahrer
Göttingen. Fahrradwege sollen imWinter bes-
ser geräumt werden. Bei einer Neugestaltung
der Prioritätenliste für den Räumdienst soll die
Stadt außerdem prüfen, welcheWohnstraßen,
die kaum vomRadverkehr genutzt werden, bei
derWinterräumdienstplanung entfallen kön-
nen, um eine kostenneutrale Lösung zu finden,
fordert die Ratsgruppe von Piraten und „Die
Partei“. Ziel sei „eine stärkere Priorisierung
von Fahrradstrecken imWinterräumdienst-
plan der Stadt Göttingen“, erklärt die Rats-
gruppe. Die Stadt solle prüfen, wie die Räu-
mung von Fahrradstraßen und Radwegen auf
Hauptstrecken verbessert werden kann. Dies
betreffe auch die Radschnellwegstrecken.

„Wir haben in den vergangenen Jahren
die leidvolle Erfahrung gemacht, dass der
Radverkehr beim Räumen des Schnees oft-
mals schlicht nicht beachtet wird“, erklärt
FranciscoWelter-Schultes (Piraten). Fahrrad-
straßen bleiben eingeschneit, und der Schnee
wird von den Fahrzeugen beim Räumen der
Hauptstraßen auf die Fahrradwege gescho-
ben.“ Die Räumdienst-Prioritätenliste solle
dem 2015 beschlossenen Klimaplan Ver-
kehrsentwicklung angepasst werden. hein

Raubüberfall
in Bäckerei scheitert
Göttingen. Ein maskierter Räuber hat am frühen
Montagmorgen versucht, eine Bäckerei in der
Göttinger Innenstadt zu überfallen. Der Raubver-
such scheiterte jedoch. Gegen 5.50 Uhr bedrohte
der etwa 1,75 Meter große und komplett dunkel
gekleidete Mann eine gerade zur Arbeit erschie-
nene Angestellte und forderte sie zur Herausgabe
des vorhandenen Geldes auf, teilt die Polizei mit.
Als die Frau laut um Hilfe schrie, ergriff der Mas-
kierte die Flucht. Die Mitarbeiterin erlitt einen
Schock und war nicht mehr arbeitsfähig. Eine so-
fort eingeleitete Fahndung der Polizei verlief er-
gebnislos. Hinweise an die Polizei Göttingen, Tele-
fon 0551/491-2115. hein

Göttingen.Nach elf Jahren imAmt ist für
Fritz-WilhelmNeumann (Foto) Schluss: Der
SPD-Politiker hört als Ortbürgermeister für
Elliehausen und Esebeck auf. SPD-Ortsrats-
mitgliedMichael Voß stellt sich zurWahl als
Neumanns Nachfolger. Es sind private Grün-

de, die Neumann zu seinem
Schritt, bewogen haben.
Mit über 70 wolle er nun
einen „Generationen-
wechsel“ vollziehen,
sagte Neumann
gegenüber dem Tage-
blatt. Neumannwar seit

2006 Ortsbürgermeister.
Er trat die Nachfolge von

Karl-Heinz Ernst (CDU) an. Zuletzt wählte
ihn der Ortsrat 2016mit sieben Stimmen von
SPD und CDU. Das SPD-OrtsratsmitgliedMi-
chael Voß soll in der Ortsratssitzung am
Dienstag, 13. Januar, zumOrtsbürgermeister
gewählt werden.Werde er vorgeschlagen,
stehe er bereit, sagte Rechtsanwalt Voß.
Einen CDU-Gegenkandidaten wird es nach
GT-Informationen nicht geben. NachNeu-
manns Angabenwird RenateWolfgramm in
denOrtsrat nachrücken. Diskutiert werden
soll in der Sitzung der SPD-Antrag zur Pla-
nung eines Dorfgemeinschaftsgebäudes.
Hintergrund ist die Schließung des Gasthau-
ses Berge. Die Sitzung beginnt um 19.30 Uhr
imGemeindehaus, Orthwiesen 3. mib

Eine Bildergalerie
und Video unter:
gturl.de/goe-karneval

Von 241 Verfahren entpflichtet
Amtsgericht reagiert auf Ermittlungen gegen Insolvenzverwalter

Göttingen. Die Göttinger
Staatsanwaltschaft ermittelt
gegen einen Rechtsanwalt we-
gen Untreue. Ihm wird vorge-
worfen, imZuge von Insolvenz-
verfahren Geld auf das eigene
Konto umgeleitet zuhaben.Am
Freitagmorgen, 5. Februar, be-
schlagnahmte die Staatsanwal-
schaftAktenundDaten imBüro
des Anwalts. Noch am selben
Tag bat er schriftlich beim Göt-
tinger Amtsgericht um Ent-
pflichtung in 241 Verfahren –
ausgesundheitlichenGründen.

Mit diesem Antrag sei der
Anwalt der Entscheidung des
Gerichts lediglichzuvorgekom-
men, erklärte Richter Stefan
Scherrer. Wenn ein Verdacht

wie im vorliegendenFall gegen
einen Insolvenzverwalter be-
stehe, werde das Gericht von
Amts wegen tätig. Nun werde
für die 241 Verfahren, für die
der Göttinger Anwalt einge-
setzt war, ein neuer Verwalter
gesucht. Schließlich sollen
übermäßige Verzögerungen
vermiedenwerden.

Insgesamt laufen aktuell am
Göttinger Amtsgericht 3800 In-
solvenzverfahren, drei Richter
sind für diesen Bereich zustän-
dig. Den regulären Ablauf be-
schreibt Scherrer so: Nach dem
Insolvenzantrag werde zunächst
ein Gutachten in Auftrag gege-
ben. Das Gericht prüft, ob über-
haupt genug Geld für eine Ver-
fahrenseröffnung vorhanden ist,
ob ein vorläufiger Insolvenzver-

walter eingesetzt und ob an-
schließend ein Verfahren eröff-
net wird.

Wird das Verfahren eröffnet,
geht die Verwaltungs- und Ver-
fügungsbefugnis der Geschäfts-
leitungaufden Insolvenzverwal-
ter über. Der Richter entscheidet
eigenständig, welcher Insol-
venzverwalter beauftragt wird.
Dafür gebe es keine festenKrite-
rien, so Scherrer. Es gebe aller-
dingseine regelmäßigeBerichts-
pflicht. Anhand dieser Informa-
tionen sei es dem zuständigen
Richter oder Rechtspfleger aber
nicht möglich, eventuelle Unre-
gelmäßigkeiten in den Berichten
zu erkennen, erläutert Scherrer
weiter. Die Zusammenarbeit
zwischen Insolvenzverwalter
und Gericht baue auf Vertrauen.

Von Markus Scharf

Mittelstraße 3a/Hennebergstraße ∙ Gö.-Weende · 38 07 77
www.restaurant-alte-remise.de

25 Jahre Restaurant

seit
13.2.1993

in
Weende

Für die fünfundzwanzigjährige Treue und
das entgegengebrachte Vertrauen sagen Anica
Bošnjak, ihre Familie und ihr Team herzlichen
Dank an alle Gäste, Freunde, Bekannte und
Geschäftspartner.

Auch in Zukunft werden wir alles tun, um Ihren
Besuch bei uns zu einem kulinarischen Erlebnis
werden zu lassen.

Ihre Anica Bošnjak und Team

9629101_001818
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* 8. April 1951 † 4. Februar 2018

Obwohl wir Dir die Ruhe gönnen, ist voller Trauer unser Herz; Dich leiden
sehen und nicht helfen können, das war für uns der größte Schmerz.

Deine Gisela
Daniel, Melanie, Bernd, Lilia, Hannah,

Gunilde, Gilbert, Ara, Serge und Familie

Die Trauerfeier findet am Freitag, den 16. Februar 2018, um 12.00 Uhr in der
Kapelle des Stadtfriedhofes in Göttingen, Kasseler Landstraße 1 statt.

Im Anschluss erfolgt die Urnenbeisetzung im Friedpark.

Gekämpft, gehofft, und doch verloren.

Von Beileidsbekundungen am Grab bitten wir Abstand zu nehmen.

Rolf Hirschmann

Grabe Bestattungen, Zollstock 20, 37081 Göttingen - Grone

Wir trauern um

Rolf Hirschmann
† 4.2.2018

Wir sind traurig, dass du nicht mehr bei uns bist, und sind froh

und dankbar, dass wir dich hatten. Dein Fehlen wird bei vielen

Gelegenheiten schmerzlich bewusst werden.

Der Vorstand

In Liebe, Dankbarkeit und tiefer Trauer nehmen wir Abschied von meiner lieben
Mutter, unserer Oma, Uroma, Kollegin und Freundin

Dr. Valentyna Gorobinska
* 25.2.1929 † 10.2.2018

Du bleibst immer in unseren Herzen.

Dr. Iryna Kravchenko
im Namen aller Angehörigen und Freunde

Kondolenzadresse: Trauerhaus Gorobinska, Lohbergstr. 11, 37085 Göttingen

Die Beerdigung findet am Freitag, den 16. Februar 2018 um 10.30 Uhr von der
Friedhofskapelle Junkerberg Weende-Nord aus statt.

Grabe Bestattungen, Zollstock 20, 37081 Göttingen

Teppichwäscherei
Polsterreinigung

STITZ, Maschmühlenweg 109 33743

B E K A N N T M A C H U N G

Wahl der Vertreter und Ersatzvertreter
für die Vertreterversammlung der

Volksbank Kassel Göttingen eG

Nachdem gem. § 4 der Wahlordnung zur Vertreterversammlung
die Listen der Kandidaten (Vertreter und Ersatzvertreter) für
die Vertreterversammlung (Wahllisten) ausgelegen haben, wird
hiermit bekannt gemacht:

Die Wahl der Vertreter und Ersatzvertreter für die
Vertreterversammlung der Volksbank Kassel Göttingen eG fin-
det im Zeitraum vom 14. bis 20. März 2018 in den nachstehen-
den Filialen während deren jeweiligen Öffnungszeiten statt:

Bad Arolsen, Schloßstraße 4, Bad Karlshafen, Hafenplatz 3,
Bad Wildungen, Brunnenstraße 56, Bovenden, Südring 8,
Espenau-Hohenkirchen, Kasseler Straße 10, Fuldabrück,
Hauptstraße 6, Fuldatal-Ihringshausen, Niedervellmarsche Str. 3,
Göttingen-Hauptstelle, Kurze-Geismar-Straße 2, Göttingen-
Bühlstraße, Bühlstraße 42, Göttingen-Grone, Kasseler
Landstraße 90, Göttingen-Königsallee, Königsallee 74 a,
Göttingen-Prinzenstraße, Prinzenstr. 9, Göttingen-Weende,
Hannoversche Straße 108, Hann. Münden-Hedemünden,
Brückenstraße 2, Heilbad Heiligenstadt, Göttinger Straße 1,
Hofgeismar, Mühlenstraße 11, Immenhausen, Mittelstraße 32,
Korbach, Arolser Landstraße 6, Kassel-Hauptstelle, Rudolf-
Schwander-Straße 1, Kassel-Bad Wilhelmshöhe, Wilhelmshöher
Allee 272, Kassel-Bebelplatz, Friedrich-Ebert-Straße 136,
Kassel-Bettenhausen, Leipziger Straße 169, Kassel-Kirch-
ditmold, Harleshäuser Str. 62, Kassel-Niederzwehren,
Frankfurter Straße 254, Kassel-Nordshausen, Korbacher
Straße 211, Kassel-Oberzwehren, Altenbaunaer Straße 111,
Kassel-Wolfsanger, Wolfsangerstraße 89, Niestetal-
Heiligenrode, Kasseler Straße 3, Niestetal-Sanders-
hausen, Hannoversche Straße 76, Nörten-Hardenberg,
Göttinger Straße 74, Northeim, Markt 16, Oberweser-
Gieselwerder, Zum Keller 1, Oberweser-Oedelsheim,
Oberdorfstraße 8 a, Reinhardshagen, Vaaker Weg 6,
Trendelburg-Deisel, Bremer Straße 26, Vellmar, Holländische
Straße 101 a, Willingen, Briloner Straße 39, Wolfhagen,
Schützeberger Straße 42.

Wir bitten alle Mitglieder unserer Genossenschaft von ihrem
Wahlrecht Gebrauch zu machen.

Kassel, 13. Februar 2018

Volksbank Kassel Göttingen eG
DER WAHLAUSSCHUSS

- Vorsitzender -

Ortsrat Holtensen
Die nächste Sitzung findet am Dienstag, 20. Februar 2018, 20.00 Uhr,
Gasthaus „Wille“, Lenglerner Straße 37, 37079 Göttingen-Holtensen
statt. Tagesordnung u.a.: 4. Schulstättenentwicklungskonzept und Sa-
nierungsaufwand in Schulgebäuden, 5. Aufstellung einer Vorschlagsliste
für die Auswahl der Schöffinnen und Schöffen beim Amtsgericht und
Landgericht Göttingen für die Amtsperiode 2019 bis 2023, 6. Aufstellung
der Vorschlagsliste zur Wahl der Jugendschöffen / Jugendhilfsschöffen
für die Wahlperiode 2019 – 2023, 7. Stellungnahmen der Verwaltung,
7.1 Sanierung Mehrzweckhalle Holtensen, 7.2 Aufstellung von Verkehrs-
schildern zur geänderten Vorfahrt an der Kreuzung Lenglerner Straße/
Silberbreite/Am Stadtweg, 8. Osterfeuer 2018, 9. Investive Wünsche der
Ortsräte für die Haushaltsjahre 2019/2020, 10. Vorschläge, Anregungen
und Bedenken, 10.1 Antrag SPD-Ortsratsfraktion betr. Straßenbeleuch-
tung Lenglerner Straße, 10.2 Antrag SPD-Ortsratsfraktion betr. Altglas-
container Lenglerner Straße, 11. Anfragen des Ortsrates. Anschließend:
Einwohnerfragestunde. Sitzungsunterlagen sind in den „Bürgerinfor-
mationen“ der Stadt Göttingen im Internet unter www.goettingen.de
abrufbar.
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– STADT, DIE WISSEN SCHAFFT
In deine Hände lege ich voll Vertrauen meinen Geist.
Du hast mich erlöst, Herr, du treuer Gott.

Psalm 31,6

Wir nehmen Abschied in Liebe und Dankbarkeit von
meinem lieben Mann, unseremVater, Schwiegervater, Opa,
Uropa, Bruder, Schwager und Onkel

Artur Liefke
* 04.09.1925 † 10.02.2018

ln stiller Trauer
Deine Mathilde
Rosemarie und Hans Günther
Egon und Margot
Melanie, Gerold, Marc
Andreas, Bettina, Maximilian, Constantin
Stephan, Constanze, Anna, Lisa
Mathias, Carmen, Julian, Leni
Hildegard
und Angehörige

Die Beisetzung findet am Donnerstag, dem 15.02.2018 um
13.00 Uhr auf dem Friedhof in Güntersen statt.

Bestattungsinstitut Stichtenoth, Gerlandstr. 5, 37127 Dransfeld

Wir sind dankbar für die schöne gemeinsame Zeit mit
meinem lieben Mann, unserem Vater und Opa

Die Trauerfeier findet am Samstag, den 17. 2. 2018 um 14.00 Uhr im Dietrich-
Bonhoeffer-Haus in 37120 Bovenden, Dietrich-Bonhoeffer-Weg 2 statt.
Ganz im Sinne des Verstorbenen wäre es, statt freundlich zugedachter Blumen, für die
finanzielle Förderung des Schullebens des Wittelsbacher-Gymnasiums in München zu
spenden: Verein der Freunde des Wittelsbacher-Gymnasiums e.V.,
IBAN: DE56 7001 0080 0030 2238 02, Stichwort: Prof. Dr. Ingo Borchert.

26. Juni 1941 - 27. Januar 2018

Glückliche Tage, nicht weinen, dass sie vergangen,
sondern lächeln, dass sie gewesen.

Susanne Borchert
Familie Dr. med. Astrid Blaschek
Familie Dr.-Ing. Kurt Borchert

Prof. Dr. Ingo Borchert

37120 Bovenden, Beuthener Weg 7

Wolff Bestattungen, Feldtorweg 3, 37120 Bovenden

Das Spendenabo
Machen Sie anderen während Ihrer Urlaubszeit mit Ihrem
Abo eine Freude. Nähere Informationen: 0551/901-800
Das ist eine Information des Vertriebsservices Ihrer Zeitung.

Gemeinsam trauern
und Trost finden
Alle Anzeigen zu einem Trauerfall
finden Sie auch auf einer Gedenkseite
unter www.GT-trauer.de.
Dort gibt es verschiedene Möglichkeiten,
Ihr persönliches Beileid auszusprechen –
zurückhaltend mit dem Anzünden
einer Gedenkkerze oder ausführlich
mit einem individuellen Eintrag.

9872301_001818

9875701_001818

10106301_001818

www.umzug37.de
Tel.93102 Kartons

9195501_001818

64801201_001817

Guten Morgen, liebe Herta!
Nun also bist Du fünf, plus acht mal zehn,

das ist Dir gar nicht anzuseh'n.
Kümmerst Dich so gern um Haus und Garten,
kaum jemand würde Dein wahres Alter erraten.

Herzlichen Glückwunsch und alles Liebe wünschen Dir von Herzen
Hans-Georg, Karola und Karsten

9675601_001818

9878801_001818

9863301_001818
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Ehrung und Mietpreise
Neujahrsempfang Ortsrat Grone: Ehrung für Dieter Krüger

und Hinweis auf Wohnungsbau-Veranstaltung

Grone. Dieter Krüger aus Grone ist
beim Neujahrsempfang des Groner
Ortsratsmit der Ehrennadel derGe-
meinde ausgezeichnet worden. Die
Ortsbürgermeisterin Birgit Sterr
(SPD) wies ausführlich auf die Ver-
dienste Krügers hin. DerGroner en-
gagiert sich seit Jahren ehrenamt-
lich in der Jona-Kirchengemeinde
und ist dort Mitglied des Vorstands.

Weiterhin initiierte Krüger das
Nachbarschaftszentrum Grone.
Außerdemarbeiteterseit langeman
verantwortlicher Stelle im Diakoni-
schenWerk Göttingen.

In ihrer Ansprache ging Sterr
auch auf die Info-Veranstaltung
zum Thema Wohnungsbau in Gro-
ne-Süd und Grone-Nord am Diens-
tag, 13. Februar, einschließlich Bür-
gerbeteiligung ein. Dort gehört der
Adler Real Estate AG mittlerweile
ein Großteil des Geschosswoh-

Von Matthias Heinzel lionen Euro investieren. Im August
vergangenen Jahres hatte das
Unternehmen für eine Reihe von
Wohnungen die Mieten spürbar er-
höht, was bei den Gronern
Sorgen über künftige
Mitpreisentwicklun-
gen im Ort ausgelöst
hat.

In der Veranstal-
tung am Dienstag,
organisiert von der
Stadtverwaltung, soll
das Berliner Woh-
nungsunternehmen sei-
ne Pläne erläutern. Die
Stadt will die entspre-
chenden Bebauungsplä-
ne „OrtszentrumamReh-
bach“ und „südlich der B 3“ vorstel-
len. Bürger können sich ebenfalls zu
Wort melden und zu den Adler-Vor-
haben und den Bebauungsplänen
Stellung nehmen. Die Bebauungs-
pläne sind im Amtsblattes Nr. 3 vom

7. Februar 2018 nachzulesen. Be-
denken und Anregungen zu den
Planungen können bis zum Ablauf
der Auslegungsfrist am 23. Februar

Montag bis Mittwoch von
8.30 bis 12 Uhr oder don-
nerstags von 14 bis 17
Uhr in Zimmer 1104
des Neuen Rathau-
ses, schriftlichbei der
Stadt Göttingen,
Fachdienst Stadt-
und Verkehrspla-
nung, Hiroshimaplatz

1-4, 37083 Göttingen,
oder per E-Mail an stadt-
planung@goettingen.de
eingereicht werden.

Die Veranstaltung am
Dienstag, erklärte Sterr, sei für die
Wohnentwicklung in Grone außer-
ordentlich bedeutsam.Der Informa-
tionsabend in der Groner Mehr-
zweckhalle, Backhausstraße 14, be-
ginnt um 18 Uhr.

Dieter Krüger
FOTO: HELLER

nungsbaus. Das Unternehmen
plant, diese Wohnungsbestände
nördlich und südlich der Kasseler
Landstraßeenergetischzusanieren,
Fahrstühle zu errichten, Balkone zu

vergrößern und die Gebäude zum
Teil mit einem weiteren Geschoss
aufzustocken. So sollen rund 200
neue Wohneinheiten entstehen.
Insgesamtwill dieAdler Real Estate
AG, die in Grone um die 1100Woh-
nungen besitzt, dafür etwa 74 Mil-

200
neue Wohneinheiten

sollen entstehen

Brandstiftung nicht
ausgeschlossen
Göttingen. Bei dem Feuer in einer
Gartenlaube an der Lotzestraße ist
in der Nacht zu Sonntag ein Scha-
den von 10000 bis 15000 Euro ent-
standen. Nach Angaben der Polizei
laufen die Ermittlungen zur Brand-
ursache noch, eine Brandstiftung
könne allerdings nicht ausgeschlos-
sen werden. Die Hütte habe sich lauf
Polizei auf sogenanntem Grabeland
an der Lotzestraße/Ecke Sandweg
befunden.Personen kamen bei dem
Feuer nicht zu Schaden. ms

IN KÜRZE

Einbrecher entkommen
mit Geldschrank
Göttingen. Aus den Räumen eines
Schlachtereigeschäftes an der Rein-
häuser Landstraße haben Unbe-
kannte in der Nacht zum Sonnabend
einen Wertschrank mit Bargeld ge-
stohlen. Die Täter hatten die Ein-
gangstür zu dem Geschäft aufge-
brochen, teilt die Polizei mit. Von
den Tätern fehlt bislang jede Spur.
Hinweise zu verdächtigen Beobach-
tungen nimmt die Polizei unter Tele-
fon 0551/491-21 15 entgegen. hein

Klassische
Musik in der
Waldorfschule
Göttingen. Musik für Flöte und
Klavier gibt es am Sonntag, 25.
Februar, in der Göttinger Wal-
dorfschule am Arbecksweg 1.
Fortgeschrittene Schüler der
Göttinger Flötistin Britta Hauen-
schild musizieren mit Pianisten
ausGöttingenundBadGanders-
heim. Eintritt ist frei.

Das Repertoire reicht von Hof-
musik Ludwigs XIV. aus dem Jahr
1712 bis zu Kompositionen aus
dem späten 20. Jahrhundert: Die
Besucher hörenMusik von Jaques
Hotteterre und Stücke aus der
Oper „Orpheus und Eurydike“
vonChristophWillibaldGluck.Ein
Stück von Franz Xaver Wolfgang
Mozart, dem Sohn von Wolfgang
Amadeus Mozart, spielen die
Schüler von Hauenschild ebenso
wie Musik von Julius Rietz. Der
französische Impressionismus ist
mit Werken von Claude Debussy
undJulesMouquetvertreten. Der
BeginndesKonzerts imSüdflügel
der Schule ist um 11 Uhr. jh
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225 „Rote Hände“ gegen Kindersoldaten
Schüler von FKG, HG und Heinrich-Heine-Schule übergeben Plakate an Thomas Oppermann (SPD)

Göttingen.Mit dem internationalen
„Red Hand Day“ wird weltweit
gegen den Einsatz von Kindern als
Soldaten protestiert. In Göttingen
haben Schüler in Zusammenarbeit
mit der Unicef-Arbeitsgruppe Göt-
tingen 225 rote Hände abgegeben.

Die Tüchermit denHändenwur-
denamgestrigenAktionstagamFe-
lix-Klein Gymnasium (FKG) an den
Göttinger SPD-Bundestagsabge-
ordneten Thomas Oppermann
(SPD) überreicht. Außer Schülern
desFKGbeteiligten sichauchSchü-
ler des Hainberg-Gymnasiums
(HG) und der Heinrich-Heine-
Schule an der Aktion.

„Wir arbeiten in zahlreichen Pro-
jektenmitdenSchulenzusammen“,
sagte der Leiter der Unicef-Arbeits-
gruppe, Hans-Joachim Merrem.
Kinderrechte seien dabei immer
wieder ein Thema, das intensiv mit
Schülern diskutiert werde. Mit den
roten Händen solle deutlich ge-
machtwerden, dass es einenProtest
gegen denMissbrauch vonKindern
als Kindersoldaten gebe.

„IndenvergangenenJahrensind
am Aktionstag bereits 400000
Handabdrücke gesammelt wor-
den“, sagte Merrem. Anne Weiß,
Unesco-Koordinatorin am HG sag-
te, dass die Schule sichmit Kindern,
die einen Wahlpflichtunterricht mit
dem Titel „Unesco“ besuchen, be-
teiligt habe. „Wir haben in unserem
Unterricht oftmals mit Kinderrech-
tenzutun.Unteranderemhabendie
Schüler sich auch mit dem Thema
Straßenkinder auseinanderge-
setzt“, sagteWeiß.

Für die Lehrerin ist die Aktion
auch deshalb gut, weil die Schüler
dadurchmitbekommen, dass siemit
dem, was sie machen, etwas bewir-
ken können, deshalb war sie ge-
meinsam mit der Gruppe auch ins
FKG gekommen. „Dadurch, dass
wir uns häufig mit diesen Themen

Von Vera Wölk

beschäftigen, stellt sichbei denKin-
dernoftmalsdieFrage,wofürdasal-
les gut ist“, berichteteWeiß. Für das
FKG betreute Sabine Campell, Ko-
ordinatorin der Schulleitung, das
Projekt. Hier nahmen Schüler, die
das internationale Abitur erreichen
wollen, an der Aktion teil.

Oppermann zeigte sich von dem
EngagementderMädchenundJun-
gen beeindruckt, und setzte selbst
auch einen Handabdruck auf eines
der Plakate. In den vergangenen
Jahren sei der Aktsonntag häufig in
eine Sitzungswoche in Berlin gefal-
len, sodass er sSichdanndort ander

Aktion beteiligt habe. „Weltweit
werden noch immer 250000 Kinder
in Kriegen eingesetzt. Daher ist es

gut, dass es für sie Solidarität gibt“,
sagte Oppermann. Er erinnerte da-
ran, dass inDeutschland zwar keine
Kinder, aber junge Männer wäh-
rendderWeltkriegeeingesetztwor-
den. „Ich werde eure Hände zu
einem geeigneten Zeitpunkt an die
Bundesregierung übergeben“, ver-
sprach Oppermann.

Der Einsatz von Kindersoldaten
ist seit dem 12. Februar 2002 verbo-
ten. Damals wurde ein Zusatzproto-
koll zur UN-Kinderrechtskonven-
tion verabschiedet. Dennoch wer-
den nach Angaben der Unicef Kin-
der insbesondere in Bürgerkriegen

eingesetzt. Der Einsatz vonKindern
alsSoldatengehe inSomalia, Syrien
oder dem Sudan auch von den Re-
gierungsarmeen aus. Auchwenn es
imKampfgegenKindersoldatenbe-
reits erste Erfolge gebe, müsse sich
weiter fürdieRechtederKinderein-
gesetzt werden.

„Statt Spaß zu haben,müssen sie
kämpfen und haben dadurch kei-
nen schönen Lebensanfang“, sagte
eineSchülerin.DenGöttingerSchü-
ler ist ihr Einsatz wichtig, weil den
Kindern, die in Kriegen kämpfen
müsse ein Teil ihrer Kindheit ge-
nommenwerde.

Rote Hände für Thomas Oppermann (SPD): Schüler aus drei Göttinger Schulen haben sich mit dem Thema Kindersoldaten beschäftigt. FOTO: HELLER

Ich werde eure Hände
an die Bundesre-

gierung übergeben.
Thomas Oppermann,

SPD-Bundestagsabgeordneter

GÖTTINGEN
TERMIN

Bürgerinformationen über die Be-
bauungsplanänderung für die Be-
reiche nördlich und südlich der
Kasseler Landstraße in Grone bie-
tet die Veranstaltung am Dienstag,
13. Februar. Beginn ist um 18 Uhr in
der Mehrzweckhalle in Grone,
Backhausstraße 14.
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Professionelle Kosmetikstudios und Fußpflegepraxen
Fußpflege & Kosmetik
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Schönheit imFokus
Pflegemittel nachgefragt / Experten helfen weiter

GÖTTINGEN CITY

HEIDEL HENNIGES COSMETIC & FUßPFLEGE
Im Cheltenham House!
Hautverjüngung, Permanent Make-up, dauerhafte Haarentfernung
Theaterstr. 11a (Ladenpassage), 37073 Göttingen, Tel. 0551-43916

Apenberg Kosmetik
Kosmetikbehandlungen, Bio- u. Naturkosmetik, Coolifting, Anti-Aging,
Maniküre, Friseur, Make up für jede Gelegenheit, Reiki, Kosmetische Fußpflege
Prinzenstr. 19, 37073 Göttingen, Tel. 0551-41615

Kosmetik & Fußpflege im Göttinger Reformhaus
Seit über 30 Jahren sind Sie bei uns in guten Händen!
Lange-Geismar-Str. 44, 37073 Göttingen,
Tel. 0551-484192 oder 56058

KOLLE&KRAATZGbR Praxis f. Podologie + Kosmetik
Podologie (alle Krankenkassen), Med. Fußpflege, Fuß-Wellness-
behandlung, Kosmetik, Wellnessmassage, Maniküre, Depilation
Nikolaistr. 2-3, 37073 Göttingen, Tel. 0551-57856

Südekum
Medizinische Fußpflege,
staatlich geprüfte Podologen
Theaterstr. 21, 37073 Göttingen, Tel. 0551-484098

Marlet Herrlitz - Fußpflege amGroner Tor
Fußpflege, Nageldesign (French Nails), Parafinbad, Spangentechnik,
Nagelpilzbehandlung, Hausbesuche. Spätere Termine möglich.
Groner-Tor-Str. 14/15, 37073 Göttingen, Tel. 0173-5325734

SÜDSTADT

Der lachende Fuß, Kerstin Schelper
Podologie, Fußpflege und Fußmassagen,
Hausbesuche
Windausweg 26, 37073 Göttingen, Tel. 0551-72727

FußPark
... damit es besser geht.
Medizinische Fußpflege (staatl. gepr. Podologinnen)
Reinhäuser Landstr. 24, 37083 Göttingen, Tel. 0551-706665

GT SERVICEWELTEN

FUßPFLEGE & KOSMETIK
Sie möchten Ihr Kosmetikstudio oder Ihre Fußpflegepraxis
auf dieser monatlich erscheinenden Sonderseite
präsentieren? Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gern:

Telefon
Claudia Krüger 0551 / 901-296
Alena Hofmann 0551 / 901-464
Christiane Nolte 0551 / 901-265
Cornelia Rutschmann 0551 / 901-465
Sibel Schwarz 0551 / 901-241

E-Mail backoffice@goettinger-tageblatt.de
Anzeigenschluss jeweils Dienstag vor Erscheinungstermin.

MOBILE FUßPFLEGE

Rosi Kahl professionelle Fußpflege
Ärztlich geprüft. Hausbesuche, Alten- und Pflegeheimbesuche,
auch Krankenhausbesuche
Tel. 0551-376150 und Mobil 0151-70121072

Die Verbraucher in Deutschland
legen viel Wert auf Gesichtspfle-
ge, Reiniger und Co. Die Konsu-
mausgaben für Produkte aus den
Bereichen Schönheitspflege und
Haushaltspflege sind im vergan-
genen Jahr stabil geblieben und
weisen nach Angaben des Indus-
trieverbandes Körperpflege- und
Waschmittel (IKW) mit 18,2
Milliarden Euro ein leichtes Plus
von 0,3 Prozent imVergleich zum
Vorjahr aus.

Haut- und
Gesichtspflegemittel

Kosmetika können dem Aus-
druck der Persönlichkeit helfen.
Sie sollen zu Wohlbefinden und
Selbstsicherheit beitragen. Über
alle Produktgruppen hinweg ga-
ben Verbraucher hochgerechnet
auf das Gesamtjahr 2017 nur für
Schönheitspflegemittel 13,6 Mil-
liarden Euro aus. Das entspricht
einem Plus von 0,5 Prozent ge-
genüber 2016. Dabei zeigte die
mit 3,1 Milliarden Euro um-
satzstärkste Einzelkategorie der
Haut- und Gesichtspflegemittel

mit einem Zuwachs von 3,1 Pro-
zent auch das kräftigste Wachs-
tum. Ebenfalls deutlich zurWert-
steigerung beitragen konnten die
Mund- und Zahnpflegemittel mit
einem Anstieg um 2,7 Prozent
auf 1,5 Milliarden Euro und die
Bade- und Duschzusätze mit plus
2,5 Prozent auf 900 Millionen
Euro. Rückläufig um 5,3 Prozent
waren hingegen Pre- und After-
shaves.Wer sich bei der Nutzung
der Produkte unsicher ist, kann
sich bei den Experten in der Re-
gion informieren.

Die Ausgaben für die Haushalts-
pflege bleiben mit 4,6 Milliarden
Euro annähernd auf Vorjahres-
niveau (minus 0,3 Prozent). Zu-
legen konnten hingegen die Rei-
nigungsmittel um 0,9 Prozent auf
1,1 Milliarden Euro und die Ge-
schirrspülmittel, für die Konsu-
menten 750 Millionen Euro und
damit 0,4 Prozent mehr als im
Vorjahr ausgaben. Die Kategorie,
die sich am schwächsten entwi-
ckelte, war mit einem Rückgang
um 4,8 Prozent Fein- und Spezi-
alwaschmittel. ■ ots/
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Cosmetic Corner
Naturkosmetikbehandlungen, Dr. Hauschka Kosmetik, Fußpflege,
Hausbesuche, Halawa-Enthaarungen, Schminkkurse
Nonnenstieg 34, 37075 Göttingen, Tel. 0551-5007788

IreneMüller Kosmetikstudio
Kosmetik, Nageldesign, Fußpflege,
Lymphdrainage und Tiefenwärme
Frieseweg 7, 37085 Göttingen, Tel. 0551-55015

ErikaVollprecht Podologie/med. Fußpflege
Krankengymnastik, Physiotherapie, Massage, Lymphdrainage,
Moorpackungen, alle Krankenkassen, Hausbesuche
Am Kirschberge 11, 37085 Göttingen, Tel. 0551-71132

Ausgabe generiert für:  F R A N C I S C O   W E L T E R - S C H U L T E S               ePaper-Kundennummer: GT_PHONE0000522883



KULTUR12 Dienstag, 13. Februar 2018

Glaskunst, Ideen-Bilder
und Malerei-Choreografien

Ausstellung „Kunstakademie Torun“ in den Galerien
Alte Feuerwache und Art Supplement eröffnet

Göttingen. Sechs Künstler aus To-
run zeigen indenRäumenderGale-
rien Alte Feuerwache und Art Sup-
plement ihre Arbeiten. Sie alle sind
Dozenten an der Kunstakademie To-
run. Am Sonntag wurde die Ausstel-
lung eröffnet.

Die schlicht mit „Kunstakademie
Torun“ betitelte Ausstellung gibt mit
Malerei und Objekten einen span-
nenden Einblick in das aktuelle
Kunstschaffen in Torun. Ein Aus-
tausch mit der Kunstakademie der
polnischen Partnerstadt Göttingens
besteht schon seit vielen Jahren. Den
Kontakt zur jungenGenerationpflegt
Jan-Jacek Sobecki von der Galerie
Art Supplement. „Wir haben uns Ge-
danken gemacht, wie wir die Zusam-
menarbeit indennächstenJahrenge-
stalten“, so Sobecki. Einige der
Künstler der Kunstakademie der Ni-
kolaus-Kopernikus-Universität To-
run hatten bereits 2016 bei einerAus-
stellung am Max-Planck-Institut für
biophysikalische Chemie die Mög-
lichkeit, ihre Werke zu zeigen. Im
Sommer soll es eine weitere Ausstel-
lung geben.

Justyna Grzebieniowska hat sich
derUmsetzungvonTanzundChoreo-
grafie in die bildende Kunst ver-
schrieben. Sie studierte an der Fakul-
tät für Bildende Kunst in Torun. Seit
2004 arbeitet sie in der Abteilung für
Malerei. Grzebieniowska ist faszi-
niert von Figuren in Bewegung, vom
Tanz. Sie wolle die Welt der Choreo-
grafie indieWeltderMalerei übertra-
gen, hat sie in einem Interview ge-
sagt. „Unter Verwendung von Mal-
wertenwie Textur, Farbe, Licht, Form
und Zusammensetzung möchte ich
dasganzeBildzeigen.MitdiesenMit-
telnaufLeinwanderschaffe ichmeine
Malerei-Choreographien, in denen
ich denRhythmus und die Bewegung
als Hauptbestandteile des Bildes
stark markieren möchte“. Zwei ihrer
Bilder zeigen zurückhaltend in
schwarzweiß den Faltenwurf eines
schwingenden Rockes und einen
Tanzschuh aus ungewöhnlicher Pers-
pektive, anderepräsentierensehr far-
benfroheWellenformationen.

Dagegen setzt Iwona Szpak-Paw-
lowska auf grelle Einzelheiten und
die Sprache der Geometrie. Die Do-
zentin arbeitet mit fluoreszierenden
und phophoreszierenden Pigmenten,
oft mit Neonfarben und benutzt als
grundlegendes Modul den Streifen.
Beeindruckende Köpfe auf großfor-
matigen Leinwänden präsentiert An-
na Wysocka. Die 42-Jährige hat an
der Universität in Torun studiert. Zur
Zeit ist sieAssistenzprofessorinander

Von Christiane Böhm

Peter Holtz: Sein glückliches
Leben erzählt von ihm selbst

VON INGO SCHULZE

24. Fortsetzung

Aus „Peter Holtz: Sein glückliches
Leben erzählt von ihm selbst“

von Ingo Schulze.
576 Seiten, 22 Euro.

© 2017 S. Fischer Verlag GmbH

»Hast du dich denn nie gewundert,
dass man ausgerechnet dich als Sänger
wollte?« Endlich nimmt er die Finger von
der Nasenwurzel. Seine Brille fällt ihm
vor die weitgeöffneten Augen.
»Ich kann die Texte auswendig bis

zum Schluss.«
»Hm«, macht Herr Beuchel. »Ich glau-

be dir.«
»Ich kein Wort!«, fährt Herr Malitzki

auf.
»Alle haben geklatscht und mitgesun-

gen«, sage ich, »die Partisanen vom
Amur, das Hans-Beimler-Lied, Bella
ciao, das Einheitsfrontlied, die Moorsol-
daten, Oktoberklub – alles zeitgemäß.«
»Ihr habt da ziemlichen Mist gebaut,

Peter, vor allem du, du, von dem das kei-
ner erwartet hat. Und ausgerechnet du
willst es nicht einsehen. Die anderen ha-
ben es längst zugegeben. Nur du nicht«,
sagt Herr Beuchel traurig.
»Was denn?«
»Sie haben dich angestiftet. Sie haben

dich instrumentalisiert!«
»Aber sie mussten mich doch instru-

mentalisieren, weil ich leider kein Inst-
rument spielen kann. Ich singe nur!«
»Ich sag’s doch«, platzt Herr Malitzki

dazwischen. »Der macht sich nur lustig!«
Herr Malitzki haut auf den Schreibtisch.

»Der versteht nur die Sprache von harten
Fakten!«Wieder saust seine Hand nieder.
»Dein Freund Andreas hat gestanden.

Er hat gesagt, dass es ihm leidtut, dich da
reingezogen zu haben. Aber selbst ihn
trifft nicht die Hauptschuld«, sagt Herr
Beuchel.
»Warum haben Sie mich nicht dazuge-

holt?Wir hätten das besser alle miteinan-
der beredet und nicht immer nur einzeln.
Zwei Stunden haben sie mich einge-
sperrt!«
»Niemand hat dich eingesperrt«, wi-

derspricht Herr Beuchel schnell.
»Doch, ich war im Chemiezimmer ein-

gesperrt!«
»Eingesperrt?«, fragt Herr Beuchel

drohend, wobei ich nicht weiß, ob das
mir oder Herrn Malitzki gilt.
»Die Tür vom Chemiezimmer war ab-

gesperrt, ich hab die Klinke gedrückt,
weil ich mal musste, und da war …«
»Niemand sperrt dich hier ein«, sagt

Herr Beuchel und sieht zu Herrn Ma-
litzki.

»Du hast unsere Kampflieder verung-
limpft«, sagt Herr Beuchel sehr entschie-
den. »Wenn du ein Erwachsener wärst,
würdest du dafür ins Gefängnis wan-
dern, nur dass du’s weißt.«
»Wieso verunglimpft?«
»Immer ta!ta!ta!ta!ta!ta!ta!ta!« Herrn

Malitzkis Faust pocht in die Luft. »Das
Gitarrengedröhn, das Trommelge-
dröhn!«, er fuchtelt herum, »dieses ver-
rückte elektrische Klavier! So schnell
und so mechanisch und so eintönig!«
Sein Kopf schaukelt schnell hin und her.
»Dein Gejaule! Vor allem dein Gejaule!
Dein Gejaule hat dem Ganzen die Krone
aufgesetzt!«
»Ich habe meinen Gefühlen Ausdruck

verliehen«, beharre ich.
HerrMalitzki lacht auf, und auch Herr

Beuchel grinst. Ihr Verhalten bewirkt et-
was sehr Unangenehmes, etwas, das ich
gar nicht will.
»Heul hier nicht rum!«, sagt Herr Ma-

litzki. Herr Beuchel macht eine besänfti-
gende Geste. Ich versuche, nicht mehr an

Paul Löschau zu denken, doch ein zwei-
tes Schluchzen kommt. Es ist wie ein
Schluckauf.
»Darf ich mich setzen?«
Herr Beuchel rückt mit seinem Stuhl

zu mir heran.
»Und? Können wir nun vernünftig

miteinander reden?«
»Ich bin doch schon die ganze Zeit

vernünftig.«
»Nein, bist du nicht!«, schreit Herr

Beuchel. »Bist du nicht!«
Ich kann nicht mehr antworten, mir

fehlt die Kraft zum Sprechen.
»Du willst uns also nichts Neues er-

zählen?«, fragt Herr Beuchel.
»Was denn bloß? Fragen Sie mich!«
»Ich werde dich nichts mehr fragen,

Peter«, sagt Herr Beuchel, schnaubt
durch die Nase und richtet sich auf sei-
nem Stuhl auf. »Das hast du nicht ver-
dient, dass wir uns so lange mit dir rum-
quälen. Andere hätten kurzen Prozess
gemacht.« Und nach einer Pause, in der
auch Herr Malitzki ihn ansieht, fährt er

fort. »Objektiv betrachtet, spielst du dem
Klassenfeind in die Hände. Und das wer-
den wir nicht dulden. Das lässt die Ar-
beiterklasse nicht zu, dass jemand sie
verspottet und verhöhnt, noch dazu ei-
ner, für den sie vom ersten Tag an ge-
sorgt hat.«
»Ich schäme mich für dich«, sagt Herr

Malitzki, bevor ich antworten kann.
»Ich verstehe nicht …«
»Pack deinen Krempel und hau ab!«,

sagt Herr Malitzki.
Ich weiß nicht, was er mit Krempel

meint. Ich habe nur eine Windjacke da-
bei. Beate hat darauf bestanden.
»Wenn mein Gesang für Sie quälend

war«, sage ich, »dann möchte ich mich
hiermit bei Ihnen entschuldigen.« Das
habe ich schon vor dreieinhalb Stunden
gesagt.

Fortsetzung folgt

Bigbands von
HG und NDR
konzertieren

Göttingen. Ein gemeinsames
Konzert der NDR Bigband und
der Bigband des Hainberg-
Gymnasiums Göttingen,
„Jazztified“, findetamMontag,
19. Februar, um 19 Uhr in der
Schulaula statt. Die NDR Big-
band ist mit ihrem Programm
„Selfies – die NDR-Bigband im
Selbstporträt“ auf Schultour,
ummit Schul-Bigbands in ganz
Norddeutschland Musik zu
machen.

Die Schüler des Hainberg-
Gymnasiums bekommen
durchdasKonzert dieMöglich-
keit, mit professionellem
Equipment und erfahrenen
Musikernaufzutreten.DasPro-
jekt soll den Nachwuchsmusi-
kern ein beeindruckendes
Konzerterlebnis liefern, durch
welches ihre Begeisterung für
die Musik gefördert werden
soll. Restkarten gibt es an der
Abendkasse. kro

Mark
Gillespie

solo auf Tour
Konzert im

Alten Rathaus

Göttingen. Der Musiker Mark
Gillespie geht wieder auf Tour-
nee durch deutsche Städte.
Diesmal ist er solo unterwegs.
Am Sonnabend, 5. Mai, tritt er
um 20 Uhr im Alten Rathaus,
Markt 9, auf.

Gillespie ist häufig zuGast in
Göttingengewesenundhat sich
hier eine große Fangemeinde
erspielt. Schon 1996 nahm der
Engländer inGießen seine erste
CD auf. „Give it Time“ hieß das
Werk. Er spielte als Support
unter anderem für Jethro Tull,
Meat Loaf, ZZ-Top, Chris de
Burgh und Lisa Stansfield. Sein
Repertoire ist sehrumfangreich.
Er ist Singer-Songwriter und in
Rhythm & Groove zu Hause. Er
hat kraftvolle Balladen im Pro-
gramm und Funk-Popsongs.
Rock mischt er mit Soul – alles
mit britischem Einschlag. Auch
istStraßenmusikerwarer indie-
sen Jahren unterwegs, häufig
auch in der Göttinger Fußgän-
gerzone. Seinen jüngsten Auf-
tritt hatte er mit seiner Band
Kings of Floyd. Karten für sei-
nenAuftritt imMaigibtes inden
Tageblatt-Geschäftsstellen,
Weender Straße 44 inGöttingen
und Marktstraße 9 in Duder-
stadt. pek
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Der Schriftsteller und Friedens-
preisträger Navid Kermani stellt
am Freitag, 2. März, um 20 Uhr in
der Johanniskirche in Göttingen,
Johanniskirchhof, sein neues Buch
„Entlang den Gräben“ vor. Im Auf-
trag des Magazins Spiegel ist Ker-
mani von seiner Heimatstadt Köln
über das Baltikum und den Kauka-
sus bis nach Isfahan, dem Ge-
burtsort seiner Eltern, gereist.
Karten im Vorverkauf sind erhält-
lich bei der Tourist-Info im Alten
Rathaus unter Telefon 0551 /
4998031.
Aus der Flut der neuen Marx-Bü-
cher sticht „Der Herr der Gespens-
ter“ von Thomas Steinfeld mar-
kant hervor. Der ehemalige Feuil-
letonchef der Süddeutschen Zei-
tung ist am Freitag, 9. März, um 20
Uhr zu Gast im Literarischen Zent-
rum in Göttingen, Düstere Straße
20. Mit dem Autor spricht Joseph
Vogl, als der „Ökonom“ unter den
großen Literaturwissenschaftlern
selbst bestens vertraut mit den
Gespenstern des Kapitals, und
einer der Impulsgeber für Stein-
felds Text; Karten im Vorverkauf
sind erhältlich im Internet unter li-
terarisches-zentrum-goettin-
gen.de.
Das Göttinger Duo Beyond prä-
sentiert kreatives Cross-over aus
Jazz, Pop und mehr am Sonntag,
18. Februar, in der Reihe „Kult(o)ur
am Sonntag“ in der Osthalle des
Universitätsklinikums in Göttin-
gen, Robert-Koch-Straße 40. In
ihrem Projekt spielen Sabine Ma-
riß, Gesang, Klarinette, Loop-Sta-
tion, und Andreas Düker, E- und
Akustik-Gitarre, ein Jazz-Pop-
Weltmusik-Experiment. Beginn ist
um 19.05 Uhr, der Eintritt ist frei.
Die Konzertreihe „Imbshausener
Schlosskonzerte 2018“ beginnt am
Sonntag, 18. Februar, mit Laura Lü-
dicke (Sopran), begleitet von Kat-
rin Mainz am Klavier. Unter dem
Titel „Amor – frei ab 18“ erklingen
Lieder aus Oper, Operette und
Kunstlied unter anderem von
Wolfgang Amadeus Mozart, Gioa-
chino Rossini, Richard Strauss, Hu-
go Wolf und Arnold Schönberg.
Beginn des vom Northeimer Kam-
mermusikforum veranstalteten
Konzerts ist um 16.30 Uhr im Vor-
tragssaal des Schlosses Imbshau-
sen; Karten im Vorverkauf sind er-
hältlich in der Buchhandlung
Grimpe, in Northeim, Wieterstra-
ße.
Eine Premiere bietet das KlezPO –
das Klezmer-Projekt-Orchester
unter der Leitung von Wieland Ul-
richs – bei einem Lernnachmittag
des Jüdischen Lehrhauses am
Sonntag, 18. Februar. „Jiddische
Lieder zum Mitsingen und Lernen
mit dem KlezPO“ titelt die Veran-
staltung, die außer Kurzreferaten
über die jiddische Sprache und jid-
dische Lieder auch gemeinsames
Singen der Lieder umfasst. Beginn
der etwa dreistündigen Veranstal-
tung ist um 16 Uhr im Löwenstein
in Göttingen, Rote Straße 28. Glaskugeln, Köpfe und Säulen von Andrzej Kalucki. FOTO: CHB

Fakultät für Bildende Kunst. Ihre
Köpfe sind düster-geheimnisvoll,
langgezogen, haben tiefliegende,
kaum erkennbare Augen. Längliche
und runde Objekte aus Acrylglas
zeigt AnnaWojcicka. Sie will emotio-
nale Aspekte auf ihre Objekte über-
tragen, etwa die Begriffe Freud und
Leid oder Ruhe und Angst.

Andrzej Kałucki widmet sich vor
allem der Glaskunst. Von 1972 bis
1977 studierte er an der Staatlichen
Hochschule für Bildende Künste in

Oppeln,woer sich fürdieHerstellung
von Glasfenstern interessierte. Seit
1985 ist er an der Toruner Universität
im Glasmalerei-Labor tätig. Seine
Arbeiten liegenund stehenauf einem
großen weißen Tuch auf dem Boden
derGalerie. DurchsichtigeGlasköpfe
schauen heraus. In vielen Rottönen
changierende Kugeln und Stäbe lie-
gen dazwischen. Kalucki erzählt in
seiner kurzen Ansprache ans Publi-
kumvomWunsch,eineeigeneKünst-
lersprache zu finden.

Piotr Zaporowicz sagt von seinen
Bildern, dass sie nicht illustrieren,
aber Träger von Ideen seien. Die An-
ordnungvonFormen, Linien, vertika-
lenundhorizontalenOrdnungenprä-
genseineArbeitenebensowie ruhige
Farbfelder und stimmige Farbsche-
mata. Der 1981 geboreneZaporowicz
hat 2014 mit Auszeichnung den Dok-
tortitel an der Fakultät für Bildende
Kunst der Nikolaus-Kopernikus-Uni-
versität erhalten.

Info Die Ausstellung ist bis zum 9.
März in den Räumen der Galerie Alte
Feuerwache, Ritterplan 4, und dem
Glasbau montags bis freitags von 10
bis 12 Uhr und von 15 bis 18 Uhr sowie
sonntags von 11 bis 13 Uhr zu sehen.
Und in der Galerie Art Supplement,
Burgstraße 37 a, montags bis freitags
von 15 bis 18 Uhr und sonntags 11 bis
13 Uhr.

Wir haben uns
Gedanken gemacht,

wie wir die
Zusammenarbeit in

den nächsten Jahren
gestalten.

Jan-Jacek Sobecki,
Galerie Art Supplement
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Großes und buntes Finale der Kunst-Gala 2018: Tanzformationen und Trommler bei ihrer „rhythmischen Verschmelzung“. FOTO: HELLER

einer Schul-Bigband niemanden
hervorheben sollte, gehen wir auf
Leona Uhlendorffs schönen Gesang
bei „The Lady is a Tramp“ einfach
nicht weiter ein.

Eine große Leinwand dominierte
die Bühne optisch in den folgenden
Minuten. Zunächst erzählte dort die
ungarische Autorin Orsolya Láng
von ihren Erlebnissen in „Klein-
Hogwarts“ – dem Göttinger Goe-
the-Institut. Anschließend zeigte
und vertonte der Bremer Jazzpianist
Björn Jentsch einen Auszug aus
dem Buster-Keaton-Stummfilm-
klassiker „Seven Chances“. Die
Verfolgungsjagd auf der Leinwand
machte er mit seiner Jagd über die
Klaviatur zu einem Spektakel.

Und noch ein Wechselbad: Kaum
ist der rasende Lockenkopf samt
Flügel hinter dem Vorhang ver-
schwunden, zeigen dort die Tänze-
rinnen der Ballettschule Art La
Danse Auszüge aus Judith Karas
Stücks zum Thema Angst. Ebenso
ruhige wie starke Bilder. Vor dem
großen Finale gab das gesangsbe-
gabte Ensemble des Jungen Thea-
ters Einblicke in ihre Musikshow
Satisfaction. Ein bisschen Queen,
ein bisschen Joe Cocker und ganz
viel Applaus. Und nachdem sich alle
Künstler noch einmal auf der Bühne
versammelt hatten, war ein ab-
wechslungsreicher Abend nach
mehr als drei Stunden zu Ende.

Ein emotionales Wechselbad
Mehr als 120 Künstler bei der 17. Kunst-Gala in der Göttinger Stadthalle

Göttingen. Wenn ein Symphonie-
Orchester „Heidi“ spielt, ein irani-
scher Student Texte von Heinrich
Heine singt oder ein Sechstklässler
souverän eine Jazzband am Schlag-
zeug begleitet, dann ist Kunst-Gala.
Bei der 17. Auflage am Sonntag-
abend zeigte sich die Göttinger Kul-
turszene wieder von ihrer vielfälti-
gen Seite.

Noch bevor die vorerst letzte Ga-
la in der Göttinger Stadthalle über-
haupt so richtig gestartet war, ver-
kündete Mitorganisator Nils König,
dass die Veranstaltung auch wäh-
rend der Sanierungsarbeiten im
kommenden Jahr gesichert sei. Sie
zieht ins Deutsche Theater um und
soll an zwei Abenden, am 16. und
17. Februar 2019, über die Bühne
gehen. Damit ging der erste anhal-
tende Applaus des Abends an ihn.

Und es blieb zunächst ein Abend
der Abschiede. Nachdem das Göt-
tinger Symphonie-Orchester mit
der Filmmusik aus „Star Wars“ ge-
startet war und sich anschließend
dem russischen Komponisten Ale-
xander Weprik gewidmet hatte,
stand plötzlich der scheidende Ge-
neralmusikdirektor Christoph-
Mathias Mueller im Scheinwerfer-
licht.SowohlKönigalsauchseinOr-
chester hatten eine Überraschung
für den gebürtigen Schweizer vor-

Von Markus Scharf

„Korczak und die Kinder“
als szenische Lesung im Jungen Theater

Podiumsdiskussion über das Werk von Erwin Sylvanus / Gerhard Winterhagen spielt Korcak

terangaben ein großer Förderer Syl-
vanus’ gewesen sein. Mit der Insze-
nierung Hilperts begann der inter-
nationale Erfolg des Dramas. Eine
weitere Inszenierung von „Korczak
und die Kinder“ in Göttingen gab es
1978.

Gastspiel im Jungen Theater
Am 25. Februar um 15 Uhr wird das
Ensemble K aus Lüdenscheid ein
Gastspiel am Jungen Theater ge-
ben. Damit seien die monatelangen
Bemühungen um eine Aufführung
desTheaterstückes inGöttingenbe-
endet. An der Podiumsdiskussion
nach der Aufführung werden teil-
nehmen: Rudolf Sparing vom En-
semble K, Ulrike Witt von der Initia-
tive Erwin Sylvanus Theater, Nor-
bert Baensch, der unter Heinz Hil-
pert als Dramaturg am Deutschen
Theater tätig war, Ruth Florack, die
an der Universität Göttingen Profes-

Zweiten Weltkrieges erste Erzäh-
lungen und einen Roman veröffent-
licht. Damals habe er noch dem Na-
tionalsozialismus nahe gestanden,
von dem er sich aber in den 1950-
Jahren distanziert habe.

Das Stück wurde für die szeni-
sche Lesung von Rudolf Sparing be-
arbeitet. Sparing tritt während der
Aufführung auch als Sprecher in Er-
scheinung. Korcak wird von Ger-
hard Winterhagen dargestellt. Wei-
tere Mitwirkende in der Lesung des
Ensembles K sind Ruth Schimanski
als Schwester Ruth und Christian
Michael Donat als deutscher Offi-
zier.

Info Karten für die Veranstaltung sind
an der Theaterkasse des Jungen
Theaters unter Telefon 0551 495015
oder kasse@junges-theater.de erhält-
lich. Der Eintritt beträgt 14 Euro. Er-
mäßigt liegt er bei 9 Euro.

Göttingen. „Korczak und die Kin-
der“ istamSonntag,25.Februar,der
Titel einer szenischen Lesung im
Jungen Theater, Hospitalstraße 6.
Nach der Lesung ist eine Podiums-
diskussiongeplant. In„Korczakund
die Kinder“ wird die Geschichte des
jüdisch-polnischenKinderarztesJa-
nusz Korczak erzählt.

Korczak (1878 bis 1942) war 1942
Leiter eines jüdischen Waisenhau-
ses. Er begleitete auf Befehl der
deutschen Wehrmacht die etwa 200
Kinder des Waisenhauses im Au-
gust in das Vernichtungslager Tre-
blinka. Dort entschied er sich frei-
willig dafür, mit ihnen in den Tod zu
gehen. In Göttingen wurde das
Stück von Erwin Sylvanus bereits
1958 inszeniert. Der damalige In-
tendant des Deutschen Theaters,
Heinz Hilpert, soll nach Veranstal-

Von Vera Wölk

bereitet. Und so saß der wenig spä-
ter sichtlich gerührt auf der Bühne,
während seine Musiker zusammen
mit dem Publikum eine orchestrale
Version von „Heidi“ intonierten.
König gab Mueller mit auf den Weg:
„Das war erst der Anfang Deiner
langen Abschiedstournee in Göttin-
gen.“

Um dann doch nicht zu viel Senti-
mentalität aufkommen zu lassen,
bestiegumgehendDT-Schauspiele-
rinRebekkaKricheldorfalias„Fräu-
lein Agnes“ die Bühne, um in aller
Ehrlichkeit der Menschheit frei
nach Molière ihre Verachtung ent-
gegenzuschleudern. Ein verbales
Erlebnis.Wemdasnochnichtgenug
Wechselbad der Gefühle war, der
konnte in der Folge drei jungen
Männern aus dem Iran, dem Irak
und Deutschland beim Vortrag von
Liedern aus der Heimat der jeweils

anderen lauschen. Das aktuelle
Boat People Song Projekt erzählte
von dem internationalen Zusam-
mentreffen bei einem Vorstellungs-
termin – stimmstark.

Noch vor der Pause sorgten ein
ungewöhnlichesTrio,einweibliches
Duo und ein rot-weißes Ensemble
für Abwechslung. So experimentier-
ten der Butoh-Tänzer Tadashi Endo,
der Saxofonist Ove Volquarts und
Nils König an den Gongs mit dem
Gedanken, ob Bewegung immer
sichtbar sein muss. Mindestens
ebenso ungewöhnlich sei das, was
sie böten, moderierte Susanne Pauli
ihren Auftritt an: „Frauen, die Musik
machen.“ Mit Gitarre, Geige, Ge-
sang und ein bisschen Elektronik
botendieGöttingerinnen„ganzgro-
ßes Tennis“. Das tun die KAZ-Akro-
baten, die anschließend die Bühne
übernahmen,schontraditionell. Ihre

sich ständig verändernden Gebilde
aus menschlichen Körpern waren
ein wirkungsvolles Farbspiel. Sie
entpuppten sich, gemessen an der
Lautstärke des Applauses, als die
Publikumslieblinge des Abends.

Pause. Die gibt es bei einer
Kunst-Gala eigentlich nicht. Denn
auch wenn man seinen angestamm-
ten Sitzplatz nach knapp zwei Stun-
den mal verlassen darf, sollte man
sich die Programmpunkte im Foyer
nicht entgehen lassen. Wer es doch
tat, hat nicht nur die beeindrucken-
den Schlagzeugsoli der 17-jährigen
Pauline Jung verpasst, sondern
auch die intensiven Tanzdarbietun-
gen von Vanadis, der Américarte
Danza und der der African Culture
Group des KAZ.

Cool ging es in die zweite Halb-
zeit. Mit Jazz aus dem Otto-Hahn-
Gymnasium. Und weil man bei

Kulturförderung unter demMotto „Stadt der Zukunft“

Im Jahr 2000 wurde von
Göttinger Kulturschaffen-
den der Verein Kunst (Kul-
tur unterstützt Stadt) mit
dem Ziel gegründet, die
vom Rat der Stadt Göttin-
gen beschlossenen Kürzun-
gen im Haushalt um
100000 Mark auszuglei-

chen. Als dies gelang, be-
schlossen die im Rat vertre-
tenen Parteien, die Kürzun-
gen für die Folgejahre zu-
rückzunehmen. Der Verein
erhielt einen beratenden
Sitz im Kulturausschuss.
Seither organisiert der Ver-
ein alljährlich die Kunst-Ga-

la, bei der alle Künstler eh-
renamtlich auftreten. Mit
dem Erlös aus Eintrittsgeld,
Spenden und Sponsoring
werden Göttinger Kultur-
projekte unterstützt. Im
Jahr 2018 steht die Förde-
rung unter der Überschrift
„Stadt der Zukunft“. Ange-

sprochen werden neben
Kultureinrichtungen und
Initiativen auch Schulen
und Vereine. Im vergange-
nen Jahr standen die elf,
insgesamt mit 14500 Euro
unterstützten Projekte
unter dem Thema „Europa-
Gedanken“.

sorin für Neuere deutsche Literatur
ist, und der Geschäftsführer des
Jungen Theaters, Tobias Sosinka.

Sie wollen über das Werk und den
Autor sprechen. Sylvanus (1917 bis
1985) hatte bereits während des

„Korczak und die Kinder": Szenische Lesung des Ensemble K im Jungen Thea-
ter in Göttingen. FOTO: R

Kelly gibt
Konzert in der

Stiftsruine
Michael Patrick Kelly
mit „iD“ auf Tour

Bad Hersfeld. Mit seinem neuen
Album „iD“ ist Michael Patrick
Kelly auf Tour. Am Dienstag, 6.
August, tritt er bei den 68. Bad
Hersfelder Festspielen in der
Stiftsruine auf.

Über den Titel seiner aktuel-
len CD sagte Kelly in einem Inter-
view: „„iD“ steht für Identität
aber auch für „in development“
(in der Entwicklung). Viele Men-
schen meinen, dass man erst
durch bestimmte Situationen und
Erfahrungen entdeckt, wer man
eigentlich ist.“ Das neue Album
istvielseitig:KellykombiniertSti-
le wie Folk, Grunge und Rock an-
gelehnt an seine musikalischen
Vorbilder U2, Bob Dylan und
Bruce Springsteen sowie aktuelle
Indie-Bands. Auch Elemente aus
dem Soul der 60er- und 70er-Jah-
re sollen Teil von „iD“ sein.

Mit der Kelly Family wurde er
vom Straßenmusiker zum Sta-
dion-Act. Als „Music-Man“ und
ProduzentderBandschriebKelly
einen Großteil der Songs, bei-
spielsweise den Welthit „An An-
gel“. Mehr als 20 Millionen ver-
kaufte Tonträger und 48 Gold-
und Platinauszeichnungen do-
kumentieren den Erfolg der For-
mation.

2004 kehrte der charismati-
sche Singer-Songwriter dem
Showgeschäft den Rücken und
ging als Mönch auf eine sechs-
jährige Sinnsuche in ein Kloster.
Zurückgezogen von der Öffent-
lichkeit studierte er Philosophie
und Theologie. Seine Rückkehr
zur Musik folgte mit seinem So-
lo-Album “Ruah“, das Songs
enthält, die er im Kloster ge-
schriebenhat.2015stiegseinAl-
bum „Human“ auf Platz 3 in die
deutschen Albumcharts ein und
Kelly ging auf eine ausgedehnte
Europatournee. Nun ist er mit
„iD“ auf Tournee und kommt
auch nach Bad Hersfeld in die
Stiftsruine. lh

Info Tickets sind ab Donnerstag,
15. Februar, in den Tageblatt-Ge-
schäftsstellen, Weender Straße 55
in Göttingen und Marktstraße 9 in
Duderstadt, sowie unter gt-ti-
ckets.de erhältlich. Weitere Infor-
mationen gibt es unter der Tele-
fonnummer: +49 6621 640200
oder im Internet unter www.bad-
hersfelder-festspiele.de.

Zeichnungen
von Thulke in
der Caricatura
Kassel. Schon bald können die
Cartoons des Cartoonisten und
Illustrators Peter Thulke in einer
großen Einzelausstellung mit
dem Titel „Peter Thulke – Das
Ende ist nah“ betrachtet werden.
Eröffnet wird die Ausstellung am
Freitag, 23. Februar, um 19.30
Uhr.

Zum ersten Mal werden die
Cartoons des 66-Jährigen in der
Caricatura Galerie, Rainer- Die-
richs-Platz 1 in Kassel, gezeigt.
Die Ausstellung ist bis Sonntag,
13. Mai, dienstags bis samstags
von 12 bis 19 Uhr und an Sonnta-
gen und Feiertagen von 10 bis 19
Uhr geöffnet. Thulkes Cartoons
befassen sich größtenteils mit
Alltagssituationen und haben
einen Wiedererkennungswert,
denn überwiegend arbeitet er
mit Tusche und Aquarell auf gel-
bem Zeichenkarton und malt nur
die wesentlichen Figuren und
Gegenstände. Außerdem hält er
auch die Sprache kurz und poin-
tiert. In der Ausstellung finden
sich aktuelle und unveröffent-
lichte, aber auch frühere Arbei-
ten von Thulke.

Der Eintritt beträgt regulär
vier Euro und ermäßigt drei Euro.
Ergänzend werden kostenlos öf-
fentliche Führungen an den
Sonntagen, 4. März, 1. April und
29. April, um 15 Uhr und After-
Work-Führungen an den Don-
nerstagen, 15. März und 12. Ap-
ril, um 18 Uhr angeboten. kro
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Im Einsatz für die
Menschen in Nicaragua

Göttinger Nicaragua-Verein engagiert sich seit 30 Jahren in dem mittelamerikanischen Land /
Infos über die Nierenerkrankungen in La Paz Centro im Holbornschen Haus

Ich mache
das, was ich

kann.
Anna Leineweber,

Vorsitzende
des Göttinger

Nicaragua-Vereins

Göttingen. Seit30Jahrensetzt sichder
Göttinger Nicaragua-Verein für die
Belange der Menschen in Nicaragua
ein. Von Trinkwasserprojekten über
Kulturarbeit bis hin zur Vermittlung
vonFreiwilligen,dievorOrthelfen,hat
derVerein vieleAktionen für dieMen-
schen in dem mittelamerikanischen
Land durchgeführt. Ein derzeit im Fo-
kus stehendes Thema ist das häufig
auftretende plötzliche Nierenversa-
genvonArbeitern,dieaufdenZucker-
rohrfeldern harte Arbeit verrichten.

Erst vor wenigen Tagen sei ein erst
25-jähriger Arbeiter gestorben, be-
richtet Anna Leineweber, Vorsitzende
des Göttinger Nicaragua-Vereins, die
regelmäßig nach Nicaragua reist. Er
sei federführend dabei gewesen, eine
Selbsthilfegruppe für andere Betroffe-
ne zu etablieren. Doch sein trauriger
Fall sei kein Einzelschicksal: Allein im
Jahr 2016 seien etwa 100 Feldarbeiter
an Nierenversagen gestorben. La Paz
Centro liege mittlerweile auf dem
zweiten Platz bei Erkrankungen und
Todesfällen – landesweit. Hilfe könn-
ten die Familien kaum erwarten. Viele
seien „bettelarm“ und müssten neben
demSchmerz, einenAngehörigenver-
loren zu haben, auch nochmit den Be-
erdigungs- und Transportkosten
kämpfen, erläutert Leineweber. Als
Auslöser für die häufigen Erkrankun-
gen sieht die Vereinsvorsitzende den
extremen Einsatz von Chemikalien,
und auch dasWasser sei kontaminiert.
Dabei sei es vor allem für Nierenkran-
ke wichtig, ausreichend viel zu trin-
ken. Leineweber macht auch interna-
tionaleGroßkonzerne für die Situation
der Arbeiter mitverantwortlich, denn
diese betrieben viele Großplantagen
für eine„ausschließlich auf denExport
ausgerichtete Landwirtschaft.“ Die
Arbeiterwürdennicht fürdenUmgang
mit den Chemikalien geschult, und
auch an Schutzbekleidung fehle es.

Dreimal wöchentlich
zur Dialyse
DiePatientenmüsstendreimalproWo-
che zurDialyse fahren, so Leineweber.
Die Fahrten zur Blutwäsche seien
„eine Tortur“. Denn die Blutwäsche
dauere jeweils vier Stunden; auf dem
Weg ins Krankenhaus müssten die Er-
krankten mehrmals umsteigen und
nach der Behandlung natürlich auch
wieder zurückkommen. DerGöttinger
Nicaragua-Verein finanziere die Fahr-
ten für die Patienten; für eine länger-
fristige Sicherstellung des Transports
sei es aber sinnvoll, einen Mikro-Bus
anzuschaffen. Dieser koste 35000
Euro. Der Verein habe ein Spenden-
konto eingerichtet und hoffe auf zahl-
reiche Zuwendungen – denn nicht nur
das Auto müsse finanziert werden,
sondern auch die Spritkosten und der
Fahrer mit entsprechender Personen-
beförderungserlaubnis. Die Göttinger
Linken-Ratsfraktion, dieSPD,dieGrü-
nen, die Ratsgruppe von Piraten und
Partei sowie Ratsherr TorstenWucher-
pfennig (Antifa-Linke) haben einen
interfraktionellen Ratsantrag gestellt,
über den der Rat der Stadt noch ab-
stimmenmuss, erklärt Leineweber. Sie
hoffe, dass die 35000 Euro zur An-
schaffung des Busses übernommen
werden. Es müsse aber nicht nur die
Versorgung der Erkrankten gesichert

Von Maren Iben

werden, so Leineweber. Vielmehr ge-
he es darum, Neuerkrankungen zu
verhindern. Deshalb hoffe sie, durch
Gespräche mit Fachärzten Tipps zur
richtigen Medikation und Ernährung
zu erhalten, die sie an die Betroffenen
weitergeben könne.

Die73-Jährige,die35JahrealsLeh-
rerin an der Göttinger IGS gearbeitet
hat, denkt nicht ans Aufhören. „Ich
mache das, was ich kann“, sagt sie –
und freut sich darüber, dass sie für
ihren Einsatz für die Menschen in Ni-
caragua imvergangenen Jahrmit dem
Ehrenamtspreis für nachhaltige Ent-
wicklungszusammenarbeit der nie-
dersächsischenBingo-Umweltstiftung
ausgezeichnet wurde. Aktuell be-
schäftige sich der Verein mit der Be-
schaffung von Wasser mithilfe von so-
larbetriebenen Pumpen. Zwischen
2016 und 2017 hätten etwa 100 Fami-
lien mithilfe der Pumpen an eine zent-
raleWasserversorgung angeschlossen
werden können. Im Laufe der vergan-
genen Jahrzehnte habe der Göttinger
Nicaragua-Verein viele Beziehungen
zuanderenVereinenundNicht-Regie-
rungsorganisationen aufbauen kön-
nen, die Vernetzung funktioniere
„sehr gut“, so Leineweber. Mit einfa-
chen Mitteln „viel für so viele Men-
schen zuerreichen“, sei immerwieder

die treibende Kraft in den Projekten.
Sie freue sich auch darüber, Frauen,
die als Tortilla-Bäckerinnen ihren Le-
bensunterhalt bestreiten, durch den
Bau verbesserter Öfen helfen zu kön-
nen. Auch dieses Projekt werde von
der Bingo-Umweltstiftung gefördert.
„Die Frauen sind begeistert“, sagt Lei-
neweber – und durch den geringeren
Holzverbrauch und verminderte
Rauchentwicklung werde auch der
Umweltaspekt nicht außer Acht gelas-
sen. Auf seiner Internetseite listet der
Verein zudem viele weitere durchge-
führte Projekte auf, unter anderem im
Bereich der Gewaltprävention im fa-
miliären Bereich. Seit 2008 habe der
Vereinzudem„85Weltwärts-Freiwilli-
ge in unsere Projekte in La Paz Centro
Nicaragua entsandt. Sie wurden von
uns vor- und nachbereitet“. Neu ist
auch das Projekt zum Gemüseanbau
auf derModell-Finca „SanRoque“mit
solargestützter Bewässerung. Hier
können landlose Bauern Gemüse,
Mais undFlor de Jamaica für deneige-
nen und lokalen Bedarf produzieren.

Solidaritätsvereinbarung
abgeschlossen
Seit Oktober 1989 besteht zwischen
der StadtGöttingenundLaPazCentro
in Nicaragua eine Solidaritätsverein-

barung, dieunter anderem„einenum-
fassenden Austausch von Informatio-
nen, Erfahrungen und Initiativen auf
sozialem und kulturellem Gebiet so-
wie im Bereich der Verwaltung“ vor-
sieht. Jährlich erhält der Nicaragua-
Verein 2500Euro vonder StadtGöttin-
gen,berichtetLeineweber.DieVerein-
barung wurde seinerzeit zwischen
Göttingens damaligem Oberbürger-
meisterArthurLevi,Oberstadtdirektor
HermannSchierwater unddemdama-
ligen Bürgermeister von La Paz Cen-
tro, Segundo Toruno Munguia, unter-
zeichnet. Diese Solidaritätsvereinba-
rung lässt sich aber nicht mit den be-
stehenden Städtepartnerschaften ver-
gleichen, die Göttingen mit Torun in
Polen, Cheltenham in England, Pau in
Frankreich oder der Lutherstadt Wit-
tenberg unterhält. Vielmehr solle die
Verbindung zwischen Göttingen und
La Paz Centro als „eine Art Entwick-
lungspartnerschaft“ fortgeführt wer-
den,wie es imKonzept der Städtepart-
nerschaften der Stadt Göttingen heißt.

Zudembesteht zwischendenStäd-
ten eine Klimapartnerschaft, „die
aber aus unserer Sicht bisher nicht so
richtig Fahrt aufgenommen hat“, er-
klärt Stefanie Ahlborn, stellvertreten-
de Verwaltungssprecherin der Stadt
Göttingen. Die Mitwirkung der Ver-

waltung von La Paz Centro gestalte
sich„leidereherzäh“.Sohabederan-
gestrebteFörderantragfüreineNach-
haltigeKommunalentwicklungdurch
Partnerschaftsprojekte „wegen feh-
lender Fakten und Daten aus La Paz
Centro“ beim Bundesministerium für
wirtschaftliche Zusammenarbeit und
Entwicklung bisher nicht gestellt
werden können. Sollte das Programm
Ende 2018wieder neu aufgelegt wer-
den,„werdenwirdiesbezüglicheinen
neuen Versuch starten“, so Ahlborn.

Teilnehmer eines Treffens von Nierenpatienten in Nicaragua: Der Nicaragua-Verein will informieren und über Spenden finanzielle Unterstützung organi-
sieren. Unten: Auf der Finca „San Roque“ wird mit solargestützter Bewässerung Gemüse angebaut. FOTOS: LEINEWEBER / R

Info-Veranstaltung im Holbornschen Haus

Unter dem Motto „Das
geht an die Nieren!“ ver-
anstalten der Nicaragua-
verein Göttingen, das Ent-
wicklungspolitische Infor-
mationszentrum Epiz, die
Hilfs- und Menschenrechts-
organisation Medico Inter-
national, die Ratsfraktion
Göttinger Linke und die
IGS Göttingen einen Infor-
mationsabend zur Situa-
tion der chronisch Nieren-
kranken in La Paz Centro in
Nicaragua. Die Veranstal-
tung am Dienstag, 13. Feb-
ruar, beginnt um 19 Uhr im
Holbornschen Haus, Rote
Straße 34. Nach einer Be-

grüßung und Einführung
durch Gerd Nier, Ratsfrak-
tion Göttinger Linke, soll
laut Anna Leineweber, Vor-
sitzende des Nicaraguaver-
eins Göttingen, Heinz Rein-
ke von Medico Internatio-
nal eine Übersicht der Situ-
ation in Nicaragua geben.
Zudem will Leineweber
über die Situation in La Paz
Centro referieren. Im An-
schluss werden der Wis-
senschaftler Prof. Dr. Man-
fred Engelbert und der
Neuropathologe Prof. Dr.
Roland Nau eine wissen-
schaftliche Studie von Dr.
Carlos Orantes, Nephrolo-

ge aus El Salvador, vorstel-
len, die sich mit den ge-
sundheitlichen Problemen
der Arbeiter in Nicaragua
beschäftigt. Zum Ende der
Veranstaltung gegen 21
Uhr soll es die Möglichkeit
zur Diskussion geben; zu-
dem möchte Anna Leine-
weber die Spendenkam-
pagne zugunsten der nie-
renkranken Arbeiter in La
Paz Centro vorstellen. mi

Info Spendenkonto: IBAN
DE88 2605 0001 0056
0285 09 · Sparkasse Göt-
tingen, Stichwort: Nieren-
kranke
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geklagt waren. Seinen Anga-
ben zufolge hatte er seine Stief-
tochter in den Jahren 2008 bis
2014 mehr als 140-mal miss-
braucht. Das Gericht konnte in
seinemUrteil aber nur die Fälle
berücksichtigen, die in der An-
klage aufgeführt waren. In
einem der insgesamt elf Fälle
wurde das Verfahren einge-
stellt,weil sichdieheute17Jah-
re alte Stieftochter nicht mehr
an diese Tat erinnern konnte.

Abwesenheit
der Mutter ausgenutzt
Bei dem ersten sexuellen Miss-
brauch war sie acht Jahre alt
gewesen. Der Angeklagte ha-
be die Situation ausgenutzt,
wenn seine Ehefrau nicht zu-
hausewar,sagtederVorsitzen-
de Richter Michael Kalde. Die
Stieftochter,die indemProzess
alsNebenklägerin auftrat, war
sechs Jahre langdensexuellen
Übergriffen ausgesetzt gewe-
sen. ImAlter von 13 Jahrenha-

besiedanndenMutgefunden,
sich dagegen aufzulehnen,
sagte der Richter. Der Ange-
klagte habe ihr daraufhin an-
gedroht, dass etwas Schlim-
mes passieren würde. Um sei-
nen Übergriffen zu entkom-
men, zogsie schließlichzuhau-
seausundkamineinerbetreu-
ten Wohngruppe unter. Nach-
dem sie dem Missbrauchsum-
feldentkommenwar,vertraute
siesichzunächst ihrerKlassen-
lehrerin an und erzählte auch
ihrerMutter von denÜbergrif-
fen des Stiefvaters. Schließlich
entschloss sie sich dazu, zur
Polizei zu gehenundStrafanzei-
ge zu erstatten.

Folgen für
Mädchen schwerwiegend
Das Gericht war überzeugt,
dass sich alles so zugetragen
hatte, wie es die Stieftochter
geschildert hatte. Dabei konn-
te es sich auch auf ein psycho-
logisches Gutachten stützen,
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fahrens äußern.“ Die Kollegen der
anderen Fraktionen hielten indes
wenig von dieser Eingabe.

„Die Messe ist längst gelesen“,
erklärte Andrea Obergöker (Grü-
ne). Die Umgehungsstraße komme,
dass stehe seit einigen Jahren fest.
Ähnlich argumentierte auchGregor
Motzer (SPD). Diesmal gehe es um
eine fachlicheStellungnahme,nicht
umdieEntscheidungfürodergegen
eineUmgehungsstraße. Und er füg-
te an, dass die Sozialdemokraten
diese Straße haben wollten. „Die
Duderstädter Genossen haben
deutliche Signale gegeben.“

Über zwei Sätze
getrennt abstimmen
„DieDuderstädter CDUwill das vo-
rantreiben“, sagte Susanne
Mackensen-Eder. Und Ingrid Rüh-
ling (Freie Wähler im Landkreis
Göttingen)ergänzte: „DieEntschei-
dung ist getroffen.“Dasmüssenicht
immer wieder hinterfragt werden.
Die Ausschussmitglieder einigten
sich schließlich darauf, über die

zwei Sätze desAntrags getrennt ab-
zustimmen. Immerhin drei Aus-
schussmitglieder stimmten dafür,
dass der Landkreis den Bau der
Straße inder geplantenFormableh-
ne, nicht genug für eine positive
Entscheidung. Nur eine Ja-Stimme
bei einer Enthaltung gab es für den
Antrag, dass der Landkreis sich
auch entsprechend äußern solle.

Tatsächlich handelte es sich bei
dem Tagesordnungspunkt um ein
ergänzendes Planfeststellungsver-
fahren, das die Niedersächsische
Landesbehörde für Straßenbau und
Verkehr durchgeführt hatte. Not-
wendig sei dies aufgrund von Stel-
lungnahmen geworden. Dabei ging
es um Verkehrsuntersuchungen,
Schallschutz und Schadstoffunter-
suchungen. Rücksicht müsse auch
auf Haselmaus und Rotmilan ge-
nommenwerden. FürdenLandkreis
berichtete Kreisrätin Christel Wem-
heuer, dass die Naturschutzbehörde
denMaßnahmen zustimme.

Ein weiteres Thema der Aus-
schusssitzung war die energetische

Fassaden- undFenstersanierung an
der Oberschule Herzberg. Hartmut
Becker, Fachbereichsleiter Gebäu-
demanagement, erläuterte, dass die
Sanierung noch nicht beendet sei.
Vor allem aber würde der für die
Arbeiten berechnete Betrag von
969700 Euro nicht ausreichen.
Durch unerwartete Schäden an der
Bausubstanz seiendieArbeiten teu-
rergeworden,dieFertigstellungha-
be sich – auch wegen des Wetters –
verzögert. Es fehlten 175000 Euro,
die nicht über das Kommunalinves-
titionsprogramm (KIP) finanziert
werden könnten.

Aus Eigenmitteln des
Landkreises finanzieren
Das Geld soll jetzt durch eine Re-
duzierung der Fassadensanierung
der Realschule auf dem Rödder-
berg in Osterode bereitgestellt
werden, erläuterte Becker. Diese
Arbeiten allerdings müssten dann
spätrer ausgeführt und dann aus
Eigenmitteln des Landkreises fi-
nanziert werden.

Mehrheit für die neue Straße
Ein Ausschuss des Landkreises hat sich mit der Ortsumgehung Duderstadt befasst

Göttingen/Duderstadt.Mit dem er-
gänzenden Planfeststellungsver-
fahren zu einemAbschnitt derOrts-
umgehung Duderstadt hat sich der
Ausschuss für Wirtschaft, Verkehr,
Bauen, Planen und Energie des
Landkreises in seiner Sitzung am
Montag befasst. Die Gruppe Die
Linke, Piraten und Partei hatte dazu
einen Antrag eingebracht – der zü-
gig abgeschmettert wurde.

Die Gruppe hatte einen Be-
schlussvorschlag eingereicht, der
sich gegen den Bau der Umge-
hungsstraße richtete. Die Idee der
Mitglieder: Der Fachausschuss mö-
ge empfehlen und der Kreisaus-
schussmöge beschließen, „dass der
Landkreis Göttingen den Bau der
Umgehungsstraße um Duderstadt
im Rahmen der Bundesstraße 247
von Tiftlingerode bis zur Landes-
grenze Thüringen in der geplanten
Form ablehnt. Im vorgenannten
Sinn wird der Landkreis sich im
Rahmen des Planfeststellungsver-

Von Peter Krüger-Lenz

Göttingen/Uslar. Weil er mehr-
fach seine Stieftochter miss-
braucht hat, muss ein 45-jähri-
ger Mann aus Uslar (Kreis
Northeim) für dreieinhalb Jah-
re ins Gefängnis. Das hat am
Montag das Landgericht Göt-
tingen entschieden. Die Kam-
mer befand den Angeklagten
dessexuellenMissbrauchsvon
Kindern und Schutzbefohle-
neninzehnFällenfürschuldig.
Der 45-Jährige hatte in dem
seit November laufenden Pro-
zess zunächst alle Vorwürfe
abgestritten, dann aber einen
überraschenden Sinneswan-
del vollzogen. Nachdem das
Gericht die Beweisaufnahme
geschlossen hatte und die ers-
ten Plädoyers gehalten wor-
den waren, entschloss er sich
dazu, doch noch ein Geständ-
nis abzulegen.

Der Angeklagte gestand so-
gar sehr viel mehr Taten als an-

Von Heidi Niemann

Gericht verurteilt Stiefvater zu
dreieinhalb Jahren Haft

45-Jähriger soll Stieftochter mehrere Jahre lang mehr als 140-mal missbraucht haben

das die Angaben der Zeugin
als erlebnisbasiert einstufte.
Die FolgenderMissbrauchsta-
ten seien sehr schwerwiegend,
sagte derVorsitzender Richter.
Die 17-Jährige sei seelisch
starkbelastet, imvergangenen
Sommerhabe sie einenSuizid-
versuch unternommen. Sie sei
zeitweilig in einer psychiatri-
schen Klinik gewesen und ste-
he unter ständiger psychologi-
scher Betreuung.

Planvolles
Vorgehen

Nach Ansicht der Kammer ist
der bislang unbestrafte Ange-
klagte planvoll und mit krimi-
neller Energie vorgegangen.
Sein Geständnis könne zwar
zu seinen Gunsten gewertet
werden, allerdings nur in
einem geringen Umfang. Hät-
te sich der 45-Jährige schon
früher dazu durchgerungen,
hätte sich dies deutlicher straf-
mildernd auswirken können.

Wettbüro in
Osterode

überfallen
Osterode.Einbewaffneterundmas-
kierter Räuber hat am Sonntag
gegen21.20UhrdasWettbüroander
Straße Rollberg überfallen. Der Un-
bekannte erbeutet mehrere tausend
Euro Bargeld, wie die Polizei mitteil-
te.Menschenwurden bei demÜber-
fall nicht verletzt.

Weil die Geschäftsräume bereits
geschlossenwaren, klopftederTäter
an die Eingangstür. Nachdem ein 19
Jahre alter Angestellter die Tür ge-
öffnet hatte, wurde er von demMas-
kiertenmit einer zumindest echtwir-
kenden Schusswaffe bedroht und
zur Herausgabe von Bargeld aufge-
fordert. Nachdem der Räuber das
Geldbekommenhatte, floher zuFuß
in Richtung der Brauhausstraße. Der
Angestellte des Wettbüros verstän-
digte die Polizei, die umgehend mit
mehreren Streifenwagen nach dem
Flüchtenden fahndete. Er wird, als
170 bis 175 Zentimeter groß be-
schrieben. Er war dunkel gekleidet
und sprach mit südeuropäischem
Akzent, so die Polizei. Hinweise
nimmt die Northeimer Polizei unter
der Telefonnummer 05551/70050
entgegen. pek

Zahlreiche Unfälle
auf glatter
Fahrbahn

Schneefall und Eisglätte
sorgen für Stau auf A38

Göttingen. Auf den Autobahnen 7 und 38 ist
es amMontagmorgenwegen starker Schnee-
fälle und Eisglätte zu zahlreichen Unfällen
gekommen. Zwischen Leinefelde und der
Landesgrenze zuNiedersachsen kam der
Verkehr amVormittag vorübergehend voll-
ständig zum Erliegen.

Auf der A38 verzeichnete die Polizei acht
Glätteunfälle. Stundenlang habe es kein Vor-
wärtskommen gegeben, teilte die Thüringer
Autobahnpolizei mit. Der Verkehr staute sich
kilometerlang. Es blieb bei Blechschänden.
Verletzt worden sei niemand, hieß es. Auf
spiegelglatter Fahrbahnwaren zwei Lastzü-
ge ins Rutschen geraten und standen quer.
Mehrere Fahrzeuge rutschten in denGraben
oder in die Leitplanke. Erst mittags beruhigte
sich die Lage.

Auf der A7 zwischenHedemünden und
demDreieck Drammetal stand amMontag-
morgen ein Sprinter mit Anhänger quer. Die
genaue Ursache ist noch unklar. Darüber hi-
naus verzeichnete die Polizei im Landkreis
Göttingen nur wenige kleinere Unfälle. In
Thüringen hingegen ereigneten sich auf den
winterglatten Autobahnen 21 Verkehrsunfäl-
le. Den Sachschaden bezifferte die Polizei auf
etwa 200 000 Euro. aw

24-Jähriger durch
Schüsse schwer

verletzt
Sontra/Göttingen. Bei einer Auseinander-
setzungmit einem 44-jährigenGöttinger
auf der Schlossstraße in Sontra ist am
Sonntag ein 24 Jahre alterMann aus dem
Ort durchmehrere Schüsse in den Bauch
schwer verletzt worden. Nach Angaben
von Polizei und Staatsanwaltschaft hatte
sich der Göttinger anschließend entfernt,
wurde jedoch gefasst.
Die Tat ereignete sich gegen 17.30 Uhr.

ImVerlauf der Streitigkeiten hatte der
Göttinger den Ermittlungen zufolge
plötzlich eineWaffe gezogen undmehre-
re Schüsse auf sein Gegenüber abgege-
ben. Der Zustand des 24-Jährigen ist
nach wie vor kritisch. Er musste in einem
Krankenhaus in Eschwege operiert wer-
den.
Der Tatverdächtige war zunächst mit

einemAuto geflohen, konnte aber gegen
2.20 Uhr im Zuge einer überregionalen
Fahndung in Bergneustadt (Nordrhein-
Westfalen) nach einemVerkehrsunfall
festgenommenwerden. Als Ursache für
die Auseinandersetzung vermuten die Er-
mittler familiäre Streitigkeiten. aw

Sattelzugmaschine
und Kühlauflieger

gestohlen
Volkmarshausen. Unbekannte haben in der
Nacht zum Sonntag eine DAF Sattelzug-
maschine von einem Firmengrundstück an
der Industriestraße in Hann.Münden-
Volkmarshausen gestohlen. Der Zeitwert
beträgt nach Polizeiangabenmehrere
zehntausend Euro.
Die Sattelzugmaschine ist knapp drei

Jahre alt. Zum Tatzeitpunkt waren auf
demGeländemehrere Lkw abgestellt.
Von den Ermittlern vorgefundene Spuren
lassen darauf schließen, dass die Täter of-
fenbar planten, eine weitere, bereits auf-
gebrochene Sattelzugmaschine zu steh-
len, davon aber aus unbekannten Grün-
den abließen.Möglicherweise wurden sie
gestört.
Mit der Zugmaschine stahlen die Täter

vermutlich anschließend einen in nur we-
nigenMetern Entfernung am Fahrbahn-
rand der Industriestraße abgestellten
Kühlauflieger. Der weiße Anhänger, her-
gestellt von Schmitz Cargobull, hatte
rund zehn TonnenMolkereiprodukte, da-
runter Käse und Joghurt, geladen. Anga-
ben zur Schadenshöhe gibt es zurzeit
noch nicht.
Sachdienliche Hinweise nimmt das

Polizeikommissariat Hann.Münden unter
Telefon 05541/ 9510 entgegen. aw

Die Messe ist
längst

gelesen.
Andrea Obergöker,
Grünen-Mitglied des
Kreistags Göttingen

Der großzügige Gebrauch von Sahne als Rasierschaum gehört
dazu: Statt mit einem Umzug feiert der Fastnachtsverein in
Wollbrandshausen den Rosenmontag mit der sogenannten
„Piepgösselrasur“. Dieser stellen sich männliche Jugendliche aus

dem Ort. Das Ritual markiere den Übergang „vom Jugendlichen
zum Jungkerl“, erklärte der Vereinsvorsitzende Heiko Schwed-
helm. Mit einem gigantischen, hölzernen Rasiermesser trimmten
die sogenannten Doktoren in diesem Jahr drei Jugendlichen den

kaum vorhandenen Flaum. Schnittverletzungen gab es dabei
keine. Weil die geschlagene Sahne unerwartet flüssig war, fluch-
ten die ziemlich zugesauten Jungkerle am Ende allerdings heftig
– zur Freude des johlenden Publikums. HÖ/FOTO: RICHTER

Mit reichlich Sahne den Flaum stutzen

Bilder und Video:
gturl.de/piepgössel
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Einbruch in
Northeimer
Autohaus
100000 Euro

Schaden

Northeim. In der Nacht zum
Sonntag haben Unbekannte auf
dem Außengelände des Nort-
heimer Autohauses Leinetal 13
Autos aufgebrochen. Es wurden
Steuergeräte, Navigationsgerä-
te, Airbags und Multifunktions-
lenkräder ausgebaut. Nach ers-
ten Erkenntnissen entstand ein
Schaden von etwa 100000 Euro.

Wie die Polizei mitteilte, ha-
ben die Täter auf dem Gelände
an der Hirschberger Straße je-
weils die Seitenscheiben einge-
schlagen, um an die Beute zu ge-
langen.DaszweiteFachkommis-
sariat der Polizeiinspektion Nort-
heim/Osterode hat die Ermitt-
lungen aufgenommen. Zeugen,
die in der Nacht zum Sonntag in
der Nähe des Autohauses auffäl-
lige Personen oder Fahrzeuge
gesehen haben, werden gebe-
ten, sich unter Telefon 05551/
70050 zu melden. pek

Komödie
im

Sporthaus
Sudershausen. Mitglieder der
VSSG führen eine Komödie in
drei Akten mit dem Titel „Mo-
denschau im Ochsenstall“ am
Freitag und Sonntag, 23. und 25.
Februar, auf. Veranstaltungsort
ist das Sporthaus der VSSG Su-
dershausen an der Leisenröder
Straße.

Jonas Jetten hat das Stück ge-
schrieben. Es handelt von dem
Landwirt und Hobbymaler Paul
Hartmann, der bankrott ist und
versucht, mit einer Modenschau
seinen Hof zu retten. Laut Veran-
stalter soll die Vorstellung etwa
zweieinhalb Stunden dauern.
Die Vorführung am Freitag be-
ginnt um 20 Uhr, die am Sonntag
startet um 16 Uhr. Karten gibt es
bei Apos, Göttinger Straße 11, in
Nörten-Hardenberg und bei
Klaus Brandt unter der Telefon-
nummer 05594/8365. Erwach-
sene bezahlen acht Euro Eintritt,
Kinder zahlen sechs Euro. jh

„Ich möchte wieder an meine
beste Zeit aus 2004 herankommen“

„Lauf geht’s“: Teilnehmer Werner Goldmann über seine Motivation, bei der Aktion von Tageblatt und ASC mitzumachen

Ichbinderzeitnichtmehrwirklich
aktiv. Seit damals laufe ich immer
mal wieder ein wenig rund um
den Seeburger See oder wenn es
sich auf Geschäftsreisen oder
Urlaubsreisen mal anbietet. Zu-
dem nehme ich regelmäßig am
Brocken-Aufstieg teil, und ich
schwimme und wandere im Som-
mer gern.

Welche Erwartungen und Ziele haben
Sie für das neue Tageblatt-Projekt?
Ich möchte zum einen den Halb-
marathonlauf schaffen und ande-
rerseits wieder an meine beste Zeit
aus 2004 herankommen. Damals
habe ich die Strecke in 2:15 Stun-

den absolviert. Das regelmäßige
Laufen bietet weiterhin die Mög-
lichkeit, auch durch eine zusätzli-
che, gezielte Ernährungsumstel-
lung, mein Gewicht zu reduzieren.
Das ist sehr verlockend.
Weiterhin möchte ich aber auch
wieder die Lust am Laufen zu-
rückgewinnen und kontinuierlich
aktiv dabeibleiben, vielleicht so-
gar mit einer aktiven Laufgruppe
über das Event „Lauf geht’s“ hi-
naus.

Info Bis zum 28. Februar gibt es noch
die Möglichkeit sich auf der Seite
www.gt-laufgehts.de/ für das Projekt
anzumelden.

Göttingen. In unserer Reihe zum
Thema „Lauf geht’s“ haben wir
diesmal mit einem weiteren neuen
Teilnehmer, Werner Goldmann aus
Seeburg, über seine bisherigen
Lauferfahrungen und Ziele gespro-
chen. Das neue Projekt des Göttin-
ger Tageblatts in Zusammenarbeit
mit dem deutschen Sportwissen-
schaftler Dr. Wolfgang Feil startet
am 11. März mit dem ersten Lauf-
treff für die Teilnehmer.

Herr Goldmann, wie kam es zu Ihrer
Anmeldung bei Lauf geht`s und was
fasziniert Sie am Laufen?

Von Jan-Philipp Brömsen Wir hatten in See-
burg vor etwa 15
Jahreneinesehrak-
tive Laufgruppe.
Der damalige Trai-
ner hat uns eben-
falls sehr professio-
nell innerhalb we-
niger Monate zum
Halbmarathon ge-
führt – ich habe so-
gar 2004 am 30 km-
Lauf rund um das
Schweriner Schloss
teilgenommen. Die

positivenErfahrungvondamalsund
das Überwinden des inneren
Schweinehundes, der sich auch

Lauf geht's-
Teilnehmer
Werner Gold-
mann aus
Seeburg.–
FOTO: BRÖMSEN durch eine berufliche Veränderung

ergeben hat, führten mich zur An-
meldung bei „Lauf geht’s“. Beson-
ders wichtig ist mir das Laufen in
einer Gruppe Gleichgesinnter.

G E M E I N S A M Z U M Z I E L

KREIS
TERMINE

Ein Informationsabend einschließ-
lich Schulrundgang für die Eltern
der Schüler der 4. Jahrgangsstufen
wird am Dienstag, 13. Februar, in
der Oberschule am Hohen Hagen
in Dransfeld, Lange Trift 37, ausge-
richtet. Beginn ist um 19.30 Uhr.
Tanz und Musik, Infostände, Kinder-
aktionen, internationale Speisen und
mehr bietet das „3. Fest für Vielfalt
und Toleranz“ am Sonnabend, 17.
Februar, in Dransfeld. Das Fest unter
dem Motto „Herzlich willkommen –
wer immer Du bist“ beginnt um 16
Uhr in Stadthalle in Dransfeld. Zum
gemeinsamen Koche treffen sich In-
teressierte am Freitag, 16. Februar,
um 15 Uhr; weitere Informationen zu
diesem Treffen unter Telefon
05502/5850 12.
Die Gelegenheit sich im Parkour
auszuprobieren, bietet das Kinder-
und Jugendbüro Gleichen jungen
Menschen zwischen acht und 27
Jahren am Sonnabend, 17. Februar, in
der Sporthalle in Diemarden an. An-
melden können sich Interessenten
im Internet auf gleichen-jugend.de.
„Rechtliche Rahmenbedingungen
und Konsequenzen für die Praxis„
ist das Thema des Vortrags am
Donnerstag, 15. Februar, um 20
Uhr im Grünen Zentrum – Land-
volkhaus – in Rosdorf, Götzenbrei-
te 10. Veranstalter ist der Verein
ehemaliger Landwirtschaftsschü-
ler Göttingen.
Eine Informationsveranstaltung
„Selbsthypnose erlernen: Entspan-
nung in wenigen Schritten“ bietet
die Erziehungsberatungsstelle des
Landkreises Northeim am Mitt-
woch, 14. Februar, in ihren Räumen
in Northeim, Wallstraße 40. Beginn
ist um 10 Uhr; Anmeldung unter
Telefon 05551 /7088240.

Machtübernahme begleitet. Für frei-
es Geleit sorgten die Feuerwehren
der Ortschaften und die Polizei. Auch
die Bewaffnung der Eroberer war be-
eindruckend: Kanonen feuerten süße
Geschosse wahllos in die Menschen-
menge, die tanzend und jubelnd die
Straßenzüge säumte. Der Wider-
stand in der Stadtverwaltung war an-
gesichts des Aufgebots dann auch
gering. Bürgermeister Nolte begrüß-
te die Majestäten, Elferräte und Ge-
folge der Karnevalsvereine aus Des-
ingerode, Westerode und Mingerode
mit einem dreifachen Helau, oder
auch Halau – wie es im Hahleort Min-
gerode heißt. „Ich bin bereit zur
Übergabe und freue mich jedes Jahr
auf den Rathaussturm“, gestand der
Bürgermeister mit der Aussicht auf
drei Tage ohne Sorgen. Denn die Re-
gierung der Narren dauert traditions-
gemäß bis Aschermittwoch. Den
neuen Amtsinhabern wünschte
Nolte gutes Gelingen.

Damit die Schlüsselübergabe
nicht so schwer falle, hatten die
Ortsbürgermeister der Karnevalsor-
te Mingerode, Westerode, Desinge-
rode und Brehme typische Eichsfel-
der Geschenke mitgebracht, da-
runter Hochprozentiges und eine
Mettwurst. Den Schnaps will Nolte
dann „als Problemlöser“ mitneh-
men zur nächsten Sitzung des Fi-
nanzausschusses.

„Bei einer neuen Brauerei
sind wir Narren gern dabei“
In ihrenAnsprachenbezogensichdie
Ortsbürgermeister auch auf die Zu-
kunftsmusik in Duderstadt. „Bei
einer neuen Brauerei sind wir Narren
gern dabei“, reimte Marco Tasch
(FW) aus Brehme mit Aussicht auf die
Baupläne von Ottobockchef Hans
GeorgNäder inderDuderstädterTal-
wiese mit Brauhaus und Biergarten.
Und Pascal Schwedhelm aus Minge-
rode (Unabhängige Wähler) konnte

das nun doch beschlossene Datum
des 11. Mingeröder Musikfestivals
entlockt werden, das nach Über-
schneidungen mit anderen Terminen
bisher noch etwas wackelig stand:
Am 4. August rockt Mingerode. Nach
dem Austausch von Geschenken und
Lob für die gelungenen Kostümbälle,
Büttenreden und großen Karnevals-
veranstaltungen in den vergangenen
Wochen kam es dann zur offiziellen
Schlüsselübergabe an die diesjähri-
gen Majestäten der Ortschaften. Al-
lerdings gestanden die Brehmer, in
diesem Jahr erstmalig ohne amtie-
rendesPrinzenpaarangereist zusein.
Der Prinz der laufenden Session sei
kurzfristig erkrankt, sagte Tasch, und
auch die Regelung, die Amtszeit des
vorigen Prinzenpaares zu verlän-
gern, habe nicht funktioniert. „Der
alte Prinz hat die Prinzessin ge-
schwängert“, rief Tasch und konnte
nur den werdenden Vater, Altprinz
Markus, begrüßen.

Narren stürmen das Rathaus
Schlüsselübergabe an die Karnevalisten mit Pauken und Trompeten

Duderstadt.DerRegierungssturz im
Duderstädter Rathaus hat Hunderte
Narren und Gäste am Rosenmontag
ins kollektive Schunkeln gebracht.
Doch bevor Bürgermeister Wolf-
gang Nolte (CDU) den Schlüssel der
Stadt herausrückte, wurden Orden
verliehen und Schabernack getrie-
ben.

Zu überhören waren die wilden
Horden – darunter Tiger, Piraten und
Sträflinge – nicht, die vom ehemali-
gen Bahnhof aus zwei verkehrsrei-
che Kreuzungen überquerten, um
dann durch die Fußgängerzone zum
Rathaus zu marschieren. Der Duders-
tädterFanfarenzug,dieBrass&Drum
Band Mingerode, die Original Breh-
metaler Blasmusikanten aus dem be-
nachbarten thüringischen Brehme
und der vielfach ausgezeichnete Mu-
sikzug Plön haben mit schmissigen
Rhythmen den Umzug und die

Von Claudia Nachtwey

„Viva Colonia“ in Bernshausen
Bernshausen. Einen Karnevalsum-
zug mit Livemusik haben die Berns-
häuser am Rosenmontag gefeiert.
Der kam gut an – besonders bei einer
Tagespflegeeinrichtung, wo die
Karnevalisten einen Zwischenstopp
einlegten.

Auf der Straße die Narren, dazu
der Musikwagen, auf dem die
„Bernshouse-Band“ einen Gassen-
hauer nach dem anderen intonierte.
Und vor der Pflegeeinrichtung: wei-
tere Narren, die den älteren Patien-
ten den ein oder anderen Schnaps
einschenkten. – die Stimmung beim
Zwischenstopp war ausgelassen.
Am Ende gab es Applaus und natür-
lich ein dreifaches „Bernshausen
Helau“.

Mit dem war der Zug kurz zuvor
gestartet. Gezogen von Traktoren
rollten mehrere Wagen durch den

Ort. Ein gemeinsames Motto haben
die Bernshäuser nicht. Von einem
Superhelden-Wagen über einen
Discowagen im Stile des Studio 54,
einem legendären Klub in New
York, bis hin zu einem Obstsaft-Wa-
gen, der fast auschließlich Bier mit
sich führte, war vieles dabei.

Ähnlich vielfältig waren die Kos-
tüme: Ein Elvis-Presley-Imitator war
zeitweise von „dicken Ballerinas“
umringt – einer Gruppe Frauen in
aufblasbaren, überdimensionalen
Kostümen. Andere waren als Zom-
bies verkleidet, trugen Clowns-Ge-
wänder oder Bienen-Outfits. Dass
der Zug außer den Bernshäusern
kaum Schaulustige anzog, störte die
Karnevalisten nicht: „Das ist doch
viel schöner so“, sagte einer von ih-
nen über die vertraute Atmosphäre.
Das Highlight war der Musikwagen,

dessen Einzigartigkeit die Berns-
häuser Narren gerne betonten: Ge-
zogen von einem Traktor mit Gene-
rator rollte eine ganze Liveband auf
einem Anhänger durch Bernshau-
sen. Sie spielte Stücke wie „Viva Co-

lonia“ und „Skandal im Sperrbe-
zirk“ – zur Freude der mitgrölenden
und tanzenden Jecken. „Ist doch
toll, wenn das nicht aus der Dose
kommt“,kommentierteeinervon ih-
nen die Livemusik.

Zentral geplant hatte all das der
Karnevalsverein nicht. Stattdessen
dürfe sich in Bernshausen jeder am
Umzug beteiligen, der Lust dazu ha-
be, so die stellvertretende Vorsitzen-
de Julia Mausch. „Wir als Verein
bleiben im Hintergrund, alles was
passiert, kommt aus dem Dorf“, sag-
te auch Herbert Schmidt, früher Vor-
sitzender der Bernshäuser Narren.

Wofür der Karnevalsverein aller-
dings Sorge trug, war das Einsam-
meln der Wurst. Denn weil es in
Bernshausen nicht allzu viele Zaun-
gäste gibt, klingeln die Narren an
den Haustüren. hö

Hauptsache Haupthaar: Herr und
Hund im Partnerlook. FOTO: RICHTER

Narren Stürmen am Rosenmontag das Rathaus in Duderstadt. FOTO: HINZMANN

Bilder und Videos vom
Eichsfelder Karneval:

gturl.de/karneval

„Rülau“
schallt es
donnernd

durch den Ort
Rosenmontagsumzug in

Rüdershausen

Rüdershausen. Ein dreifach gedon-
nertes „Rülau“ war am Montag zig-
fach in Rüdershausen zu hören:
Unter dem Motto „Herzlich Will-
kommen im Zirkus Rüdi-Galli“ hat
der Karnevalsverein seinen Rosen-
montagsumzugausgerichtet.Der ist
zwar nicht so groß wie in anderen
Orten – er begeistert trotzdem.

„Rülau, Rülau, Rülau“ schallt es
um kurz vor 11 Uhr über den Platz
der Mehrzweckhalle. Bei Nieselre-
gen sind dort rund 200 Narren ver-
sammelt, gerade sind Prinz Valentin
Grolig und Prinzessin Julia Fried-
rich auf ihren Wagen geklettert. Es
folgt eine kurze Begrüßung. Und
dann – wenig karnevalesk – ein Ge-
burtstagsständchen für ein Vereins-
mitglied.

Die familiäre Atmosphäre ge-
hört in Rüdershausen dazu: Anders
als in anderen Orten blieben die
zahllosen Schaulustigen aus, fast
ausschließlich Einwohner bewun-
derten den Tross, der knapp drei
Stunden lang durch den kleinen
Ort zog.

Umso ernster nahmen die Narren
ihre Aufgabe. Unter dem Motto

„Herzlich Willkom-
men im Zirkus Rü-
di-Galli“ hatten
sich fast alle ver-
kleidet. Und so zo-
gen Schafe mit
Zombies durch den
Ort, während Super
Mario mit dem Go-
Kart den Seifenbla-
sen der Pustefix-
Gruppe hinterher-
jagte. Auch vertre-
ten waren in diesem
Jahr an indische

Bollywood-Filme erinnernde Kostü-
me und eine ganze Gruppe als Ein-
hörner verkleideter Teenager.

Auf große Motto-Wagen verzich-
teten die Rüdershäuser hingegen:
Der Wagen mit dem Prinzenpaar
und dem Kinderprinzenpaar – be-
stehend aus Svea Gutherwill und
Max Schirmacher – führte den Zug
an. Den Abschluss bildete eine rol-
lende Würstchenbude und ein Kar-
toffelpuffer-Wagen. Außerdem ge-
hörten einige wild dekorierte Bol-
lerwagen zum Umzug – nicht selten
mit flüssigem Proviant.

Dementsprechend ausgelassen
war die Stimmung: Zu Schlagermu-
sik zog der Tross zeitweise tanzend
durchdenOrt, fast jederSchaulusti-
ge wurde herzlich begrüßt und mit
wahlweise Bonbons oder Schnaps
beschenkt. Auch dabei galt: Wer
nicht mitmachte, war doch irgend-
wie involviert. „Schließlich sind
unsere Kinder dabei“, begründete
eine Anwohnerin ihre Begeiste-
rungfürdenUmzug.Sehrzufrieden
war auch Joachim Otto, Vorsitzen-
der des Carneval Clubs: Schon am
Wochenende sei die Party „ein Fest
der Superlative“ gewesen. Ähnlich
bewertete er den Rosenmontags-
umzug. Besonders wichtig war ihm,
wie reibungslos die Vorbereitun-
gen gelaufen seien: „Wir sind ein
saustarkesTeam“,sagteerübersei-
ne Vereinsmitglieder. hö

Prinzessin Ju-
lia I. und Prinz
Valentin I.
FOTO: RICHTER
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5.30 Olympische Winterspie-
le Pyeongchang 2018. Snow-
board / ca. 06.30 Ski alpin / ca.
08.15 Curling / ca. 08.40 Eisho-
ckey 9.20 Olympische Winter-
spiele Pyeongchang 2018. Lang-
lauf: Sprint Damen und Herren /
ca. 11.05 Eishockey: Damen /
ca. 11.25 Rodeln / ca. 12.00
Eisschnelllauf / ca. 12.35 Lang-
lauf / ca. 13.40 Rodeln: Damen /
ca. 14.40 Shorttrack / ca. 15.30
Curling/ ca. 16.00 Eisschnelllauf
/ ca. 16.45 Eishockey

17.00 TagesschauMit Wetter
17.15 Brisant
18.00 Wer weiß denn sowas?
18.50 Familie Dr. Kleist
19.45 Wissen vor acht – Natur
19.50 Wetter vor acht
19.55 Börse vor acht
20.00 TagesschauMit Wetter
20.15 UmHimmelsWillen

Ausgeträumt
Unterhaltungsserie

21.00 In aller Freundschaft
Vollendete Tatsachen
Arztserie. Dramati-
sche Stunden in der
Sachsenklinik: Dr. Steins
verletzter Unterschenkel
hat sich mit Gasbrand
entzündet.

21.45 ReportMünchen
Magazin

22.15 Tagesthemen
22.55 Vorstadtweiber

Dramaserie
23.40 Vorstadtweiber

Dramaserie
0.30 Nachtmagazin
0.50 Forever Lulu – Die erste

Liebe rostet nicht!
Komödie, USA/D 2000
Mit Melanie Griffith,
Patrick Swayze,
Penelope Ann Miller

2.30 Vorstadtweiber
Dramaserie

4.05 Brisant
4.45 Deutschlandbilder

5.35 Watch Me – das Kinoma-
gazin 5.50 Ghost Whisperer.
Mysteryserie 7.35 The Closer.
Krimiserie 9.30 Navy CIS: L.A.
Krimiserie 10.25 Navy CIS. Kri-
miserie 11.15 Without a Trace.
Krimiserie 12.10 Cold Case. Kri-
miserie 13.05 Castle. Krimiserie
14.00 The Mentalist. Krimiserie
14.55 Navy CIS: L.A. Krimiserie
15.50 News 16.00 Navy CIS.
Krimiserie 16.55 Abenteuer Le-
ben täglich. Magazin

17.55 Mein Lokal, dein Lokal
18.55 Achtung Kontrolle! Wir

kümmern uns drum
20.15 Rosins Restaurants – Ein

Sternekoch räumt auf!
Show. „Benders Gast-
haus“, Grünstadt

22.25 K1Magazin
23.25 Abenteuer Leben am

Sonntag
1.15 Late News
1.20 Die spektakulärsten

KriminalfälleDem
Verbrechen auf der Spur
Schwerverbrecher

3.00 Late News

8.00 Die Straßencops West
– Jugend im Visier 9.00 Frau-
entausch 11.00 Family Stories
12.00 Die Wollnys – Silvia allein
zu Haus 13.00 Traumfrau ge-
sucht 14.00 Köln 50667 15.00
Berlin – Tag & Nacht 16.00 Hilf
mir! Jung, pleite, verzweifelt ...

17.00 Workout –Muskeln,
Schweiß & Liebe

18.00 Köln 50667
19.00 Berlin – Tag &Nacht

Doku-Soap
20.00 RTL II News
20.10 RTL II Wetter
20.15 Zuhause imGlück – Un-

ser Einzug in ein neues
LebenDoku-Soap. Micha-
ela (44) und Markus (39)

22.15 Die BauretterDoku-Soap
0.20 The Suspects –Wahre

VerbrechenDie ermorde-
te Ehefrau / Der Vermiss-
te / Überfall im Farmhaus

14.40 Trolljäger 15.05 E-Di
3000 15.30 Ben 10 15.55 Dra-
gons 16.20 Zig & Sharko 16.45
Grizzy & die Lemminge

17.15 Ninjago –Wettkampf
der Elemente

17.45 Die Tom und Jerry Show
18.15 Inspector Gadget
18.45 Woozle Goozle und die

Weltentdecker
19.15 ALVINNN!!!
19.45 Trolljäger
20.15 Bridget Jones – Scho-

kolade zum Frühstück
Komödie, GB/F/USA/IRL
2001. Mit Colin Firth

22.05 Verbrechen sind ihr
Hobby – Das Geheimnis
der Schokoladenkekse
Mystery, CDN 2015
Mit Alison Sweeney

23.45 Comedy total
0.25 Infomercials

5.10 CSI: NY. Krimiserie 6.50
Crossing Jordan – Pathologin mit
Profil. Krimiserie 7.45 Verklag
mich doch! 10.50 vox nach-
richten 10.55 4 Hochzeiten und
eine Traumreise 12.00 Shopping
Queen 13.00 Zwischen Tüll und
Tränen 14.00 Mein Kind, dein
Kind – Wie erziehst du denn?
15.00 Shopping Queen 16.00 4
Hochzeiten und eine Traumreise

17.00 Zwischen Tüll und
TränenDoku-Soap

18.00 Hautnah: Die Tierklinik
19.00 Das perfekte Dinner

Doku-Soap
20.00 Prominent!
20.15 Ewige Helden
22.20 Beat the Box Rateteam:

Marlies und Achim, Mar-
cel, Dennis und „Mauli“,
Hanka und Antje, Patrizia,
Sarah und Mona

23.20 Die Beet-Brüder
Doku-Soap

0.20 vox nachrichten
0.40 Medical DetectivesU.a.:

Schriftliches Vermächtnis
/ Zeugen der Anklage

8.30 Gefragt – Gejagt 10.05
Elefant, Tiger & Co. 10.55MDR
aktuell 11.00MDR um elf 11.50
In aller Freundschaft 12.35 Lori-
ots Ödipussi. Komödie, D 1988
14.00 MDR um zwei 15.00
LexiTV – Wissen für alle 16.00
MDRumvier 16.30MDRumvier

17.00 MDR um vier
17.45 MDR aktuell
18.05 Wetter für 3
18.10 Brisant
18.54 Unser Sandmännchen
19.00 MDR Regional
19.30 MDR aktuell
19.50 Einfach genial
20.15 UmschauMagazin
20.45 Der Osten – Entdecke

wo du lebstDokureihe
Unsere Boulevards – Die
Prager Straße in Dresden

21.15 MDR Zeitreise
21.45 MDR aktuell
22.05 Mythos Dresden – Der

lange Schatten einer
BombennachtDoku

22.50 Polizeiruf 110 Zahltag
TV-Krimi, DDR 1990

0.00 DostojewskiDramaserie

8.10 Missionswerk „Rheinischer
Frohsinn“. Show. Jürgen Becker
und Didi Jünemann unterwegs
zur Rettung des Karnevals. In
Berlin 8.15 Alaaf 10.15 Jet zo
fiere 12.15 Jet zo laache. Show
12.45 WDR aktuell 13.00 Jür-
gen Beckers 14.00 Jet zo laache
14.30 Du Ei! Show. Das Aller-
beste vom Colonia Duett 15.15
Jet zo laache 16.00WDR aktuell
16.15Hier und heute

18.00 WDR aktuell / Lokalzeit
18.15 Servicezeit
18.45 Aktuelle Stunde
19.30 Lokalzeit
20.00 Tagesschau
20.15 Alles unter einer Kappe

2018 Show. Karneval
– mal rheinisch, mal
westfälisch

0.15 Aschermittwoch for one
Show. „Datselbe Procede-
re wie jedes Johr“

0.30 Mankells Wallander
Der unsichtbare Gegner
Kriminalfilm, S/D 2006

2.05 Erlebnisreisen
2.30 Lokalzeit aus Köln

10.15 Neuseeland von oben –
Ein Paradies auf Erden 11.00
Steffens entdeckt 11.45 Wilde
Überlebenskünstler 12.30 Bä-
rengeschwister 13.00 ZIB 13.15
Vier Frauen und ein Todesfall.
Krimiserie 14.00 Vier Frauen
und ein Todesfall 14.50 Italien,
meine Liebe 15.30 Die Donau –
Reise in ein unbekanntes Europa
16.15 Die Nordsee von oben.
Dokumentarfilm, D 2013

17.45 Die Südsee
18.30 nano
19.00 heute
19.20 Kulturzeit
20.00 Tagesschau
20.15 Vatertage –Opa über

Nacht Familienfilm,
D 2012. Mit Sebastian
Bezzel. Regie: Ingo Rasper

21.40 Wir machen durch bis
morgen früh Komödie,
D 2014. Mit Heike Ma-
katsch. Regie: Lars Becker

23.10 Die Zeit mit Euch
Tragikomödie, D 2014

0.40 Weiterleben, trotzdem
1.05 10vor10

6.10New Girl 6.35Mike & Mol-
ly 7.00 2 Broke Girls 7.50 The
Big Bang Theory 9.05 Two and
a Half Men 10.25 The Middle
11.20Mike & Molly 11.45 How
I Met Your Mother 12.40 2 Bro-
ke Girls 13.30 Two and a Half
Men 14.50 The Middle 15.45
The Big Bang Theory

17.00 taff
18.00 Newstime
18.15 Die Simpsons

Das böse Wort / Die un-
glaubliche Reise in einem
verrückten Privatflugzeug

19.05 Galileo
20.15 Die Simpsons

Homer Academy /
Lisa on Broadway / Wege
zum Ruhm / Barthood

22.10 Family Guy Literatur-
stunde / Mutterliebe

23.05 Two and a Half Men
Opa stand auf Nutten /
Ich bin eine Prinzessin

23.55 TheMick Comedyserie
Der Rowdy / Der Lauf

0.45 Superstore Valentinstag /
Heißer Laden

5.30 ZDF-Morgenmagazin 9.00
heute Xpress 9.05 Volle Kanne –
Service täglich 10.30Notruf Ha-
fenkante 11.15 SOKO Wismar
12.00 heute 12.10 drehscheibe
13.00 ARD-Mittagsmagazin
14.00 heute – in Deutschland
14.15 Stadt, Land, Lecker 15.00
heute Xpress 15.05 Bares für
Rares 16.00 heute – in Europa
16.10 Die Rosenheim-Cops.
Eine Hochzeit und ein Todesfall

17.00 heute
17.10 hallo deutschland
17.45 Leute heute
18.00 SOKOKöln Schutzlos
19.00 heute
19.20 Wetter
19.25 Die Rosenheim-Cops

Ein unverhofftes
Wiedersehen. Krimiserie

20.15 Die Tricks der Lebens-
mittelindustrie
Reportagereihe. Backwa-
ren, Fruchtsäfte & Co.

21.00 Frontal 21Magazin
21.45 heute-journal
22.30 Im Kaufrausch –

Süchtig nach Konsum
Dokumentation. Ob
Kleidung, Schuhe oder
Möbel – Kaufsüchtige
fühlen sich den Verlo-
ckungen der Warenwelt
schutzlos ausgeliefert.

23.00 Markus Lanz Talkshow
0.10 heute+
0.25 Neu im Kino
0.30 Jung & SchönDrama, F

2013. Mit Marine Vacth
Regie: François Ozon

2.00 OlympischeWinter-
spiele Pyeongchang
2018 5. Wettkampftag.
ca. 2.00 Ski alpin: Slalom
Damen, 1. Lauf / ca.
03.30 Curling: Herren,
Round Robin, Zusammen-
fassung / Snowboard:
Halfpipe Herren, Finale,
Zusammenfassung

8.50 die nordstory kompakt
9.00 Nordmagazin 9.30 Ham-
burg Journal 10.00 Schleswig-
Holstein Magazin 10.30 buten
un binnen 11.00 Hallo Nieder-
sachsen 11.30 Typisch! 12.00
Brisant 12.30 In aller Freund-
schaft 13.15 Länder – Men-
schen – Abenteuer. Dokureihe
14.00 aktuell 14.15 Tiere vor
der Kamera 15.00 die nordstory.
Reportagereihe 16.00 aktuell
16.20Mein Nachmittag

17.10 Eisbär, Affe & Co.
Dokureihe. Die Stunde
der Wahrheit

18.00 Hallo Niedersachsen
18.15 NaturNahDie Robben-

wächter von Helgoland
18.45 DAS!
19.30 Hallo Niedersachsen
20.00 Tagesschau
20.15 VisiteMagazin. Intervall-

fasten: erstaunliche Erfol-
ge / Schulterschmerzen:
wie eine OP vermieden
werden kann

21.00 Abenteuer Diagnose
Dokureihe

21.45 aktuell
22.00 TatortMord in der ersten

Liga. TV-Kriminalfilm,
D 2011. Mit Maria
Furtwängler, Fritz Roth,
Luk Pfaff. Regie: Nils
Willbrandt. Nach einer
wichtigen Partie wird
der Profi-Fußballer Kevin
Faber tot aufgefunden.
Charlotte Lindholm
ermittelt.

23.30 Hubert und StallerUnter
Wölfen (1+2). Krimiserie

1.00 Markt
1.45 Die ErnährungsDocs
2.30 Tagesschau –

Vor 20 Jahren
2.45 Hallo Niedersachsen
3.15 Nordmagazin
3.45 Schleswig-Holstein

Magazin

5.30 Sat.1-Frühstücksfernse-
hen. Magazin 10.00 Klinik am
Südring 11.00 Im Namen der
Gerechtigkeit. Doku-Soap 12.00
Anwälte im Einsatz. Doku-Soap
14.00 Auf Streife 15.00 Auf
Streife – Berlin 16.00 Klinik am
Südring. Doku-Soap

17.00 Schicksale – und
plötzlich ist alles anders
Doku-Soap. Liebe mit
Hindernissen

17.30 Schicksale – und
plötzlich ist alles anders
Doku-Soap. Känguru-
Chaos im Karneval

18.00 Auf Streife – Die Spezia-
listenDoku-Soap

19.00 Die Ruhrpottwache
Doku-Soap

19.55 Sat.1 Nachrichten
20.15 EinsteinOptik. Krimiserie
21.15 Einstein Aerodynamik

Krimiserie
22.20 akte 20.18Magazin

Helau, Alaaf und ange-
grabscht: Wie Männer
hinlangen – auch nach
#MeToo / Smartphone
für unter 100 Euro? –
Können Billighandys
mit den Marktführern
mithalten? / Horrorhaus
mit staatlicher Unterstüt-
zung: Warum es in unse-
ren Städten verwahrloste
Unterkünfte gibt

23.10 Spiegel TV – Reportage
Reportagereihe. Die
Einbrecherjäger – Notruf
aus dem Schrank

0.15 Dinner Party – Der
Late-Night-Talk Einsame
Spitze – Die Weltrekord-
ler! Zu Gast: Muhamed
Kahrimanovic, Markus
Jürgen, Nicolle Müller

1.15 So gesehen
1.20 The Biggest Loser
3.10 Auf Streife – Berlin
3.55 Auf StreifeDoku-Soap

5.15 Der Blaulicht-Report 5.25
Exclusiv – Das Star-Magazin
5.35 Explosiv – Das Magazin
6.00 Guten Morgen Deutsch-
land. Magazin 8.30Gute Zeiten,
schlechte Zeiten 9.00 Unter uns
9.30 Betrugsfälle 10.00 Die
Trovatos – Detektive decken
auf 11.00 Die Trovatos – De-
tektive decken auf 12.00 Punkt
12 14.00 Der Blaulicht-Report
15.00 Verdachtsfälle

17.00 BetrugsfälleDoku-Soap
17.30 Unter uns Soap
18.00 Explosiv – DasMagazin
18.30 Exclusiv –

Das Star-Magazin
18.45 RTL aktuell
19.05 Alles was zählt Soap
19.40 Gute Zeiten, schlechte

Zeiten Soap
20.15 SanktMaik Vor der

Prozession ist nach der
Prozession. Dramaserie

21.15 Beck is back!Nein heißt
Nein. Anwaltsserie
Es steht Wort gegen
Wort: Hat Maria ihren
Kollegen Holger erschla-
gen? Oder hat sie sich
nur gegen ihn gewehrt?

22.15 Beck is back!Großes
Tennis. Anwaltsserie

23.10 Doctor’s Diary –Männer
sind die besteMedizin
Hilfe, ich brauche ein
Date. Comedyserie

0.00 RTL Nachtjournal
0.35 Bones – Die Knochen-

jägerin Ein Baby hängt
am Ast. Krimiserie

1.25 Bones – Die Knochen-
jägerinDas Urteil in der
Geschichte. Krimiserie

2.20 CSI: MiamiGesichter
der Kunst. Krimiserie

3.05 CSI: Miami
Bizarr. Krimiserie

3.50 CSI: Miami
Notfall! Krimiserie

4.35 Verdachtsfälle

8.40 Im Bauch von Helsinki
9.40 Der große Fluss vom Hi-
malaja 11.50 Amerika mit David
Yetman 12.15 Re: 12.50 Arte
Journal 13.00 Stadt Land Kunst
14.00 Kleine Fische, große Fi-
sche. Komödie, F 1992 15.30
Kurioses aus der Tierwelt 15.55
Wilde Ostsee 16.50 X:enius

17.15 Kurioses aus der Tierwelt
Dokureihe. Auf dem
rechten Weg bleiben –
Tauben und Mistkäfer

17.40 360° Geo Reportage
Reportagereihe. Valparaí-
so, die Stadt der Aufzüge

18.35 Unbekanntes Arabien
Dokureihe. Saudi-Arabien
– Der Osten

19.20 Arte Journal
19.40 Re: Reportagereihe
20.15 Die DopingspiraleDo-

kumentarfilm, F 2015. Es
werden Einblicke in das
Kräfteverhältnis zwischen
den Anti-Doping-Agen-
turen und der Welt des
Sports vermittelt.

21.45 Die FIFA-Familie – Eine
skandalöse Liebesge-
schichteDokumentation
Der Film zeigt, was sich
hinter den Kulissen von
Weltstadien abspielt,
während die Fans ihre
Fußballidole anfeuern.

22.45 Gespräch
Zu Gast: Thomas Kistner
(Sportredakteur)

22.55 Francos Erbe – Spaniens
geraubte Kinder
Dokumentation

23.50 Die Klage gegen die
Franco-Diktatur
Dokumentation

0.45 OpenHeartDoku
1.40 Alt, aber Polt

Kriminalfilm, A 2017
Mit Erwin Steinhauer

3.10 Generation kurzsichtig
4.05 28Minuten

12.10 Brisant 12.50 Für im-
mer im Herzen. Drama, D 2004
14.20 Leopard, Seebär & Co.
15.10 Giraffe, Erdmännchen &
Co. 16.00 hallo hessen 16.45
hessenschau kompakt

17.00 hallo hessen
17.50 hessenschau kompakt
18.00 Maintower
18.25 Brisant
18.50 service: reisen
19.15 alle wetter
19.30 hessenschau
20.00 Tagesschau
20.15 Hessen lacht zur Fasse-

nacht 2018 Karneval
23.15 hessenschau kompakt
23.30 Das Lustigste aus der

hessischen Fastnacht
2018 Karneval

2.00 Für immer imHerzen
Drama, D 2004

3.30 Bilder aus Hessen
3.35 MaintowerMagazin

12.45 Konstanzer Fasnacht aus
dem Konzil. Show 16.05 Kaffee
oder Tee. Magazin

17.00 SWRAktuell BW
17.05 Kaffee oder Tee
18.00 SWRAktuell BW
18.15 Ahoi, Helau und

Ho-Narro Show. Alfred
Heizmann und die Kons-
tanzer Fastnacht

18.45 SWR Landesschau BW
Magazin

19.30 SWRAktuell BW
20.00 Tagesschau
20.15 Mainz bleibtMainz –

Höhepunkte 2017 Show
Die Höhepunkte der
Sitzung von 2017:
Sitzungspräsident Andre-
as Schmitt begrüßte
u.a. Hans-Peter Betz.

22.15 SWRAktuell BW
22.30 Närrischer Kehraus Show
1.30 Mainz bleibtMainzShow

7.35 Panoramabilder / Bergwet-
ter 8.30 Tele-Gym 8.45 Giraffe,
Erdmännchen & Co. 9.35 Die
Närrische Weinprobe 11.55
Schaulaufen der Promis 12.15
Fastnacht in Franken 16.00
Rundschau 16.15Wir in Bayern

17.30 Frankenschau aktuell
18.00 Abendschau
18.30 Rundschau
19.00 Schwaben helau – Die

großen Knaller Show
19.30 Dahoam is Dahoam Soap
20.00 Tagesschau
20.15 Der große Fastnachts-

Kehraus Am Aschermitt-
woch ist alles vorbei

21.45 RundschauMagazin
22.00 Der große Fastnachts-

Kehraus Show
0.05 Monaco Franze –

Der ewige Stenz
0.55 Rundschau Nacht
1.05 Dahoam is Dahoam Soap

12.35 Dein Olympia Live 13.00
Olympische Winterspiele Pye-
ongchang 2018. Rodeln: Damen,
4. Lauf 13.50 Dein Olympia
Live 14.15 Olympische Win-
terspiele Pyeongchang 2018
14.40 Olympische Winterspiele
Pyeongchang 2018. Eishockey:
Damen, Vorrunde, USA – Russ-
land 15.25 Dein Olympia Live
15.30 #TeamD – Live aus dem
Deutschen Haus 16.30 Deine
Olympia-Highlights

20.00 Dein Olympia @8
20.15 zwanzig18 –

Die Olympia Show
Prime-Time Show zu
PyeongChang 2018

22.15 Deine Olympia-
Highlights

0.45 Dein Olympia Live
1.00 OlympischeWinterspie-

le Pyeongchang 2018
Curling: Herren, Vorrunde

5.55 Sport-Clips 6.00 Teleshop-
ping 11.30 Teleshopping 13.00
Normal 13.30 Parking Wars –
Verparkt & Abgeschleppt 14.30
Storage Wars – Die Geschäfte-
macher 15.30 Storage Wars –
Geschäfte in New York. Doku-
Soap 16.30 Storage Wars – Die
Geschäftemacher. Dokureihe

17.30 Yukon Gold
18.30 Bundesliga aktuell
19.00 Die Premier League

Highlights
20.15 Fantalk
23.15 Scooore! – Internationa-

les Fußball-Magazin
0.00 Sport-Clips
0.45 Teleshopping-Nacht

Show
1.00 Sport-Clips
1.05 Teleshopping-Nacht
1.20 Sport-Clips
1.50 Teleshopping-Nacht
2.00 Sport-Clips

10.40 Mein perfektes Hoch-
zeitskleid! – Atlanta 11.40 My
Fair Wedding – in drei Wochen
zur Traumhochzeit 12.40 Der
Super-Doc – Einsatz für 4 Pfo-
ten 13.40 Der Hundeflüsterer
14.40 Cesar Millan 15.35 Der
Super-Doc – Einsatz für 4 Pfoten
16.35 Private Practice

17.30 Unforgettable
18.25 Gilmore Girls Abgefahren
19.25 Grey‘s Anatomy
20.15 Detective Laura

Diamond Krimiserie
Laura und der Hitzetod

21.10 Detective Laura
Diamond Laura und die
Schmuggler

22.10 Profiling Paris Krimiserie
23.15 Homicide Hunter – Dem

Mörder auf der Spur
0.10 Killer-Paare – Tödliches

Verlangen Doppelleben

11.00 logo! 11.15 Wickie und
die starken Männer 3D 11.40
Doki 12.00 Simsalagrimm 12.30
Garfield 12.55 Rowdy & Zwick
13.20 Piets irre Pleiten 13.40
Die Pfefferkörner 14.10 Schloss
Einstein 15.00Mako 15.45Miss
Moon 16.00 Sagenhaft 16.10
Wendy 16.55Horseland

17.15 Horseland
17.35 Hexe Lilli
18.00 Ritter Rost
18.15 JoNaLu
18.40 Mofy
18.50 Unser Sandmännchen
19.00 Wickie und die starken

Männer 3D
19.25 Wissenmacht Ah!
19.50 logo!
20.00 Ki.Ka Live
20.10 Berlin und wir!
20.35 Die Jungs-WG –Ohne

Eltern in den Schnee

13.10 Telebörse 13.30 News
Spezial 14.10 Telebörse 14.30
News Spezial 15.20 Ratgeber
– Hightech 15.40 Telebörse
16.30News Spezial

17.15 Telebörse
17.30 News Spezial
18.20 Telebörse
18.35 Ratgeber – Bauen &

Wohnen
19.05 Die Relikt-Jäger – Han-

delnmit Kriegsschrott
20.15 Mega BrandsDokureihe

Bosch / Fischer Dübel
22.05 Telebörse
22.10 Spuren der Vergangen-

heit – Der Vietnam-Krieg
Dokumentation

23.05 The Fog ofWar Porträt
1.10 Spuren der Vergangen-

heit – Der Vietnam-Krieg
Dokumentation

1.50 Mega Brands Bosch

13.30 6000 Kilometer west-
wärts – Auf dem Rad mitten
durch Amerika. Dokureihe
16.00 Vietnam auf zwei Rädern
– Mit dem Moped von Nord
nach Süd 16.45 Der VW-Bus –
Ein Transporter für die Welt

17.30 Der Tag
18.00 Länder –Menschen –

Abenteuer
18.30 Die Backpacker

Dokumentation
20.00 Tagesschau
20.15 Transoceânica – Die

längste Busreise der
WeltDokureihe

21.45 heute-journal
22.15 HöhenrauschDoku
22.30 Länder –Menschen –

AbenteuerDokureihe
23.00 Der Tag
23.30 Transoceânica
1.45 6000Kilometerwestwärts

12.55 Columbo. Zigarren für
den Chef. TV-Kriminalfilm, USA
1972 14.05 Die Rettungsflieger.
Die Angst im Nacken 14.50 Die
Spezialisten – ImNamen der Op-
fer. Miss Mai 1988 15.35 Candi-
ce Renoir. Man kann nur geben,
was man hat 16.30 Columbo.
Zigarren für den Chef. TV-Krimi-
nalfilm, USA 1972

17.45 Viel zu bieten
18.30 Bares für Rares
20.15 Helen DornDer Pakt

TV-Kriminalfilm, D 2015
23.15 Jussi Adler-Olsen:

Schändung Thriller,
DK/D/S 2014

1.05 Jack Taylor Auf dem
Kreuzweg. TV-Kriminal-
film, IRL/D 2017

2.35 Jussi Adler-Olsen:
Schändung Thriller,
DK/D/S 2014

TIPPS AM DIENSTAG

KOMÖDIE 20.15 Uhr, Super RTL

Bridget Jones – Schokolade zum Frühstück
Bridget Jones (Renée Zellweger) raucht, trinkt und redet zu viel
und ihr Liebesleben ist chaotisch. Am Neujahrsmorgen fasst sie
deshalb den Entschluss, ihr Leben neu zu ordnen. Allerdings klappt
das nicht so recht. Um sich all ihre Misserfolge von der Seele zu
schreiben führt sie ein Tagebuch. Und plötzlich ist die provokantes-
te und amüsanteste Lektüre auf ihrem Nachttisch das Buch, das sie
selbst schreibt. Regie: Sharon Maguire 110 Min.

TRAGIKOMÖDIE
23.10 Uhr, 3sat

Die Zeit mit Euch
Drei befreundete Paare treffen
sich zum gemütlichen Essen,
um den angehenden Ruhe-
stand des Journalisten Paul
zu feiern. Dann lässt Klaus die
Bombe platzen: Er gesteht
seiner Frau Marlene und den
anderen Anwesenden, dass er
seit Jahren eine Affäre hat. Re-
gie: Stefan Krohmer 90 Min.

KRIMINALFILM
0.30 Uhr,WDR

Mankells Wallander
Autopannen führen dazu,
dass Chefermittler Wallander
und Kollege Martinsson ver-
spätet und ziemlich verärgert
zum Dienst erscheinen. Ihre
Reifen wurden zerstochen, der
Tank leer gepumpt. Das ist Teil
eines ausgeklügelten Rache-
plans eines Psychopathen.
Regie: Peter Flinth 95 Min.

KOMÖDIE 21.40 Uhr, 3sat

Wir machen durch bis morgen früh
Erst rauschende Partynächte, dann die gemeinsame Fliesenfirma
und als Krönung schließlich Baby Bobby. Doch seit seine Frau
Melanie (Heike Makatsch) Mutter ist, erkennt Ali Struttmann (Fahri
Yardim) sie kaum wieder. Zu Hause spielt er nur noch die zweite
Geige. So hatte Ali sich das mit der Familie nicht vorgestellt. Er
muss Melanie klarmachen, dass es auch noch ein Leben neben
Bobby gibt. Regie: Lars Becker 90 Min.

TV-KRIMINALFILM 22.00 Uhr, NDR

Tatort – Mord in der ersten Liga
Nach einer wichtigen Partie wird der Profi-Fußballer Kevin Faber
tot am Ufer eines Sees aufgefunden. Eine Tat im Affekt oder ein
geplanter Mord? Charlotte (Maria Furtwängler) ist erschüttert: Nur
Stunden vor seinem Tod hat Faber ihrem Sohn David im Stadion
ein Autogramm gegeben. Schon bald verfolgt die Kommissarin
mehrere Spuren. Hatte Faber mit einem kritischen Interview seine
Fans vor den Kopf gestoßen? Regie: Nils Willbrandt 90 Min.

KOMÖDIE 0.50 Uhr, ARD

Forever Lulu – Die erste Liebe rostet nicht!
Für Ben (P. Swayze) läuft es beruflich nicht gut, und seine Ehe
steckt in einer Krise. Da trifft er seine große Liebe wieder, die er
seit 17 Jahren nicht gesehen hat: Die schizophrene Lulu (M. Griffith)
ist aus einer Nervenklinik ausgebrochen, um ihren 16-jährigen Sohn
zu besuchen, dessen Vater Ben sein soll. Die beiden gehen auf eine
abenteuerliche Reise durch die USA. Regie: John Kaye 98 Min.

Alle Spielfilme bewertet
Alle Spielfi lme bewertet
Alle Wochen-Highlights

Ihr TV-Programm
für die ganze Woche

Das Fernsehmagazin Ihrer Zeitung
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Berlin liest für
Deniz Yücel

Frankfurt. Zum
Jahrestag der
Festnahme des
„Welt“-Journalis-
ten Deniz Yücel in
der Türkei setzen
sich Freunde in
Berlin für seine
Freilassung ein.

Geplant ist für Mittwoch ein Auto-
korso sowie eine Lesung mit Yü-
cels Texten durch Herbert Gröne-
meyer, Hanna Schygulla, AnneWill,
Mark Waschke und Gustav Seibt.
Gegen den deutschtürkischen
Journalisten, der seit 14. Februar
2017 in Istanbul unter dem Vorwurf
der „Terrorpropaganda“ in Haft
sitzt, sei bis heute keine Anklage
erhoben worden. Zum Jahrestag
erscheint Yücels Buch „Wir sind ja
nicht zum Spaß hier“ mit Texten
unter anderem aus der Haft.

„Voice“-Kandidaten
beim ESC okay

Berlin.Musiker
Mark Forster (34,
Bild) findet es na-
heliegend, dass
Ex-Kandidaten
der Castingshow
„The Voice of Ger-
many“ beim ESC-
Vorentscheid mit-

machen. „Dass jemand, der in
einem gesanglichen Contest Erfah-
rungen gesammelt hat, beim größ-
ten Musikwettbewerb überhaupt
mitmacht, ergibt irgendwie Sinn“,
sagte „Voice“-Jurymitglied Forster.
Beim Vorentscheid am 22. Februar
in Berlin bewerben sich sechs Mu-
sik-Acts um das Ticket nach Lissa-
bon, darunter die Ex-„Voice“-Teil-
nehmer Natia Todua, Ivy Quainoo
und Michael Schulte.

TV-QUOTEN

Die meistgesehenen Sendungen
am Sonntag:
ARD: „Tatort: Der kalte Fritte“
9,79 Mio. Zusch. / 26,2 % Marktant.
ARD: „Tagesschau“
8,25 Mio. / 23 %
ARD: „Olympia: Biathlon Herren“
7,49 Mio. / 38,6 %
ARD: „Olympia: Rodeln Herren“
6,21 Mio. / 31,7 %
ZDF: „heute“
5,43 Mio. / 17,8 %

MEDIA CONTROL

das Prinzip der „Schaufensterrede“
ins digitale Zeitalter getragen. Nun
will man noch besser werden. „Wir
gewinnen an Schlagkraft“, sagt
Braun. Aber man gewinnt auch an
Kontrolle, auch wenn Braun das so

nicht bestätigen will. Er spricht lie-
ber von einer gewissen Einheitlich-
keit und davon, dass „der Auftritt
die mehrheitlichen Strömungen der
Fraktion wiedergeben soll“. Zurzeit

versendetdieFraktion,genausowie
der Parteivorstand, täglich mehrere
Pressemitteilungen einzelner Spit-
zenleute. Kaum eine davon schafft
es indieNachrichten.Das istbeiden
anderen Fraktionen zwar ähnlich,
bei der AfD aber kommt die Ten-
denz ihres Personals zu Tabubrü-
chen und Grenzüberschreitungen
hinzu.

Insofern ist der üppig besetzte
Newsroom auch als Ablenkung zu
sehen von den täglichen Pöbeleien
und rassistischen Äußerungen, die
irgendwo aus dem AfD-Kosmos in
die Netzwerke eingespeist werden
und dann die Berichterstattung be-
stimmen – die Twitter-Konten von
Jens Maier, Stephan Brandner oder
Beatrix von Storch sind nur drei von
vielen Beispielen.

„Abgeordnete, die hervorragen-
de Lebenswege haben, mit besse-
ren Qualifikationen als die Berufs-
politiker anderer Fraktionen, sollen
in den Mittelpunkt treten“, kündigt
Braun an und nennt als Beispiele
den früheren Berliner Oberstaats-
anwalt Roman Reusch oder den

Stuttgarter Daimler-Entwickler
Jens Spaniel. Die AfD-Fraktion will
also auf Sachthemen und Seriosität
setzen. Das kann auch als Signal im
innerparteilichen Machtkampf ver-
standen werden. Die Baden-Würt-
temberger Weidel und Braun kön-
nen so den Völkischen mit ihrem
Frontmann Björn Höcke etwas ent-
gegensetzen. Ganz ohne Provoka-
tion wird es vermutlich doch nicht
abgehen. Und dafür wäre dann das
Rechercheteam zuständig, das laut
Braun mit „gestandenen Journalis-
ten“und„jüngerenKöpfen“besetzt
sein soll.

Wenn mit deren Recherchen ein
Thema gepusht wird, das Social-
Media-Teamesweiterverstärktund
die reguläre Pressearbeit dann laut
Braun „abgestimmt wird mit dem
Social-Media-Team“, dann haben
die professionellen AfD-Beobachter
nur noch die Wahl, sich instrumen-
talisierenzu lassenoderdieWellezu
ignorieren.

Oder eben mit eigenen Recher-
chen und eigener Schwerpunktset-
zung dagegenzuhalten.

Nachteil ausgleichen: Die AfD-Bundestagsfraktion baut unter Führung ihres Parlamentarischen Geschäftsführers Jür-
gen Braun (unten links) einen Newsroom auf, vermischt Presse- und Öffentlichkeitsarbeit. FOTO: PICTURE ALLIANCE

Abgeordnete, die
hervorragende

Lebenswege haben,
sollen in den Mittel-

punkt treten.
Jürgen Braun,

Parlamentarischer Geschäftsführer
der AfD-Fraktion
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Freundlicher Mix aus Sonne undWolken
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Einzelne Nebelfelder lösen sich bald wieder
auf. Dann wechseln sich Sonnenschein und
ein paar Wolken ab, und es bleibt trocken.
Die Höchsttemperaturen liegen zwischen
4 und 7 Grad. Der Wind weht schwach bis
mäßig, in Böen zum Teil frisch, an der Küs-
te auch stark aus Süd. Nachts gibt es Frost
zwischen minus 2 und minus 7 Grad. Auch
morgen erwartet uns ein freundlicher Tag
mit viel Sonnenschein.

Dem Wohlbefinden tut die Wetterlage gut.
Man ist morgens ausgeschlafen und tags-
über gut gelaunt und ausgeglichen. Die
Arbeit fällt dadurch leicht. Auf Herz und
Kreislauf hat das Wetter ebenfalls einen
positiven Einfluss. Rheumakranke müssen
sich allerdings auf vermehrte Beschwerden
durch die kalte Luft einstellen.

Hochdruckeinfluss sorgt in Mitteleuropa für
freundliches Wetter. Auf den Britischen In-
seln und in Frankreich macht sich ein Tief
bei Island mit Regen- und Schneefällen be-
merkbar. Auch im Norden der Iberischen
Halbinsel fällt zeitweise Regen oder Schnee.
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In der Schweiz und
im Tagesverlauf auch im Westen Öster-
reichs freundlich. Sonst wechselnd bis stark
bewölkt, zeitweise Schneefall. Bis 3 Grad.

Österreich, Schweiz:

Wechselnd bis
stark bewölkt, zeitweise zum Teil kräftige
Regen- oder Schneeschauer. Bis 8 Grad.

Großbritannien, Irland:

Im Norden gebietsweise freund-
lich, sonst mal dichte Wolken, mal Sonne,
örtlich Schauer und Gewitter. 6 bis 13 Grad.

Italien:

Im Norden Spaniens
und Portugals wechselhaftes Schauerwet-
ter, sonst heiter bis wolkig und überwie-
gend trocken. Zwischen 4 und 16 Grad.

Spanien, Portugal:

In Griechenland ört-
lich zum Teil kräftige Regengüsse, verein-
zelt Gewitter. Im Westen der Türkei freund-
lich. Am Mittelmeer 12 bis 18 Grad.

Griechenland, Türkei:

Mal Sonnenschein, mal Wolken-
felder, vor allem am Vormittag noch örtlich
Regenschauer. 11 bis 14 Grad.

Mallorca:

Viele Wolken, ab und zu aber
auch mal Sonnenschein, nur vereinzelt Re-
genschauer. Werte zwischen 17 und 21 Grad.

Kanaren:

Im Osten anfangs ein freundli-
cher Sonne-Wolken-Mix, sonst meist schon
dichte Wolken und zeitweise Schnee- oder
Regenschauer. 1 bis 11 Grad.

Frankreich:

Kritik an
Steingarts
Abgang

„Handelsblatt“-Chef
äußert Bedauern

Düsseldorf. Der „Handels-
blatt“-Chefredakteur Sven Af-
hüppe hat den Abgang von He-
rausgeber und Geschäftsführer
Gabor Steingart kritisiert. Stein-
gart habe großen Anteil an der
„fulminanten Entwicklung“ des
Blattes gehabt, schreibt Afhüppe
im „Handelsblatt“ (Montag).
„Ich und die ‚Handelsblatt‘-Re-
daktion wären diesen erfolgrei-
chen Weg der Erneuerung gern
mit ihmweitergegangen.“Verle-
ger Dieter von Holtzbrinck hatte

die Trennung
von Steingart am
Freitag bekannt
gegeben. „Diffe-
renzen in we-
sentlichen ge-
sellschaftsrecht-
lichen Fragen“
und eine „im
Einzelfall unter-
schiedliche Be-
urteilung journa-
listischer Stan-

dards“ wurden angeführt.
Afhüppe schreibt, dass er,

„Wirtschaftswoche“-Heraus-
geberin Miriam Meckel und die
Geschäftsführung der Handels-
blatt Media Group in einem Brief
an Holtzbrinck Sorgen über
mögliche Folgen dieses Schritts
zum Ausdruck gebracht hätten.
„Vor allem deshalb, weil der Ein-
druck entstanden ist, dass die
plötzliche Trennung maßgeblich
durch eine zu kritische Mei-
nungsäußerungvon Steingart im
MorningBriefing forciertworden
sei“, schreibt der Chefredakteur.

Steingart hatte in seinem täg-
lichen Newsletter „Morning
Briefing“ geschrieben, der „mitt-
lerweile ungeliebte Parteichef
Martin Schulz“ wolle „den der-
zeit beliebtesten SPD-Politiker,
Außenminister Sigmar Gabriel,
zur Strecke bringen“. Holtz-
brinck hatte sich offenbar daran
gestört. Afhüppe unterstrich, die
publizistische Unabhängigkeit
sei nicht verhandelbar. Sie sei für
ihn und die Redaktion das höchs-
te Gut und gelte weiter.

Steingart kam im Frühjahr
2010 zum „Handelsblatt“. An-
fang 2013 wechselte er in die Ge-
schäftsführung. epd

Gabor
Steingart

FOTO: DPA

Schlagkraft auf Staatskosten
Die AfD-Fraktion baut eine eigenes Mediennetzwerk auf – was bedeutet das für

die Berichterstattung über die Nationalisten?

Berlin. Die AfD-Fraktion im Bun-
destag will „von unserer Seite die
Fairness im Umgang mit den großen
Medien bewahren“. So sagt es ihr
Parlamentarischer Geschäftsführer
Jürgen Braun dem RedaktionsNetz-
werk Deutschland (RND). Er meint
damit, dass es auch weiterhin regu-
läre Pressekonferenzen geben wird.
Braun will beruhigen. Denn was in
den vergangenen Tagen, angefan-
gen mit einem Bericht des Magazins
„Focus“, aus der AfD-Fraktion
drang, klang eher danach, dass die
Rechtspopulisten die „Mainstream-
Medien“ eher vor sich her treiben
wollen. Bis zu 20 Fraktionsmitarbei-
ter sollen ab April einen eigenen
Newsroom aufbauen, der im
Schichtbetrieb die sozialen Netz-
werke und die eigene Homepage
bespielt. Ein eigenes TV-Studio ge-
höre ebenso dazu wie eine investi-
gative Rechercheeinheit.

Braun ist Kommunikationsbera-
ter und war lange TV-Journalist.
Der Newsroom fällt in seine Zustän-
digkeit. Er kennt die Mechanismen
der Branche – und er teilt die An-
sichten seiner Fraktionsvorsitzen-
den Alice Weidel. Diese hatte die
Einrichtung des Newsrooms damit
begründet, dass die AfD aus ihrer
Sicht von vielen Medien ignoriert
„oder mit Fake News gezielt
schlechtgemacht“ werde. Braun se-
kundiert: „Wir werden den Nachteil
ausgleichen, den wir bei den etab-
lierten Medien haben, die eher
linksgrün ihre Sympathie haben.“

Die AfD spricht also einerseits
von Fairness im Umgang mit den
Berichterstattern, geht aber ande-
rerseits davon aus, dass sie sowieso
unfair behandelt wird. Und so ver-
mischt sie Presse- und Öffentlich-
keitsarbeit – und macht sich damit
angreifbar.

Was ihr vermutlich egal sein
wird. Denn der Newsroom soll ja ge-
rade die etablierten Kanäle umge-
hen und sich auf die sozialen Netz-
werke und die Fraktions-Home-
page konzentrieren. Auf Facebook
und Twitter ist die AfD bereits jetzt
erfolgreicher als alle anderen Frak-
tionen. Fast alle Reden ihrer Vertre-
terwerdenaufYoutubetausendfach
geklickt. Die Nationalisten nutzen
den Bundestag als Bühne, sie haben

Von Jan Sternberg
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Infos für
potenzielle
Studenten

Uni Göttingen bietet
Entscheidungshilfe

Göttingen. Wer sich für ein Stu-
dium interessiert und imkommen-
denHerbstdamitbeginnenwill, ist
herzlich eingeladen zur Informa-
tionsveranstaltung „Erste Schritte
zum passenden Studiengang“.
Der anderthalbstündige Vortrag
der Zentralen Studienberatung
richtet sichanAbiturientenundal-
le anderen Studieninteressierten,
die noch nicht genau wissen, wel-
ches Fach sie wählen sollen.

Eine Studienberaterin erläutert
systematisch alle Schritte für die
anstehende Entscheidung. Stu-
dierende aus unterschiedlichen
Fächern berichten von ihren eige-
nen Erfahrungen und geben nütz-
liche Tipps. Die Veranstaltung be-
ginnt amDonnerstag, 15. Februar,
um 15 Uhr im Atelier an der Burg-
straße 51, in Göttingen. Um An-
meldung unter an laura.col-
ditz@zvw.uni-goettingen.de wird
gebeten. pug

Geologie für
interessierte

Laien
Göttingen. Der Verein Freunde
der Geowissenschaften der
Universität Göttingen bietet In-
teressierten einen Schnupper-
kurs Geologie – Paläontologie
an. Die Blockveranstaltung
wird von Freitag, 2. März, bis
Sonntag, 4. März, im Geowis-
senschaftlichen Zentrum in der
Goldschmidstraße 3 abgehal-
ten.

Das Programm umfasst eine
Einführung in dieMineral- und
Gesteinsbestimmung sowie
eine Vorstellung der wichtigs-
tenregionalenFossilien.Zuden
Kursinhalten zählen auch The-
menwie die Entstehungder Er-
de, Kreislauf der Gesteine und
Plattentektonik. kam

Info Die Teilnahmegebühr beträgt
25 Euro, für Vereinsmitglieder 20
Euro. Weitere Informationen und
Anmeldung telefonisch unter
0551/ 39 7931 oder per Email an
j.koning@stud.uni-goettingen.de.

„eCampus“ ist ein
Top-Suchbegriff im Netz

Im Zusammenhang mit der Uni Göttingen suchen Internetnutzer vor
allem nach dem Onlineservice und informieren sich über Studiengänge

Internet für ihreHochschule zu inte-
ressieren scheinen – sondern auch
diejenigen, die es werden wollen.
Besonders interessant ist für Su-
chende der Studiengang Medizin -
genauer das Losverfahren, die Be-
werbung und die Voraussetzungen
für einen Studienplatz. Über 4000
Bewerbungen gab es nach Anga-
benderUniversität imvergangenen
Jahr auf einen Studienplatz im
Fachbereich Medizin in Göttingen.
Die Vergabe läuft bundesweit zent-
ral über das Online-Portal
www.hochschulstart.de.

Auch Jura hat es in die Top-Ten
der beliebtesten Suchbegriffe im
Zusammenhangmit der UniGöttin-
gen geschafft. Hier interessieren
sich Internetnutzer vor allem für die
Prüfungsordnung, den Numerus
Clausus und Erfahrungsberichte.

Apropos Numerus Klausus: Wie
komme ich eigentlich an einen Stu-
dienplatz an der Uni Göttingen?
Diese Frage stellen sich jedes Jahr
viele Studienwillige: Mehr als
25000Bewerbungengingen imver-

gangenen Jahr laut Göttinger Uni-
versität bei der Hochschule ein. Ein
Großteil davon informierte sich im
Netz. Das Stichwort „Bewerbung“
schafft es im Ranking der beliebtes-
ten Suchbegriffe im Zusammen-
hangmitderUniGöttingenaufPlatz
acht. Im Internet sind Studieninte-
ressierte dabei auf der richtigen
Spur: Auf ihrem Online-Bewer-
bungsportal stellt dieUniGöttingen
Infos zu den verschiedenen Bewer-
bungsverfahren gebündelt bereit.

Für mehr als 30000 Studierende
ist die Georg-August Universität
Lernort. Darüber hinaus ist sie mit
mehr als 12000 Beschäftigten ein
wichtiger Arbeitgeber in der Re-
gion. Das spiegelt sich auch in den
Internet-Suchanfragen wider:
„Jobs“ schafft es im Ranking auf
Platz neun.

Schlusslicht „Zess“
Schlusslicht in den Top-Ten ist
„Zess“. Hinter dieser Abkürzung
verbirgt sich ein umfangreichesAn-
gebot an Sprachkursen und über-

fachlichen Kompetenztrainings, die
die Uni Göttingen über die Zentrale
Einrichtung für Sprachen und
Schlüsselqualifikationen anbietet.
Mehr als 10000-mal schrieben sich
StudierendenachAuskunftderUni-
versität innerhalb eines Jahres für
einen der 656 Kurse ein. Die The-
men reichen von Fremdsprachen
über Lernstrategien oder Präsenta-
tionstechniken bis zu Gründungs-
oder Führungskompetenzen.

Wenig verwunderlich: Suchan-
fragen zur Uni Göttingen stammen
vor allem aus der Region. Neben
Göttingen sind das die Städte Nort-
heim und Osterode am Harz. Auch
in Hildesheim, Hannover, Kassel,
Braunschweig und Bremen interes-
sieren sich Internetnutzer für die
Georg-August-Universität. Aber
auch im Ruhrpott ist die Uni Göttin-
gen kein seltener Suchbegriff: Dort-
mund schafft es immerhin auf Platz
zehn der Standorte, in denen der
Suchbegriff laut Google Trends in-
nerhalbdervergangenenzwölfMo-
nate am beliebtesten war.

Göttingen. Was interessiert die
deutschen Internetnutzer im Zu-
sammenhang mit der Göttinger
Universität? Vor allem der Online-
service „eCampus“ für Studierende
sowie die Studiengänge Medizin
und Jura gehören zu den Top-Such-
begriffen im Netz. Das zeigt die
Auswertung des Online-Dienstes
Google Trends für die vergangenen
zwölf Monate.

Vorlesungen suchen, Stunden-
plan anlegen, zu Seminaren anmel-
den – all das geht an der Georg-Au-
gust-Universität seit 2010 online
über den sogenannten „eCampus“.
Als digitaler Dreh- und Angelpunkt
des Studiums in Göttingen ist der
„eCampus“ bei der Google-Suche
Spitzenreiter. In verschiedenen Va-
riationenbelegterdiePlätzeeinsbis
drei im Google Trends-Ranking der
beliebtesten Suchbegriffe im Zu-
sammenhang mit der Uni Göttin-
gen. Auffällig dabei: Die meisten
Suchanfragen zu diesem Thema

Von Verena Schulz

senschaftler sind in der Fachzeit-
schrift Proceedings of the Royal So-
ciety B erschienen.

Gefahr und Nutzen
von Sauerstoff
Durch die Tätigkeit der Mito-
chondrien in den Zellen und die
Entwicklung der Sauerstoffat-
mung habe symbiontischen Ein-
zellern zwar mehr Energie zur
Verfügung gestanden, heißt es in
einer Mitteilung der Uni Göttin-
gen. Andererseits stellten Sauer-
stoffradikale eine potenzielle Ge-
fahrenquelle von innen dar. Be-
sonders in normalen Stresssitua-
tionen reichten die normalen
Schutzmechanismen der Zelle oft
nicht mehr aus.

Bereits in den ersten Lebewesen
mit Zellkern (Eukaryonten) ent-
stand deshalb die Kernteilung als
besonders wirkungsvoller Repara-
turmechanismus fürdasErbgut.Da-
zu werde ein zweiter Chromoso-
mensatzbenötigt,derdurchdieVer-
schmelzung zweier Zellen undZell-
kerne zustande kommt.

„DieseerstenZyklensexueller
Fortpflanzung entstanden be-
reits indenersteneinzelligenEu-
karyonten“, erläutert Hörandl.
Bei Tieren, Pflanzen und Pilzen,
habe sich Sex dann als Erneue-
rungsprozess für Keimbahnzel-
len etabliert, der auch nachteili-
ge, spontan auftretende dauer-
hafteVeränderungen des Erbgu-
tes gezielt eliminieren könne.
Damit kann die Unversehrtheit
des Erbgutes in der Keimbahn
über viele Generationen hinweg
gewährleistet werden.„Zahlrei-
che genomische, karyologische
und biochemische Untersuchun-
gen der vergangenen Jahre
unterstützen diese Hypothese“,
erklärt Hörandl. Auch die meis-
ten Formen asexueller Fortpflan-
zungbehieltendieGrundmecha-
nismen der DNA-Reparatur und
einbisschenSexbei. „Sex ist also
eine physiologische Notwendig-
keit, als Folgeeines sauerstoffba-
sierten Stoffwechsels bei allen
höheren Organismen“, sagt Hö-
randl.

Sex dient der DNA-Reparatur
Wissenschaftler rekonstruieren Entwicklung der sexuellen Fortpflanzung

Göttingen. Die Fortpflanzung bei
Tierendienteursprünglichwohl da-
zu, durch Sauerstoff entstandene
Schäden im Erbgut zu reparieren.
Wissenschaftler der Universitäten
GöttingenundAmsterdamsinddie-
ser These nachgegangen.

Zwei Fragen der Evolutionsbio-
logie trieben das internationale For-
scher-Team, dem auch die Göttin-
gerBiologinProf.ElviraHörandlan-
gehörte, um:Warum ist die sexuelle
Fortpflanzung bei allen höheren
Lebewesendominant?Worin liegen
die Vorteile dieses aufwendigen
Prozesses? Um diese Fragen zu be-
antworten, habendieWissenschaft-
ler die Entstehung von Lebewesen
mit Zellkern vor etwa zwei Milliar-
den Jahren rekonstruiert. Ihre
Hypothese: Mit der Entwicklung
der Sauerstoffatmung wuchs die
Gefahr von Schäden an der DNA
durch Oxidation. Vor diesem Hin-
tergrund diente Sex womöglich ur-
sprünglich in erster Linie der DNA-
Reparatur. Die Ergebnisse der Wis-

Von Michael Brakemeier

Worin liegen die Vorteile des auf-
wendigen Prozesses der sexuellen
Fortpflanzung? Evolutionsbiologen
gehen der Frage nach. FOTO: DPA

CAMPUS
TERMINE

Über den gegenwärtigen Zustand
der SPD, die Koalitionsverhandlun-
gen und eine mögliche Neuauflage
der Großen Koalition diskutieren
wird Kevin Kühnert, Bundesvorsit-
zender der SPD-Nachwuchsorga-
nisation (Jusos), mit dem Parteien-
forscher Dr. Marcus Micus am Don-
nerstag, 15. Februar. Die Veranstal-
tung des Instituts für Demokratie-
forschung beginnt um 14 Uhr im
Hörsaal 006 des Zentralen Hör-
saalgebäudes (ZHG) der Universi-
tät Göttingen am Platz der Göttin-
ger Sieben. Im Anschluss an das
Gespräch zwischen Kühnert und
Micus wird die Diskussion auch für
das Publikum offen sein.
„Die Ahnen der Saurier“ titelt der
Film, der in der Reihe „Curator’s
Cut“ am Montag, 16. April, um 20
Uhr im Kino Lumière in Göttingen,
Geismar Landstraße 19, gezeigt
wird. Eine kurze thematische Ein-
führung gibt Dr. Alexander Gehler,
Geowissenschaftliches Museum;
im Anschluss an den Film gibt es
die Möglichkeit zur Diskussion. In
der Filmreihe „Curator’s Cut“ stel-
len Kustoden der Göttinger Uni-
versitätssammlungen ausgewählte
Filme vor, die einen starken thema-
tischen Bezug zu ihren Fachgebie-
ten haben und die zu einem Be-
such in den Sammlungen einladen.

Theologe
Josuttis

gestorben
Göttingen. Der Göttinger evan-
gelische Theologe Manfred Jo-
suttis ist tot. Er starb am vergan-
genen Freitag im Alter von 81
Jahren,wiedieTheologischeFa-
kultät der Universität Göttingen
mitteilte.

MitJosuttisverlieredieakade-
mische Welt „einen innovativen
Denker, prägen-
den Lehrer und
kritischen Be-
gleiter der Praxis
des Evange-
liums“, heißt es
in der Traueran-
zeige der Fakul-
tät.

Josuttis wur-
de 1936 im da-
maligenostpreu-
ßischen Inster-
burg geboren und studierte
Evangelische Theologie inWup-
pertal, Bonn und Göttingen. Er
arbeitete sechs Jahre als Pfarrer
im Hunsrück, bevor er 1968 auf
den Lehrstuhl für Praktische
Theologie in Göttingen berufen
wurde, den er bis zu seiner Eme-
ritierung im Jahr 2001 innehatte.
Josuttis war seit 1992 Mitglied
der Europäischen Akademie für
Wissenschaften und Künste in
Salzburg und zugleich Universi-
tätsprediger an der Göttinger
Kirche St. Nikolai. epd

Manfred
Josuttis

FOTO: ARCHIV

gabes zuBeginnder Lehrveranstal-
tungen zumWintersemester imOk-
tober.

SUB wird oft gesucht
Ebenfalls festerBestandteil eines je-
den Studiums: der Besuch der
Staats- und Universitätsbibliothek
Göttingen –kurz SUB.KeinWunder
also, dass die SUB am fünfhäufigs-
ten im Zusammenhang mit der Uni

Göttingen bei Google gesucht wird.
Es sind aber nicht nur Studieren-

de der Uni Göttingen, die sich im

30000
Studierende am Lernort
Georg-August-Universität

FOTO: DPA

eCampus

Bewerbung

Zess

Jura
– Prüfungsordnung
– Numerus Klausus
– Erfahrungsberichte

Jobs

SUB

Semesterstart
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rich Hub, für Kinder ab zehn Jahren.
10 Uhr: GDA-Wohnstift Charlotten-
burger Straße 19, Geismar, Saal 1 33.
Göttinger Figurentheatertage: „Frau
Holle”, Nach dem Märchen der Gebrü-
der Grimm, für Kinder ab vier Jahren.

HANN.MÜNDEN
7 - 13 Uhr: Rathaus Lotzestraße 2 Wo-
chenmarkt.

NORTHEIM
8 - 13 Uhr: Marktplatz Wochenmarkt.

DUDERSTADT
7 - 13 Uhr: Marktstraße Wochenmarkt.

BADKARLSHAFEN
10 - 12 Uhr: Wesertherme Kurprome-
nade 1 Gesundheitswanderung.

EINBECK
7 - 13 Uhr: Altstadt Wochenmarkt.

GÖTTINGEN
9 und 11 Uhr: Deutsches Theater
Theaterplatz Ein Känguru wie du, Ul-

wig präsentiert eindrucksvolle Foto-
grafien mit Motiven aus der Natur.
Kunstverein Göttingen im Künstler-
haus Gotmarstraße 1, 14 - 18 Uhr
Amy Ball: powers.
Lotus Cargo mit Cafe Bali Jüden-
straße 31, 11 - 18.30 Uhr Zeichnungen
von Helga Wilson-Lünsmann.
Max-Planck-Institut für biophysika-
lische Chemie Am Fassberg 11, Niko-
lausberg, 9 - 17 Uhr
Historische Treppen und eine
Fotoreportage über die Entstehung
eines Floßes. Fotos von Jörg
Winkler.
Niedersächsische Staats- und Uni-
versitätsbibliothek - SUB Platz der
Göttinger Sieben 1, 7 - 1 Uhr Kalmü-
cken - ein mongolisches Volk in
Europa.
Stadtbibliothek Gotmarstraße 8,
10 - 18 Uhr Wurzelwerk,
Die Wurzel - eng mit dem Boden
und seinen Lebewesen vergesell-
schaftet.
Wurzelwerk in Acryll, Aquarell und
Zeichnung von acht Künstlerinnen
aus dem Farbenkreis Atelierhaus
Göttingen.

KASSEL
Caricatura Galerie für Komische
Kunst Rainer-Dierichs-Platz 1, 14 - 20
Uhr Beste Bilder - Die Cartoons
des Jahres 2017, Der etwas andere
Jahresrückblick.

THEATER
GÖTTINGEN
20 Uhr: Junges Theater Hospitalstr.
6 Urfaust, Von Johann-Wolfgang
Goethe.
20 - 21.15 Uhr: Deutsches Theater
Theaterplatz, DT-X Keller Glück, Eric
Assous.

AUSSTELLUNGEN
BOVENDEN
Galerie am Thie Alte Schule, 16 - 18
Uhr Stämmiges, Das Leben der Bäu-
me und des Waldes zeigen Künstle-
rinnen vom Farbenkreis Atelierhaus
Göttingen in Malerei, Fotografie und
einer Installation, 15 Uhr.

GÖTTINGEN
Galerie Alte Feuerwache Ritterplan
4, 10 - 12 Uhr und 15 - 18 Uhr Werke
von Künstlern der Kunstakademie
Torun.
Galerie Rosenwinkel 118 10 - 16 Uhr
Aquarelle von Karl-Heinz Michel, Tel.
0551 / 63591.
Galerie „Art Supplement” Burg-
straße 37 a, 10 - 12 Uhr und 15 - 18
Uhr Werke von Künstlern der Kunst-
akademie Torun.
GDA-Wohnstift Charlottenburger
Straße 19, Geismar, 8 - 20 Uhr Natur
trifft auf Poesie, Renate Ruth Hert-

Betreuung von Menschen mit De-
menz, Anmeldung unter
0551/37073970.
17 - 22 Uhr: Irish Pub Mühlenstraße
4 Students Night.
17.45 - 20.45 Uhr: Musa Hagenweg
2 A Seniorentanz - für Tanzpaare.
18 Uhr: Deutsches Theater Theater-
platz, DT-X Bellevue Jour Fixe, Mit
anschließendem Probenbesuch von
„paradies fluten”..
18 - 19.30 Uhr: KAZ Hospitalstraße
6, Parterreraum Jugendbuchtreff Ju-
Bu-Crew, Kostenlos, von 8-18 Jahren.
20.30 Uhr: Café Kabale Geismar-
landstr. 19 Frauenkneipe.

HANN.MÜNDEN
12, 15 und 17 Uhr: Rathaus Lotze-
straße 2 Glockenspiel mit Doktor
Eisenbart im Rathausgiebel.

VEREINE
DUDERSTADT
19.30 - 22 Uhr: Schießanlage Trai-
ning Luftgewehr und Luftpistole für
Schützinnen, Schützengesellschaft
der Stadt Duderstadt.

MARKT
GÖTTINGEN
8 - 13 Uhr: Wochenmarktplatz Hos-
pitalstraße Wochenmarkt.

COMEDY
HANNOVER
20.15 Uhr: Apollo Limmerstr. 50,
Linden-Nord Microband, Klassik für
Dummies, Comedy-Konzert.

PARTY/DISCO
GÖTTINGEN
20.30 Uhr: Café Kabale Geismar-
landstr. 19 Frauenlesbentrans*-Knei-
pe.
21 Uhr: Sechs Millionen Dollar Club
Neustadt 1 Jack out.

VORTRAG
GÖTTINGEN
19 Uhr: Holbornsches Haus Rote
Straße 34 Das geht an die Nieren, In-
formationsveranstaltung zur Situa-
tion der chronisch Nierenkranken in
La Paz Centro, Nicaragua.

...UNDSONST
GÖTTINGEN
9 - 13 Uhr: Ev. Krankenhaus Ween-
de An der Lutter 24, Weende Bü-
chertisch zu Gunsten des Hospizes
an der Lutter.
14.30 - 17.30 Uhr: St.-Marien-Kirche
Neustadt 21, Gemeindehaus De-
menzhilfe des Diakoniverbandes:

... MORGEN FRÜH
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AUFLÖSUNG DES
LETZTEN
RÄTSELS

RÄTSEL

FÜR UNGEÜBTE

FÜR KÖNNER

Die Spielregeln:
Ergänzen Sie die
leeren Kästen so,
dass
> in jeder Zeile
> in jeder Spalte
> in jedem 3x3-Feld
die Zahlen 1-9
stehen.

Weitere Sudokus
finden Sie im
Internet unter
goettinger-
tageblatt.de

Sudoku
souri 19.30 Uhr. Wunder
19.45 Uhr.

Lumière Geismar Landstr. 19
(Tel. 05 51/48 45 23 ): Shorts
Attack! Sex und Wahnsinn
20 Uhr.

HANN.MÜNDEN
Schiller Lichtspiele Lange
Str. 47 (Tel. 0 55 41/
95 44 56): Die Kleine Hexe
15, 17.30 Uhr. Fifty Shades of
Grey - Befreite Lust 15, 17.30,
20 Uhr. Nur Gott kann mich
richten 20 Uhr.

NORTHEIM
Neue Schauburg Markt 10
(Tel. 0 55 51/33 43 ): Die
Kleine Hexe 15.45 Uhr. Djan-
go - Ein Leben für die Musik
20 Uhr. Fifty Shades of Grey
- Befreite Lust 18, 20.30 Uhr.
Wunder 17.15 Uhr.

DUDERSTADT
Filmcenter Feilenfabrik
Sachsenring 3 (Tel. 0 55
27/9 14 58 91 ): Die Kleine
Hexe 15, 17.45 Uhr. Fifty Sha-
des of Grey - Befreite Lust
15.15, 17.15, 20 Uhr. Pitch Per-
fect 3 20.15 Uhr.

HOROSKOP

Widder 21.3. – 20.4.
Pflichterfüllung ist nicht alles, was Sie
weiterbringt. Auch die Zusammen-
arbeit könnte mal wieder etwas mehr
belebt werden.

Stier 21.4. – 20.5.
Andere können Ihnen wertvolle Anre-
gungen geben. Wollen Sie Ihre An-
sichten nicht hinterfragen, müssen Sie
mit etwas deutlicheren Reaktionen
rechnen.

Zwillinge 21.5. – 21.6.
Sie haben heute die Gelegenheit, viel
Energie für wichtige Anliegen aufzu-
bringen, ohne die Lebensfreude zu
kurz kommen zu lassen.

Krebs 22.6. – 22.7.
Sie sind jetzt energiegeladen, aber
auch recht ungeduldig. Sie werden
mehr Erfolg haben, wenn Sie auf einen
positiven Verlauf der Dinge vertrauen.

Löwe 23.7. – 22.8.
Falls andere Sie darauf ansprechen,
wie Sie sich darstellen und Ihre Ziele
verfolgen, werden Sie davon profitie-
ren, wenn Sie genauer hinhören.

Jungfrau 23.8. – 23.9.
Andere zeigen Ihnen deutlich, wo de-
ren Grenzen sind. Sind Sie zu Zuge-
ständnissen bereit, dürfte sich eine Ei-
nigung schnell finden lassen.

Waage 24.9. – 23.10.
Was Glück bedeutet, lässt sich jetzt
nur schwer erfassen. Es hat wohl eher
etwas mit Hingabe zu tun als mit Ihren
Bemühungen.

Skorpion 24.10. – 22.11.
Sie wissen, was Sie wollen! Mit diesem
starken Durchsetzungsdrang können
Sie aber den Widerstand derer hervor-
rufen, die sich von Ihnen übergangen
fühlen.

Schütze 23.11. – 21.12.
Ihre momentane Unklarheit ist eigent-
lich kein Problem - außer Sie meinen,
zu jedem Thema eine klare Stellung
beziehen zu müssen.

Steinbock 22.12. – 20.1.
Dieser Tag steht für Sie ganz im Zei-
chen der Liebe und der Freundschaf-
ten. Ihre Offenheit bewegt auch ande-
re dazu, Ihnen offen zu begegnen.

Wassermann 21.1. – 19.2.
Liebe und Partnerschaft stehen heute
nicht gerade im Vordergrund. Finden
Sie heraus, wofür Sie Ihre Kräfte in der
nächsten Zeit einsetzen wollen.

Fische 20.2. – 20.3.
Für Entscheidungen und klärende Ge-
spräche ist die erste Tageshälfte weit-
aus besser geeignet als die zweite.

Egal ob regionale Veranstaltung
oder internationaler Show-Act. In
unserem Tageblatt-Ticketshop unter
tickets.goettinger-tageblatt.de kön-
nen Sie bequem am Bildschirm die ge-
wünschten Eintrittskarten kaufen. Und
sollten Sie noch nicht sicher sein, wo-
hin es gehen soll – die übersichtliche
Suchfunktion hilft Ihnen bei der Aus-
wahl. Die Tickets gibt es auch in den
Tageblatt-Geschäftsstellen.

GT-TICKETS

AUSGEHEN AM DIENSTAG

Für Kinder im Alter von vier bis acht Jahren verwandelt sich die
Tanzschule Krebs an der Leibnizstraße 1a in Göttingen zum Zir-
kuszelt. Los geht es am Dienstag, 13. Februar, um 16 Uhr.
Artisten, Clowns und „gefährliche Tiere“ verspricht die Tanzschule
auf ihrer Internetseite. Der Eintritt kostet an der Tageskasse fünf
Euro. AW / FOTO: DPA

Fasching für Kinder
Die Vögel am Göttinger Kiessee stehen am Dienstag, 13. Februar, im
Fokus der Beobachter des Deutschen Jugendbundes für Naturbe-
obachtung (DJN). Die Gruppe trifft sich um 10 Uhr am Umwelt- und
Naturschutzzentrum an der Geiststraße 2. Von dort aus soll es mit
dem Fahrrad zum Kiessee gehen, um die dortige Vogelwelt zu er-
kunden. Ferngläser können ausgeliehen werden. AW / FOTO: HELLER

Vögel beobachten
Einen Segnungsgottesdienst „für alle glücklich und unglücklich
Verliebten“ bietet die Citykirche Sankt Michael in Göttingen, Kurze
Straße 13, am Dienstag, 13. Februar, um 18.30 Uhr an. Am Vorabend
des Valentinstags musizieren die Exotic Harmonists mit Carola
Piechota (Gesang) und Gerd Bergemann (Orgel). Der Valentinstag
(14. Februar) gilt als „Tag der Liebenden“. AA / FOTO: PFÖRTNER

Kirche für Verliebte

RABENAUS WUNDERSAME ERLEBNISSE

KINO

NOTDIENST

ÄRZTE
Allgemeiner ärztlicher Notdienst
(Göttingen, Gleichen, Bovenden,
Friedland, Rosdorf, Ossenfeld, Varmis-
sen): Bereitschaftsdienstpraxis im Uni-
versitätsklinikum, Di 19-22 Fahrdienst
und Hausbesuche innerhalb der Bereit-
schaftszeiten bis 7 Uhr des Folgetages,
Sprechzeiten: 18 - 8 Uhr, Tel. 1 16 1 17,
Robert-Koch-Str. 40, Göttingen.
Privatärztlicher Notdienst (Stadt und
Landkreis Göttingen, Hardegsen, Nör-
ten-Hardenberg): Notruf, Di, Tel. 05
51/1 92 57, Göttingen.

APOTHEKEN
Göttingen: Hubertus-Apotheke, Di 8-8,
Tel. 08 00/3 70 73 32, Kurze Geismarstr. 32.

GÖTTINGEN
CinemaxX Göttingen Bahn-
hofsallee 3 (Tel. 0 40/
80 80 69 69 ): Coco - Le-
bendiger als das Leben 14.15
Uhr. Criminal Squad 20.45,
22.30 Uhr. Die Dunkelste
Stunde 17.50, 19.45 Uhr. Die
Kleine Hexe 14, 16.45 Uhr.
Ferdinand - Geht STIERisch
ab! 14.15 Uhr. Fifty Shades of
Grey - Befreite Lust 14, 16, 17,
19, 20, 22, 23 Uhr. Greatest
Showman 17 Uhr. Hilfe, ich
hab meine Eltern ge-
schrumpft 14.30, 16.45 Uhr.
Hot Dog 17 Uhr. Insidious -
The Last Key 23 Uhr. Juman-
ji: Willkommen im Dschun-
gel 14 Uhr. Jumanji: Will-
kommen im Dschungel 3D
16.45 Uhr. Maze Runner - Die
Auserwählten in der Todes-
zone 14 Uhr. Maze Runner -
Die Auserwählten in der To-
deszone 3D 17.15, 20.30,
22.30 Uhr. Nur Gott kann
mich richten 22.30 Uhr. Sne-
ak Preview 19.45 Uhr. Star
Wars: Die letzten Jedi 14.45
Uhr. Star Wars: Die letzten
Jedi 3D 19 Uhr. The Commu-
ter 22.45 Uhr. Three Bill-
boards outside Ebbing, Mis-

WIR GRATULIEREN

Christian Wiese, Göttingen,
Tegeler Weg, 76 Jahre
Elisabeth Vahldieck, Hardegsen,
Alte-Uslarer-Straße 21, 92 Jahre
Ruth Gelbke, Hardegsen,
In der Paschenburg 3, 91 Jahre
Lisa Beinhauer, Hardegsen,
Buchenweg 11, 86 Jahre
Roswitha Thiele, Nörten-Hardenberg,
88 Jahre
Horst Walbrecht, Angerstein, 74 Jahre
Irena Scholz, Parensen, 71 Jahre
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Warnung vor Abzocke
beim Onlinedating
Hannover. Die Verbraucherzentra-
le Niedersachsen warnt die Men-
schen vor Abzocke bei Partnerbör-
sen im Internet. Eine Anmeldung
bei einem Portal scheint bequem
zu sein, doch lauerten bei einigen
Anbietern überhöhte Rechnungen
oder ungewollter Abo-Abschluss,
wie die Verbraucherzentrale Nie-
dersachsen am Montag mitteilte.
Weil gerade zum Valentinstag die
Zugriffe auf Datingportale stiegen,
raten die Verbraucherschützer, das
Impressum der Internetseite genau
anzusehen. Zudem sollten sich Su-
chende vor der Anmeldung bei
einem Portal über Vertragskondi-
tionen und -laufzeiten sowie Wi-
derrufs- und Kündigungsfristen in-
formieren.

Gesetzesänderung soll AfD aus
Stiftungsrat ausschließen

Mögliche Lösung im Streit um Bergen-Belsen-Beirat trifft auf Zustimmung

einen Sitz in dem Gremium. Für
Wagner, der auch Leiter der Ge-
denkstätteBergen-Belsen ist, ist das
eineschwererträglicheVorstellung.
Politik und Wissenschaft müssten
sichmit den rassistischen und frem-
denfeindlichen Positionen der AfD
auseinandersetzen, sagt er. „KZ-
Überlebenden möchte ich das aber
nicht zumuten.“ Opferverbände
stellten sogar ihreMitarbeit infrage,
sollteesbeidergeltendenRegelung
bleiben.

In Niedersachsen will man es so
weit nicht kommen lassen. Um den
Einzug der AfD zu verhindern, ha-
ben die Fraktionen von SPD, CDU,
FDP und Grünen einen gemeinsa-
menGesetzentwurf vorgelegt, nach
dem die Zahl der Landtagsvertreter
im Stiftungsrat auf vier beschränkt
werden soll. Damit bliebe die AfD
als kleinste Fraktion außen vor.
Noch im Frühjahr soll das Gesetz
verabschiedet werden.

Niedersachsen istkeinEinzelfall:
Mit demEinzugderAfD indenBun-
destagundzahlreicheLandesparla-
mente geht einher, dass sie in Ge-

keit zu erringen. Sollten solche Pro-
vokationenaufKostenderOpferge-
hen,mussesWegegeben,umdie je-
weiligenGremienmitglieder auszu-
schließen.“

Der Leiter der Gedenkstätte Ber-
gen-Belsen findet die vom nieder-
sächsischenLandtagangepeilte Lö-
sung gut: „Ich begrüße jede Rege-
lung, deren Ergebnis ist, dass die
AfDkeinenVertreter imStiftungsrat
hat“, sagt Wagner. Doch nicht jeder
ist ganz glücklichmit den Plänen.

So hatte die FDP zunächst davor
gewarnt, die AfD mit dem Aus-
schluss in eine Opferrolle zu drän-
gen. Auch die Grünen sehen „Lex
AfD“-Regelungen skeptisch. Die
beiden Oppositionsfraktionen tra-
gen den Entwurf aber mit, weil aus
ihrer Sicht dieMitarbeit der Überle-
bendenverbände zentral ist.

Für Gedenkstättenleiter Wagner
reicht das Problem noch tiefer. Er
beklagt einen „erinnerungspoliti-
schen Klimawechsel“. Auf kommu-
naler Ebene etwa habe es Anträge
der AfD gegeben, etwa Gelder für
NS-Gedenkstätten zu streichen.

Hannover. Hunger, Kälte, Miss-
handlungen und Krankheiten:
Mehr als 50000 Menschen sind im
Konzentrationslager Bergen-Bel-
sen ums Leben gekommen. Zum
Jahrestag der Befreiung im April
kommen jedes Jahr Holocaust-
Überlebende aus aller Welt in die
Gedenkstätte, woMahnmale an die
Opfer der NS-Verbrechen erinnern.
Ehemalige Lagerinsassen engagie-
ren sich auch im Stiftungsrat der
Stiftung niedersächsische Gedenk-
stätten. Doch seit imHerbst die AfD
in den Landtag inHannover einzog,
ist nichts mehr wie zuvor.

Den Geschäftsführer der Stif-
tung, Jens-Christian Wagner, errei-
chen seither alarmierte Briefe von
Überlebendenverbänden aus Is-
rael, Frankreich und den USA. Sie
befürchten, dass demnächst ein
Mitglied derAfD in denStiftungsrat
einziehen könnte. Denn nach dem
Stiftungsgesetz aus dem Jahr 2004
hat jede Fraktion im niedersächsi-
schen Landtag einen Anspruch auf

Von Christina Sticht

Stundenlange
Suche nach
Skiläufern

Braunlage. Ein glückliches Ende
hat die stundenlange Suche
nach einer Familie aus Hanno-
ver gefunden, die beim Skilang-
lauf im Harz die Orientierung
verloren hatte. Eine 36-Jährige
mit ihren elf und 14 Jahre alten
Kindern habe sich am Sonntag-
abend per Notruf gemeldet, teil-
te die Polizei amMontag mit. Im
Raum Sonnenberg habe sich die
Familie verlaufen – die Folge sei
eine dreistündige Suchaktion
von Polizei und Bergwacht ge-
wesen. Diese sei schwierig ge-
wesen, zumal die Handyortung
zunächst ein falsches Einsatzge-
biet nahegelegt habe. Funk-
streifenwagen der Polizei
Braunlage hätten außerdem
nicht weit genug in die winterli-
chen Waldwege hineinfahren
können.

Schließlich fanden die Retter
die drei erschöpften und leicht
unterkühlten Vermissten. Die
Familie sei erst gegen15Uhr ge-
startet – deutlich zu spät – und
dann von der Dunkelheit über-
rascht worden, teilte die Polizei
mit.Wander- und Skitouren soll-
ten aber gut geplant und recht-
zeitig vor der Dunkelheit been-
det sein.

Vertretungskräfte mitumfasst“,
sagteMädge.

DasLandzeigesichbislangnicht
bereit, verbindliche Zusagen zu
seinerBeteiligungandenKostenzu
machen, hatte der Städtetag in der
vergangenen Woche moniert. Die
Verhandlungen seien ins Stocken
geraten. „Die Kommunen werden
einen fairenAusgleich für die weg-
fallenden Elternbeiträge erhalten;
das standnie infrageundstehtauch
jetztnicht infrage“, sagteKultusmi-
nister Grant Hendrik Tonne. Die
Landesregierung hat stets deutlich
gemacht, dass das nicht zulasten
der Städte und Gemeinden gehen
wird. Aktuell würden diverse Va-
rianten für den finanziellen Aus-
gleich auf ihre Tauglichkeit hin
überprüft. „Im Anschluss hieran
setzen wir uns wieder in einer Spit-
zenrunde zusammen“, sagteTonne

draufzahlen – das könnten die
Kommunen finanziell auch nicht
verkraften“, sagteMädge.

„Deshalb wollen wir vom Land
das Geld ersetzt bekommen, was
künftig auf Wunsch des Landes an
Elternbeiträgen für die Kitas weg-

fallen soll.“ Allein in Lüneburg
fehlten sonst 5,1 Millionen Euro
Einnahmen. „Dabei ist mir wichtig,
dass wir eine Vereinbarung mit
dem Land erzielen, die über den
Tag hinaus reicht und die auch Ta-
rifsteigerungen und die Kosten für

Bisher müssen Eltern in den Kitas nur im letzten Jahr vor der Einschulung kei-
ne Gebühren zahlen – das soll sich ändern. FOTO: DPA

Wer finanziert die beitragsfreie Kita?
Präsident des Niedersächsischen Städtetages fordert Kostenausgleich vom Land

Lüneburg. Bei den geplanten bei-
tragsfreien Kindergärten in Nie-
dersachsen ringen Land und Kom-
munen weiter um die Finanzie-
rung. Wenn ab August Eltern für
den Kitabesuch ihrer Kinder nichts
mehr zahlen müssen, wollen die
Kommunen nicht auf den Kosten
sitzen bleiben. Der Präsident des
Niedersächsischen Städtetages,
Lüneburgs Oberbürgermeister Ul-
rich Mädge (SPD), will bei der Um-
setzung diesesWahlkampfverspre-
chens daher eine finanzielle Kom-
pensation vom Land.

Bei den Ausgaben und Einnah-
mensei dieSituation indenStädten
und Gemeinden durchaus unter-
schiedlich. „Was uns alle eint: Wir
wollen bei der Sache nichts verdie-
nen, wir wollen aber auch nicht

Von Ralf Krüger

Pünktlich um 11.11 Uhr waren am Montag die Narren los in der nie-
dersächsischen Staatskanzlei. Für Ministerpräsident und SPD-
Landeschef Stephan Weil gab es von den Lindener Närrinnen und
Narren nicht nur eine Tanzeinlage sowie eine Trikot-Torte in den

Farben von Hannover 96, sondern auch zahlreiche Seitenhiebe
auf die aktuelle Bundespolitik. „In diesem Jahr ist euch die Politik
ein wenig zuvorgekommen“, meinte ein sichtlich gut gelaunter
Regierungschef mit Blick auf die schwierigen Koalitionsverhand-

lungen in Berlin sowie die innerparteilichen SPD-Probleme. Auf
die Frage, wann denn die SPD die Narrenkappe wieder absetze,
meinte der SPD-Landeschef: „Ich hoffe, am Aschermittwoch ist
alles wieder vorbei.“ FOTO: DPA

Närrischer Besuch in der Staatskanzlei

Bürger
scheitern mit
Entscheid

Wietze. Ein Bürgerentscheid
über einen kleinen Ratssaal in
einem neuen Rathaus in Wietze
im Landkreis Celle ist geschei-
tert. Die benötigen 20 Prozent
gültiger Ja-Stimmen der Bürger
für den kleinen Saal seien nicht
erreicht worden, teilte die Ver-
waltung der Gemeinde amMon-
tag auf ihrer Internetseite mit.
Insgesamt haben 1193 der 6695
BürgermitJagestimmt.DieMen-
schen in Wietze wollten sich mit
dem Entscheid gegen die Pläne
der Gemeinde, die einen größe-
ren Saal vorsehen, wehren. Das
neue Rathaus soll nun, wie ur-
sprünglich vom Rat geplant, mit
einem großen Sitzungssaal ge-
bautwerden, der auch fürVeran-
staltungengenutztwerdenkann.

Bekannten mit dem
Auto angefahren
Papenburg. Eigentlich wollte er
ihn abholen: Ein 49-Jähriger hat in
Papenburg im Landkreis Emsland
mit einem Auto einen 27-Jahre al-
ten Mann erfasst und dabei schwer
verletzt. Der Fahrer fuhr auf eine
Grundstückseinfahrt und kollidier-
te aus bislang ungeklärter Ursache
mit dem 27-Jährigen und anschlie-
ßend mit einer Hauswand, wie die
Polizei am Montag mitteilte. Das
Opfer kammit einer schweren Ver-
letzung am Bein in eine Klinik. Der
49-Jährige wollte am frühen Mon-
tagmorgen den Mann laut Polizei
abholen. Der Fahrer habe aber
nicht unter Alkoholeinfluss gestan-
den.

Immobilienmarkt
weiter unter Druck
Hannover. Der Markt für gebrauch-
te Immobilien in Niedersachsen
bleibt nach Einschätzung der LBS
Nord angespannt. Die Nachfrage
sei enorm, gleichzeitig seien die
Neubaugenehmigungen im ver-
gangenen Jahr deutlich gesunken,
sagte Rüdiger Kamp, Vorstands-
chef der LBS Norddeutsche Lan-
desbausparkasse Berlin-Hannover,
am Montag. Bis November 2017
seien landesweit 23567 neueWoh-
nungen genehmigt worden – das
seien 9 Prozent weniger als im
Vorjahr. Zugleich seien die Preise
für vorhandeneWohnungen und
Häuser in fast allen niedersächsi-
schen Landkreisen und Städten
teils erheblich gestiegen.

Wieder mehr
Wintervögel gezählt

Hannover. In niedersächsischen
Gärten und Parks tummeln sich
wieder mehrWintervögel. „In die-
sem Jahr wurden landesweit rund
38 Vögel pro Garten gemeldet, im
vergangenen Jahr waren es nur 34
Vögel“, teilte der Naturschutzbund
(Nabu) Niedersachsen amMontag
mit. Der Haussperling wurde bei
der gemeinsamen Zählaktion des
Nabu mit dem bayerischen Landes-
bund für Vogelschutz (LBV), an der
14600 Tierfreunde in Niedersach-
sen teilnahmen, am häufigsten ge-
sichtet. Auf Rang zwei und drei fol-
gen die Kohl- und Blaumeisen. Die
höheren Zahlen dürften aber nicht
über einen kontinuierlichen Ab-
wärtstrend hinwegtäuschen, warn-
te Nabu-Sprecher Ulrich Thüre.

Erneut Blindgänger
in Bremen entdeckt
Bremen. Eine weitere Fliegerbom-
be aus dem Zweiten Weltkrieg soll
am Dienstag in Bremen entschärft
werden. Etwa 1500 Menschen
müssen das Gebiet in der Nähe des
Hafens verlassen, wie die Polizei
mitteilte. Während der etwa 90 Mi-
nuten langen geplanten Entschär-
fung der Zehn-Zentner-Bombe am
Dienstagmittag soll die B6, ein Teil
der Weser und die Bahnstrecke
nach Oldenburg gesperrt werden.

denkstättengremien Sitze erhalten.
Der Präsident des Zentralrats der
Juden, Josef Schuster, setzt darauf,
dass den AfD-Vertretern Sachargu-
mente entgegengesetzt werden.
„Es wird sich zeigen, ob die AfD
weiterhin auf Provokationen setzt
oder Themen konstruktiv angehen
kann, obwohl sie sich meiner Mei-
nungnachnicht klar vonRechtsext-
remen distanziert“, sagt Schuster.
„Gezielte Provokationen sind das
Mittel ihrerWahl, umAufmerksam-

Gezielte
Provokationen sind
das Mittel ihrer Wahl.

Josef Schuster,
Präsident des Zentralrats der Juden

über die AfD
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Löwen fressen
Wilderer auf
Johannesburg. Ein Rudel Löwen
hat in Südafrika in der Nähe des
Krüger-Nationalparks einen mut-
maßlichen Wilderer zerfleischt.
Von dem Mann sei fast nichts übrig
geblieben, sagte ein Polizeispre-
cher am Montag. Aufgrund von
Fußspuren geht die Polizei davon
aus, dass sich am Freitagabend
drei mutmaßliche Wilderer Zugang
zu einemWildreservat in der Pro-
vinz Limpopo verschafft hatten.
Neben den Überresten des Mannes
wurden auch ein Jagdgewehr und
Munition gefunden.

Vier Menschen
sterben bei Unfall
St. Leon-Rot.Mindestens vier
Menschen sind bei einem schwe-
ren Verkehrsunfall auf der A5 in
Baden-Württemberg gestorben,
weitere wurden auf der Gegen-
fahrbahn bei einem Gaffer-Unfall
verletzt. Nach Angaben der Polizei
schob ein Sattelzug nahe dem
Autobahnkreuz Walldorf zwei
Autos unter einen stehenden wei-
teren Transporter. Eine Frau sei
schwer verletzt geborgen worden,
teilten die Ermittler in Mannheim
am Montag mit. Fotos von der Un-
fallstelle zeigten völlig zerstörte
Fahrzeuge.

IN KÜRZE

UND DANN ...

... war da noch Idris Elba, der den
Valentinstag nicht mehr abwarten
konnte – und seine Liebste schon
fünf Tage vorher um ihre Hand bat.
Der 45 Jahre alte Schauspieler
(„Thor“) nahm statt des Tags der
Verliebten die Premiere seines ers-
ten eigenen Films in London zum
Anlass, um der ehemaligen Schön-
heitskönigin Sabrina Dhowre die
Frage aller Fragen zu stellen. Sie
hat Ja gesagt.

Bad in der Menge
nach der Trauung
Prinz Harry (32) undMeghan
Markle (36) haben neue Details zu
ihrer Hochzeit am 19. Mai bekannt-
gegeben. Nach der Trauung am
Mittag durch den Erzbischof von
Canterbury in der St.-Georgs-Ka-
pelle auf dem Gelände von Schloss
Windsor soll es einen feierlichen
Umzug geben, bei dem das Paar
mit einer Kutsche durch die Stra-
ßen vonWindsor fahren wird, teilte
der Kensington-Palast am Montag
mit. Anschließend wird das frisch
vermählte Paar die Hochzeitsgäste
im St.-Georgs-Festsaal empfan-
gen.

Helene Fischer sagt
weitere Konzerte ab
Schlagersängerin Helene Fischer
ist weiterhin zu krank, um aufzutre-
ten. Auf Anraten ihres Arztes müss-
ten die beiden für Dienstag und
Mittwoch geplanten Konzerte in
Wien abgesagt werden, hieß es am
Montag auf der Facebook-Seite der
Sängerin. Zuvor hatte die 33-Jähri-
ge bereits alle fünf geplanten Auf-
tritte in Berlin absagen müssen und
damit bei manchen Fans wegen
der kurzfristigen Informationen für
Unmut gesorgt. Fischer tourt der-
zeit durch Europa. In den beiden
kommendenWochen sind jeweils
fünf Auftritte in Oberhausen und in
München vorgesehen.

Eine Tote und
Verletzte bei
Zugunglück

Niklasdorf. Auf dem Weg von
Graz nach Saarbrücken ist am
Montag in Österreich ein Eurocity
mit einem Regionalzug zusam-
mengestoßen. Dabei kam laut
Polizei eine Frau ums Leben.
Außerdem wurden 22 Insassen,
darunter drei Kinder, verletzt. Der
Eurocity 216 war im Bereich des
Bahnhofs von Niklasdorf in der
Steiermark mit einem Nahver-
kehrszug seitlich kollidiert.

Die Österreichischen Bundes-
bahnen (ÖBB) sprachen zunächst
auch von schwer verletzten Op-
fern. Bei einem Waggon des EC
wurde die gesamte Fensterfront
weggerissen. Das Unglück ereig-
nete sich kurz vor 13 Uhr bei der
Ausfahrt vom Bahnhof Niklasdorf
in der Steiermark. Die Ursache
der Kollision war zunächst unklar.

Mehrere Waggons wurden be-
schädigt. InwelchemZugdieTote
saß, war zunächst nicht klar. Zahl-
reiche Rettungskräfte waren im
Einsatz. Dutzende Passagiere
mussten auch wegen eines
Schocks betreut werden. Ein
Waggon entgleiste nach dem Zu-
sammenstoß. Nach Angaben
eines Polizeisprechers hat sich
der Zusammenstoß offenbar im
Bereich von Weichen ereignet,
wo sich die Züge näher kommen.

Ein Sprecher der Deutschen
Bahn sprach Opfern und Angehö-
rigen sein Mitgefühl aus. Nach
Bahn-Angaben wird der Zug aus
Deutschland auf österreichi-
schemGebietvonderÖBBbetrie-
ben. Dazu werde in Salzburg das
Personal komplett getauscht.

Kanzler Sebastian Kurz (ÖVP)
schrieb auf Twitter: „Meine Ge-
danken sind bei der Familie und
den Freunden des Todesopfers.“

Der Rosenmontag lockt in den Karnevalshochburgen Hunderttau-
sende in bunten Kostümen auf die Straßen. Und auch in diesem
Jahr waren die Straßen wieder gut besucht, inklusive hochkaräti-

ger Gäste: In Köln wurde Premierministerin Theresa May bejubelt,
der scheidende SPD-Chef Martin Schulz in Düsseldorf und sogar
US-Präsident Donald Trump in Mainz – zumindest Pappmaschee-

Ausgaben der Politiker auf den Wagen. Von dort aus flogen allein
in Köln 300 Tonnen Süßigkeiten, darunter 700 000 Schokoladen-
tafeln und 220 000 Schachteln Pralinen.

Kamelle und Kritik

New York
verklagt Weinstein

Der Produzent und seine Firma stehen jetzt im Visier der Ermittlungen –
es geht um Hunderte Millionen

neue Entwicklung in dem brisanten
Fall zu einem denkbar ungünstigen
Zeitpunkt. Denn eigentlich stand
sie kurz vor dem Verkauf. Eine In-
vestorengruppe hatte rund 500 Mil-
lionen Dollar für das Unternehmen
geboten. Doch mit der eingereich-
ten Klage ist der Deal geplatzt, wie
die Zeitung „Wall Street Journal“
amSonntagunterBerufungaufeine
mit den Gesprächen vertraute Per-
son berichtete.

Die Klage habe zu viel Unsicher-
heit erzeugt, sodass der Deal nicht
durchgeführt werden könne, be-
richteten mehrere US-Medien. Wie
es mit der Weinstein Company nun
weitergeht, ist völlig unklar.

Der Verkauf der Firma, die rund
150 Mitarbeiter hat und seit Be-
kanntwerden der Vorwürfe gegen
Weinstein im Oktober gegen die
Pleite kämpft, habe eigentlich am
Sonntag über die Bühne gehen sol-
len. An der Spitze der Investoren-
gruppe steht Maria Contreras-
Sweet, eine Unternehmerin, die
schon für den früheren US-Präsi-
denten Barack Obama gearbeitet
hat. Contreras-Sweet hatte ange-
kündigt, dass sie einen millionen-
schweren Fonds zur Entschädigung
von Weinstein-Opfern einrichten
wolle.

Das reichte Staatsanwalt Schnei-
derman aber offenbar nicht aus. Er
erklärte, die eilige Klageerhebung,
während die Ermittlungen parallel
fortgesetzt werden, gehe auf den
Verkauf des Filmstudios zurück. Er

gungen gegen Weinstein unbe-
gründet seien. „Auch wenn Wein-
steins Verhalten nicht fehlerfrei
war, war es mit Sicherheit nicht kri-
minell“, schrieb Brafman. Der Pro-
duzent habe immerhin mehr Frau-
en in leitende Positionen als jeder
andere Unternehmenschef ge-
bracht. In seinen Unternehmen ha-
be es „null Diskriminierung“ gege-
ben. Wenn es das Ziel der Untersu-
chung sei, zu Reformen in der Film-
industrie zu ermutigen, werde
Weinstein die Ermittlungen akzep-
tieren. Wenn er allerdings zum Sün-
denbock gemacht werden sollte,
werde er sich selbst energisch ver-
teidigen.

Weinstein war im Oktober von
seiner Firma entlassen worden.
Zahlreiche Frauen,darunter Schau-
spielerinnen wie Salma Hayek,
Ashley Judd, Gwyneth Paltrow, An-
gelina Jolie, Rose McGowan und
Mira Sorvino, haben Weinstein öf-
fentlich sexuelle Übergriffe und
Einschüchterungen vorgeworfen.
Er hat in der Vergangenheit Fehl-
verhalten eingeräumt, aber Vor-
würfe von nicht einvernehmlichem
Sex wiederholt zurückgewiesen. Er
soll sich in Therapie befinden.

Die Weinstein-Enthüllungen im
vorigen Herbst brachten die #Me-
Too-Lawine ins Rollen – eine welt-
weite Bewegung, bei der Hundert-
tausende Betroffene über eigene
Erfahrungen berichten und Miss-
brauchsvorwürfe öffentlich ma-
chen.

New York. Vier Monate lang hat die
New Yorker Staatsanwaltschaft
gegen Harvey Weinstein ermittelt.
Und was die Behörde dabei heraus-
gefunden hat, beschreibt sie tref-
fend als „ungeheuerlich“. Dabei
geht es nicht mehr ausschließlich
um sexuelle Übergriffe. In den neu-
en Anschuldigungen werden auch
Todesdrohungen des gestürzten
Hollywoodkönigs zitiert. „Ich wer-
de dich töten“, soll er einigen Ange-
stellten gesagt haben. Und: „Ich
werde deine Familie töten“, „Du
weißt nicht, was ich tun kann“. Er
habe Beziehungen zu mächtigen
Menschen, die „sich um Probleme
kümmern könnten“.

Nach immer neuen Enthüllun-
gen über sein sexuelles Fehlverhal-
ten hat der US-Bundesstaat am
Sonntag den gestürzten Holly-
woodproduzenten samt dem von
ihm gegründeten Filmstudio ver-
klagt. Die Führungskräfte der
Weinstein Company und auch
Weinsteins Bruder Robert hätten es
wiederholt nicht vermocht, die An-
gestellten vor „unablässiger se-
xueller Belästigung, Einschüchte-
rung und Diskriminierung“ durch
Weinstein zu schützen, hieß es. Da-
mithättensievermutlichwiederholt
die Gesetze des Staates New York
gebrochen, da Angestellte gefähr-
det worden seien, teilte Staatsan-
walt Eric Schneiderman mit. Für die
Weinstein Company kommt die

Von Gretel Johnston

auf gleicher Höhe die Gegenfahr-
bahn in sich zusammenbrach. In den
vergangenen Wochen hatte sich
auch unter dieser Fahrbahn ein
Hohlraum gebildet. „Es war nur eine
Frage der Zeit, dass auch die Gegen-
fahrbahn absackt“, sagte Ronald
Normann vom Landesamt für Stra-
ßenbau und Verkehr am Montag.

Seit Oktober letzten Jahres ist die
A 20 an der Grenze zwischen Meck-
lenburg und Vorpommern komplett
gesperrt. Eine provisorische Umlei-
tung über Landstraßen stellt die um-
liegenden Ortschaften wie Langs-
dorf auf eine harte Belastungsprobe.

In der Tourismussaison fuhren bis-
lang rund 25 000 Fahrzeuge pro Tag
über das inzwischen gesperrte Stück
Autobahn.

Der Grund für das Desaster ist ers-
ten Untersuchungen zufolge eine
große Torflinse unter der Autobahn.
Was genau im Boden geschah, ist al-
lerdings weiter unklar. Spekuliert
wird über die Verwendung zu
schwacher Stützen, nicht überprüf-
ter Techniken oder schlicht Fehlkal-
kulationen.

Der Einsturz der Gegenfahrbahn
am Wochenende hat laut den Exper-
ten des Verkehrsministeriums keine

Auswirkungen auf die Planungen
zurReparaturderStraße.BisdieA 20
an dieser Stelle wieder befahrbar
sein wird, werden allerdings Jahre
vergehen.

Verkehrsminister Christian Pegel
(SPD) war jüngst von einer vollstän-
digen Wiederherstellung der Auto-
bahn bis zum Jahr 2021 ausgegan-
gen. Die Kosten dafür werden auf et-
wa100MillionenEurogeschätzt.Die
Autobahn muss demnach auf etwa
800 Meter Länge westlich und 100
Meter Länge östlich der Unglücks-
stelle zurückgebaut und durch ein
Brückenbauwerk ersetzt werden.

Die A 20 versinkt weiter im Moor
Nach der Fahrbahn in Richtung Rostock ist nun auch die Gegenfahrbahn weggesackt – Experten wundert das nicht

Tribsees. Tief abgesackte Fahrbah-
nen, verbogene Leitplanken, die im
teigigen Untergrund versinken – die
A 20 bei Tribsees (Mecklenburg-
Vorpommern) sieht aus, als hätte ein
Riese einen Wutanfall bekommen
und kräftig zugetreten. Eine der
wichtigsten Verkehrsadern des Bun-
deslandes ist seit September ein
Spielball der Natur: Erst langsam,
Stück um Stück, versank die Fahr-
bahn Richtung Rostock auf knapp
100MeterLänge immoorigenUnter-
grund, bevor jetzt am Wochenende

Von Martina Rathke

„Nur eine Frage der Zeit“: Am Wo-
chenende brach auf der Autobahn 20
ein weiteres Stück weg. FOTO: MÜLLER

habe „stichhaltige Gründe“ zu der
Annahme, dass ein Verkauf der Fir-
ma Weinsteins Opfer ohne ausrei-
chende Entschädigung zurücklas-
sen würde. Zudem sei er überzeugt,
dass ein Verkauf zu den besproche-
nen Bedingungen es den Tätern er-
möglicht hätte, in einem neu ge-
formten Studio weiterhin hohe Pos-
ten zu bekleiden. Auch müsse ga-
rantiert sein, dass sie durch einen
Verkauf nicht „zu Unrecht berei-
chert“ würden.

Weinsteins Anwalt Ben Brafman
teilte am Montag in einer Mail mit,
falls Schneiderman eine faire Er-
mittlung durchführe, würde sich
zeigen, dass viele der Anschuldi-

„Ich werde dich töten“: Harvey Wein-
stein soll Angestellte bedroht haben.

FOTO: DPA

IM GESPRÄCH
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SPORT

Es ist das beherrschende Thema
dieser olympischen Spiele, zu-
mindest wenn es nach den Ko-
reanern geht. Der Wunsch nach

dem vereinten Korea steht über allem.
Nicht nur am Freitag bei der Eröff-
nungsfeier war dies offensichtlich.

Gelebt wird der Vereinigungsgedan-
ke im Eishockey-Turnier der Frauen.
Erstmals in der Geschichte tritt eine ge-
meinsame Mannschaft bestehend aus
Nord- und Südkoreanern an. Sportlich
sind die chancenlos, kein Frage. Beide
Spiele gingen verloren. Im Vordergrund
steht ohnehin etwas anderes. „Ich den-
ke, zusammen sind wir stärker als ge-
teilt“, sagt die nordkoreanische Spiele-
rin Jong Su Hyon.

70 Koreaner tanzten und sangen ges-
tern beim Spiel. In der Hand hielten sie
Flaggen mit der koreanischen Halb-
insel. Jenem Symbol, das auf der Fahne
des koreanischen Teams prangt. Es ist
das Symbol für Frieden und Einheit.

„Wir sind Fans der vereinigten korea-
nischen Eishockey-Mannschaft und wir
verfolgen den Traum eines gemeinsa-
men Koreas“, sagt Jin Goonho, einer der
Fahnenschwenker. Der Traum einer
Vereinigung lebt dieser Tage mehr denn
je. „Diese Olympischen Spiele sind
unsere große Hoffnung auf Verände-
rung“, sagt Jin. „All das, was zuletzt ge-
schehen ist, stimmt uns positiv.“

OLYMPIA
INSIDE

Aus Pyeongchang
berichten Uwe Köster,

Stefan Döring und Lars Becker

Der Traum von
einem Korea

Zusammenhalt: Vor dem Damen-Eishockey-
spiel zwischen der Schweiz und Japan ver-
sammeln sich die Schweizerinnen um ihre
Torfrau. Sie gewannen 3:1. FOTO: AP

Gefährlich: Der in den Niederlanden lebende Skeletonpilot
Akwasi Frimpong aus Ghana fährt die Bahn hinunter. Der Ti-
gerkopf auf seinem Helm macht ihn bissig. FOTO: DPA

Runter von der Buckelpiste: Ski-Freestylerin Julija Galy-
schewa aus Kasachstan jubelt über die Bronzemedaille auf
dem Podium. FOTO: AP

Kein Pflaster, also auch kein Aua: Skirennläu-
ferin Lena Dürr aus Deutschland mit Ge-
sichtstape zum Kälteschutz. Der olympische
Damen-Riesenslalom wurde wegen starken
Winds abgesagt. FOTO: DPA

Der Tag in Bildern

Laura
dominiert
unseren
Sport.

Anais Bescond,
französische Bronzeme-
daillengewinnerin in der
Biathlon-Verfolgung
über Laura Dahlmeier

Pyeongchang. Gold-Laura ist sie
schon, und Super-Laura. Seit ges-
tern auch Doppelolympiasiegerin
und erste Frau, die bei Olympia das
Double (Sprint und Verfolgung) ge-
winnt. Jetzt soll sie auch noch eine
Icewoman (Eisfrau) sein. Als Laura
Dahlmeier mit Riesenvorsprung ins
Ziel läuft, nennt siederStadionspre-
cher „the Icewoman from Germa-
ny“. Das ist gestern mehrdeutig.
Mehrdeutig auch ihreGeste imZiel.
Sie klopft sich aufs Herz und reißt
die Stöcke nach oben. Damit nicht
genug der Freude: Anderthalb
Stunden später haben auch die
Männer Grund zum Jubel.

Die Geschichte eines aufregen-
den Biathlon-Tages. Wieder ist es
eiskalt, minus zehn Grad, der böige
Wind macht es noch schlimmer.
Deshalb Icewoman? „Vielleicht ha-
be ich mich den Außentemperatu-
ren angepasst“, scherzt Dahlmeier.
Dann erzählt sie eine wahre Schau-
ergeschichte. „Das war ein richtig,
richtig hartes Rennen, unfassbar!
Meine Finger sind gerade aufge-
taut, das waren unheimliche
Schmerzen, schlimmer als in jedem
Rennen zuvor. Abartig.“ Aber sie,
ganz Profi, hat das handeln können.
„Beim Schießen habe ich es noch in

den Griff gekriegt. Als ich dann im
Ziel war, waren die Finger wirklich
eiskalt. Das hat brutal wehgetan.“

Wie eiskalt die Olympiasiegerin
am Schießstand ihre Treffer setzt,
lässt die Konkurrenz verzweifeln
unddiedeutschenBiathlon-Fans ju-
beln. Nur beim zweiten Liegend-
schießen leistet sich die Oberbaye-
rin, wie fast alle, einen Fehler. So
wird sie in der drittenRunde vonder
verdammt schnellenAnastasiaKuz-
mina ein- und überholt. Doch beim
StehendschießenpatztdieSlowakin
zweimal. Die Deutsche lässt sich
Zeit und trifft alles – die Entschei-
dung. Null Fehler auch im letzten
Schießen. Mit fast einer halben Mi-
nute Vorsprung und der deutschen

Fahne in der Hand überquert Dahl-
meier strahlend die Ziellinie. Ihre
Erklärung für die Jubelgeste: „Bei
so einem Rennen, wo alles zusam-
menpasst, da ist viel Unterstützung
dabei, viel positive Energie. Es war
eine Geste für alle, die mich unter-
stützen. Ich denke, wir sind nicht al-
lein.“

Wie stark Dahlmeier ist, merkt
man, wenn man der Konkurrenz zu-
hört. „Ich hab’s mir schon gedacht,
dass sie den Sack heute zumacht.
Sie ist einfach so gut drauf und auch
mental hat sie so eine Stärke“, sagt
Teamkollegin Denise Herrmann,
die starke Sechste wird, über Dahl-
meier. Die Olympiazweite Anasta-
sia Kuzmina: „Sie ist am Schieß-
stand sehr fokussiert und in der La-
ge, auch bei schlechten Bedingun-
gen gut zu schießen.“ Die Drittplat-
zierte Französin Anais Bescond:
„Laura dominiert unseren Sport.“

Der gut gelaunte Bundestrainer
Gerald Hönig sagt dagegen mit
einem Augenzwinkern: „Wir ha-
ben uns ganz gut verkauft.“ Und
dann ernster: „Laura überstrahlt
wieder alles. Was sie hier an Biath-
lon in Perfektion zeigt, habe ich in
der Art und Weise noch nicht gese-
hen.“

War es Biathlon in Perfektion?
Dahlmeier lächelnd: „Die aller-

höchste Performance wären 20
Treffer. Aber für mich war es per-
fekt.“

Nun laufen Wetten, ob sie mit
vier, fünf oder sechs Goldmedaillen
zum Superstar der Spiele wird. Bei
der WM in Hochfilzen gewann die
24-JährigefünfmalGold.„Wiewär’s
mit sieben?“, sagt sie und lacht:
„Nein, es sind janur sechsRennen.“
Undernsthafterweiter:„Wennihr in
meine Beine reinschauen könntet,
wärt ihr erstaunt,wiedasüberhaupt
möglich ist, dass man gewinnt. Ich
bin richtig kaputt.“ Jetzt wolle sie
erst einmal regenerieren.

Und damit fängt sie sofort an. So
hat sie den geplanten Auftritt im
ZDF-Studio abgesagt. Auch die Fei-
er im Deutschen Haus findet ohne
sie statt. „Sie ist einfachkomplett hi-
nüber“,erklärtDSV-Pressesprecher
Stefan Schwarzbach.

Dafür darf Benedikt Doll viel-
leicht etwas mehr feiern. Bronze
hinter dem überragenden Franzo-
sen Martin Fourcade und dem
Schweden Sebastian Samuelsson,
„dabin ichsehrstolzdrauf“, sagtder
Schwarzwälder. Dass er den
Schlussspurt gegen Samuelsson
knappverliert?Geschenkt. „Ichma-
che Biathlon seit 20 Jahren, ein
Kindheitstraum ist in Erfüllung ge-
gangen.“

Eiskalt!
Cool am Schießstand bei eisiger Kälte: Laura Dahlmeier gewinnt ihr zweites Biathlon-Gold.

Doll freut sich über Bronze. Und was ist noch möglich?
Von Uwe Köster

Glückliches Trio: Der Schwede Sebastian Samuelsson (von links),
der Franzose Martin Fourcade und Benedikt Doll. FOTO: IMAGO

Deutsche Athleten auf
Doping getestet
Pyeongchang. Die Nationale Anti-Doping-Agen-
tur (Nada) hat die deutschen Olympia-Teilneh-
mer vor denWinterspielen einem intensiven
Testprogramm unterzogen. Wie die NADA am
Montag in Pyeongchang mitteilte, sind bei den
Sportlern seit April 2017 1049 Proben bei 657
Kontrollen veranlasst worden. Bei einem Test sei-
en sowohl Urin als auch verschiedene Blutpro-
ben genommen worden. Besonders umfangreich
wurden aus dem deutschen Olympiateam 53
Sportler aus Hochrisiko-Sportarten wie Biathlon,
Eisschnelllauf, Shorttrack oder Ski-Langlauf bei
313 Kontrollen mit 644 Proben kontrolliert; ein-
zelne Athleten bis zu zehnmal. „Keine der Pro-
ben war positiv“, hieß es gestern.

Weitere Norovirus-Fälle
bei Winterspielen
Pyeongchang. Die Verbreitung des Norovirus
beschäftigt weiter die Organisatoren der Winter-
spiele. Die Zahl der Menschen, die sich mit dem
Virus infiziert hätten, sei auf 177 gestiegen, teilte
das Organisationskomitee am Montag mit. Bis-
her sind keine Sportler betroffen, allerdings drei
Personen vom Sicherheitspersonal der Spiele.

OLYMPIA 2018
Dienstag, 13. Februar 2018

„Das war ein richtig, richtig hartes Rennen, unfassbar!“: Laura Dahlmeier mit Deutschlandfahne im Ziel. FOTO: IMAGO
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Jährige und musste mit den Tränen
kämpfen.

Bei den Olympischen Jugend-
spielen von 2012 hatte die Oberst-
dorferin Einzel-Silber und Team-
Gold gewonnen, doch diese Me-
daille in Südkorea ist noch viel mehr
wert. Schritt für Schritt hatte sich
Althaus, deren beide Brüder eben-
falls Skispringen und die daheim in
der Musikkapelle passenderweise
das Flügelhorn spielt, in den letzten
Jahren an die Weltspitze herange-
kämpft. In diesem Winter glückte
der Durchbruch: Dreimal stand sie
im Weltcup ganz oben, bei jedem
ihrer Starts auf dem Podest.

Dementsprechend war sie als
Mitfavoritin in das olympische
Springen gegangen, eine ganz
neue Rolle für sie. „Ich war schon
sehr nervös, weil ich wusste, dass es
für eine Medaille reichen kann“, er-
zählte Althaus danach. Doch sie be-
hielt bei wechselnden Windbedin-
gungen und im Flockenwirbel die
Nerven.

Nur die Norwegerin Maren
Lundby, die mit ihr schon zusam-
men die ganze Saison dominiert
hatte, war am Ende stolze 12,0
Punkte besser. Deshalb gab es auch
überhaupt keinen Grund zum Är-
gern für Althaus: „Ich freue mich
einfach, dass ich eine Medaille ha-
be. Jetzt gehen wir gemeinsam ins
Deutsche Haus feiern.“

Dazu hatten die deutschen Flie-
gerinnen auch jeden Grund,
schließlich schafften es auch Carina
Vogt (5.), Ramona Straum (8.) und
Juliane Seyfarth (10.) unter die Top
Ten. „Ich bin schon erleichtert über
diese Medaille, schließlich haben
wir nur diesen einen Wettkampf
hierbeiOlympia“, sagteeinglückli-
cher Bundestrainer Andreas Bauer.

Althaus habe auch mithilfe eines
Psychologen in den letzten Jahren
einen Entwicklungsprozess durch-
gemacht und nun die entscheiden-
de Bewährungsprobe bestanden:
„Sie hat mit 21 ihre erste Einzelme-
daille geholt und die Zukunft noch

vor sich. Sie ist unser Sonnenschein
im Team, immer gut drauf, bringt
Spaß in die Truppe rein.“

Deshalb konnte Althaus auch
ihreTeamkolleginVogtschnell trös-
ten. Diesmal fehlte der Abonne-
mentsiegerin die Fortune, die sie
neben ihrer großen Nervenstärke
auf ihren Triumphen begleitet hat-
te. Im ersten Durchgang veränder-
ten sich im Alpensia-Skisprung-
Zentrum genau vor ihr plötzlich die
Windbedingungen.

Vogt musste insgesamt fünf Mi-
nuten warten. Sie hüllte sich in eine
dünne Decke, schnallte die Ski ab
und versuchte sich zu stretchen.
Doch bei minus elf Grad und einer
eisigen Brise waren die Muskeln
nach ein paar Minuten einfach nicht
mehr warm und der Sprung nicht
gut genug. Vogt: „Ich wusste, dass
dieser Tag irgendwann kommen
wird. Aber das Leben geht weiter
und ich freue mich für Katharina,
die diese Medaille wirklich verdient
hat.“

Wettkampf und fand es richtig,
„dass wir nicht fahren. So macht
Rennen fahren keinen Sinn“, sagte
die 28 Jahre alte Goldhoffnung. „Es
sind Olympische Spiele, da ist es
wichtig, dass die Verhältnisse fair
sind.“ So hatte die Goldkandidaten
die Möglichkeit für ein entspanntes
Essen mit dem Team im Deutschen
Haus. „Auf das Wetter haben wir eh
keinen Einfluss – es gibt Schlimme-
res. Wir werden schon einen Tag fin-
den, an dem es passt.“

Der Wind macht den Organisato-
ren bisher einen Strich durch die
Rechnung. Immer wieder pfeift er
mit Geschwindigkeiten von bis zu
100 Stundenkilometern durch die
Olympiaregion. Neben den alpinen
Wettbewerben mussten bereits
Starts bei den Freestylern und Trai-
nings an der Skisprungschanze ver-
schoben werden. Selbst der Wett-
kampf von der Normalschanze, bei
dem Andreas Wellinger am Sonn-
abend Gold gewann, stand immer
wieder kurz vor dem Abbruch. Drei
Stunden dauerte die Zitterpartie, al-
lein der Schweizer Simon Ammann
musste sechs Mal vom Startbalken.
Hinzu kam die klirrende Kälte. Wel-
linger brachte es auf den Punkt: „Es
ist arschkalt!“

Die „Bild“-Zeitung titelte bereits
von „Sturm-Angst bei Olympia“
und fragte: „Werden die Spiele ver-
längert?“ Ein bisschen übertrieben
am dritten Wettkampftag. Das Inter-
nationale Olympische Komitee
(IOC) gab sich so auch gelassen. „Es

ist noch genügend Zeit. Alle Wett-
bewerbe lassen sich abwickeln“,
sagte IOC-Sprecher Mark Adams
amMontag.Ererinnertedaran,dass
beidenWinterspielen1998inNaga-
no die Herren-Abfahrt „fünf Minu-
ten vor der Schlussfeier stattfand“.
Insgesamt fanden vor 20 Jahren sie-
ben Rennen wegen des Wetters an
einem anderen Tag als zunächst ge-
plant statt.

Noch schlimmer als für die Athle-
ten ist es in Südkorea ohnehin für
die Zuschauer, die mitunter stun-
denlang in der Kälte ausharren.
Nicht selten kommt es vor, dass sie
die Wettkampfstätten frühzeitig
verlassen und wohl erst vor einem
der großen Fernseher in den unzäh-
ligen Shuttlebussen von dem Olym-
piasieger erfahren.

Immer mehr Athleten schimpfen
daher auch über die Geisterstim-
mung bei den Wettkämpfen. „200
Leute sind vielleicht hier. Da kom-
men beim Training in Oberhof, Ruh-
polding und Antholz schon zehn
Mal so viele“, grummelt Biathlet Si-
mon Schempp. Teamkollege Bene-
dikt Doll fügt hinzu: „Hier sind zwar
überall olympische Ringe, aber an-
sonsten ist ja nicht viel los.“

Die Koreaner zieht es eher in die
Hallen im Olympiapark zu den
Volkssportarten Shorttrack und Eis-
kunstlauf.Gut80ProzentderKarten
für die Spiele sind verkauft worden.
Einige Wettkämpfe sind gar gänz-
lich ausverkauft. Der Vorteil der
Halle: Es gibt keinen eisigen Wind.

Olympische Windspiele
Das Wetter macht den Organisatoren schon wieder einen Strich durch die
Rechnung: Rebensburg nimmt’s gelassen, Slopestyler üben heftige Kritik

Pyeongchang. Ein eisiger Wind fegt
durch Pyeongchang. Er sorgte am
Montag für die Absage des Riesen-
slaloms mit Goldfavoritin Viktoria
Rebensburg. Doch das war bei wei-
tem nicht das Schlimmste: Am Al-
pinhang riss eine Böe eine Kamera
von einem zehn Meter hohen
Podest. Verletzt wurde hier nie-
mand, dafür aber beim Snowboard.
Die Deutsche Silvia Mittermüller
zog sich bei einem Sturz im Training
für den Slopestyle-Wettbewerb
einen Innenmeniskus-Riss zu.
Schon am Sonntag hatte sich die
australische Snowboarderin Tess
Coady das Kreuzband gerissen.

„Mich hat eine Windböe er-
wischt, dadurch bin ich zu kurz ge-
kommen und voll eingeschlagen“,
beschrieb Mittermüller. Sportdirek-
tor Stefan Knirsch übte deutliche
Kritik: „Das war heute leider keine
Werbung für unseren Sport. Wir
müssen gemeinsam mit dem inter-
nationalen Skiverband FIS nach
Möglichkeiten suchen, unsere Ath-
leten besser zu schützen.“ Die inter-
nationale Elite in dem attraktiven
Funsport mit windanfälligen hohen
Sprüngen war so richtig sauer. Teil-
weise war von „lebensgefährlichen
Bedingungen“ die Rede.

„Anscheinend hat die Jury das
für gut erklärt, unsere hat das eben
nicht“, sagte Viktoria Rebensburg
zum nicht abgesagten Slopestyle-

Von Stefan Döring, Lars Becker
und Maximilian Haupt

Die Techniker besichtigen die Piste. Das Ergebnis: zu eisig, zu windig, kein Start möglich. FOTO: AP

Silber für den Sonnenschein
Der Stern von Skispringerin Katharina Althaus geht auf, während die Siegesserie von Carina Vogt reißt

Pyeongchang. Frauen-Skispringen
waren seit Olympia 2014 bei Groß-
ereignissen immer die Geschichte
vom Hasen und vom Igel: Die Favo-
riten patzten und Carina Vogt ge-
wann Gold. An diesem eisigen
Montagabend in Pyeongchang en-
dete jedoch diese märchenhafte Er-
folgsserie der Olympiasiegerin von
2014 und viermaligen Weltmeiste-
rin. Dafür ging der Stern von „Son-
nenschein“ Katharina Althaus auf:
Die junge Frau mit den lustigen
Zöpfen und schwarz-rot-gold la-
ckierten Fingernägeln holte sich die
Silbermedaille. Und die erste Umar-
mung nach der Landung bekam sie
natürlich von Carina Vogt, ehe sie
von Olympiasieger Andreas Wel-
linger geherzt wurde.

„Carina hat gesagt, dass sie stolz
auf mich ist. Mir fällt ein Riesenberg
von den Schultern. Ich kann es noch
gar nicht fassen, dass ich es tatsäch-
lich geschafft habe“, sagte die 21-

Von Lars Becker

Eishockey: Koreas vereintes Frau-
enteam hat die zweite 0:8-Pleite
im zweiten Spiel erlitten. Am Mon-
tag verlor die erste gesamtkorea-
nische Olympiaauswahl in einer
Sportart gegen Schweden (0:4,
0:1, 0:3) und hat damit frühzeitig
keine Chance mehr auf die ohne-
hin kaum für möglich gehaltene
Viertelfinalteilnahme. Schweden
und die Schweiz, die zuvor Japan
mit 3:1 besiegt hatte, stehen vor-
zeitig im Viertelfinale.

Ski-Freestyle: Topfavorit Mikael
Kingsbury hat seine Dominanz auf
der Buckelpiste mit dem Olympia-
sieg bewiesen. Nach Silber vor vier
Jahren in Sotschi zeigte der Ski-
Freestyler aus Kanada am Montag
in Pyeongchang mit 86,63 Punk-
ten die überragende Leistung. Mit
mehr als vier Punkten lag der 25
Jahre alte Ski-Freestyler deutlich
vor dem Australier Matt Graham
(82,57). Bronze holte Daichi Hara
aus Japan (82,19). Deutsche hat-
ten in der Männer-Konkurrenz die-
ser Disziplin nicht teilgenommen.

TV: Die Olympischen Spiele in
Pyeongchang sind für die öffent-
lich-rechtlichen TV-Sender weiter-
hin ein Quotengarant. Am belieb-
testen war am Sonntag die Live-
übertragung des Biathlons der
Herren mit 7,49 Millionen Zuschau-
ern in der ARD. Das ergab am
Sonntagmittag einen Marktanteil
von 38,6 Prozent. Auch die Rodel-
Übertragung kam auf mehr als
sechs Millionen Zuschauer. Bei
Eurosport schauten deutlich weni-
ger Menschen Olympia.

Eiskunstlaufen: Beim ersten olym-
pischen Training von Eiskunstlauf-
Olympiasieger Yuzuru Hanyu hat
es einen großen Ansturm japani-
scher Reporter in Pyeongchang
gegeben. Vor Dutzenden Kameras
und Fotoapparaten übte der 23-
Jährige am Montag in der Gang-
neung-Eisarena lediglich eine
Viertelstunde und zeigte unter den
Augen seines kanadischen Coa-
ches Brian Orser nur einen dreifa-
chen Axel. Ein Statement wollte
der zweimalige Weltmeister im
Anschluss nicht abgeben.

Nordische Kombination: Beim
zweiten von drei Trainingsblöcken
sprang Olympiasieger Eric Frenzel
am Montag auf 108 Meter und ließ
damit die Konkurrenz hinter sich.
Seine Teamkollegen Björn Kirch-
eisen mit einer Weite von 101 Me-
tern und Vinzenz Geiger, der 104
Meter sprang, landeten auf den
Rängen zwei und drei. Weil auf der
Anlage im Alpensia Nordic Park
starker Wind herrschte, konnte nur
einer von drei geplanten Probe-
sprüngen für das erste olympische
Einzel am Mittwoch stattfinden.

Curling: Kanada und die Schweiz
bestreiten das Finale bei der olym-
pischen Premiere des Mixed-Wett-
bewerbs. Die Schweiz bezwang
das Team der olympischen Athle-
ten aus Russland, für das das Ehe-
paar Anastassija Brysgalowa und
Alexander Kruschelnizki auf dem
Eis stand, mit 7:5, Kanada setzte
sich mit 8:4 gegen Norwegen
durch.

Wüst siegt,
Deutsche
enttäuscht

Pyeongchang. Ireen Wüst hat im
dritten Olympiarennen in
Pyeongchang den dritten Sieg
für die niederländischen Eis-
schnellläufer perfekt gemacht.
Die mit nun fünf Olympiasiegen
erfolgreichste Olympionikin der
Oranjes setzte sich über 1500
Meter in 1:54,35 Minuten vor der
Japanerin Miho Takagi und
Teamgefährtin Marrit Leenstra
durch. Vor nur 2000 Zuschauern
war Gabriele Hirschbichler über
ihren zwölften Platz in 1:58,24
Minuten enttäuscht. „Die Über-
raschung nach vorn hat nicht ge-
klappt“, sagte die 34 Jahre alte
Inzellerin. Ihre Teamgefährtin
Roxanne Dufter kam in 2:00,33
Minuten nur auf den 24. Platz.

Respektiert
die Verlierer!

Von Hansi Hinterseer

Bei Olympia eine Medaille
zu gewinnen ist ein Traum
und wohl für jeden Sport-
ler einmalig. Aber man

kann dreieinhalb Jahre alles ge-
winnen und im olympischen Ren-
nen dennoch alles verhauen. Es
sind wenige Minuten, in denen
alles passieren kann. Egal, ob
man vor sechzig, vierzig oder
zwanzig Jahren gefahren ist, der
Druck ist immer derselbe. So viele
Faktoren entscheiden, alles muss
passen.

Natürlich fiebere und fühle ich
als ehemaliger Skirennsportler
bei Olympia in diesen Tagen in-
tensiv mit. Ich weiß, wie das da-
mals bei mir war. Speziell, wenn
man bei Olympia im eigenen
Land antritt, sind die Erwartun-
gen sehr groß. 1976 in Innsbruck
war ich für Österreich der große
Favorit auf eine Goldmedaille,
konnte die Erwartungen wegen
einer Verletzung aber nicht erfül-
len. Danach haben mich die Leu-
te ausgebuht und angespuckt.

In Pyeongchang sorgt gerade
das Wetter am Berg für Anspan-
nung und Belastung der Sportler.
Topmotiviert freuen sie sich auf
die Rennen, müssen mit jeder Fa-
ser aufs Rennen fokussiert und
konzentriert sein – und dann die
Absage verarbeiten, um die
Spannung erneut aufzubauen.
Das ist für die Sportler eine nicht
unerhebliche zusätzliche Belas-
tung und extrem nervenaufrei-
bend.

Im Sinne des Sports bei den
starken Böen mit Rücksicht auf
faire Wettkampfbedingungen
und auch die Gesundheit der
Athleten sind die Absagen aber
sicher eine sinnvolle Entschei-
dung. Denn aufs Wetter hat man
keinen Einfluss. Das muss man
nehmen, wie’s kommt. Vor allem
bei den Wintersport-Wettbewer-
ben in den Bergen.

Ich wünsche mir, dass die Win-
tersportfreunde und die Medien
den Sportlern auch bei enttäusch-
ten Medaillenhoffnungen den
Respekt zollen, den sie verdienen.
Sie riskieren oft Kopf und Kragen,
wenn sie auf die Piste gehen.

InfoWährend der Olympischen
Winterspiele 2018 wechseln sich an
dieser Stelle die Olympiasieger
Maria Höfl-Riesch (Ski alpin), Kati
Wilhelm (Biathlon), JensWeißflog
(Skisprung) sowie Olympiateilneh-
mer und Entertainer Hansi Hinter-
seer (Ski alpin) mit Meinungsbeiträ-
gen ab. Sie sind Kolumnisten des
RedaktionsNetzwerks Deutschland
(RND), dem auch diese Zeitung an-
gehört.

Silberspringerin: Katharina Althaus
geht vor Freude in die Luft. FOTO: DPA

Eisiges Wortspiel der Fans an den
Pisten und Wut über die Nichtabsage
beim Slopestyle: Die deutsche Silvia
Mittermüller verletzte sich nach
einem Sturz. FOTO: DPA

So macht Rennen
fahren keinen Sinn.

Viktoria Rebensburg
deutsche Ski-Alpine

OLYMPIA-TICKEROLYMPIA-STAFFEL

OLYMPISCHE WINTERSPIELE24 Dienstag, 13. Februar 2018

Ausgabe generiert für:  F R A N C I S C O   W E L T E R - S C H U L T E S               ePaper-Kundennummer: GT_PHONE0000522883



OLYMPIA-ZAHLEN DES TAGES

BIATHLON
Damen, 10 km Verfolgung:
Gold: Laura Dahlmeier (Garmisch-P.)
30:35,3 Min./1 Schießf.; Silber: Ana-
stasiya Kuzmina (Slowakei) +29,4
Sek./4; Bronze: Anais Bescond
(Frankreich); +29,6/1; 6. Denise Herr-
mann (Oberwiesenthal) +1:19,4/2.

Herren, 12,5 km Verfolgung:
Gold: Martin Fourcade (Frankreich)
32:51,7 Min./1 Schießf.; Silber: Sebas-
tian Samuelsson (Schweden) +12,0
Sek./1; Bronze: Benedikt Doll (Breit-
nau) +15,1/1; 5. Simon Schempp (Uhin-
gen) +1:02,7/3.

SKISPRINGEN
Damen, Einzel Normalschanze:
Gold: Maren Lundby (Norwegen) 64,6
Pkt. (105,5 m/110,0 m); Silber: Katha-
rina Althaus (Oberstdorf) 252,6
(106,5/106,0); Bronze: Sara Takanashi
(Japan) 243,8 (103,5/103,5);

(Paul Fentz/Berlin, Aljona Savchenko/
Bruno Massot/Oberstdorf).

SNOWBOARD
Frauen, Slopestyle:
Gold: Jamie Anderson (USA) 83,00
Pkt.; Silber: Laurie Blouin (Kanada)
76,33; Bronze: Enni Rukajärvi (Finn-
land) 75,38.

SKI FREESTYLE
Herren, Buckelpiste:
Gold: Mikael Kingsbury (Kanada) 86,63
Pkt.; Silber: Matt Graham (Australien)
82,57; Bronze: Daichi Hara (Japan)
82,19.

EISSCHNELLLAUF
Damen, 1500m:
Gold: Ireen Wüst (Niederlande) 1:54,35
Min.; Silber: Miho Takagi (Japan)
1:54,55; Bronze: Marrit Leenstra (Nie-
derlande) 1:55,26; 12. Gabriele Hirsch-
bichler (Inzell) 1:58,24.

undbinmitmirselbst imReinen. Ich
muss keine Rennen mehr gewin-
nen,aber ich freumichnachwievor
sehr über gute Platzierungen. Er-
folg kann man nicht planen, Erfolg
bei Olympischen Spielen schon
gleich gar nicht.

Wie finden Sie heraus, wie viel Risiko
Sie auf der Bahn gehen können?
Ganzeinfach: ImTrainingversuche
ich bei einer Fahrt das Maximale
auszureizen. Wenn es dann schief-
geht,weiß ich, dass ich imnächsten
Lauf wieder etwas mehr Sicherheit
brauche. Beim Weltcup im Vorjahr
hatten wir alle in einer Kurve unse-
re Probleme und den Schlitten
komplett darauf abgestimmt, was
für den Rest der Bahn nicht ideal
war.Aberesgingdarum,dieseeine
Stelle ohne große Probleme zu
überstehen (lacht).

Haben Sie Angst vor einigen Bahnen?
Nein! Respekt muss man haben,
Angst darf ich nicht haben. Wenn
ich den Respekt verliere, geht es ir-
gendwann schief. Rodeln ist eine
Rennsportart,manmussaufSekun-
denbruchteile genau lenken und
reagieren. Als wir letztes Jahr in
Pyoengchang waren, ist täglich
einer mehr mit Krücken an mir vor-
beigelaufen. Wir Athleten haben
aber viele Punkte genannt, an
denen gearbeitet werden muss. In
dieser einen Kurve hatten bei-
spielsweise über 90 Prozent der
Sportler in allen Startfeldern zum
Teil große Probleme. Und ich finde,
man darf es nicht drauf anlegen,
dass was Schlimmeres passiert.

Wintersportler werden im Sommer ge-
macht.Was bedeutet dieser Spruch für
Sie?
Ja, das ist so. Im Sommer werden
die körperlichen Grundlagen ge-
schaffen. Kraft, Schnelligkeit, Aus-
dauer, Koordination. Im Sommer
haben wir beste Trainingsbedin-
gungen und viel Zeit. Zehn Einhei-
ten in der Woche, jeweils um die
zwei Stunden.

Sie sind die erfolgreichste Rodlerin des
vergangenen Jahrzehnts.Wasmacht
Sie so erfolgreich?
Es ist ein Puzzle aus verschiedenen
Teilen. Es sind die körperlichen Vo-
raussetzungen, der Wille, die
UnterstützungderFamilie,dieTrai-
nerbetreuung, das Material, die
ärztliche Betreuung, und wahr-
scheinlichhabeicheingewissesTa-
lent (lacht). Mein Vater hat viel Zeit
in meine Karriere investiert und
steht au ch heute noch beim Trai-
ning hinter mir und motiviert mich.

5. Carina Vogt (Degenfeld) 227,9
(97,0/101,5).

EISKUNSTLAUF
Mannschaft, Endstand nach der Kür:
Gold: Kanada 73 Pkt. (Kurzprogramm
35 + Kür 38) (Meagan Duhamel/Eric
Radford, Patrick Chan, Gabrielle Dale-

Snowboard-Medaillen: Jamie Ander-
son mit Gold, Laurie Blouin (rechts)
mit Silber und Enni Rukajarvi. FOTO: DPA

man, Tessa Virtue/Scott Moir); Silber:
OAR 66 (31+35) (Natalja Sabijako/Ale-
xander Enbert, Michail Koljada, Alina
Sagitowa, Jekaterina Bobrowa/Dmitri
Solowjow); Bronze: USA 62 (29+33)
(Alexa Scimeca Knierim/Chris Knierim,
Adam Rippon, Mirai Nagasu , Maia Shi-
butani/Alex Shibutani); 7. Deutschland

Mannschaftsgold für Kanada: Scott
Moir und Tessa Virtue bei ihrer Kür im
Eistanz. FOTO: DPA

Loch zeigt
Größe und
macht weiter
Pyeongchang. Nach der größten
Niederlage seiner sportlichen Kar-
riere hat der dreimalige Rodel-
Olympiasieger Felix Loch mensch-
liche Größe gezeigt. Nur wenige
Stunden nach seinem Malheur in
derEisrinnewarteteder 28-Jährige
bei minus 13 Grad vor dem Deut-
schen Haus und nahm seinen mit
Bronze dekorierten Teamkollegen
JohannesLudwiginEmpfang.Dass
der Oberhofer nun auch im Team-
wettbewerb antritt, daran ließ Loch
keinen Zweifel. „Das ist bei uns
ganz normal, dass der Beste dann
auch imTeamwettbewerb fährt. Ich
freue mich natürlich für ihn“, sagte
Loch,derauf jedenFallbisOlympia
2022 in Peking weitermachen will.

SNOWBOARD
Halfpipe, Damen (2 Uhr, alles ARD
und Eurosport). Favoritinnen: Chloe
Kim (USA), Liu Jiayu (China), Cai
Xuetong (China), Queralt Castellet
(Spanien).
Deutsche Starterinnen: keine.
Olympiasiegerin 2014: Kaitlyn Far-
rington (USA)

SKI ALPIN
Alpine Kombination, Herren
(3.30/7 Uhr). Favoriten: Alexis Pin-
turault (Frankreich), Peter Fill (Ita-
lien), Kjetil Jansrud (Norwegen).
Deutsche Starter: Thomas Dreßen
(Mittenwald), Andreas Sander
(Ennepetal), Josef Ferstl (Hammer),
Linus Straßer (München). Olympia-
sieger 2014: Sandro Viletta
(Schweiz).

RODELN
Einsitzer, Frauen (11.50 Uhr). Favo-
ritinnen: Natalie Geisenberger
(Miesbach), Tatjana Hüfner (Blan-
kenburg), Dajana Eitberger (Ilme-
nau), Summer Britcher (USA), Alex
Gough (Kanada), Erin Hamlin
(USA). Deutsche Starterinnen: Na-
talie Geisenberger, Tatjana Hüfner,
Dajana Eitberger. Olympiasiegerin
2014: Natalie Geisenberger.

CURLING
Mixed (12.05 Uhr). Favoriten: Kana-
da, Schweiz, OAR, Norwegen. Deut-
sche Starter: keine. Olympiasieger
2014: –.

SHORTTRACK
500Meter, Damen (13.11 Uhr). Fa-
voritinnen: Marianne St.-Gelais (Ka-
nada), Choi Minjeong (Südkorea),
Arianna Fontana (Italien). Deutsche
Starterinnen: Anna Seidel (Dres-
den), Bianca Walter (Dresden/im
Vorlauf ausgeschieden). Olympia-
siegerin 2014: Li Jianrou (China).

EISSCHNELLLAUF
1500Meter, Herren (13.30 Uhr). Fa-
voriten: Koen Verweij (Niederlan-
de), Kjeld Nuis (Niederlande), Sver-
re Lunde Pedersen (Norwegen).
Deutsche Starter: keine. Olympia-
sieger 2014: Zbigniew Brodka
(Polen).

SKI NORDISCH
Langlauf, Sprint (klassisch), Damen
(13.50 Uhr). Favoritinnen: Maiken
Caspersen Falla (Norwegen), Stina
Nilsson (Schweden), Sadie Björnsen
(USA), Krista Parmakoski (Finn-
land). Deutsche Starterinnen: Sand-
ra Ringwald (Schonach-Rohrhards-
berg), Hanna Kolb (Buchenberg),
Elisabeth Schicho (Schliersee), Ka-
tharina Hennig (Oberwiesenthal).
Olympiasiegerin 2014 (Freistil):
Maiken Caspersen Falla.

Langlauf, Sprint (klassisch), Herren
(13.50 Uhr). Favoriten: Johannes
Kläbo, Emil Iversen (beide Norwe-
gen), Calle Halvarsson (Schweden),
Alexander Bolschunow (Russland)
Deutsche Starter: Sebastian Eisen-
lauer (Sonthofen). Olympiasieger
2014 (Freistil): Ola Vigen Hattestad
(Norwegen).

IN KÜRZE

White verspricht
Halfpipe-Spektakel
Pyeongchang. Snowboard-Super-
star Shaun White ist in Pyeong-
chang die Attraktion. Sein großer
Auftritt wird in der Nacht zu Mitt-
woch (2.30 Uhr) folgen, das Finale
in der Halfpipe verspricht eine
spektakuläre Show. Whites Ansage
klingt wie eine Drohung: „Ich denke
nicht, dass wir meinen besten Lauf
schon gesehen haben.“

Wieder auf Goldkurs:
Natalie Geisenberger
gestern vor einem
ihren Starts. FOTO: AP

Doppelführung zur Halbzeit: Geisenberger vor Eitberger

Das zweite Rodel-Gold hin-
tereinander ist für Natalie
Geisenberger zum Greifen
nah. Die Sotschi-Olympia-
siegerin aus Miesbach liegt
nach den ersten beiden von
vier Läufen in Führung. Mit
0,120 Sekunden hat sie je-
doch nur einen hauchdün-
nen Vorsprung vor Team-
kollegin Dajana Eitberger

aus Ilmenau, die sich vom
siebten auf den zweiten
Platz vorschob.

„Mein Ziel waren zwei soli-
de Läufe. Man hat aber bei
Felix (Anm. d. Red. Loch)
gesehen, was im letzten
Lauf noch passieren kann“,
sagte die 30-Jährige. Ihr
Motto für die finalen Läufe

heute (11.30 Uhr, ARD):
„Gut fahren und kein Risiko
eingehen. Voll crashen
bringt nichts.“

Völlig aufgedreht war
nach ihrem starken zweiten
Lauf die Thüringerin Eitber-
ger: „Als ich die Zeit gese-
hen habe, dachte ich, das
gibt es doch überhaupt

nicht“, sagte die 27-Jähri-
ge.

Auch Vancouver-Olympia-
siegerin Tatjana Hüfner hat
beste Aussichten auf eine
Medaille. Die 34-jährige
Blankenburgerin rangiert
als Vierte nur 0,016 Sekun-
den hinter der drittplatzier-
ten Kanadierin Alex Gough.

Abseits des Eiskanals: Natalie Gei-
senbergermitDFB-PokalbeimFina-
le im Sommer. FOTO: GETTY

„Meine Karriere ist schon jetzt sehr geil“
Heute geht’s für Natalie Geisenberger um Gold: Ein Interview über Rodeln und Ruhm

Natalie Geisenberger, vor vier Jahren
sind Sie Olympiasiegerin geworden.
Das schönste Gefühl Ihrer Karriere?
Auf jeden Fall. Eine Goldmedaille
bei Olympischen Spielen ist das
Größte,wasmanimSporterreichen
kann. Das war ein Kindheitstraum,
der sich erfüllt hat, und als ich nach
demviertenLauf auf dieAnzeigen-
tafel geschaut habe und gesehen
habe, dass ich jetzt tatsächlich
Olympiasiegerin bin, war das ein
unbeschreibliches Gefühl. Sport-
lich dort angekommen zu sein, wo
ich immer hinwollte, das kann man
kaum in Worte fassen. All die harte
Arbeit und die Entbehrungen der
Jahre zuvor haben sich gelohnt.
Das ist nicht zu toppen.

Nach demOlympiasieg sind Sie in vie-
len TV-Shows aufgetreten, haben beim
DFB-Pokalfinale sogar den Pokal rein-
getragen. Stehen Sie gern imMittel-
punkt?
Ichmussteerst lernen,damitumzu-
gehen. Ichglaube,mankanndas so
auch gar nicht sagen, dass ich gern
imMittelpunkt stehe.ZumGroßteil
lebe ich von meiner Bekanntheit,
und natürlich sind solche Tage wie
dasDFB-PokalfinaleeinegroßeEh-
re fürmich.AuchdiePräsenz imTV
ist nicht nur wichtig für mich, son-
dern macht mir mittlerweile auch
großenSpaß.Essindneue, tolleund
interessante Erfahrungen, man
lernt viele neue Menschen kennen.

Wie reagieren Sie, wenn Sie auf der
Straße angesprochenwerden?
Es freut mich sehr, wenn ich andere
mit dem, was ich tue oder erreicht
habe, begeistern kann. Ich musste
mich aber erst daran gewöhnen,
dass ich immer ein paar Auto-
grammkarten dabeihaben sollte
(lacht). Es kommt manchmal vor,
dass jemand sagt: „Dubist doch die
und die. Darf ich mal was fragen?“
Einmalwurde ich imSommer sogar
im Schwimmbad gefragt, ob ich
eine Autogrammkarte dabeihätte.
In meinem Bikini hatte ich aber
dann wirklich keine.

Was ist schwieriger: Olympiasiegerin
werden – oder sein?
Werden, definitiv! Vor den Olympi-
schenSpielen2014wusste ich,dass
alles andere als Gold eine Enttäu-
schung gewesen wäre. Ich war die
Topfavoritin und hatte im Vorfeld
fast alle Rennen gewonnen. Der
Druck, der auf mir lastete, das war
schon hart. Jetzt bin ich Olympia-
siegerin und habe alles erreicht,
was ich erreichen wollte. Das ist
deutlich einfacher für mich, weil al-
les,was jetztkommt,Zugabeist. Ich
kann schon jetzt auf eine sehr geile
Karrierezurückblicken.Das„Sein“
ist hingegen superschön: immer
wiederFotosvon2014zusehenund
die Medaillen anzuschauen, das
sind immer noch Gänsehautmo-
mente.

Spüren Sie als erfolgreichste Rodlerin
der vergangenen Jahre vor den Olym-
pischen Spielen einen besonders gro-
ßen Druck – wenn es heute etwa um
Gold geht?
DerDruckvonaußen ist vermutlich
wieder sehr groß, aber mein Vorteil
ist, dass ichmir selbst keinenDruck
mehr mache. Ich hab alles erreicht

Von Stefan Döring

MMEDAILLEN SPIEGELM

1. Deutschland 4 1 2
2. Niederlande 3 2 2
3. Norwegen 2 4 3
4. Kanada 2 4 1
5. USA 2 1 1
6. Frankreich 2 0 1
7. Schweden 1 1 0
8. Südkorea 1 0 0
8. Österreich 1 0 0

10. Japan 0 1 2
11. OAR 0 1 1
11. Tschechien 0 1 1
13. Australien 0 1 0
13. Slowakei 0 1 0
15. Finnland 0 0 2
16. Italien 0 0 1
16. Kasachstan 0 0 1

.
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CHAMPIONS LEAGUE

ACHTELFINALE, HINSPIELE
Juventus Turin – Tottenham heute, 20.45 Uhr
FC Basel – Manchester City heute, 20.45 Uhr
FC Porto – Liverpool morgen, 20.45 Uhr
R. Madrid – Paris S.‐Germain morgen, 20.45 Uhr
FC Chelsea – FC Barcelona 20. Feb., 20.45 Uhr
FC Bayern – B. Istanbul 20. Feb., 20.45 Uhr
FC Sevilla – Manchester U. 21. Feb., 20.45 Uhr
S. Donezk – AS Rom 21. Feb., 20.45 Uhr

In Wolfsburg ist es „zwei vor zwölf“
Nach dem 1:3 in Bremen befindet sich der VfL wieder mitten im Bundesliga-Abstiegskampf

Wolfsburg. Beim VfL Wolfsburg
wird schon wieder die Trainerfrage
gestellt – klare Antworten gibt es
beim Krisenklub aber noch nicht.
„Ich will nicht über den Trainer re-
den“, sagte Kapitän Paul Verhaegh
nach der 1:3-Niederlage des nieder-
sächsischen Fußball-Bundesligis-
ten in Bremen. „Wir Spieler sind
verantwortlich.“ Und Manager Olaf
Rebbe sagte ausweichend: „Ich se-
he das als Gruppe, nicht auf Perso-
nen bezogen.“ Aber Coach Martin
Schmidt steht nach 18 Spielen als
VfL-Coach in der Kritik – und damit
auch Rebbe selbst.

„Jetzt wird’s auch für Schmidt
und Rebbe eng“, schreibt die
„Wolfsburger Allgemeine Zeitung“
am Montag über den Tabellen-13.
„Der Abgrund rückt näher.“ Die
„WolfsburgerNachrichten“titelten:
„Das Duo Rebbe/Schmidt gerät
unter Druck.“

Nach dem knappen Klassen-
erhalt in der Relegation sollte in die-

ser Saison alles besser werden. Ma-
nager Rebbe durfte neue Spieler
verpflichten und nach nur vier
Spieltagen den Trainer austau-
schen. Doch der teuer alimentierte
Werksverein des Volkswagen-Kon-
zerns steckt erneut im Kampf gegen
den Abstieg.

„Jeder muss sich kritisch hinter-
fragen“, sagte Rebbe. Dies dürfte
auch für den jungen Nachfolger von

Klaus Allofs gelten, der in seiner
noch kurzen Karriere bereits einen
erstaunlichen Trainerverschleiß
und erschreckend wenig gute
Transfers aufzuweisen hat.

Volkswagen hat drängendere
Probleme als seine kriselnde Fuß-
ball GmbH, aber die Verantwortli-
chen in der Konzernzentrale am
Mittellandkanal könnten schon
sehr bald die Geduld verlieren. Das
Ziel, eine ruhige Runde zu spielen,
eine neue Mannschaft aufzubauen
und die Rückkehr in einen interna-
tionalen Wettbewerb vorzuberei-
ten, ist schon jetzt verfehlt.

„Ichkannzumindestdazubeitra-
gen,dieDingeaufzuklären,zu iden-
tifizieren und anzusprechen“, sagte
Rebbe zu seiner Aufgabe in den
kommenden Tagen. „Wir müssen
schon in unserem inneren Zirkel
Dinge genau durchleuchten, ob das
alles so richtig ist.“ Das wirkte ein
bisschen hilflos nach den jüngsten
Ergebnissen. Einen einzigen Sieg

gab es für den VfL in den letzten
acht Spielen – das schmeichelhafte
und glückliche 1:0 in Hannover.

Werder ist nach dem zweiten
Sieg in Folge im Aufwärtstrend,
während der Wolfsburger Weg in
die Gegenrichtung führt. „Alle wis-
sen, was die Stunde geschlagen
hat“, versicherte Schmidt. „Es steht
fünf vor zwölf – oder sogar drei oder
zwei vor zwölf.“ Das dürfte vor al-
lem für ihn selbst gelten. Vom Fort-
schritt, den der Nachfolger von An-
dries Jonker oft beschwört und ihm
den Ruf eines Schönredners einge-
tragen hat, ist nichts zu sehen.

Das hat er nun wohl selbst ge-
merkt, zumindest gab er zu: „Das ist
ein Negativtrend.“ Der Trainer der
Wolfsburger forderte: „Den muss
man schnell stoppen.“ Das dürfte
mit solchen Auftritten wie in Bre-
men schwierig werden – vor allem
am kommenden Sonnabend, wenn
Bayern München in Wolfsburg zu
Gast ist.

Holt wenig Zählbares: VfL-Trainer
Martin Schmidt. FOTO: DPA

IN KÜRZE

Bericht: Watzke
verlängert beim BVB
Dortmund.Hans-Joachim Watzke
bleibt Borussia Dortmund nach In-
formationen des „Manager Maga-
zins“ in den kommenden Jahren er-
halten. Demnach wird der Ge-
schäftsführer seinen bis 2019 datier-
ten Vertrag beim Fußball-Bundesli-
gisten vorzeitig bis 2021 verlängern.
Der Verein wollte dazu am Montag
keine Stellung beziehen. Watzke ist
seit 2005 BVB-Geschäftsführer. Zu
Beginn seiner Amtszeit bewahrte
der 58 Jahre alte Diplom-Kaufmann
den Revierklub vor der drohenden
Insolvenz. In seiner Amtszeit ge-
wann der BVB je zweimal die Meis-
terschaft und den DFB-Pokal.

Zverev wieder die
Nummer vier
Berlin. Alexander Zverev hat sich
in der Tennis-Weltrangliste wieder
vom fünften auf den vierten Platz
verbessert. Der 20 Jahre alte Ham-
burger liegt hinter dem Spanier
Rafael Nadal, dem Schweizer Ro-
ger Federer und dem Kroaten Ma-
rin Cilic und vor dem Bulgaren Gri-
gor Dimitrov. Das geht aus dem
am Montag veröffentlichten Ran-
king hervor. Zverev spielt ebenso
wie Federer in dieser Woche beim
ATP-Turnier in Rotterdam. Der
Hamburger setzte sich am Montag
nach 1:24 Stunden mit 6:4, 6:3
gegen den Spanier David Ferrer
durch und steht in Runde zwei.

Fed Cup: Boris
Becker lobt Team
Minsk. Der dreimalige Wimbledon-
sieger Boris Becker hat den deut-
schen Tennis-Damen nach dem
überraschenden Einzug in das
Fed-Cup-Halbfinale gratuliert.
„Großes Kompliment, ihr habt uns
alle stolz gemacht“, übermittelte
der Herren-Chef im Deutschen
Tennis Bund (DTB) via Twitter. Die
stark ersatzgeschwächte Auswahl
des neuen Teamchefs Jens Gerlach
hatte am Wochenende auch ohne
die Top-Ten-Spielerinnen Angeli-
que Kerber und Julia Görges einen
unerwarteten 3:2-Sieg beim Vor-
jahresfinalisten Weißrussland in
Minsk gefeiert.

Nürnberg verpasst
Sprung an die Spitze
Hamburg. Der 1. FC Nürnberg hat
den Sprung an die Tabellenspitze
der 2. Fußball-Bundesliga ver-
passt. Die Franken kamen am Mon-
tagabend nicht über ein 0:0 beim
FC St. Pauli hinaus und bleiben mit
nun 41 Zählern Zweiter hinter For-
tuna Düsseldorf. Im ausverkauften
Millerntor-Stadion hatten beide
Teams Chancen auf den Sieg. Der
Tabellenelfte St. Pauli, der nach zu-
vor zwei Niederlagen erstmals
wieder punktete, vergab dabei so-
gar die größeren Möglichkeiten.
Der Club ist in der Liga seit nun
neun Spielen ungeschlagen und
weiter klar auf Aufstiegskurs.

schäftsführer Christian Seifert den
Ligavertretern deutlich die Leviten.
„Wer internationale Zweitklassig-
keit nicht schlimm findet, wird sich
schneller als manche denken in der
internationalen Bedeutungslosig-
keit wiederfinden.“ Bayern-Boss
Karl-Heinz Rummenigge legte
nach: „Wir haben ab dem 1. Juli vier
Fixteilnehmer. Wir sind aber, wenn
wir so weitermachen wie in den letz-
ten Monaten, kurz davor, dass wir
durch den Rost fallen und von vier
auf zwei Teilnehmer runtersausen.
Das wäre ein Schaden für die ge-
samte Liga.“

Wenn Champions und Europa
League in dieser Woche ihre
K.-o.-Spielestarten,danngehtes für
das deutsche Trio – Borussia Dort-
mund trifft in der Europa League auf
AtlantaBergamoundRBLeipzigauf
den SSC Neapel – nur noch darum,
in der Uefa-Fünfjahreswertung
Schadensbegrenzung zu betreiben,
damit nicht irgendwann auch der
vierte Platz in diesem Ranking wa-
ckelt. Dass Russen und Franzosen
noch je vier Teams in den Wettbe-
werben oder die Ukraine und Öster-
reich einen besseren Punkteschnitt
erreicht haben, muss ein Alarmsig-
nal sein.

Verdichtet hat sich die Erkennt-
nis, dass es vergebene Liebesmüh
darstellt, England zum Vorbild zu
nehmen. Leipzigs Sportdirektor
Ralf Rangnick sagt im „Kicker“, er
sehe keinen konkreten Ansatz-
punkt, weshalb die Bundesliga

gegenüber der Premier League auf-
holen sollte: „Eine Veränderung
könnte es nur über deutliche höhere
TV-Verträge und/oder eine Abän-
derung beziehungsweise Modifika-
tion von 50+1 geben.“

England ist mit seinen fünf Klubs
in der Königsklasse – Tottenham
Hotspur, Manchester City, FC Liver-
pool, FC Chelsea, Manchester Uni-
ted – beseelt davon, mindestens
einen davon bis nach Kiew, den uk-
rainischenFinalort,zubringen.Spa-
nien kann sich auf seine drei Flagg-
schiffe FC Barcelona, Real und Atlé-
tico Madrid verlassen, dazu kommt
die Armada von vier Vereinen in der
Europa League, in der auch ein Ita-
lien-Quartett mitmischt.

Sollten sich Bergamo und Neapel
an den nächsten beiden Donnersta-
gen gegen den BVB und RB durch-
setzen, droht der deutschen Liga
punktemäßig der Mega-GAU, weil
die Serie A – mit Juventus und AS
Rom doppelt in der Champions
League vertreten – dann vermutlich
davonzieht.

Lohnt sich
Doping im
Fußball?

Von Ronald Reng

Im Magazin „Der Spiegel“ las
ich unlängst, dass ich dope.
Zwei englische Fußballer,
stand dort, waren in der Do-

pingkontrolle mit dem Asthma-
mittel Salbutamol aufgeflogen.
Das Mittel kannte ich doch,
schoss es mir durch den Kopf:
Der Arzt verschreibt es mir seit
Jahren gegen Atemnot bei Heu-
schnupfen.

Über Doping wird jetzt bei
den Olympischen Winterspielen
zwangsweise gesprochen, ganze
Sportarten wie Skilanglauf ste-
hen unter Generalverdacht. Im
Fußball dagegen gibt es keine
differenzierte Dopingdiskussion,
allenfalls platte Behauptungen
von Mehmet Scholl („Doping
bringt im Fußball nichts“).

Tatsächlich wird auch im Fuß-
ball gedopt, aber nach meinen
Indizien weit weniger als im
Radsport oder Skilanglauf. Dort
entscheidet die körperliche Leis-
tungsfähigkeit zu 90 Prozent
über den Sieg, das heißt ein Ski-
langläufer, der seine Sauerstoff-
aufnahme durch Blutdoping ver-
bessert, erzielt auf jeden Fall
einen leistungssteigernden Ef-
fekt. Im Fußball dagegen KANN
Doping einen Effekt haben.

Auch hier spielt die Athletik
eine große Rolle. Außenstürmer
etwa absolvieren heute über 100
intensive Läufe pro Spiel. Um
2003 erlebte ich, wie im spani-
schen Fußball verdächtig viele
Radsportärzte auftauchten, Eufe-
miano Fuentes, Sabino Padilla.
Doch die Athletik wird beim
Ballsport immer nur ein Faktor
unter vielen bleiben. Taktik,
Technik und Zufallssituationen
bestimmen das Resultat glei-
chermaßen. Und weil deshalb of-
fenbar gedopte Teams nicht
durchweg erfolgreich waren –
San Sebastián wurde in Zeiten,
als es Fuentes beschäftigte, mal
Zweiter, mal 15. in Spanien –,
machte sich im Fußball keine
durchgängige Dopingkultur
breit wie im Radsport. Von den
rund 20 Fußballern, mit denen
ich offen über das Spiel spreche,
berichteten mir nur zwei von Do-
pingversuchen.

Die Versuchung aber wird
auch im Fußball immer existie-
ren. Fußballer sind ja nicht bes-
sere Menschen als Skilangläufer.
Deshalb täten die Entscheider
gut daran, dass Problem offensi-
ver zu bekämpfen statt es wie
Mehmet Scholl zu leugnen.

Info Immer dienstags wechseln sich
an dieser Stelle Bestseller-Autor
Ronald Reng, die Erfolgstrainer Lu-
cien Favre (aktuell OGC Nizza) und
Hans Meyer (Kult) und Jochen
Breyer, Moderator des ZDF-„Sport-
studios“, mit Meinungsbeiträgen
ab. Sie sind Kolumnisten des Re-
daktionsNetzwerks Deutschland
(RND), dem auch diese Zeitung an-
gehört.

FC St. Pauli – Nürnberg 0:0

1..Fort. Düsseldorf 2213 4 5 34:25 43
2..1. FC Nürnberg 2212 5 5 43:26 41
3..Holstein Kiel (N) 22 9 9 4 41:29 36
4..MSV Duisburg (N) 22 9 7 6 34:32 34
5..FC Ingolstadt (A) 22 9 6 7 32:23 33
6..Regensburg (N) 2210 3 9 35:30 33
7..SV Sandhausen 22 9 5 8 25:19 32
8..Union Berlin 22 8 7 7 39:31 31
9..Arminia Bielefeld 22 8 7 7 34:32 31
10..1. FC Heidenheim 22 8 5 9 33:39 29
11..FC St. Pauli 22 7 7 8 22:34 28
12..E. Braunschweig 22 511 6 26:24 26
13..Dynamo Dresden 22 7 510 29:33 26
14..VfL Bochum 22 7 510 20:27 26
15..Erzgebirge Aue 22 6 610 21:34 24
16..Greuther Fürth 22 6 511 22:33 23
17..SV Darmstadt (A) 21 5 7 9 31:35 22
18..Kaiserslautern 21 4 611 20:35 18

❚Aufstiegsplätze ❚Aufstiegsrelegation
❚Abstiegsrelegation ❚Abstiegsplätze

2. BUNDESLIGA

Mehr als nur eine Drohkulisse
In Champions League und Europa League beginnen in dieser Woche die
K.-o.-Spiele – Der Bundesliga bleibt dabei nur die Schadensbegrenzung

Frankfurt. Da sage noch einer, die
Bundesliga sei in der Champions
League unterrepräsentiert. Es
stimmt ja fraglos, dass allein der FC
Bayern auf der international mit Ab-
stand wichtigsten Bühne mitspielt –
und nächste Woche gegen den tür-
kischen Meister Besiktas Istanbul
antritt – aber vereinzelte Bundesli-
ga-Repräsentanten gibt es auch
noch.EtwaRaphaelWicky.Derheu-
tige Trainer des FC Basel verbrachte
die meiste Zeit seiner aktiven Kar-
riere im deutschen Oberhaus. Erst
Abwehrtalent beim SV Werder
(1997 bis 2000), später Führungs-
kraft beim HSV (2002 bis 2007). Aus
dieser Zeit stammen vier Einsätze in
der Königsklasse, die der einstige
Mädchenschwarm allerdings im
HSV-Dress allesamt verlor. Trotz-
dem blickt der 40-Jährige gern auf
Erlebnisse zurück – Champions
League war und ist etwas Besonde-
res.

Für die Eidgenossen stellt das
Achtelfinal-Heimspiel gegen Man-
chester City (Dienstag 20.45 Uhr)
einHighlightundeineHerkulesauf-
gabedar.„Nimmtmandie finanziel-
len Möglichkeiten, leben wir nicht
in der gleichen Welt wie fast alle an-
deren Achtelfinalisten“, weiß Wi-
cky. Doch der Schweizer Abonne-
mentmeister gibt das beste Beispiel,
wie mit listiger Personalpolitik und
ausgeklügelter Strategie der elitäre
Zirkel gepiesackt werden kann.

Von Frank Hellmann

Allein gegen alle: Der FC Bayern um Thomas Müller (Mitte) spielt als einziges deutsches Team noch in der Champions League mit – darin tummeln sich auch die
Schwergewichte Juventus Turin (oben links, weiter im Uhrzeigersinn), Manchester City, FC Barcelona und Paris Saint-Germain. FOTOS: IMAGO

Sonst hätte Basel nicht zwölf Punkte
aus der Gruppenphase verbucht –
und sogar Manchester United ge-
schlagen. Aber der Lokalrivale City
scheint die natürliche Endstation in
einem Wettbewerb zu sein, der das
bisweilen entartete Wettrüsten des
Geldadels widerspiegelt.

Oder etwa nicht? In dieser Woche
wird die Deutsche Fußball Liga
(DFL) die neuesten Kennzahlen des
deutschen Profibetriebs vorstellen.
Es ist kein Geheimnis, dass der Ge-
samtumsatz mittlerweile auf mehr
als 4 Milliarden Euro geklettert ist.
Für die Mehrzahl der Erstligisten ist
ein Budget jenseits der 100-Millio-
nen-Marke zur Regel geworden.
Umso erschreckender, was sich in
den Europapokalwettbewerben ab-
gespielt hat. Nur drei von ursprüng-
lich sieben deutschen Startern ha-
ben überwintert. Jüngst las Ge-

Das wäre ein Schaden
für die gesamte Liga.

K.-H. Rummenigge,
Bayern-Boss, über den möglicherwei-
se postwendenden Verlust von zwei
direkten Champions-League-Start-

plätzen

VIERERKETTE Dutt legt
beim VfL

Bochum los
Bochum. Robin Dutt geht mit Zu-
versicht in sein Traineramt beim
VfL Bochum. „Wir wollen versu-
chen, eine Aufbruchstimmung
zu erzeugen. Ich bin sehr, sehr
guter Dinge“, sagte der 53 Jahre
alte Routinier am Montag bei sei-
ner Vorstellung als neuer Chef-
coach des vom Abstieg bedroh-
ten Fußball-Zweitligisten.

Der bereits vierte Chefcoach
des Revierklubs in dieser Saison
strebt einen behutsamen Umbau
an:„Wirwerdenhierkeine Revo-
lution ausrufen und keine kom-
plizierten Dinge machen, son-
dern der Mannschaft eine Struk-
tur geben.“ Der ehemalige
Coach der Bundesligisten Frei-
burg, Leverkusen und Bremen
sowie einstige DFB-Sportdirek-
tor und Sportvorstand beim VfB
Stuttgart kam dem Anforde-
rungsprofil des Tabellen-14. am
nächsten. „Wir sind sehr froh,
dass wir einen so erfahrenen
Mann in dieser schwierigen Situ-
ation für den VfL gewinnen
konnten“, sagt VfL-Sportvor-
stand Sebastian Schindzielorz.
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Mannschaft bei Ecken und Flanken
nicht sicher wirkt. Zudem werden
die Top-Offensivkräfte nicht mit
Vorlagen gefüttert. Wenn Jan Hoch-
scheidt einen weniger guten Tag er-
wischt und zwei potenziellen Vorla-
gengebern von außen (Onur Bulut,
Ken Reichel) nicht viel gelingt, hel-
fen nur noch hohe Bälle – oder eben
auch nicht. „Ab und zu waren wir
aber auch einen Schritt zu langsam,
das müssen wir noch verbessern“,
sagt Routinier Kumbela.

Welche sind die größten Baustel-
len? Abstiegskampf ist nichts für
Feinschmecker, aber ein bisschen
mehr offensive Spielkultur ist trotz-
dem dringend nötig. Möglicherwei-
se in Person von Salim Khelifi, der
immerhin mal wieder auf der Bank
saß, oder Özkan Yildirim. Dazu
müssen Ecken und Flanken besser
verteidigt werden, hier droht zu oft
Gefahr. Damit nicht wieder Unruhe
im Umfeld aufkommt, muss nächs-
ten Sonntag gegen Union Berlin
eigentlich auch zwingend ein Sieg
her. „Wenn wir da gewinnen, sieht
es für uns schon viel besser aus“,
weiß Kumbela. Und sein Trainer er-
gänzt: „Wenn wir jetzt gegen Union
gewinnen, fühlt sich der Punkt bes-
ser an.“

Braunschweig sucht das Gute im Punkt
Unentschieden in Sandhausen hilft nicht viel im Abstiegskampf / Gegen Union soll ein Sieg her

Braunschweig. Mit einem 0:0 kehrte
Zweitligist Eintracht Braunschweig
am Sonntag vom Spiel beim SV
Sandhausen zurück. Doch was ist
das Remis wert? Was lief gut, was
lief schlecht? Und welche Baustel-
len sind die größten der abstiegsge-
fährdeten Blau-Gelben? Diese sind
nurdreiPunktevonPlatz16entfernt
– wenn Darmstadt sein Nachhol-
spiel gewinnt, sogar nur zwei.

Was ist das Remis wert? Trainer
Torsten Lieberknecht sagte: „Mo-
mentan ist es eben auch so, dass je-
der Punkt hilft.“ Und: „Nach einer
Niederlage ist es immer wichtig,
dass man gleich wieder punktet.“
Das Unentschieden beim heim-
stärksten Zweitligateam ist somit
eher ein Punktgewinn. Pragmatisch
sieht es der rechte Außenverteidi-
ger Georg Teigl: „Wenn du nicht ge-
winnen kannst, dann darfst du nicht
verlieren.“

Was lief gut? Die Abwehrarbeit
funktionierte zumeist. „Aus dem
Spiel heraus sind beide Mannschaf-
tenallerdingsnichtzugroßenChan-
cen gekommen, vor allem, weil bei-
de Teams defensiv gut standen“, bi-
lanziert Verteidiger Steve Breit-

Von Alex Leppert kreuz. Das hing damit zusammen,
dass Rechtsverteidiger Teigl sein
bestes Spiel bei der Eintracht zeigte.
Außerdem können die Braun-
schweiger mit Fug und Recht be-
haupten, kämpferisch alles gege-
ben zu haben. Lieberknechts Fazit:
„Das Team hat aufopferungsvoll ge-
kämpft.“UndeineOffensivemitSu-

leiman Abdullahi, Domi Kumbela
sowie Christoffer Nyman zählt mit
Sicherheit zu den besten der Liga.

Was lief schlecht? Dass Verteidi-
ger Gustav Valsvik diverse Fehler
unterliefen, mag ein Ausrutscher
sein. Es lag aber nicht nur an ihm,
dass die mittlerweile mit vielen groß
gewachsenen Spielern bestückte

Es hakt bei der Eintracht: Stürmer Suleiman Abdullahi (links) hat gegen Tim
Knipping (Mitte) und Leart Paqarada einen schweren Stand. FOTO: DPA

Kabinenzoff:
Towers

feuern Coach
Hamburg. Basketball-Zweitligist
Hamburg Towers hat sich von
Trainer Hamed Attarbashi ge-
trennt. Nach neun Niederlagen
in zehn Spielen ersetzte die Ver-
einsführung den 41-Jährigen
gestern durch Co-Trainer Benka
Barloschky. „Nach der Niederla-
ge gegen Ehingen sahen wir uns
dazu veranlasst, da unsere bishe-
rigen Maßnahmen nicht den ge-
wünschten Erfolg gebracht ha-
ben“, lässt sich Geschäftsführer
Marvin Willoughby in einer Ver-
einsmitteilung zitieren.

Auslöser war die 73:78-Heim-
pleite gegen das auswärts sieglo-
se Team Ehingen und der Ab-
sturz auf Rang zehn. Nach dem
Rückschlag war ein Konflikt zwi-
schen Trainer und Team offen
ausgebrochen.

Attarbashi hatte das Amt als
Chefcoach 2014 übernommen.
Sein Vertrag lief bis Juni dieses
Jahres. Zweimal erreichte er mit
denTowersdiePlayoffs.Nachfol-
ger Barloschky gibt seinen
Zweitliga-Einstand als Chef-
coach am Sonnabend gegen die
Römerstrom Gladiators Trier.

BUZZER KOMPAKT

Hecking in Gladbach
unter Erfolgsdruck
Mönchengladbach. Schwere Zei-
ten für Dieter Hecking. Der Trainer
von Borussia Mönchengladbach
hat vier von fünf Rückrundenspiele
verloren. In den letzten drei Partien
blieb die Borussia zudem ohne
Torerfolg. Vor der Begegnung
gegen Borussia Dortmund (Sonn-
tag, 18 Uhr) wächst der Druck auf
den ehemaligen Coach von Hanno-
ver 96 und VfL Wolfsburg. Ausge-
rechnet Dortmund: Im Hinspiel
unterlagen Heckings Gladbacher in
Dortmund 1:6 – Zugang Maximilian
Philipp traf doppelt, Pierre-Eme-
rick Aubameyang, der imWinter
zu Arsenal wechselte, dreifach. Für
Gladbach erzielte der Ex-96er Lars
Stindl den Ehrentreffer, der seit
rund 1000 Spielminuten torlos ist.

Feigenbutz sieht
Liebenberg am Boden
Hamburg. Profiboxer Vincent Fei-
genbutz und sein Gegner Ryno
Liebenberg gehen mit einem un-
gewöhnlichen Versprechen in den
Supermittelgewichtskampf Sonn-
abend (20 Uhr) in Ludwigsburg.
„Sicher ist, am Ende wird einer von
uns am Boden liegen“, sagte der
Südafrikaner Liebenberg gestern.
„Ja, er hat recht. Am Ende wird
einer liegen – und das wird Ryno
Liebenberg sein“, erwiderte der
Karlsruher Feigenbutz. In dem Du-
ell geht es um Feigenbutz’ Inter-
kontinentaltitel der IBF. Der 22-
jährige Deutsche ist zwölf Jahre
jünger als sein Gegenüber. Er hat
von 29 Profikämpfen 27 gewon-
nen, 24 durch K. o. Der Kampf wird
von Sport1 übertragen.

„Er hat das seit längerer Zeit mal
wieder gespielt und hat das sensa-
tionell gemacht“, sagte Breitenrei-
ter. „Jetzt macht er auch noch Tore,
jetzt wird’s langsam beängstigend.
Er macht eine tolle Entwicklung“,
lobte Manager Horst Heldt den De-
fensivspieler, der sich über sein Pre-
mierentor riesig freute. „Das bedeu-
tet mir sehr viel, auf dieses Tor habe
ich lange gewartet“, sagte Anton.

Fossum und Anton haben vorge-
legtundPirminSchweglerundMar-
vin Bakalorz gezeigt, wie es geht.
Für Schwegler, der mit einem
Hexenschuss gegen Freiburg pas-
sen musste aber heute oder morgen
wieder ins Mannschaftstraining
einsteigen soll, und Bakalorz gilt
deshalb: Es reicht, wenn die Null
hinten steht.

beim 4:4 gegen Leverkusen hatte
der Trainer Fossum dafür gelobt,
dass sich der Norweger vor dem
gegnerischen Tor immer mehr zu-
traut und auch selbst den Abschluss
sucht, anstatt den Ball und damit
auch die Verantwortung zum
Nebenmann zu schieben. „Er hat
gezeigt, welche Qualitäten er hat.
Ich bin mit seiner Entwicklung sehr
zufrieden“, lobte Breitenreiter den
der Kapitän der norwegischen U21-
Nationalmannschaft kurz vor Weih-
nachten.

„Ich habe schon ein paar Tore ge-
schossen, aber das war eines meiner
schönsten. Es ist ein unglaubliches
Gefühl für mich, weil es mein erstes
Tor in der Bundesliga war“, sagte
Fossum nach dem Spiel beim HSV.

Da war Waldemar Anton schon

einen Schritt weiter. Bereits in sei-
nem vierten Spiel als Profi trug sich
der damals 19-Jährige in die Tor-
schützenliste der Bundesliga ein, als
er in der Abstiegssaison beim 2:0-
Heimsieg gegen Borussia Mön-
chengladbach zum 1:0 traf. Auch in
der 2. Liga erzielte er zwei Tore.

Als Ersatz für den verletzten Pir-
min Schwegler spielte Anton gegen
Freiburg statt in der Innenverteidi-
gung wieder einmal als „Sechser“,
zuletzt hatte ihn Breitenreiter Mitte
Oktober beim 1:2 gegen Frankfurt
auf dieser Position eingesetzt. Als
Innenverteidiger blieben Anton nur
die Standards, um für Torgefahr zu
sorgen. Aus dem Mittelfeld kann er
sich hingegen öfter auch in die Of-
fensivaktionen einschalten. Das
zahlte sich gegen Freiburg aus.

Das ist jedoch nicht die einzige
Gemeinsamkeit der beiden 21-jäh-
rigen 96-Profis. Sowohl Fossum als
auchAntonerzielten ihreTrefferaus
derDistanz,beibeidenTorenschlug
der Ball im linken, unteren Toreck
des Gegners ein.

Trainer André Breitenreiter wird
es herzlich egal sein, ob seine Mit-
telfeldspieler ihre Tore aus 20 Me-
tern oder per Fallrückzieher erzie-
len. Und wenn sie den Ball aus
einem Meter mit dem Bauch über
die Linie schubsen ist das auch pri-
ma. Hauptsache sie treffen. Denn
wenn die Offensivabteilung nicht
mehr auf sich alleine gestellt ist und
von mehreren Spielern Torgefahr
ausgeht, wird das 96-Spiel unbere-
chenbarer.

Bereits zum Rückrundenende

Hannover. DieseTorehabenHanno-
ver 96 lange gefehlt. Wie wichtig sie
sind, zeigte sich in den beiden ver-
gangenen Spielen. Lange Zeit
musste sich der Aufsteiger beim
Toreschießen auf seine Stürmer ver-
lassen, mit Salif Sané und Julian
Korb trafen in den ersten 20 Spielen
lediglich zwei Profis aus der Defen-
sivabteilung je einmal für die Roten.
Gänzlich leer gingen bis dahin die
Spieler aus dem zentralen Mittel-
feld aus. Doch das hat sich geändert.
Gegen den HSV erzielte Iver Fos-
sum den Führungstreffer für den
Fußball-Bundesligisten, im Heim-
spiel traf Waldemar Anton zum 1:0,
für beide Profis war es das erste Tor
in dieser Saison.

Von Christian Purbs

Kommen aus der zweiten Reihe: Waldemar Anton (links) jubelt nach seinem Führungstreffer gegen den SC Freiburg. Hannover gewinnt 2:1. Sein Nebenmann
Iver Fossum erzielt eine Woche zuvor die Führung gegen den Hamburger SV. Damals reicht es nicht zum Sieg. FOTOS: LOBBACK/FISHING4

Wie geht es weiter mit
dem Boykott-Meister?
Die Diskussion über Misstöne nach
dem Spiel von Hannover 96 gegen
den SC Freiburg beruhigte sich ein
wenig. Wann muss sich ein Team wie
herzlich bei Fans bedanken? Die Fan-
szene lässt den Stimmungsboykott im
Februar ruhen, nach starker Unter-
stützung gegen Freiburg hatten die
Spieler nach dem 2:1 nicht hautnah
mit den Fans gefeiert.

Das Thema beschäftigt Manager
Horst Heldt mehr, als ihm lieb ist. „Seit
August beschäftigen wir uns mit vie-
len Dingen außerhalb des Fußballs.
Das hat die Mannschaft sensationell
gemacht bisher – und das war für sie
nicht einfach“, sagte er.

Andere Teams bekommen es sport-
lich nicht so gut hin. Hannover ist ein
Boykott-Meister der Liga. In der Sai-
son 2014/2015 kamen Teile der Fans-
zene wegen Streits mit der Klubfüh-
rung für 14 Heimspiele gar nicht in die
HDI-Arena, sie unterstützten stattdes-
sen die Amateure. In dieser Saison
schwieg die Szene von Saisonstart bis
zum 21. Spieltag. Ihr Ziel ist unter an-
derem der Erhalt der 50+1-Regel.

In Braunschweig drehte die Ein-
tracht-Kurve im Herbst den Pegel auf
null, weil sich die Fanszene vom Ver-
ein schlecht behandelt fühlte. In Mainz
verspotteten Fans aus Frust die Spie-
ler. „Mit so einer Stimmungslage wird
es nicht funktionieren“, mutmaßt
Mainz-Trainer Sandro Schwarz.

Im 96-Auswärtsspiel beim 1. FC Köln
am Sonnabend folgt der nächste at-
mosphärische Test. Wird es Ultra-mä-
ßig laut in der Gästekurve, dann lässt
das eine Unterstützung im nächsten
Heimspiel gegen Borussia Mönchen-
gladbach (24. Februar) vermuten.
Und danach? „Es wäre schön, wenn es
bis zum Saisonende so bliebe“, sagte
96-Kapitän Philipp Tschauner. dt

Moculescu
soll Berlins
Saison retten
Volleys in der Liga
unter Druck / Debüt
bei den Champions

Berlin. Stelian Moculescu hat als
Trainer die Aufgabe übernom-
men, die Saison des deutschen
Volleyball-Meisters Berlin Vol-
leys noch zu retten. Gestern trat
der 67-Jährige die Nachfolge des
kurz zuvor entlassenen Luke
Reynolds (32) an. „Wer in Berlin
arbeitet, für den ist das Wort
Meisterschaft sicher kein Ver-
bot“, sagte der neue Trainer bei
seiner Vorstellung. Mit dem ehe-
maligen Spieler und Publikums-
liebling Aleksandar Spirovski
stellte ihm der Verein einen neu-
en Co-Trainer an die Seite.

Für den Job brach Moculescu
seinen Urlaub auf Gran Canaria
ab und wird am Mittwoch im
Champions-League-Heimspiel
gegen Klubweltmeister Zenit
KasanseinDebütgeben.DiePer-
sonalie überrascht, weil Mocule-
scu zu seiner Zeit als Trainer
beim VfB Friedrichshafen und
Volleys-Manager Kaweh Niroo-
mand über Jahre hinweg mehr-
fach durch Sticheleien gegenei-
nander auffielen.

„Unser Verhältnis war ge-
prägt von unserem beiderseiti-
gen Ehrgeiz. Da können auch
mal nicht so nette Worte fallen“,
sagte Niroomand. Jetzt versi-
cherte der Manager: „Das Kapi-
tel ist abgeschlossen. Stelian ist
eine Trainerlegende.“ Mocule-
scu gab solche Schmeicheleien
gerne zurück: „Die BR Volleys
haben sich prächtig entwickelt,
auch was das ganze Umfeld an-
geht.“

Hoffnungsträger: Berlins Manager
Kaweh Niroomand (rechts) stellte
gestern Stelian Moculescu als Vol-
leys-Coach vor. FOTO: IMAGO

Die neue Gefahr aus der Mitte
Mit Anton und Fossum treffen erstmals Mittelfeldspieler. Das macht Hannover 96 unberechenbarer.
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HSG und HG
gewinnen im
Gleichschritt
Handball-Oberliga:

Zwei Heimsiege

Göttingen. Die heimischen
Oberliga-Handballerinnen kön-
nen noch gewinnen. So schickte
dieHSGGöttingendenMTVTo-
stedt mit leeren Händen nach
Hause, und SchlusslichtHGRos-
dorf-Grone setzte sich gegen die
HSG Schaumburg Nord durch.

HSG Göttingen – MTV To-
stedt 30:23 (15:12). Nach zuvor
0:12 Punkten in Folge sorgte die
HSG für die Wende. „Wir haben
den Aufschwung von unserem
letzten Spiel mitgenommen und
sind mit einer insgesamt ge-
schlossenen Mannschaftsleis-
tung zu zwei wichtigen Punkten
gekommen“, skizzierte HSG-
Trainer Uwe Viebrans den Er-
folg. – Tore HSG: K. Schmieding
(12/4), Rösler (7), J. Schmieding
(4/1), Bause (3), Albrecht, Lies-
berg, Voigt, Tischer (je 1).

HG Rosdorf-Grone – HSG
Schaumburg Nord 35:28 (17:15).
„Das war eine geschlossene
Mannschaftsleistung“, sagte die
HG-Vorsitzende Inken Seebode.
Trainer Stephan Albrecht feierte
seit seinem Amtsantritt im No-
vember 2017 den zweiten Sieg.
„Wir glauben weiterhin an uns
und versuchen einfach, genau so
weiter zu machen.“ Beste
Schaumburger Werferin war mit
neun Treffern Insa Pinkenburg,
diemit184TorendiemitAbstand
besteWerferin der Oberliga ist. –
HG: Seifert (11/3), Eisenhauer
(8), A. Gutenberg (7), M. Guten-
berg (4), Fulst (3), Jaeger (3). nd

Der Nachwuchs des TSV Obernjesa, hier eine Kindergruppe, glänzt bei den Bezirksmeisterschaften der Rhythmischen Sportgymnastik mit ausgefeilten Choreografien. FOTOS: PFÖRTNER

Eindrucksvolle Choreografien,
elegante Vorführungen

Bezirksmeisterschaften der Rhythmischen Sportgymnastik: Titel für Obernjesa und Geismar

ler, Hanna Schlee, Katja Ebel, Mi-
chelle Salzmann, Lilja Hein, Jana
Schlote und Diana Giesbrecht.
Sämtliche vier Gruppen haben sich
fürdieLandesmeisterschaftenam3.
März in Osterholz-Scharmbeck
qualifiziert.

Die Kindergruppen der Klasse 8
bis 10 des TSV Obernjesa belegten
die Plätze zwei (Josephine Bunte,
Annika Jung, Jana Jung, Mathilda
Gölitz, Marie Bornemann und Coco
Wirba) und drei (Lene Schwarz,
AmeliaundKatharinaHoffmann,Mi-
riam Hundeshagen, Wentje Gehrke,
LinaWenghöfer und LiviaMäder).

In den Einzeldisziplinen qualifi-
zierten sich weitere Gymnastinnen
fürdieLandesmeisterschaften.Vom
TSVObernjesa lösten inderKinder-
klasse JosephineBunte (1. Platz) so-
wie in der Schülerwettkampfklasse
Jeanne Fiedler (1. Platz, Katja Ebel
(2. Platz), Hanna Schlee (3. Platz)
und Lilja Hein (4. Platz) das Ticket.
In der Jugendwettkampfklasse
qualifizierten sichKayla Zornhagen

Geismar. Mit Titeln für den TSV
Obernjesa und den MTV Geismar
sind die Bezirksmeisterschaften der
Rhythmischen Sportgymnastik zu
Ende gegangen. Mehr als 100 Ath-
letinnen hatten in der Göttinger
Halle Geismar I um die Medaillen
gekämpft.

Ausrichter der Titelkämpfe wa-
ren Geismar und Obernjesa, außer-
demwarenGymnastinnendesMTV
Braunschweig am Start. Zu Beginn
hattendieGruppenentscheidungen
auf dem Programm gestanden:
Während der MTV Geismar mit
einer Gruppe teilnahm, waren der
TSV mit fünf und der MTV Braun-
schweigmit siebenGruppenvertre-
ten.

Die Gymnastinnen der Freien
Wettkampfklasse turnten mit fünf
Reifen, wobei die Gruppe des TSV
Obernjesa mit Alma Siggelkow,
Amelie Schönwälder, Franziska
Pritzkow, Julia Winter und Hannah

Von Eduard Warda

Tuspo Weende
im Sinkflug

3. Volleyball-Liga: 0:3-Pleite in Cloppenburg

mussten in dieser ungewohnten
Konstellationnatürlich trotzdeman-
treten, aber die falschen Startposi-
tionen sorgten für Verwirrung und
Unruhe innerhalbderMannschaft.“

In Durchgang zwei zeigteWeen-
de eine Trotzreaktion, hielt lange
gut mit. Zwar konnte sich der Gast-
geber zwischendurch bis auf 23:18
absetzen, doch die eingewechselte
Annika Hein blies für Weende mit
einer Aufschlagserie bis zum 24:23
zur Aufholjagd. Doch Cloppenburg
holte sichmit 27:25 die vorentschei-
dende 2:0-Satzführung.

Damit war das Spiel gelaufen.
„Manmuss eingestehen, dassClop-
penburg heute stärker war, das Er-
gebnis geht in Ordnung“, sagte
Holst. „Wirmüssen uns als Team für
die kommenden Spiele zusammen-
raufen, um das Blatt noch zu wen-
den. Wir müssen jetzt halt über uns
hinauswachsen.“

Göttingen. Mit 0:3 (15:25, 25:27,
17:25) haben die Drittliga-Volley-
ballerinnen des Tuspo Weende ihr
Auswärtsspiel beim direkten Kon-
kurrenten um den Klassenerhalt,
TV Cloppenburg, verloren. Damit
wurde nichts aus der Revanche für
die deutliche 0:3-Hinspielniederla-
ge.

Schon die Vorzeichen vor dem
Sonntagsmatch waren nicht ideal:
AuchZuspielerinOlgaMosermuss-
te aus gesundheitlichen Gründen
passen, und Konkurrent Bonn zog
durch einen 3:0-Heimsieg gegen
AaseeanWeendevorbei.DerTuspo
rutschte dadurch auf Rang zehn,
den ersten Abstiegsplatz, ab.

Zu allem Unglück unterlief
Weendes Trainer Manuel Holst in
Satz eins auch noch ein folgen-
schwerer Aufstellungsfehler: „Wir

Von Peter König

Wilhelm Graeber erneut
Niedersachsens Bester

Crosslauf-Landesmeisterschaften: LGG-Athleten erfolgreich

Bei den Männern absolvierten
Andreas Gerrits und Jasper Cirkel
sowohldieMittel- (3790m), als auch
anschließend die Langstrecke
(10280m).Aufder längerenDistanz
waren beide erfolgreicher – Gerrits
als Neunter der Einlaufwertung so-
wieVizemeister derM35undCirkel
als Zehnter.

Auf der Mittelstrecke war die
Reihenfolge umgekehrt: Cirkel be-
legte den 13. Platz und Gerrits wie-
derum als M35-Vizemeister den 14.
Rang. Das LGG-Team mit Gerrits,
Cirkel und Michele Salvi (M30-Vi-
zemeister) wurde Dritter auf der
Langstrecke.

Auf der Mittelstrecke mit Volker
Hillebrecht (Sechster derM40-Wer-
tung) als drittem Läufer wurde die
LGG Sechster. Die M35/40-Mann-
schaft schließlich mit Gerrits, Chris
Lemke und Marcel Schulz wurde
Vizemeister.

Göttingen. Auf die Frage, wie viele
Meistertitel er auf Landesebene
schon gesammelt hat, musste der
LGG-VorsitzendeWilhelm Graeber
passen. Bei den Titelkämpfen im
Crosslauf kam nun ein weiterer da-
zu.

Bei der Flutlichtveranstaltung in
Löningen im Landkreis Cloppen-
burg sicherte sich der M60-Senior
jedoch erst im Spurt auf der 6750
Meter langen Strecke den Titel.
Eine mehr als einjährige Wett-
kampfpausestecktmannicht soein-
fach weg.

Auch sonst waren die LGG-
Athleten recht erfolgreich, obwohl
dieErkältungswelledieeinoderan-
dere Mannschaft im Vorfeld zer-
schlagen hatte. Julia Börner wurde
bei den Frauen über 3790 Meter
Dritte, und das LGG-Team kam mit

Von Gerd Brunken

Börner, Sophie Habighorst (Zwölfte
der Einlaufwertung und Vierte bei
den U23) sowie Anja Vogelgesang
(19. Rang) auf den vierten Platz,
punktgleich mit dem drittplatzier-
ten VfL Eintracht Hannover.

Wilhelm Graeber FOTO: PFÖRTNER

Ärgerlicher
Punktverlust
für Torpedo

Göttingen. Den kleinen Vorteil
des überraschenden Punktver-
lustes von Topfavorit TTC Staffel
haben die Drittliga-Tischtennis-
spielerinnenvonTorpedowieder
verspielt: Gegen den TSV
Schwarzenbek spielte der Tabel-
lenzweite 5:5.

Ausgerechnet die Ex-Torpe-
danerin Kiziuk bezwang imSpit-
zeneinzel die Torpedanerin Duin
und sorgte so für den entschei-
denden Punkt. Der 3:1-Start
durch Duin/Wiegand, Duin und
Wiegand hatte nicht für Sicher-
heit gesorgt. Die Gäste legten zu
und drehten das Match zu einer
4:3-Führung.DochdieWiegand-
Schwestern behielten die Ner-
ven: Sowohl Johanna als auch
die hervorragend disponierte
Marie-Sophie machten ihre Ein-
zel zu Punkten und retteten zu-
mindest das Remis. rab

Geismar
verliert beim
Schlusslicht

Geismar. Ausgerechnet beim
Schlusslicht MTV Embsen hat
Handball-Verbandsligist MTV
Geismar sein erstes Spiel in die-
sem Jahr verloren. Die Südstäd-
ter unterlagen in der Lüneburger
Heide verdient mit 29:32 (15:17).

„Wir sind von Beginn an nicht
richtig ins Spiel gekommen und
haben im Angriff zu viel liegen
gelassen“, kritisierte MTV-Trai-
ner Yunus Boyraz. „Überhaupt
habenwir indenentscheidenden
Momenten zu viele Fehler ge-
macht. Der Gegner hatte am En-
de die bessereMoral.“

„Wir haben im Gegensatz
zum Gegner keine Einstellung
zumSpielgehabt“, sagteTorwart
Rainer Schmidt. „Wirmüssendie
Niederlage schnell aus unseren
Köpfen streichen unddanndeut-
lich mehr zulegen“, sagte Boy-
raz. – MTV: Achsel, Nörtemann
(je 6), Kupsch (5), Kusterer (5/1),
Kerklau (3/2), Kempernolte,
Streuber, Tiepner,Versemann (je
1). nd

(1. Platz/MTV Geismar) und Lara
Vehlow (2. Platz /Obernjesa).

Bezirksmeisterin in der Freien
Wettkampfklasse wurde Franziska
Pritzkow vor Amelie Schönwälder
und Alma Siggelkow – alle drei
TSV-Gymnastinnen sind damit bei

den niedersächsischen Titelkämp-
fen vertreten.

Die Gymnastinnen des MTV Geismar winken, als sie sich bei den Bezirks-
meisterschaften dem Publikum vorstellen.

Bilder und Video
unter: gturl.de/
sportgymnastik

Engelhardt den zweiten Platz be-
legte. KnappdahinterDritterwurde
derMTVGeismarmit ArianaNeitz,
Kayla, Zornhagen, Karla Schwerdt-
feger, Leonie Rommel und Marie
Walther. In der Jugendwettkampf-

klasse holte die Gruppe des TSV
Obernjesa mit Edda Höcke, Lara
Vehlow, Helena Fichtler, Thesa Bil-
ler und Enola Rütter Silber, ebenso
wie die TSV-Gruppe in der Schüler-
wettkampfklasse mit Jeanne Fied-

6
Gruppen des TSV Obernjesa und des

MTV Geismar nahmen an den
Gruppenwettkämpfen teil.
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